
 
 

 
 

 
Sehr geehrte Damen und Herren,  
liebe Ehrenamtliche und Helferkreise,  
 
heute möchten wir Sie gerne wieder über einige interessante Neuigkeiten informieren:  
 
1. Aktuelle Ausgabe "Heimfocus" erschienen - Schweigen ist nicht immer Gold (Seite 
16) 
Das Magazin Heimfocus bietet immer viele interessante Artikel zu aktuellen Entwicklungen 
im Bereich Asyl und Migration. Es ist eine Plattform auf der auch Geflüchtete zu Wort 
kommen und Dinge aus der Sicht ihres Erlebens beschreiben. Aber auch Missstände 
werden in den Artikeln immer wieder klar angesprochen. In dieser Ausgabe lädt der Artikel 
"Schweigen ist nicht immer Gold" ab Seite 16 uns dazu ein, unser wichtiges Wirken als 
Helferinnen und Helfer einmal kritisch zu hinterfragen. Ein offener Umgang mit möglichen 
Schwierigkeiten und eine konstruktive gemeinsame Diskussion machen letztendlich auch 
weniger angreifbar, wenn von der falschen Seite vermeintliche oder tatsächliche Missstände 
für ganz andere Ziele thematisiert werden.  

  
 

2. Mini-Leitfaden "Argumentationstraining gegen (rechte) Stammtischparolen 
Als Zusammenfassung unseres letzten Helferaustauschtreffens zum Thema „ Da verschlägt 
es einem glatt die Sprache - Argumentationstraining gegen (rechtsextreme) 
Stammtischparolen“ senden wir ihnen gerne unseren Mini-Leitfaden zu. Der Mini-Leitfaden 
beinhaltet Informationen über die Charakteristik von „Stammtischparolen“, gruppenbezogene 
Menschenfeindlichkeit, Diskriminierung, Funktionen von Vorurteilen und verschiedene 
Strategien gegen (rechte) „Stammtischparolen“.  

 
 

3. Ehrenamt für Geflüchtete - Bahnhofsmission Würzburg sucht Verstärkung 
Viele Geflüchtete kennen die Bahnhofsmissionen schon von ihren ersten Tagen in 
Deutschland. In vollen Zügen und an Bahnsteigen haben die Mitarbeiter der 
Bahnhofsmissionen und viele Ehrenamtliche Getränke und Essen verteilt und den Menschen 
auf Ihrer Reise mit Rat und Tat zur Seite gestanden.  
Für Geflüchtete, die sich vorstellen können, selbst Reisende und hilfsbedürftige Menschen 
zu unterstützen, hat die Bahnhofsmission Würzburg jetzt das Projekt "Aufbau eines 
interkulturellen Teams" ins Leben gerufen. Die Teilnehmer werden bei Ihrem Start in die 
Tätigkeit von der Projektleitung und den Kolleginnen und Kollegen gezielt begleitet, 
eingelernt und unterstützt.  
Bei Interesse finden Sie alle weiteren Informationen zum Projekt und die Kontaktdaten im 
angehängten PDF.  

 
 

4. Neues Angebot zur beruflichen Integration - Andrago Akademie, Eröffnung am 
17.12.2016 
Ab Januar startet die Andrago Akademie (Kirchstraße 1, Veitshöchheim) eine neues 
Angebot zur beruflichen Integration. Die Maßnahme "Arbeiten in Deutschland (AiD)" richtet 
sich an Teilnehmer mit Sprachniveau B1, die einen Aktivierungs- und Vermittlungsgutschein 
des Jobcenters haben. Die Maßnahme besteht aus sieben Theorie-Modulen und 
betrieblichen Praktika. Am Ende der Maßnahme kann eine B2-Prüfung abgelegt werden. 
Zusätzlich werden Hilfen im Bewerbungsprozess und ein Existenzgründungsworkshop 
angeboten. Neben einer gemischten ist auch eine reine Frauenklasse geplant.  

  
 

5. "Deutsch für den Beruf und IT-Anwendungen mit SAP" - IHK Würzburg, 12.01.2017 
Auch die IHK Würzburg bietet ab 30. Januar 2017 wieder einen Kurs zur beruflichen 
Integration an. Der Kurs richtet sich an Menschen mit Migrationshintergrund, welche bereits 
erste Erfahrungen im Umgang mit IT-Systemen (Windows, Linux,...) haben. 
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Un-heilvolle Zeiten sind das, die mehr beunruhigende Fragen 
aufwerfen als beruhigende Antworten anbieten. Wenn wir 
schon mit einem bangen Blick vorausblicken, wie mag es wohl 
in den Herzen vieler anderer aussehen, in Syrien, in Afgha-
nistan, im Südsudan, auf Haiti, in El Salvador und an all den 
ungezählten Orten dieser Welt, wo ein Menschenleben wenig 
wert ist?


Doch wohin führt es, wenn sich in un-heilvollen Zeiten auch 
unheilvolle Gedanken, Worte und Taten Bahn brechen? Liegt 
das Heil wirklich in der Losung,  die Zugbrücken hoch und sich 
hinter neuen Führern scharen im nationalistischen Rückwärts-
gang? So kann man es versuchen und schauen, wie weit man 
kommt – und wo man dann gelandet ist.


Heftige geschichtliche Umbruchperioden sind weder neu 
noch einmalig – doch Lehren daraus haben wir offensichtlich 
kaum gezogen. Seit das für alle als golden angepriesene Zeit-
alter der Globalisierung mit der Butterseite auf dem schmut-
zigen Boden der gar nicht güldenen Lebenswirklichkeit vieler 
Menschen aufgeschlagen ist, herrscht Katerstimmung. Da 
hilft auch das Aspirin der jahrelang bewährten Worthülsen 
und ‚Reformen‘ nicht; diese Medizin hat ihr Vertrauen ver-
spielt. Jetzt ist die Hochzeit der Populisten, Nationalisten und 
Brandstifter. Eine gefährliche Zeit – und vielleicht, hoffentlich, 
auch eine Chance.


Vielleicht ist gerade diese krasse Gegenwart der Ruck, den wir 
brauchen, um aufzuwachen und endlich anzuerkennen, dass 
die verkrusteten Muster unseres lokalen und globalen Zusam-
menlebens untauglich und auf Sand gebaut sind – und dass 
dieser sich gerade davon macht. Es ist ein globales Un-Heil 
mit Ansage. Ein neues Denken, neue Ideen und Wegbereiter 
braucht es jetzt, sollte uns nicht alles um die Ohren fliegen: 
unverzagte Querdenker, unkonventionelle Fundament-Bauer 
und besonnene Versöhner. Nicht nur von oben, auch aus unse-
rer Mitte. Es braucht vielleicht auch eine neue Demut und Er-
dung. Und es ist schon da, an vielen Orten,  dieses Neue, wenn 
auch noch zu leise. Es muss lauter werden. Erzählungen davon 
haben das Potenzial, die Welt zu verändern. Sie mobilisieren 
positives (Um-)Denken, (Selbst-)Vertrauen, sie bewegen und 
ermutigen.  


Hass, Menschenfeindlichkeit und Wut erschaffen nichts, sie 
sind statisch und destruktiv. Nichts davon bewirkt Gutes, für 
die nicht, die sich so entgrenzt entleeren und auch für nieman-
den sonst. Doch bei allem Widerstand, der hiergegen ent-
schieden und laut geboten ist, bleibt die Frage bestehen: Wird 
alles gut, wenn man dieses Gedankengut wieder in den Un-
tergrund verdrängt hat? Und, noch viel wichtiger: Wie werden 
Menschen so? Niemand ist zu einem mehr oder minder rabia-
ten Menschenfeind geboren; was macht einen also zum Hoo-
ligan, zum chauvinistischen Brandstifter oder auch zu einem 


„besorgten Bürger“, der sein Heil in Abschottung, Misstrauen 
und  Nationalismus sucht? Woher diese Wut, der vulgäre Hass 
und die Gewaltbereitschaft – oder schlicht diese Ausgrenzung 
und Mangel an Empathie? 


Wir sind schon als Einheimische nicht miteinander integriert, 
vielmehr in Parallelgesellschaften gespalten. Dass Verbitte-
rung, Entfremdung und Zukunftsängste vielerorts das Bild 
von der Welt bestimmen, kümmerte lange niemanden. Bis 
die Fliehenden bei uns ankamen, war es kein Thema, dass es 
neben uns noch ‚die anderen‘ gibt, dass wir in der Käseglocke 
unserer Milieus so gut wie nichts voneinander wissen (wollen). 
Wir sprechen nicht dieselbe Sprache, und mag sie noch so 
deutsch sein, wir sehen und bewerten Dinge unterschiedlich 
und haben uns bisher kaum über unsere Lebenswirklichkeiten, 
über unsere Sichtweisen und Vorstellungen ausgetauscht. 
Nur eine Minderheit und nur ganz bestimmte Schichten fan-
den sich lange Zeit in in der öffentlichen Wahrnehmung und 
auf der politischen Bühne wieder  – abgesehen von dem ver-
schwiegenen oberen Ende der gesellschaftlichen Skala, das 
bewusst im Hintergrund bleibt und von dort wirkt und lenkt. 


Jetzt bricht sich vieles Befremdliche, bisher Ungesagte oder 
auch Unsagbare Bahn. Die Einen reden von einem Aufein-
ander zu, wo andere genau in die Gegenrichtung zielen, die 
Einen setzen sich für ein Zusammenleben in Vielfalt ein, wo 
andere Stacheldraht und Nationalismus hochziehen – oder 
‚Integrationsgesetze‘ formulieren, die diesen Namen nicht 
verdienen. Beide Pole finden nicht zueinander und es fehlt an 
Brückenbauern. Es wird deutlich, dass ein Streben nach Integ-
ration mitnichten nur die Geflüchteten adressieren darf. Und 
niemand kann übersehen, dass nicht wenige Einheimische 
augenscheinlich außerhalb unserer demokratischen Grund-
ordnung stehen, vielleicht mehr als mancher Zugewanderte. 


Viel wichtiger als alles andere wären jetzt vielleicht Schritte 
zu einer Heilung von Kränkungen, Demütigung und Entfrem-
dung, hin zu einer Teilhabe aller an unserem Gemeinwesen; es 
ist an der Zeit, auch die wahr- und ernst zu nehmen, die au-
ßerhalb des eigenen Umfelds leben. Es ist überfällig, unsere 
Kinder gemeinsam groß werden zu lassen, damit ihre Wege 
nicht schon nach dem Grundschulalter auseinander gehen 
und oft nie mehr zusammen kommen, als lebten wir auf un-
terschiedlichen Planeten. Heilende Geschichten kennt selbst 
die moderne Medizin; es gibt sie seit Alters her in allen Na-
turvölkern und Religionen. Heilende Erzählungen sind weder 
eine naive Spinnerei noch eine Agenda, aber sie wirken. Sie 
verweisen auf Bilder, die aufrichten und befreien können, auf 
die Kraft der Begegnung, auf die Möglichkeit des Neubeginns 
unter neuen Vorzeichen. Sie bieten keine Lösungen, aber sie 
können deren Wegbereiter sein.


Die Richtung muss zueinander weisen – lokal und global. Das 
ist genau das Gegenteil von „Heil, Nation!“ und „Heil, Führer!“. 
Trauen wir uns, Hörende und Teilende zu werden. Halten wir 
dabei auch Sichtweisen aus, die uns herausfordern, Thesen, 
die gegen den Strich gehen, die provozieren. Wie in diesem 
Heft. Beziehen wir klar und deutlich Stellung für Menschen-
rechte und Menschlichkeit, doch behalten wir auch dabei 
versöhnende (Aus-)Wege im Blick. Das hat nichts mit verklä-
render Romantik gemein, das ist pragmatischer Realismus. Es 
liegt auch an uns, wie es weiter geht mit den (un)heilvollen 
Zeiten.


Eva Peteler
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Das Thema der ökumenischen 
Friedensdekade vom 06. - 16. 
November lautete „Kriegs-
spuren“. Es gibt ganz offensichtliche 
Kriegsspuren, die wir täglich im Fernsehen sehen, aber es 
gibt auch die eher „verborgenen“ Spuren, erlebtes Leid in 
den Seelen der Menschen. Kriegsspuren im Heute sowie 
in der Vergangenheit und Friedenswege, die Kriegsspuren 
manchmal durchkreuzen, Hoffnung schenken, Versöh-
nung ermöglichen. Dies hat die Friedensdekade durch ganz 
unterschiedliche Impulse in den Blick genommen.


In meiner Arbeit in der Gemeinschaftsunterkunft für Asyl-
bewerberInnen begegnen mir Menschen, die aus Kriegs- 
und Krisengebieten kommen, in deren Leben der Krieg 
seine Spuren hinterlassen hat. So war ich eingeladen, an ei-
nem Abend der Friedensdekade von meinen Erfahrungen, 
den Menschen, den Kriegsspuren, den erlittenen Traumata 
zu erzählen. Zu berichten von dem Versuch, anzukommen, 
was oft erst einmal Warten heißt – mit dem „Schrecken im 
Gepäck“, den Erinnerungen und Verwundungen.


Er kommt doch!
Ich möchte mit einem Text von Rainer Maria Rilke begin-
nen:


Man muss den Dingen die eigene, stille ungestörte Entwick-
lung lassen,
die tief von innen kommt und durch nichts gedrängt oder be-
schleunigt werden kann, 
alles ist austragen – und dann gebären... 
Reifen wie der Baum, der seine Säfte nicht drängt 
und getrost in den Stürmen des Frühlings steht, ohne Angst, 
dass dahinter kein Sommer kommen könnte. Er kommt doch! 
Aber er kommt nur zu den Geduldigen, die da sind,
als ob die Ewigkeit vor ihnen läge, so sorglos, still und weit... 
Man muss Geduld haben mit dem Ungelösten im Herzen, 
und versuchen, die Fragen selber lieb zu haben, wie verschlos-
sene Stuben,
und wie Bücher, die in einer sehr fremden Sprache geschrie-
ben sind.
Es handelt sich darum, alles zu leben. 
Wenn man die Fragen lebt, 
lebt man vielleicht allmählich, ohne es zu merken, 
eines fremden Tages in die Antworten hinein.     
(Rainer Maria Rilke)


Die Fragen liebhaben und vielleicht eines fremden Tages 
in die Antworten hinein leben… das passt  zur meiner Tä-
tigkeit in der Gemeinschaftsunterkunft, wo ich seit knapp 


sechs Jahren als Krankenschwester, oft 
vielleicht auch als Seelsorgerin, Sozialar-
beiterin und manch anderes tätig bin. Ich 


arbeite in einem Team von Krankenschwestern, Ärzten und 
StudentInnen aus der Missionsärztlichen Klinik.


Des Wartens müde geworden
In der Vorbereitung auf diesen Abend kam mir der Text von 
Rainer Maria Rilke in den Sinn... die Fragen liebhaben….Ein 
Text, der mir persönlich in der Vorbereitungszeit auf meine 
Ewige Profess sehr wichtig geworden ist. Hier ging es mir 
eher um ein „positives Warten“, also auf nicht alles gleich 
eine Antwort wissen, Fragende sein, meinen Weg in aller 
Offenheit gehen – mit meinen Fragen und so vielleicht ei-
nes fremden Tages, in die Antworten hinein leben.


Offene Fragen, das Warten, kann auch als „negativ“ emp-
funden werden, als zu lang, kaum auszuhalten. Stellen sie 
sich z.B. ein Kind vor, das auf Weihnachten wartet, voller 
Vorfreude, Euphorie. Und dem sagen Sie in regelmäßigen 
Abständen, „Du, Weihnachten kommt dieses Jahr doch 
etwas später, wir wissen nicht genau wann; du musst ein-
fach warten….“   Stellen sie sich die enttäuschten Augen 
vor? Das ginge vielleicht noch einmal oder zweimal, aber ir-
gendwann würde das Kind vielleicht gar nicht mehr fragen, 
wäre des Wartens müde geworden. Und genau das erlebe 
ich in meiner Arbeit – Menschen die des Wartens müde ge-
worden sind.


Was erwarten wir von Weihnachten? Gut, das Kind wartet 
sicher nicht nur auf Gottes Geburt, sondern auch auf die 
Geschenke und alles was damit zusammenhängt. Aber 
in unserem tiefsten Innern warten wir auf Seine Geburt, 
Gottes Menschwerdung– in Jedem/Jeder von uns! Seine 
Menschwerdung erwarten, heißt darauf hoffen, dass ich 
Mensch werden darf, ganz Ich sein, Mensch sein! Und die-
se Hoffnung und Erwartung – endlich anzukommen, das 
Leben zu gestalten, nicht mehr warten müssen – dieses 
Warten versuche ich und versuchen wir täglich mit den 
Menschen auszuhalten, manchmal kaum aushaltbar.


In diesem Warten auf das Ankommen, wirklich ankom-
men – also nicht nur physisch – sind die Erinnerungen an 
das Erlebte oft scheinbar kaum präsent - oder oft finden 
die Menschen anfangs keine Worte für die erlebten Schre-
cken, manchmal sind sogar die Erinnerungen weggesperrt, 
weil es nicht auszuhalten wäre. Viele wollen erst einmal zur 
Ruhe kommen, sich nicht ständig erinnern, den Schmerz 
spüren. Aber sie sind auch gezwungen sich zu erinnern, in 
Interviews, in denen sie zu Fluchtgründen befragt werden 


ankommen
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oder sie erinnern sich auch ungewollt – ausgelöst durch äu-
ßere Reize, die Erinnerungen hervorrufen.


Orte der Traumatisierung
Aber natürlich ist das, was sie erlebt haben  in ihrem Innern 
sehr präsent. Ich erlebe drei verschiedene „Orte“, an denen 
Menschen traumatisiert werden – in ihrer Heimat, die oft 
Kriegs- und Krisengebiete sind, auf ihrer Flucht und hier bei 
uns. Ich möchte ihnen von drei Menschen erzählen, stell-
vertretend für so viele, die keine Stimme haben oder auch 
nicht die Kraft, hier zu sprechen.
 
In der Heimat
Eine junge Frau ist seit ca. einem halben Jahr in Deutsch-
land. Sie ist gemeinsam mit einem nahen Angehörigen ge-
flüchtet, mit dem sie auch noch einige Monate gemeinsam 
in einer Stadt gelebt hat. Dann wurde sie alleine, gemäß 
dem deutsche Asylverteilungssystem (das oft nicht auf Ver-
wandte achtet!), nach Würzburg verlegt. Hier lebt sie jetzt 
ganz alleine und fühlt sich auch sehr alleine und verlassen, 
es fällt ihr schwer, Kontakte zu knüpfen, was sicher auch im 
Zusammenhang steht mit dem, was sie erlebt hat. Immer 
wieder hat sie sog. „Flash-backs“, Bilder und sehr lebhafte 
Erinnerungen an einen Bombenanschlag, den sie in ihrer 
Heimat mit einer Bombensplitterverletzung überlebt hat. 
In einem Gespräch kurz vor ihrem zweiten Interview beim 
Bundesamt für Migration und Flüchtlinge, fragte sie mich: 


„Schaust du mit mir das Video des Bombenanschlags an?“ 
Sie erklärte mir, dass sie sich ihr eigenes Video – und viele 
andere, die in öffentlichen Netzen verfügbar sind – immer 
wieder angeschaut hat, um im Interview auch alles präzise 
erzählen zu können. Manchmal überschwemmen sie die Er-
innerungen und manchmal ist alles wie ein „schwarzes Loch“ 


- und vor Beidem hatte sie Angst: dass sie im Interview nicht 
ausreichend berichten könne und man ihr dann nicht glaubt 
oder dass die Erinnerungen sie so überschwemmen, dass 
sie nicht sortieren kann.


Auf der Flucht
„Immer wieder sehe ich all diese Menschen“, berichtete ein 
Mann aus Afrika. Es war aufgrund der Sprachbarriere sehr 
schwierig, miteinander zu kommunizieren. Anfangs sprach 
er oft über seine Schlafstörungen, die Alpträume, die ihn 
quälten und nicht schlafen ließen. Irgendwann konnte er 
dann, mit Hilfe eines Dolmetschers, auch konkretisieren, 
von welchen Menschen er erzählen wollte und was ihn in 
seinen Alpträumen beschäftigte. Immer wieder kamen 
ihm die Erinnerungen an die Bootsüberfahrt von Libyen. 
Menschen, die – wie er sagte - „nicht so viel Glück hatten 
wie ich“, die ertrunken, gestorben sind. Die Erinnerungen 
an die Verunglückten holten ihn immer wieder ein und oft 
konnte er nur mit Hilfe von Medikamenten Schlaf finden. 
Es plagten ihn Schuldgefühle, weil er überlebt hat. Es fiel 
ihm schwer, sich selbst eine Tagesstruktur zu schaffen - ein 
Ziel vor Augen zu haben, um seinen Alltag zu meistern und 
nicht ständig nur in den Bildern zu verhaften.


In Deutschland
Jetzt noch ein Beispiel für das, was meiner Meinung nach, 
Menschen hier in Deutschland krank macht – vielleicht so-
gar erneut traumatisiert! Unerträglich langes Warten! Eine 
junge Frau aus Afrika ist bald drei Jahre hier in Deutschland 
und hat noch immer keine Antwort auf ihren Asylantrag. 
Es ist nicht so, dass die junge Frau vor ihrer Ankunft hier 
in Deutschland ein unbeschwertes oder leichtes Leben ge-
habt hätte, sie hat viel Schweres, für uns vielleicht Unvor-
stellbares, erlebt. Aber woran sie hier verzweifelt, ist nicht 
das Erlebte, ihre Geschichte – sondern dass sie endlich an-
kommen möchte! „Sie sollen mir doch einfach sagen, ob sie 
mich wollen oder nicht, alles ist besser als weiter warten“, 
sagt sie manchmal. Und dann kommt plötzlich die so er-
sehnte Antwort – eine, mit der keine/r von uns gerechnet 
hat: Abgelehnt! Man glaubt ihre Geschichte nicht, weil es 
ihr schwerfällt, zu erzählen, gerade weil sie so Schweres 
erlebt hat.
Und was jetzt? Wieder Warten - Eilantrag, Klage, Gerichts-
verhandlung….Warten….
Eine junge Frau, die endlich Gewissheit haben möchte,  wo 
sie bleiben darf, sich eine Zukunft aufbauen, Mensch wer-
den – Weihnachten feiern.


Wann ist endlich Weihnachten?
Ich erlebe unsere Aufgabe als Team aus Krankenschwes-
tern, Ärzten, Therapeutinnen und vielen mehr – oft darin: 
Einfach nur die Fragen mit auszuhalten, zuhören und im-
mer wieder zuhören – gerade da, wo es am schmerzhaftes-
ten ist, wo das System unveränderbar ist. Und manchmal 
ist es vielleicht auch möglich, Antworten zu beschleunigen 


– sprich Wartezeiten zu verkürzen, Therapien zur Verar-
beitung des Geschehenen zu ermöglichen, Schmerzen zu 
lindern… Und eines bleibt – dass wir das Geschehene nicht 
ungeschehen machen und das Warten meist nicht verkür-
zen können. Da ist auch unser Warten gefragt!


Advent –  die vierwöchige Wochen Zeit des Wartens – Er-
wartens von Gottes Menschwerdung – „Er kommt doch" 
schreibt Rilke und fordert uns auf „ alles zu leben. Wenn 
man die Fragen lebt, lebt man vielleicht allmählich, ohne es 
zu merken, eines fremden Tages in die Antworten hinein."  


Vielleicht ist Rilkes Aufforderung an uns, die offenen Fra-
gen, das so oft unerträgliche Warten mit den Menschen zu 
teilen, aber auch Strukturen zu verändern, die Stimme für 
sie zu erheben – für Menschen, die warten, ohne zu wissen, 
wann ihr Warten endlich ein Ende hat  -  wann sie Mensch 
werden dürfen, ankommen und einfach SEIN dürfen!


Sr. Juliana Seelmann
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„Wann machen wir unser nächstes Buch?“ Assefs Frage ist 
von einem Schmunzeln begleitet und trotzdem ernst ge-
meint. Gleichzeitig ist es eine der schönsten Rückmeldun-
gen, die ich in den letzten Wochen nach Erscheinen des 
Buches erhalten habe. Das ist es, was ich wollte: Ein Buch, 
das nicht nur für ein neues Wir eintritt, sondern das selbst 
in diesem Wir entsteht. Und so habe mich beim Schreiben 
immer intensiv verbunden gefühlt mit anderen Menschen. 
Wir haben viel über die Erfahrungen gesprochen, die ich 
dann schließlich aufgeschrieben habe und manche haben 
sich beim Lesen sofort im Buch selbst wiedererkannt oder 
gezielt nach gemeinsamen Erlebnissen gesucht. Obwohl 
ich allein am Schreibtisch saß, als ich das Buch geschrieben 
habe, war ich dennoch eigentlich nie allein. Immer hatte ich 
mit Situationen auch Menschen vor Augen und an meiner 
Seite. Deshalb ist es im besten Sinn „unser Buch“. Damit 
meine ich all diejenigen, die ich vor allem seit August 2015 
in Zelten und Hallen kennengelernt habe - Geflüchtete und 
Freiwillige. 


Beziehungen sind in dieser Zeit gewachsen, die für mich 
die tragende Säule eines gelingenden Zusammenlebens 


darstellen. Früher hätte ich in diesem Kontext vielleicht von 
„Integration“ gesprochen, die auf Beziehungen angewiesen 
ist. Aber seit der Begriff der Integration hauptsächlich in 
Gesetzen Verwendung findet, die einseitig Bedingungen 
an die Adresse von Geflüchteten formulieren, meide ich 
das Wort. Ich spreche inzwischen lieber von Zusammenle-
ben, das wir gemeinsam gestalten. Und genau von diesem 
Zusammenleben in seiner Vielschichtigkeit versuche ich 
im Buch zu erzählen. Es ist doch nicht zu bestreiten, dass 
dieses Zusammenleben in manchen Situationen von Ge-
flüchteten verlangt, dass sie sich anpassen müssen an Ge-
gebenheiten, die sie vorfinden. Das ist manchmal für alle 
alle Beteiligten ziemlich anstrengend und auch mit Ent-
täuschungen verbunden.  In anderen Momenten verlangt 
das Zusammenleben, dass wir uns in dieser Gesellschaft 
aufeinander zu bewegen und uns alle auf Veränderungen 
einlassen, indem wir zum Beispiel neu teilen lernen. Und 
schließlich bringt es dieses Zusammenleben mit sich, dass 
Geflüchtete Haltungen oder Eigenschaften mitbringen, die 
eine Bereicherung für uns alle sind.


Letztlich ist der Schlüssel für das „neue Wir“ in meinem 


Von der Kraft 
erzählter Erfahrungen


Foto: Privat
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Erleben die grundsätzliche Offenheit für Beziehungen, die 
zwischen uns wachsen. Ohne diese grundsätzliche Offen-
heit auch für anstrengende Wegstrecken wird es nur schwer 
gelingen. Allein durch gesetzliche Regelungen und durch 
behördliches Handeln lässt sich kein gelingendes Zusam-
menleben in einer Gesellschaft gestalten. Deshalb habe ich 
für mich in den vergangenen Monaten auch neu entdeckt, 
welch große Bedeutung uns als Zivilgesellschaft zukommt. 
Es ist höchste Zeit, dass die vielen Freiwilligen in der Arbeit 
mit Geflüchteten sich dessen noch mehr bewusst werden. 
Wir helfen nicht nur, weil es dran ist. Wir leisten nicht nur 
praktische Unterstützung für Behörden. Wir gestalten 
aktiv Gesellschaft! Und wir sind viele! Nach manchen Um-
fragen haben sich in den letzten Monaten zumindest punk-
tuell und zeitlich befristet bis zu acht Millionen Menschen in 
Deutschland für Geflüchtete engagiert. Das ist ein riesiges 
Potenzial. Es wird Zeit, dass wir unsere Geschichten erzäh-
len, unseren Erfahrungen trauen und all dem mehr Raum 
schenken als den Parolen der vergleichsweise wenigen 
Rechtspopulisten und Flüchtlingsgegner. Auch dazu will ich 
mit dem Buch ermutigen. Mir selbst hat es geholfen, in per-
sönlich Erlebtem in der Reflexion Erfahrungen zu entde-


cken, die für mich persönlich tiefer gehen und Bedeutung 
bekommen – vielleicht sogar für andere.


Dabei vertraue ich auf die verändernde Kraft erzählter Er-
fahrungen – nicht zuletzt als Mensch, der für sich selbst aus 
alten biblischen Erzählungen in der Gegenwart immer wie-
der Energie schöpft. Erzählte Geschichten haben die Kraft, 
die Verhältnisse zu ändern, Parolen zementieren hingegen 
bestehende Verhältnisse und auch Gegensätze in einer 
Gesellschaft. Deshalb habe ich mich entschieden, in „unse-
rem“ Buch „Aufstehen für ein neues Wir!“ sehr persönliche 
Erlebnisse zu erzählen. Und im besten Fall wächst beim 
gemeinsamen Lesen und Weitererzählen genug Stoff für 
unser nächstes Buch, das dann vielleicht jemand von Euch 
schreibt, lieber Assef!


Burkhard Hose


Zitat Burkhard Hose, Grafik © Stefan Weigand
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Ich habe wirklich Angst um meine Eltern in Aleppo!
Wer auch immer Waffen in der Hand hat, fühlt sich ganz 
groß und benutzt sie ohne Skrupel, den zahllosen Tod von 
Zivilisten billigend, die keine Waffen in der Hand haben. As-
sads Regime, der IS, die Freie Syrische Armee, zahllose Mili-
zen, die russische Armee, die der Westen gewähren lässt, sie 
alle haben Waffen ohne Ende. Inzwischen sind tausende un-
schuldige Kinder und Frauen und Männer jeden Alters durch 
diese Waffen gestorben, verstümmelt und verletzt worden. 
Warum? Warum sie? Sie waren und sind einfach Menschen. 
Sie hatten auch einen Traum von Leben.


Jeder Mensch ist kostbar, jedoch gibt es eine kleine Gruppe 
mächtiger Personen, die dieses kostbare, einmalige Leben 
von Millionen von Menschen für immer kaputt machen. Egal, 
wer dafür die Verantwortung übernimmt oder wem man sie 
zuspricht, diese Opfer kommen nicht mehr wieder, nichts an 
Worten hilft ihnen oder ihren Angehörigen. Millionen von 
Menschen sind auf der Flucht Richtung Nachbarländer und 
Europa. Doch selbst dieses neue, ungewisse und unbekann-
te Leben - sollten sie darin jemals ankommen - baut auf den 
Trümmern und Wunden der Vergangenheit auf und muss bei 
Null anfangen – und auch das nur, wenn die Aufnahmegesell-
schaft überhaupt die Tür für uns öffnet. 


Es waren einmal Zeiten in Syrien, in denen unsere Städte se-
henswerte und geschichtsträchtige Lebensorte waren, mit 
Menschen, die dort lebten wie hier auch, mit ihrer eigenen 
Geschichte und ihren Lebensträumen, eingebettet in Famili-
en und Nachbarschaft, wo gelebt, geliebt, gearbeitet, gefei-
ert und zusammengestanden wurde, wo man den Klang der 
Worte Leben, Hoffnung und Zukunft kannte – wie hier auch. 
Nicht alles war gut, aber es war ein einfaches, gutes Leben 
für die Meisten – wie hier auch.


Jetzt  lebt die in Aleppo verbliebene Zivilbevölkerung in ei-
nem scheinbar endlosen Albtraum, in dem das Leben im 
nächsten Augenblick vorbei sein kann, in dem von jetzt auf 
sofort Kinder ohne Eltern da stehen können und Eltern ohne 
Kinder, in dem man ohne Versorgung mit Nahrung, Trink-
wasser und Medikamenten sein Leben in Stunden und bes-
tenfalls in Tagen bemisst. Leben? Lebensträume? Zukunft? 
Hunderttausende sind es, unter ihnen viele Frauen und Kin-
der. Warum kehrt die Welt ihnen den Rücken zu?  Wann hat 
das alles ein Ende? 


Die Welt schaut jeden Tag komfortabel und aus siche-
rer Distanz auf Bildschirmen und in der Presse zu, was in 
Aleppo passiert, es gehen seit Tagen, Wochen und Mona-
ten schreckliche, unfassbare Bilder um die Welt, als ob die 
kriegsführenden Mächte die Stadt zu einem Testgebiet für 
ihre Waffensysteme auserkoren hätten. Ihr schaut in Echt-
zeit ungerührt zu, wie schwer verletzte Menschen oder auch 
nur noch Teile von ihnen aus den Trümmern ihrer Häuser ge-
zogen werden. Wo ist die internationale Gemeinschaft, um 
diese Tragödie zu endlich zu stoppen??  


Mein Name ist Ahmad Y., bin 27 Jahre alt und habe zu Hause 
Business Management studiert. Mein Jugendtraum, den ich 
in meiner Stadt Aleppo gehabt habe, liegt mit meiner Stadt 
in Trümmern. Ich hatte den Traum von einem besseren Le-
ben in Aleppo, ich habe dafür, wie so viele andere auch, hart 
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Gegen das Vergessen: Das Olympia-Restaurant in Aleppo, hat den alten Bil-
der von Orten dieser wunderschönen, uralten Metropole die Zeugnisse der 
Zerstörung ebendieser Orte gegenübergestellt.


128 solcher Gegenüberstellungen hat das Restaurant auf seine Facebook-
Seite gestellt; in vielen Medien sind sie um die Welt gegangen. Unsere aus-
wahl stammt von der Seite:
http://www.boredpanda.com/before-after-war-photos-aleppo-syria/
Andere Seite z.B.:  http://petapixel.com/2016/08/02/26-photos-show-war-
changed-syria/


gearbeitet und habe daran geglaubt. All das für eine Zukunft, 
die es jetzt nicht mehr gibt. Niemand hat nach meiner Mei-
nung gefragt, danach, wie ich mit dem Scherbenhaufen mei-
nes jungen Lebens zurechtkomme. All das, was mein Leben 
ausgemacht hat, ist jetzt plötzlich weg und bin ‚Flüchtling‘; 
seit eineinhalb Jahren nicht mehr ich, Ahmad, sondern ein 
‚ling‘. 


Ich hatte ein positives Bild von Deutschland, als ich in Syrien 
war. Ein Bild von Meinungsfreiheit, ein Bild, dass dort alle Re-
ligionen und Menschen ohne Glauben mit Respekt zusam-
men leben, ein Bild, dass dort die Menschen Möglichkeiten 
und Chancen für ihr Leben haben.  Aber das vermeintliche 
Paradies ist keins. Man muss hart arbeiten, um die Sprache 
zu lernen, um eine Qualifikation zu erlangen und eine Arbeit 
zu finden. Allein die Sprache ist sehr schwer. Trotzdem ge-
ben ich mir Mühe, soviel Kraft das auch kostet. 


Ich habe jeden Tag Angst um meine Eltern. Die Nachrichten 
zeigen mir jeden Tag, es ist schrecklich, meine Stadt existiert 
nicht mehr. Meine Eltern berichteten mir, dass viele Nach-
barn gestorben sind. Wer ist als Nächster dran? Ich habe 
wirklich Angst. Ich weiß, dass ich in Sicherheit bin, aber Si-
cherheit ist mir nicht nur für mich alleine etwas wert, son-
dern betrifft auch die Menschen, die mir nahe stehen, meine 
Stadt und mein Land. Meinen Sie, dass ich hier gut schlafe, 
weil ich in Sicherheit bin? Nein, ich denke jede Sekunde an 
meine Leute, an meine Stadt, Aleppo. Wie geht es mit euch 
weiter, meine Heimat, meine Stadt, meine Lieben, die ihr 
jeden Schritt hier mit mir geht? Wann setzen sich die Insti-
tutionen und Mächte dieser Welt zusammen, um euch zu er-
lösen und (über)leben zu lassen, meine Heimat, meine Stadt, 
meine Lieben?


Ahmad Y.
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Frieden. Was ist Frieden? 
Oft wird in den Nachrichten davon geredet, dass die Situ-
ation in einem Land nicht friedlich ist. Aber wie definiert 
man eine friedliche Situation? Warum ist Frieden nicht mit 
dem Streben nach Macht zu vereinbaren, wie Jimi Hendrix 
gesagt hat ? Und wie kann die Macht der Liebe Frieden be-
wirken?


Frieden bedeutet für mich, dass es weder Krieg und Gewalt 
noch Armut gibt, die neben religiösen Konflikten oftmals 
zu Gewalt und Krieg führt. Um die Situation in einer be-
stimmten Region als friedlich bezeichnen zu können, müs-
sen dort ausreichend Nahrung, medizinische Versorgung 
und Bildungschancen vorhanden sein. Weitere Aspekte des 
Friedens sind für mich das Wahl- und 
Mitspracherecht, das Recht auf freie 
Meinungsäußerung und die Gleichbe-
rechtigung von Frauen, Menschen mit 
Behinderung und allen Minderheiten. 


Menschen, die diese Voraussetzun-
gen in ihrer Heimat nicht vorfinden, 
haben meiner Meinung nach ein 
Recht darauf, in andere Länder zu 
fliehen, um dort viele dieser Aspekte 
des Friedens genießen zu können. Die 
meisten dieser Menschen fliehen in 
benachbarte Regionen oder Nachbar-
länder. Nur ein kleiner Teil bricht zu 
der großen Reise nach Europa auf und 
erhofft sich dort eine Perspektive, die er in seinem Heimat-
land nicht hat. Diese Flüchtlinge werden trotz langer und 
oft lebensgefährlicher Reise in ihren Ankunfts- und Aufent-
haltsländern nicht immer freundlich empfangen. 


Dieser Aufsatz handelt von den Leuten, die diese Men-
schen trotz aller Vorurteile und Eigenheiten willkommen 
heißen, deren Integration fördern und sie als Teil unserer 
Gesellschaft anerkennen. In den letzten zwei Jahren ist die 
Flüchtlingszahl rasant gestiegen, aufgrund von Kriegen, 
Bürgerkriegen und Armut. Allein in Deutschland sind 2015 
fast 900.000 Flüchtlinge aus Syrien, Afghanistan, Irak, den 
Balkan-Staaten und Afrika angekommen. Um diesen Men-
schen zu helfen, haben sich freiwillig Leute zusammen-
getan und überlegt, was Flüchtlinge benötigen, um sich 
zurecht- und in die Gesellschaft einfinden zu können. 


Schutz und Sicherheit
Das Gefühl von Schutz und Sicherheit, welches die Flücht-


linge in ihrem Heimatland oft nicht er-
lebt haben, trägt einen großen Teil zu 
ihrem Wohlbefinden und damit zum 
Frieden bei. Sie müssen sich nicht 
mehr bedroht fühlen und haben die 
Möglichkeit, Auseinandersetzungen 
mit Worten und ohne körperliche Ge-
walt klären zu können. Die Flüchtlin-
ge sind auch nicht gezwungen, sich 
gewaltsam lebenswichtige Güter zu 
beschaffen, wie sie es vielleicht in 
ihrem Herkunftsland mussten, um 
zu überleben. Auch dies stellt einen 
weiteren Aspekt des friedlichen Zu-
sammenlebens dar. Soweit wie mög-
lich werden  medizinische Versorgung 


und psychologische Betreuung organisiert. Dies hilft den 
Flüchtlingen, mit äußeren und inneren Verletzungen bes-
ser klar zu kommen und die Gefahr, dass sie aufgrund ihrer 
schlimmen Erfahrungen außer Fassung geraten, wird ein-
gedämmt. Bildungsangebote sorgen dafür, dass Flüchtlin-
ge sich besser verständigen, zurechtfinden und integrieren 
und eine Perspektive für ihr Leben entwickeln können.


Liebe und Frieden
„When the power of love 


overcomes the love of power, 
the world will know peace“


(Jimi Hendrix)


 © immanuelchichester.com
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Auch weil sie in den Flüchtlingshelfern Menschen gewon-
nen haben, denen sie nicht egal sind und die ihnen zuhören, 
müssen die Flüchtlinge nichts tun, was ihnen Aufmerksam-
keit verschaffen und vielleicht den Frieden stören würde. 
Sie erleben, dass sie Rechte haben, auf die sie sich berufen 
können. Das hilft dabei, den Frieden zu erhalten, denn wer 
keine Rechte hat, versucht oft, sie sich beispielsweise zu 


„erkämpfen“. Außerdem werden durch das Besitzen von 
Rechten auch große Teile der Würde wiederhergestellt. Ich 
glaube, das Fehlen dieser Würde ist neben dem Benötigen 
von Essen, Trinken und einem Obdach einer der Haupt-
gründe, warum Menschen den Ort, an dem sie sich zu Hau-
se fühlen, verlassen. 


Viele einstweilige Flüchtlinge unterstützen, wenn sie sich 
an ihrem neuen Aufenthaltsort eingelebt und Arbeit ge-
funden haben, ihre Familie im Herkunftsland, wie ich es 
auch in meiner eigenen Familie erlebe. Auf die politische 
und wirtschaftliche Situation dort haben sie zwar keinen 
direkten Einfluss, allerdings können sie Menschen in ihrer 
alten Heimat mit Geld unterstützen, um wenigstens gegen 
Armut, Perspektivlosigkeit und schlechte Bildungschancen 
ankämpfen zu können. Vor allem was die Bildungschancen 
angeht, kann sich das längerfristig betrachtet nach und 
nach auf die wirtschaftliche Situation und dadurch mög-
licherweise auch auf die politische Situation auswirken.  
Asylbewerber, die in der Vergangenheit erlebt haben, wie 
schlimm es ist, mit ihren Problemen allein gelassen zu wer-
den und die auf und nach ihrer Flucht erleben, dass ihnen 
geholfen wird, sind eher motiviert, anderen ( im Heimat-
land verbliebenen Menschen) zu helfen. Auch dadurch leis-
tet jeder, der Flüchtlingen hilft, einen Beitrag zum Frieden.
 
Das Aufnehmen von Flüchtlingen kann auch der 
Gesellschaft,die dies tut, helfen. Denn wenn Flüchtlinge 
sich durch die Unterstützung, die sie erfahren, besser in 
ihre neue Heimat integrieren können, liefert das den Men-
schen, die für die Ausgrenzung und das Zurückschicken der 
Flüchtlinge in deren Herkunftsland sind, weniger Gründe 
und Argumente. Dies zählt allerdings nur für die Personen, 
die ihre Abneigung gegenüber Asylbewerbern mit schlech-
ten Erfahrungen mit diesen begründen. Die Meinung derje-
nigen, die von vornherein negativ gegenüber Flüchtlingen 
eingestellt sind, lässt sich meist nicht durch gute Erfahrun-
gen ändern. 


Folgen für das eigene Bewusstsein
Zudem wird einem bewusst, dass die eigenen Werte und 
Rechte, die einem selbstverständlich erscheinen, beispiels-
weise für Flüchtlinge alles andere als selbstverständlich 
sind. Dadurch lernt man diese Werte und Rechte zu schät-
zen und versucht sie zu erhalten. Das Aufeinandertreffen 
mit anderen Kulturen kann den Lebensstil und die Lebens-
qualität der Menschen in den Ankunftsländern bereichern, 
wenn diese andere Sprachen, Speisen, Musik, Sportarten 
und Bräuche kennenlernen.


Ich denke, die Menschen, die Flüchtlingen auf vielfältige 
Weise helfen, können bei dieser Aufgabe mit sich selbst zu-
frieden sein, weil sie das Gefühl haben, gebraucht zu wer-
den und etwas für die Menschheit Gutes und Sinnvolles zu 
tun. Etwas für andere zu tun, ohne dabei einen materiellen 
Nutzen für sich selbst daraus ziehen zu wollen, kann einem 
inneren Frieden geben und äußeren Frieden schaffen. 


Ich denke, dass Jimi Hendrix genau das mit seinem aussa-
gekräftigen Satz gemeint hat. Denn sein Zitat sagt, dass 
die Welt, wenn die Kraft der Liebe größer als das Streben 
nach Macht ist, friedlich werden würde. Genau so handeln 
die Flüchtlingshelfer. Sie helfen Menschen aus Liebe und 
nicht, um materiellen Gewinn oder Macht daraus zu ziehen. 
Dadurch entsteht Frieden.


Jonathan E. Onwudinjo, Schüler


Abdruck mit freundlicher Genehmigung 
des Rotary-Clubs Pune/ Katraj in Indien,


rcpunekatraj.rotary3131.org
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Haus der Solidarität – 
eine besondere Flüchtlingsunterkunft


Eine andere Art des Zusammenlebens ist möglich


Für viele Politiker besteht die Lösung der Flüchtlingspolitik 
darin, möglichst wenige Flüchtlinge in ihr Land zu lassen. 
Deshalb haben sie mit dem reaktionären Erdogan-Regime 
in der Türkei einen Deal gemacht. Dadurch gibt es aber kei-
nen einzigen Flüchtling weniger. Im Gegenteil: 2015 gab es 
mehr als 60 Millionen Flüchtlinge auf der Welt, so viel wie 
seit dem Zweiten Weltkrieg nicht mehr - und die Flucht-


gründe nehmen zu.


Die humanitäre Geste der Bundeskanzlerin im August 2015 
zog zwar eine unglaubliche Welle der Solidarität unserer 
Zivilgesellschaft mit den Geflüchteten nach sich; noch heu-
te sind hier fast acht Millionen Mitbürger als Unterstützer 
unterwegs. Doch auf die Polarisierung der Gesellschaft, die 


daraufhin offen und radikal zutage trat, reagier-
te die Politik mit einer beispiellosen Kehrtwende: 
Mit dem neuen Integrationsgesetz versucht nun 
die Bundesregierung, ihre gescheiterte Politik der 
Abschottung vor den Flüchtlingen sogar noch zu 
verschärfen und durch reaktionäre und inhumane 
Art und Weise zu lösen. Den Flüchtlingen wird z.B. 
mit der Wohnsitzauflage das Recht auf freie Wahl 
ihres Wohnorts verwehrt. Dagegen hat sich mitt-
lerweile ein erfolgreicher Widerstand entwickelt. 


Von vorn herein ein anderer Weg wurde mit dem 
Projekt „Haus der Solidarität“ eingeschlagen.
Im Herbst 2014 entstand die Idee, ein bisher nicht 
genutztes Gebäude im Ferienpark Thüringer Wald 
als Flüchtlingsunterkunft auszubauen. Es soll-
te eine neue Art von Flüchtlingsunterkunft ent-
stehen, wo Flüchtlinge nicht „verwahrt“ werden, 
sondern wo mit ihnen auf Augenhöhe zusammen 
gelebt und gearbeitet wird, anstatt sie in überfüll-
ten Einrichtungen oder Turnhallen unterzubrin-
gen.


Von Anfang an war das Konzept besonders mit 
dem Freiheitskampf des kurdischen Volkes in 
Kobanê verbunden. Dieser steht für einen gesell-
schaftlich vorbildlichen Weg im Nahen und Mitt-
leren Osten, in Einheit von Mensch und Natur,  
mit einer demokratischen Selbstverwaltung und 
hart erkämpften Frauenrechten. Das ist weltweit 
ein Vorbild für Freiheit und Demokratie. Deshalb 
ist das „Haus der Solidarität“ gerade für Flücht-
linge aus Rojava gedacht. Natürlich können auch 
Flüchtlinge aus anderen Regionen aufgenommen 
werden.


Die Flüchtlinge sollen sich von den Kriegs- und 
Fluchterfahrungen erholen dürfen. Traumatisie-


Bauarbeiten am Gebäude
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rungen können behandelt werden. Sie entscheiden selbst, 
wann und ob sie zurückgehen. Sie sollen und können selbst 
vor Ort Hand anlegen, sich handwerklich betätigen, buch-
stäblich ihr Leben aufbauen und wie in einer Gemeinde mit 
selbst verwalteten Strukturen in die Hand nehmen. Gleich-
zeitig lernt man von ihnen und setzt sich gemeinsam für 
die Verwirklichung und Erweiterung von demokratischen 
Rechten und Freiheiten ein.


Während dieses Haus noch gebaut wird, ging im September 
das im Rahmen des Solidaritätspakts der ICOR (Interna-
tional Coordination of Revolutionary Parties und Organi-
zations – icor.info) mit dem kurdischen Befreiungskampf 
initiierte und mit gebaute Gesundheitszentrum (siehe auch 
Heimfocus Nr. 25/2016) mit einer großen Feier vollständig 
in Betrieb. Das ist eine ermutigende Nachricht angesichts 
täglich steigender Opferzahlen unter der Zivilbevölkerung 
in den aktuellen Bürgerkriegswirren in Syrien. Das Gesund-
heitszentrum verfügt über 24 Betten, einen kleinen und 
großen Operationssaal, Kinderbetreuungsplätze sowie öf-
fentliche Dienstleistungen und ein medizinisches 
Labor (darüber gibt es mittlerweile auch einen 
Film von einem Filmemacher auf youtube in ver-
schiedenen Sprachen „Sieg sichern“.
 https://www.youtube.com/watch?v=ggiRbdMCFvo)


Das Haus der Solidarität und das Gesund-
heitszentrums in Kobanê gehen so von den 
gleichen  solidarischen und zukunftsweisenden 
Gedanken aus.
In einem Interview im Rote Fahne-Magazin be-
richtete Sipan Ibrahim, der in Deutschland die 
demokratische Selbstverwaltung vertritt, über 
die Situation: „Der Wiederaufbau war und ist sehr 
schwer, weil der Krieg in Syrien anhält und es ein 
Embargo v.a. durch die Türkei gibt. … Die vollstän-
dige Eröffnung des Gesundheitszentrums ist ein 
wichtiger internationalistischer Beitrag. Das stärkt 
die Moral der Menschen und ist eine medizinische 
Hilfe, besonders für die Frauen und Kinder. .. Wir 
brauchen dringend weitere Hilfe, medizinische 
Geräte und Medikamente. …. Rojava ist die einzige 
Region Syriens, in der man zur Zeit in Frieden und 
frei leben kann. Aber leider gibt es von Regierun-
gen keine Unterstützung.“ (Nr. 21/2016 S. 19).


Auf dem Gelände in Thüringen (75.000 qm) ist der 
Ausbau des 3-geschossigen Wohnblocks schon 
weit fortgeschritten. Dach und Fenster sind völlig 
erneuert, der Innenausbau mit 25 Appartements 
mit Nasszelle und Pantryküche läuft auf Hochtou-
ren. Es ist ein Versammlungsraum und weitere So-
zialräume geplant, z.B. für Deutschkurse. Vor dem 
Haus ist ein Spielplatz, in unmittelbarer Nähe Fuß-
ball- und Volleyballfeld, Billard, Kicker, Tischtennis 
u.a. . Vorgesehen ist ärztliche Betreuung, Beglei-
tung zu Ämtern, Deutschkurs, Kleiderkammer, 
Kultur- und Bildungsveranstaltungen, Konzer-
te. Weiter können unter fachkundiger Anleitung 
Praktika oder ähnliche Maßnahmen erfolgen in 


Bauberufen, Garten/Wegebau, Küche, Hauswirtschaft, Bü-
romanagement.


Wo gibt es das sonst?


Schon im August 2016 wurde das Richtfest mit über 
1200 Teilnehmern gefeiert.
 Bestandteil war ein von von Flüchtlingshelfern und Flücht-
lingen durchgeführtes Tribunal über die Politik der Bun-
desregierung, wo in fünf Anklagepunkten vor allem die 
ungleiche Behandlung der Menschen verurteilt wurde. Be-
völkerung, Helfer und Flüchtlinge feierten anschließend 
gemeinsam. Ein Bezug ist voraussichtlich im Frühjahr 2017 
möglich.


Zuvor fand an Pfingsten ein begeisterndes Benefizkonzert 
mit über 1.600 Gästen statt. Über 260 Bands hatten sich 
beworben, knapp 60 konnten auftreten. Alle verzichteten 
auf Gage und trugen so zur Finanzierung dieses Flüchtlings-


Flüchtlinge zu Besuch auf der Anlage
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projekts bei. 


Es entstand eine Bewegung der Unterstützung und Be-
geisterung für das Projekt. 
Um Fragen und Bedenken zu klären, wurde eine intensive 
Öffentlichkeitsarbeit entwickelt und in fünf Einwohner-
versammlungen der umliegenden Orte das Projekt vorge-
stellt. Bedenken wurden weitgehend ausgeräumt und eine 
praktische Zusammenarbeit hat sich entwickelt. Über 100 
Menschen aus der Region aber auch aus ganz Deutschland 
haben sich bisher zur Unterstützung verpflichtet, darunter 
Ärzte, Psychologen, Sozialpädagogen, Lehrer,  verschie-
denste Facharbeiter, Chorleiter, … .


Zusätzlich entstand eine Bewegung der ehrenamtlichen 
Tätigkeit, sogenannte Subbotniks, wo an Wochenenden 
oder wochenweise Einzelpersonen oder ganze Gruppen, 


Spenden sind willkommen auf das Konto 
der internationalen Hilfsorganisation  „Solidarität International“ 


darunter auch viele Flüchtlinge, zu Besuch kommen und 
sich an Bau- oder anderen Arbeiten beteiligen. Flüchtlin-
ge und Einheimische arbeiten heute schon Seite an Seite. 
Informationsstände werden aufgestellt, Veranstaltungen 
vorbereitet, es wird gekocht, Sport gemacht und gefeiert. 
Es entstanden Freundschaften und die Zahl derer, die re-
gelmäßig kommen, nimmt zu.Besonders ist hier der Einsatz 
von Jugendlichen zu erwähnen, die selbstlos die schwers-
ten Arbeiten durchführten und begeistert sind, dass ihre 
Kraft und Fähigkeit gebraucht und sinnvoll eingesetzt wird.


Eine regelrechte Spendenflut kam in Gang mit verschie-
denen Einrichtungsgegenständen, eine Kleiderkammer 
wurde aufgebaut und nicht zuletzt zehntausende Euro 
gespendet, um das Baumaterial zu finanzieren. Auch die 
Versorgung der vielen Teilnehmer stützt sich auf örtliche 
Firmen wie Bäckereien, Metzger usw. Oft werden diese 


vom ganzen Stil der Arbeit angesteckt und spen-
den selbst dafür.


Während die Regierung viel von „Integration“ re-
det, erhielt die Anlage bisher noch keinen einzi-
gen Cent an öffentlichen Geldern.  Das ist doch 
ein Skandal! Die bisherige Arbeit wurde allein 
durch private Geldgeber, Darlehen oder Spen-
den finanziert, bisher über 600.000 Euro. Auch 
das Projekt in Kobanê wurde übrigens rein auf 
Spendenbasis aus der Bevölkerung gegen alle 
bürokratischen Behinderungen durchgesetzt. 


Ich möchte hier auch für eine  Unterstüt-
zung durch weitere Helfer (Anmeldung über  
e-mail:info@ferienpark-thueringer-wald.de) 
werben. So habe ich mich (nach meinem 2-mo-
natigen Einsatz zum Aufbau des Gesund-
heitszentrums in Kobane im letzten Jahr) mit 
vielen anderen bereit erklärt, regelmäßig an der 
Fertigstellung des Hauses der Solidarität * mit-
zuhelfen und weiter dafür unter der Bevölkerung 


zu werben. Wer jetzt neugierig geworden ist, kann im Feri-
enpark auch einfach Urlaub machen und sich selbst einen 
Eindruck verschaffen von diesem tollen Projekt.


Manfred Setter


  © alle Bilder: Manfred Setter


IBAN DE86 5019 0000 6100 8005 84
Frankfurter Volksbank 
Stichwort „Haus der Solidarität“ 


Weiter besteht die Möglichkeit, Geld bei der „Ferien- 
und Freizeitanlage „Im Waldgrund“ GmbH & Co KG Tru-
ckenthal anzulegen, d.h. dort Anleger zu werden 
(Email: Johannes.Rupprecht@t-online.de).


Feier am Richtfest


* etliche konkrete Angaben zum Projekt sind aus einer Bewerbung der Anlage um den Thüringer Integrationspreis 2016 entnommen
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Im Gegensatz zur von den Rechten als Gefahr für die Wirt-
schaft und das Gemeinwesen in Deutschland dargestellten 
Flüchtlingswelle, bei der das Land ihrer Meinung nach seine 
Tore für unzählige Arbeitslose öffnet, die nur auf Kosten des 
Steuerzahlers hier leben, entstanden auch viele neue Jobs für 
Deutsche und taten sich auf dem Arbeitsmarkt bisher unbe-
kannte Arbeitsbereiche auf. Mit der Auflage von Projekten mit 
Flüchtlingsbezug, speziell auf dem Gebiet der “Bildung und In-
tegrationshilfe“, startete so manche Organisation einen neu-
en Lebenszyklus.


Wahrscheinlich wird niemand genau sagen können, wieviel 
Geld die entsprechenden Einrichtungen aus den unterschied-
lichsten Finanzierungsquellen für ihre Vorhaben eingeworben 
haben. Wie auch unbekannt sein dürfte, wie viele Spender ihre 
Steuerlast durch die Beteiligung an „wohltätigen“ Projekten 
zur Unterstützung der leidenden „bedauernswerten Armen“ 
verringert haben. Wir kennen die Zahl der Jobs nicht, die in 
letzter Zeit im Sektor „Flüchtlinge“ entstanden sind. Wie die-
ser Markt vor uns aussah und nach uns aussehen wird, können 
wir auch nicht wissen. Was wir aber wissen ist, dass dies alles in 
unserem Namen geschieht, im Namen der „angsteinflößen-
den Wilden“ in den Augen der Legionen von Rechten, der „be-
dauernswerten Armen“ für die Kolonnen von Sympathisanten 
und des „Neuen Marktes“ für die zahlreichen „gemeinnützi-
gen“ Vereine.


Einigen wir uns erst einmal darauf, dass das Problem nicht die 
Projekte für Flüchtlinge sind, sondern die Kultur der „Hilfe“, 
die immer so abläuft, dass eine starke, potente Seite der ande-
ren schwachen und bedürftigen Seite in einer Weise hilft, die 
es dem Empfänger der Hilfe unmöglich macht, selbst aktiv zu 
werden, damit er diese Art von Kultur nicht mehr benötigt. Be-
sonders deutlich wird das in den Flüchtlingslagern Jordaniens, 
Libanons und der Türkei. Deren Insassen ist es untersagt, eine 
Arbeit aufzunehmen. Damit bleiben sie weiterhin von der Hil-
fe der internationalen Organisationen abhängig, denn sollten 
die Flüchtlinge in der Lage sein, sich selbst zu helfen, hätten 


die Hilfsorganisationen keine Daseinsberechtigung mehr, und 
die Geberländer würden deren Finanzierung einstellen. 


Diese Kultur der Hilfe hat zu einer seltsamen Bipolarität ge-
führt, der zufolge die Menschen jeweils in zwei Kategorien 
eingeteilt werden: Stark/schwach, gebildet/ungebildet, zivili-
siert/rückständig, reich/arm, nützlich/Nutznießer, Produzent/
Konsument und so weiter. Die Flüchtlinge werden nicht als 
ebenbürtiger Partner, sondern einzig und allein als Nutznießer 
gesehen. Diese Kultur und bipolare Herangehensweise sind 
das eigentliche Problem. Daraus erwächst notwendigerwei-
se eine die Szenerie beherrschende Bildungsmentalität, der 
zufolge man sich weiter entwickelt, fähiger, stärker und ge-
bildeter ist als die aus einer rückständigen Welt kommenden 
Menschen. Ich behaupte nicht, dass dies immer so ausgeprägt 
ist, wie beschrieben. Nein, viele Deutsche helfen ehrlichen 
Herzens. Allerdings ist festzustellen, dass uns die auf der be-
sagten Bipolarität beruhende Hilfs- und Bildungsmentalität in 
die jetzige Lage gebracht hat.


Meine deutsche Freundin meint: „Bildungsmentalität gibt es 
nicht nur in Zusammenhang mit Flüchtlingen. Sie ist eine ver-
breitete Lebensweise. Es genügt doch schon, dass du irgend-
ein womöglich sogar schon gelöstes Problem hast, über das 
du reden möchtest. Du erzählst zum Beispiel deinen Freun-
den, dass du gestern den Haustürschlüssel verloren hast, und 
schon ergreifen sie die Chance, sich dazu in einer Weise zu äu-
ßern, mit der sie dir etwas beibringen wollen, das du ohnehin 
schon wusstest, und dir gute Ratschläge geben!“


In vielen Projekten, ob es nun TV-Programme, Internetplatt-
formen, Aufklärungsblätter oder Veranstaltungen und Konfe-
renzen en gros sind, wird über Flüchtlinge geredet, nicht aber 
mit ihnen. Man hört ihnen nicht zu. Diese Bildungsmentalität 
geht davon aus, dass man den anderen besser kennt als dieser 
sich selbst und besser als dieser selbst einzuschätzen vermag, 
was er braucht. Sogar dann, wenn über die Kultur der Geflüch-
teten gesprochen wird, geht es lediglich um Unterhaltungs-


Gib mir einen Flüchtling
Eine kritische Sicht auf die Bildungsmentalität und Kultur der Hilfe
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kultur. Frei nach dem Motto „Gib mir einen Flüchtling, und 
ich mache was daraus“. Das ist heutzutage durchaus üblich 
im, wenn man so sagen darf, „deutschen institutionalisier-
ten Denken“. Dazu ein natürlich nicht erschöpfendes Beispiel: 
Irgendwo in Deutschland findet eine Veranstaltung für zahl-
reich daran teilnehmende Flüchtlinge statt. Diese Veranstal-
tung soll ein – danach weiter zu verbreitendes – Bild über die 
Geflüchteten vermitteln. Die deutschen Veranstalter verlan-
gen die Teilnahme „talentierter Flüchtlinge“. Professionalität 
ist nicht gefragt, denn Teilnahme entscheidet. Professionali-
tät ist unter den Geflüchteten ohnehin nicht zu erwarten, son-
dern die ist den anderen vorbehalten. So werden Filme und 
Theaterstücke dargeboten, denen jede künstlerische Qualität 
abgeht. Das macht aber nichts, Hauptsache, wir haben einen 
Flüchtling dabei, den wir vorweisen können. 


In dieser „Gib-mir-einen-Flüchtling-Mentalität“ gilt das Asyl 
als Identität und nicht als zeitweilige Lage, die ein Mensch 
aufgrund besonderer, ihn zur Flucht zwingender Umstände zu 
meistern hat, so als ob wir in unseren Ländern keine kreativ 


arbeitenden Künstler gewesen wären. Unsere Identität ist die 
Flucht, wir sind also nicht mehr Ärzte, Dichter, Künstler und In-
tellektuelle, sondern vor allem Geflüchtete. Insofern interes-
siert es auch nicht, ob wirklich anspruchsvolle, professionelle 
und kreative Kunst als realistisches Abbild der Kultur unseres 
Landes geboten wird, sondern wichtig ist nur die Teilnah-
me der Flüchtlinge, damit die Organisatoren sagen können: 


„Flüchtlinge sind auch dabei.“ So besteht auch kein Anlass, die 
künstlerische Leistung zu bewerten und Jurys aus Künstlern 
oder Literaten zu bilden, um diese oder jene Arbeiten einzu-
schätzen, denn die Mitglieder solcher Gremien müssten ja aus 
den Reihen der Geflüchteten rekrutierte Künstler, Autoren 
und andere Fachleute sein, was wiederum der Logik, über al-
les Bescheid zu wissen, widersprechen würde.


Ramy Al-Asheq, Chefredakteur der Zeitung „Abwab“


Dieser Artikel wird im Rahmen des Kooperationsvertrags 
zwischen „Abwab“, der „ersten arabischen Zeitung in Deutsch-


land“ und der Internetplattform WDRforyou publiziert.
Wir danken Herrn Al-Asheq für die Abdruckgenehmigung.


http://www.abwab.eu/deutsch/gib-mir-einen-fluchtling/


Im Moment herrscht eine unaufgeregte Stille. Eine Stille, 
die wir vor einem Jahr nicht hatten, als tausende Flüchtlin-
ge pro Tag über die Grenze kamen, nachdem Bundeskanz-
lerin Angela Merkel in einem für Deutschland bisher nicht 
gekannten Akt der Humanität gestrandeten syrischen 
Flüchtlingen eine Aufnahme zusicherte. Überall wurden 
damals eilig Zelte und Container als Notunterkünfte aufge-
stellt. Unglaublich viele Deutsche engagierten sich ehren-
amtlich, um den Ankommenden zu helfen. Nun ist es an der 
Zeit, durchzuatmen und zu verarbeiten, was bisher eigent-
lich passiert ist. 


Es ist kein Geheimnis, dass es Deutschland nicht geschafft 
hätte ohne die vielen ehrenamtlichen Helfer und Helfe-
rinnen. Diese haben viel Zeit und Kraft investiert, um zu-
mindest ansatzweise den Mangel an Organisation und 
Weitsichtigkeit der Regierung auszugleichen. Nun ist es 
also an der Zeit, zu reflektieren: Was ist gut gelaufen? Wel-
che Erfahrungen haben wir gemacht mit Flüchtlingen, Be-
hörden, Hindernissen? Welche Schlüsse sollten wir daraus 
ziehen? 


Ich möchte diesen Moment dafür nutzen, um verbreitete, 
aber tabuisierte Probleme anzusprechen. Probleme, über 
die viele Helfer nicht sprechen wollen, die hinter vorgehal-
tener Hand aber immer wieder erwähnt werden. Es geht 
um die Wahrnehmung, dass manche Flüchtlinge - und 
seien sie auch ganz gewiss eine Minderheit - es verstehen, 


die Hilfsbereitschaft Ehrenamtlicher oder auch die sozia-
len Systeme geschickt auszunutzen. Es geht darum, dass 
es nicht nur Schwarz und Weiß gibt, sondern jede Menge 
Zwischentöne. Es geht auch um Dinge, um die bewusst ein 
großer Bogen gemacht wird, wohl auch aus Angst, von der 
falschen Seite Applaus zu bekommen. Doch Offenheit und 
eine konstruktive  gemeinsame Diskussion machen gerade 
von dieser Seite weniger angreifbar.


Nicht jeder beispielsweise, der sich gegen Niqab oder Kopf-
tuch ausspricht, ist ein Rassist. Bedenklich wird es, wenn 
sich Menschen mit einer nur oberflächlichen Sachkenntnis 
und Praxiserfahrung zu Verteidigern des Islam und dessen 
kulturbedingten Traditionen und Verhaltensnormen auf-
schwingen. Dies geschieht oft, sobald ein anderer es wagt, 
beide kritisch zu beleuchten und die Ungleichbehandlung 
der Frau anzuprangern. Doch ohne einen ehrlichen  Um-
gang auch mit schwierigen und kontroversen Themen kann 
Integration kaum gelingen. So sollte es nicht tabu sein, 
Wahrnehmungen ohne Denkverbote zu reflektieren, unse-
re manchmal rosarote Brille abzusetzen und auch über Pro-
bleme offen zu sprechen.  


Deutschland ist ein wohlhabendes Land, das den Menschen 
ein sicheres Leben bietet, worauf jeder ein Recht hat. Vie-
len Deutschen ist möglicherweise gar nicht bewusst, wie 
gut es ihnen im internationalen Vergleich eigentlich geht, 
selbst im Vergleich mit vielen westlichen Ländern. Da die 


Schweigen ist nicht immer Gold
Was nicht rund läuft, 


braucht eine offene Diskussion ohne Tabus
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Deutschen es nicht anders kennen, sind sie daran gewöhnt 
und schätzen manchmal nicht, was sie haben. Wenn Flücht-
linge nach Deutschland kommen, dann ist es rechtens, dass 
sie nach den gleichen Standards wie Deutsche behandelt 
und bewertet werden, u.a. eine Unterkunft, eine Kranken-
versicherung und die Möglichkeit für einen Job oder eine 
(Aus-)Bildung haben (sollten). Sie haben Rechte, und sie 
haben Anrecht auf Leistungen, Unterstützung und Res-
pekt. Nicht akzeptabel ist hingegen – und auch das sollte 
für Deutsche genauso gelten wie für Flüchtlinge – andere 
Menschen auszunutzen, um sich Vorteile zu verschaffen.  


Weil Deutschland ein wohlhabendes Land ist, genießen 
nicht wenige Flüchtlinge ein besseres oder zumindest weit-
aus besser abgesichertes Leben als in ihrem Herkunftsland. 
Das stellt auch niemand in Abrede; Rechte zu haben und 
sie zu auch zu bekommen, gehört zu einem Rechtsstaat für 
jeden, der sich dort aufhält. Neben den Verpflichtungen, 
die der deutsche Staat bzw. die Kommunen übernehmen, 
werden unter anderem beispielsweise viele kostenlose 
Deutschkurse angeboten, die von Ehrenamtlichen durch-
geführt werden. Helfer organisieren Freizeitaktivitäten für 
die Flüchtlinge, begleiten sie zu Behörden, demonstrieren 
für eine bessere Flüchtlingspolitik, spenden Kleider, fin-
den gebrauchte Haushaltsgeräte oder Möbel, helfen dabei, 
eine Wohnung oder einen Job zu finden. Natürlich bleibt 
der grundsätzliche Systemfehler, dass viele Flüchtlinge oft 
über Jahre nicht wissen, ob sie bleiben dürfen und wie es 
weitergeht, was eine nicht erhebliche psychologische Be-
lastung darstellt, wozu oft auch furchtbare Sammelunter-
künfte beitragen. Was jedoch die individuellen finanziellen 
Mittel für Lebenshaltung angeht, ist die Situation für die 
Flüchtlinge, auch im internationalen Vergleich, durchaus 
akzeptabel. 


Und da kommt ein Fehler ins Spiel, den wir als Helfer zu oft 
gemacht haben und noch immer machen: Ein anerkannter 
Flüchtling bekommt Hartz IV. Doch wo wir bei den Deut-
schen kaum darüber nachdenken, wie viel oder wenig Hartz 
IV eigentlich ist, sehen wir die Bedürftigkeit des Flüchtlings 
oft mit anderen Augen und umsorgen ihn viel intensiver 
mit zusätzlichen Zuwendungen und Dienstleistungen. Wir 
verkennen oft, dass wir auf diese Weise ein überzogenes, 
unrealistisches Bild vom Leben in Deutschland, insbeson-
dere in dessen sozialer Grundsicherung, vermitteln, das so 
als normal angenommen und auch weitererzählt wird. So 
liegt es auch an uns, dass manche Flüchtlinge anspruchs-
voller und wählerischer geworden sind, als es ihrer tat-
sächlichen Lebenssituation entspricht. Einige haben die 
Erwartungshaltung entwickelt, alles, was sie brauchen, am 
besten kostenfrei zu bekommen, wenn sie nur genügend 
Helfer danach fragen. Es geht hier gewiss nicht um die vie-
len Flüchtlinge, die sich selbst bemühen, die nicht fordernd 
und berechnend sind; doch die anderen gibt es eben auch – 
und darüber wird geschwiegen. Jedoch scheint es mir wich-
tig, dass wir auch darüber nachdenken dürfen, ob es nicht 
statthaft ist, sich genau anzuschauen, wer Unterstützung 
auch wirklich braucht und schätzt.  


Um die Quelle des Frustes, der sich bei der Arbeit mit man-


chen Flüchtlingen einstellen kann, etwas greifbarer zu 
machen, möchte ich ein paar Beispiele aus meiner Arbeit 
anführen. Bei einem regelmäßigen Frauentreff wurde die 
Möglichkeit gegeben, gespendete Kleidung zu bekommen. 
Dabei kam es dann oft zu einer Art Wettbewerb, wer als 
erstes die meisten Kleidungsstücke ergattern konnte. Klei-
dung, die nicht ganz neu aussah, wurde schon gar nicht 
mehr genommen. Nicht selten fanden sich die gespende-
ten, größtenteils noch sehr guten Kleidungsstücke danach 
achtlos verteilt auf dem Boden der Unterkunft wieder. 
Wenn die Frauen die Kleidung nicht wirklich brauchten, wa-
rum haben sie diese dann genommen und anschließend 
das, was sie nicht haben wollten, einfach vor die Tür ge-
schmissen? Mittlerweile gibt es diese Form der freien Ver-
teilung nicht mehr. 


Möbel und Küchengeräte wie Mikrowellen oder Wasserko-
cher sind sehr gefragt. Einige Flüchtlingsfrauen haben die 
Methode entwickelt, unterschiedliche Helfer und Helfe-
rinnen nach dem gleichen Gerät zu fragen. Das führt dazu, 
dass manchmal drei oder mehr Ehrenamtliche, die vonei-
nander nichts wissen, für dieselbe Frau das gleiche Gerät 
beschafft haben und diese sich dann das Beste aussucht. 
Kinderwägen sind ein weiteres Beispiel. Immer sieht man 
in der Unterkunft viele schwangere Frauen – übrigens auch 
ein Versäumnis unsererseits, da ein kostenfreier Zugang 
zur Verhütung es manchen Frauen ermöglichen würde, 
trotz der häufigen Unterdrückung durch die Männer ihren 
Reproduktionszyklus selbstbestimmt zu kontrollieren. Oft 
sind Helfer daher auf der Suche nach Kinderwägen, die 
meist aber nicht untereinander weitergegeben werden, 
wenn die Kinder ihnen entwachsen sind. Gegenseitige So-
lidarität ist nicht selbstverständlich. Daher müssen immer 
wieder neue Kinderwägen aufgetrieben werden. 


Anhand dieser Beispiele sollten wir uns fragen, warum wir 
meinen, alles kostenfrei und ohne eigene Anstrengung 
der Betroffenen anbieten zu müssen, denn der Schritt von 
kostenlos zu wertlos ist für viele Menschen nicht weit. Was 
spricht dagegen, statt den erwünschten Bedarf direkt frei 
Haus zu liefern, Flüchtlinge auf lokale Umsonst- und Ge-
brauchtwaren-Läden zu verweisen wie Einheimische auch? 
Warum wäre es nicht sinnvoller, zumindest einen symboli-
schen Betrag für Möbel, Kinderwägen oder Elektronikarti-
kel zu verlangen? Die Liste ließe sich von der  Beschaffung 
von Gegenständen über  Fahrdienste bis zu gut gemeinten, 
jedoch mitunter überzogenen vorweihnachtlichen Ge-
schenkaktionen u.v.m. erweitern.


Ein Argument ist immer: Die Flüchtlinge haben nur wenig 
Geld. Wie gesagt, anerkannte Flüchtlinge bekommen Hartz 
IV, Asylbewerber bei staatlich festgelegter Unterbringung 
an Barauszahlung ca. 70% davon. Das ist nicht viel und es 
stimmt, dass es nicht einfach ist, damit zurechtzukom-
men. Doch wenn Deutsche es können (müssen), können es 
Flüchtlinge auch. Oft hört man bei der Arbeit mit Flüchtlin-
gen, dass es ein großes Problem für sie sei, sich Karten für 
den öffentlichen Nahverkehr zu leisten. Dann ist dies – wie 
auch die Bemessung der Grundsicherung an sich - als ein 
Problem von allen zu verstehen, die in einer vergleichbaren 
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Situation sind, und kein flüchtlingsspezifisches Defizit. Von 
dieser einseitigen Sichtweise müssen wir weg kommen, ob 
bei Fahrkarten oder Wohnraum, Teilhabemöglichkeiten etc.


Ein weiteres Beispiel: Die Familienmitglieder eines an-
erkannten Asylbewerbers aus Afghanistan sind nach 
Deutschland nachgekommen. Die Ehefrau wollte, dass ihre 
Mutter, die noch nicht anerkannt ist, einen Deutschkurs be-
sucht. Die Unterstützer bemühten sich und es fanden sich 
kostenfreie lokale Angebote für vier- oder sechsmonatige 
Kurse. Die Mutter nahm aber nicht daran teil. Begründung: 
Sie hätte das Geld für den Nahverkehr nicht. 


In einem Sportverein wurde Flüchtlingen kostenlos eine 
vollwertige Mitgliedschaft angeboten, also neben Sport 
und seinen eigenen Integrationsmöglichkeiten die beste 
Chance, Kontakte und Beziehungen für das weitere Voran-
kommen zu knüpfen; ferner wurden ihnen u.a. für den Weg 
zum Verein und zurück Fahrkarten gegeben. Bald stellte 
sich aber heraus, dass einige Flüchtlinge nur wegen der 
Fahrkarten kamen, selbst wenn sie bereits eine Monatskar-
te hatten. Als für ein paar Wochen dann keine Fahrkarten 
mehr zur Verfügung standen, kamen viele der neuen Teil-
nehmer und Teilnehmerinnen nicht mehr – obwohl manche 
eine Monatskarte hatten. 


Wenn jemand wirklich einen kostenfrei angebotenen 
Deutschkurs besuchen oder den Kontakt zu Deutschen bei-
spielsweise über den lokalen Sport suchen möchte, dann 
bin ich davon überzeugt, dass er oder sie auch mit Hartz IV 
Möglichkeiten fände, dorthin zu kommen. Am Ende geht 
es wie immer um Prioritäten. Es gibt Deutsche, die darü-
ber jammern, kein Geld zu haben – und fliegen in Urlaub 
oder legen Wert auf das neueste Smartphone. Genauso be-
haupten manche Flüchtlinge, kein Geld für Fahrkarten zu 
haben, überweisen aber Geld ins Ausland oder kaufen sich 
z.B. Kleidung oder elektronische Geräte. Wir sollten uns 
darüber Gedanken machen, ob wir vorgebrachten Anlie-
gen stets nachkommen oder für kostenfreie Angebote sor-
gen sollten und ob das materielle oder integrative Angebot 
nicht durch eine gewisse Selbstbeteiligung gewürdigt und 
vor einem Ausnutzen bewahrt werden sollte.  


Bedenklich – und objektiv oft nicht verwunderlich -  ist mit-
unter die Einstellung mancher Flüchtlinge zur Beschäfti-
gung und zu den damit verbundenen Steuern und Abgaben. 
Über die nicht hinnehmbare Ausnutzung von Flüchtlin-
gen als unterbezahlte Arbeitskraft, ob schwarz oder le-
gal, könnte man einen eigenen Artikel schreiben. Hier soll 
es aber um die Einstellung gehen – und ja, auch das habe 
ich selbst erlebt – auch darum, dass es (gewiss nicht nur) 
Flüchtlinge gibt, die Jobs im Niedriglohnsektor nicht an-
nehmen wollen. Einerseits erkennen viele relativ schnell 
bei sich oder anderen, dass sie kaum Aussicht auf Jobs ha-
ben, die die Sicherung der Lebenshaltung im staatlichen 
System aufwiegen oder überhaupt erreichen, andererseits 
schrecken viele vor den nach eigenem Empfinden hohen 
Steuern und Versicherungsbeiträgen zurück. Auf diese sind 
viele nicht gefasst und es wird ihnen nun bewusst, dass sie 
fortan das ganze Risiko der Lebenshaltung tragen in einem 


System, das sie nicht durchschauen und dem sie schon 
kommunikativ nicht gewachsen sind. Diese staatliche Si-
cherung aufzugeben, gerade auch dann, wenn man selbst 
mit einem Vollzeitjob mitunter kaum besser gestellt ist als 
ohne, warum sollte man das nicht vermeiden wollen? Auch 
das ist ein allgemeiner Fehler im System, Arbeit lohnt sich 
selbst mit Mindestlohn manchmal kaum. Also arbeiten Et-
liche lieber schwarz. Dieser systemische Fehlanreiz ist nicht 
flüchtlingsspezifisch, aber auch dort hat er sich herumge-
sprochen.  


Eigentlich gilt: Egal ob es sich um einen Deutschen oder ei-
nen Flüchtling handelt, wir sollten nicht akzeptieren, wenn 
entweder das System oder Menschen ausgenutzt werden. 
Die Hemmnisse und die Unsicherheit, die für Flüchtlin-
ge sicherlich noch dramatischer sind als für Einheimische, 
müssen thematisiert und beseitigt werden. Ferner müs-
sen wir den Flüchtlingen so früh wie möglich begreiflich 
machen, wie unsere Sozialsysteme funktionieren, wieso 
es wichtig ist und für alle gilt, dass Steuern und Abgaben 
zu zahlen sind, was davon für uns alle, auch für sie persön-
lich abhängt: Dass Steuern unabdingbar sind für alles, was 
wir in Deutschland an Infrastruktur schätzen, für Bildung, 
medizinische Versorgung, soziale Sicherung, Ordnung und 
Sicherheit etc.. In ihren Heimatländern mag es bisweilen 
ungewohnt oder gar verpönt sein, Steuern zu zahlen und 
sich auch sonst ‚für den Staat‘ in die Pflicht nehmen zu 
lassen. Ein Staatswesen als Solidargemeinschaft ist eine 
große, aber vielerorts unbekannte Errungenschaft. Hier 
ist es unsere Verantwortung, den neu Angekommenen 
die Strukturen unseres Staates und des Zusammenlebens, 
in das sie hier nun hineinwachsen und für das sie als Mit-
bürger Mitverantwortung übernehmen dürfen und sollen, 
frühzeitig und verständlich zu erklären und sie einzubinden. 
Die große Mehrheit wünscht sich dies ohnehin und bemüht 
sich darum, den anderen müssen wir es deutlicher begreif-
lich machen.


Werfen wir noch einen Blick auf die Religion, denn gerade 
bei der Arbeit mit Flüchtlingsfrauen ist diese, vor allem der 
Islam, immer wieder ein dominierendes Thema. Was den 
Islam angeht, zeichnen sich zwei bedenkliche Bewegungen 
in Deutschland ab. Die eine ist getrieben von Fremdenhass, 
vor allem gegen Muslime. Die andere ist bestrebt, den Is-
lam zu verteidigen und die Unterdrückung von Frauen als 
kulturell bedingt zu relativieren und zu rechtfertigen. Die 
eine führt zu Angriffen auf Flüchtlingsheime sowie zu Hass 
und Gewalt gegen Ausländer. Die andere führt zu einer 
unangemessenen Toleranz gegenüber einer ideologisch 
gerechtfertigten Praxis, die freiheitlich demokratische 
Errungenschaften wie etwa die Gleichberechtigung der 
Frau im Kontext von Kultur und Tradition verneint. Wieder 
sind wir bei der einfachen Feststellung, dass es nicht nur 
Schwarz und Weiß gibt. Es gibt jede Menge individueller 
Zwischentöne, überall. Man kann etwas auch kritisieren, 
ohne es abzuwerten oder zu hassen. Genauso kann man 
Muslime als individuelle Persönlichkeiten schätzen und mit 
ihnen befreundet sein und gleichzeitig der Meinung sein, 
dass die Auslegung des Islam so, wie sie in vielen Teilen der 
Welt gelebt wird, Rückständigkeit und Intoleranz propagiert. 
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Wenn ganze Familien nach Deutschland kommen, habe 
ich beobachtet, dass es oft die Frauen sind, die sich mehr 
Mühe geben, in Deutschland klar zu kommen, während 
sich die (oft unverschuldet zur Untätigkeit verdammten) 
Männer eher zurückziehen, vielleicht auch, weil sie mit ih-
rer veränderten Rolle nicht zurechtkommen. Die Frauen 
mussten in der Heimat die Familien zusammenhalten und 
sie müssen es nun auch hier. Oft sind die Frauen also sehr 
stark, was nichts daran ändert, dass sie genauso oft von ih-
ren Männern unterdrückt werden wie vorher in ihrem Her-
kunftsland. Frauen sind nach der Flucht oft genauso wenig 
frei wie davor. 


Wir dürfen unsere Augen nicht davor verschließen, wie vie-
le muslimische (Flüchtlings-)Frauen von Männern behan-
delt werden. Es kann nicht sein, dass es hier Deutsch- oder 
Schwimmkurse nur für Frauen geben muss, weil ihre Män-
ner ihnen nicht erlauben, mit anderen Männern in Kontakt 
zu kommen. Es kann nicht sein, dass eine Frau, die nach 
Deutschland geflohen ist, weil sie durch muslimische Ge-
setze und Bräuche in ihrem Heimatland unterdrückt und 
letztendlich auch verfolgt wurde, in Deutschland nicht tan-
zen kann, ohne von anderen Flüchtlingen als Hure bezeich-
net zu werden. Es kann nicht sein, dass eine kranke Frau, 
die in ihrer Heimat heimlich die Pille nahm, um nicht wieder 
schwanger werden zu müssen, in Deutschland nach einer 
der vielen Vergewaltigungen durch ihren Mann schwanger 
wird, da sie nicht wusste, wie man die Pille in Deutschland 
bekommt. Es kann nicht sein, dass einer Frau, die nach der 
Flucht den Mut hat, sich von ihrem Mann zu trennen, der 
sie misshandelt, anschließend von Bekannten dieses Man-
nes in Deutschland nachgestellt wird, dass sie verfolgt und 
beobachtet wird. 


Wie können wir Frauen erreichen, die auch hier nach einer 
streng konservativen Tradition so zurückgezogen leben 
(müssen), dass sie kaum Kontakt zu uns haben? Wie kön-
nen wir Zugang zu ihnen finden, damit wir uns kennen-
lernen und sie auch über ihre hier geltenden Grundrechte 
erfahren? Wie können wir sie bestärken, über ihr Leben 
selbstbestimmt zu entscheiden, sei es über die Zahl ihrer 
Schwangerschaften oder über ihr Recht auf Teilhabe an 
unserer Gesellschaft? Wie erreichen wir die Frauen unter-
schiedlicher Herkunft, die eher weniger geneigt sind, sich 


- auch im Interesse ihrer Kinder – aktiv um Sprachkennt-
nis und Einbindung in ihre neue Umgebung zu bemühen? 
Erklären wir allen Anerkannten, ob Frauen oder Männern, 
das System unseres Rechtsstaates und unserer sozialen 
Sicherung so, dass sie es wirklich begreifen mit allen ihren 
Rechten und auch Pflichten, unabhängig von Kultur und 
Tradition?  


Diese Frauen und Männer haben sich nicht freiwillig ent-
schieden, ihre Länder zu verlassen. Sie wären gerne in ihrer 
Heimat geblieben. Sie haben sich aber bewusst dafür ent-
schieden, nach Deutschland zu kommen, weil sie gewusst 
haben, dass sie hier ein besseres und sicheres Leben haben 
können. Sie haben sich also freiwillig ein Land wie Deutsch-
land ausgesucht, ein Land, in dem Frauen das Recht haben, 


hinzugehen, wo sie wollen, Kleider zu tragen, wie sie wollen 
und schwimmen zu gehen, wann sie wollen. Alles andere 
dürfen wir nicht akzeptieren! Da die Religion bzw. Kultur 
oft das Letzte ist, was den Menschen von ihrer Identität 
bleibt, sind sie bei uns oft konservativer und religiöser als 
in ihrer Heimat. Statt die Glaubenspraxis des Islam un-
differenziert zu verteidigen, obwohl viele Verteidiger oft 
wenig praktische Erfahrung damit haben oder bestenfalls 
nur Muslime kennen, die in einem säkularen Staat aufge-
wachsen sind, müssen wir erwarten und einfordern, dass 
muslimische Frauen die gleichen Rechte haben wie deut-
sche. Wenn wir die Unterdrückung von Flüchtlingsfrauen 
in Deutschland akzeptieren, mit „Kultur“ rechtfertigen und 
damit eine Religionspraxis verteidigen, die in vielen Län-
dern aktiv zu dieser Unterdrückung beiträgt, dann erklären 
wir damit, dass nicht alle Frauen in Deutschland ohne Un-
terschied das Recht auf ein Leben in Freiheit und Gleichheit 
haben, dass die Einen mehr wert sind als die anderen. Es 
ist an der Zeit, dass wir – Männer und Frauen – uns für die 
Rechte von Flüchtlingsfrauen einsetzen.  


Es ist stiller geworden in Deutschland – vordergründig, 
denn die wahren Herausforderungen der Integration liegen 
noch vor uns. Die meisten Flüchtlinge wissen sehr zu schät-
zen, was Deutschland und die Deutschen für sie tun, sie 
würden gerne so schnell wie möglich selbst arbeiten und 
ein Teil der Gesellschaft werden. Es ist unsere moralische 
Pflicht, Menschen in Not zu helfen. Millionen Bürger tun es 
hier an der Seite der Flüchtlinge immer noch gerne und aus 
Überzeugung. Beziehungen sind entstanden und Freund-
schaften, und wo man es zulässt, weitet sich der Horizont 
für beide Seiten. Das bedeutet aber nicht, dass wir alles 
schön reden, Probleme verdrängen, verschweigen oder 
akzeptieren sollten. Wenn wir nicht den Mut haben, über 
gewisse Dinge zu offen sprechen, dann werden wir nie da-
hin kommen, Fehlentwicklungen und Missverständnisse zu 
beseitigen und Verbesserungen zu erreichen. 


Wenn wir wollen, dass Menschen aus anderen Ländern und 
Kulturen wirklich bei uns ankommen, dass ein gutes und 
vertrauensvolles Zusammenleben gelingt, dann müssen wir 
die Ausbildung von Parallelgesellschaften verhindern. Las-
sen Sie uns gemeinsam diesen Moment der Stille nutzen, 
um zu reflektieren und um gewisse Fehler nicht zu wieder-
holen. Wir brauchen schnellere Verfahren im Asylprozess, 
menschenwürdige Unterbringung und einen raschen Zu-
gang zu unserer Gesellschaft und zum Arbeitsmarkt. Das 
bedeutet auch, dass wir Flüchtlingen, so schnell es geht, 
ermöglichen, ihr Leben in Selbstständigkeit und Selbstver-
antwortung zu gestalten. Es gibt eben nicht nur schwarz 
und weiß, links oder rechts. Wie so oft liegt die Wirklich-
keit dazwischen. Das Verschweigen von Problemen bringt 
uns nicht weiter; nur ein offener, ehrlicher Diskurs und der 
Wunsch nach einem ehrlichen Miteinander trägt zu Verbes-
serungen und Lösungen bei – zum Wohle aller. 


N.N.*
* Name der Redaktion bekannt
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   Der bayerische Flüchtlingshelfer 
Raffael Sonnenschein hat die Schnauze voll von 


Hetze und Rechtspopulismus. Er möchte ein Bündnis auf die 
Beine stellen, das laut wird. Gegen Rassismus, für eine konstruktive 
Flüchtlingspolitik und für ein Deutschland mit freundlichem Gesicht. 


von Ehrenamtlichen und freiwilligen Helfer zu bündeln und 
ein Netzwerk aufzubauen. 


Die HelferInnen haben es satt
Am 1. Oktober dieses Jahres hat er einen Warnstreik der 
Flüchtlingshelfer initiiert. 24 Stunden haben ehrenamtliche 
Helfer ihre Arbeit niedergelegt. Eine kleine Gruppe, rund 
250 Menschen, haben in Landsberg am Lech demonstriert 
und aus der dortigen Karolinenbrücke eine "Brücke der In-
tegration" gemacht. Viele andere aus rund 100 Helferkrei-
sen, Vereinen und Integrationsinitiativen in Bayern haben 
sich solidarisiert und seien an diesem Tag einfach zu Hause 
geblieben. Sonnenschein spricht von rund 3000 bis 4000 
Menschen. 18000 User hätten die Landsberger Demo mit 
Kunstaktion und Kundgebung zusätzlich live über Face-
book verfolgt. 


Dutzende Helferorganisationen aus dem ganzen Land, teils 
sogar aus dem europäischen Ausland, haben Solidaritäts-
bekundungen nach Landsberg geschickt, darunter viele 
aus Bayern. Weil sie genug davon haben, die kostenfreien 


"Wir schaffen das"-Hansel zu geben, während die Bayrische 
Landespolitik sich seit einem Jahr in Flüchtlingsbashing er-
geht. Weil sie es satt haben, sich jeden Tag zu bemühen und 
dann an überforderten und lustlosen Ämtern, unwilligen 
Politikern, immer schärferen Gesetzen und viel zu wenig 
finanzieller Unterstützung zu scheitern.


Mein Gott, wie ihn das ankotzt, dass all die Hetzer und 
Rechten und Nationalisten so viel Presse kriegen. Wie es 
ihn nervt, wie sehr die Politik auf diesen Haufen von Reak-
tionären eingeht und sich keinen Deut um die schert, die 
versuchen, das Beste aus der Situation zu machen. Hun-
derttausende Helfer setzen sich in Deutschland ehrenamt-
lich für Flüchtlinge und deren Integration ein, eine Arbeit, 
die immer stärker staatliche Aufgaben übernimmt. "Und 
was macht die Politik?", fragt Sonnenschein. "Sie arbeitet 
gegen uns." 


Raffael Sonnenschein sitzt in einem Café in Ulm, halbe 
Strecke zwischen Landsberg in Bayern und Stuttgart. Sein 
Tee ist schon lange kalt, weil er vor lauter Ärger nicht dazu 
kommt, ihn zu trinken. 47 Jahre ist er alt, Bürgerrechtler, 
Schriftsteller, Künstler, einer, dem sich die Erinnerung an 
die Neunzigerjahre mit ihrem gewalttätigen, sogar töd-
lichen Rassismus in die Seele gebrannt hat. Deshalb setzt 
er sich gegen Fremdenhass und für Toleranz ein, fast schon 
sein ganzes Leben. Als die Flüchtlinge kamen, hat auch er 
die Beine unter den Arm geklemmt und geholfen. 


Er meldete sich als Mitarbeiter beim BAMF, dem Bundes-
amt für Migration und Flüchtlinge, bekam einen Einjahres-
vertrag in der Außenstelle München. Zur selben Zeit rief 
er ehrenamtlich die Initiative "Integrationshilfe Landsberg 
läuft" im bayerischen Landsberg ins Leben, um die Arbeit 


Aufstand der Flüchtlingshelfer
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Raffael Sonnenschein stand nie in Verdacht, konservative 
Politik auch nur im Ansatz zu unterstützen. Er ist ein Lin-
ker ohne politische Heimat. Und dann saß er da vor dem 
Fernseher, September 2015, und hörte Angela Merkel sa-
gen: "Wenn wir jetzt anfangen, uns noch entschuldigen zu 
müssen dafür, dass wir in Notsituationen ein freundliches 
Gesicht zeigen, dann ist das nicht mein Land." "Ich musste 
mir erst mal die Augen reiben", sagt Sonnenschein. "Ist das 
die CDU? Ist das wirklich Angela Merkel?" 


"Epochale Wende" nennt er diese Zeit. "Deutschland war für 
128 Tage ein Lichtblick", sagt er. Nachdem dieses Land in 
der Vergangenheit der Weltgeschichte nur wenig Ruhmrei-
ches geleistet hat, war es plötzlich das freundliche Gesicht 
Europas. 


Warum haben Flüchtlingshelfer kein Mitspracherecht?
"Landsberg läuft" hat Events für und mit Geflüchteten or-
ganisiert, Kunstgruppen, Fußball- und Schachgruppen. 
Sonnenschein war ein interkultureller Weihnachtsmann, 
hat eine Laufgruppe aufgemacht. "Wir sind über den Mark-
platz gejoggt, damit alle sehen, dass wir was tun. Wir wur-
den bejubelt und beklatscht." Er und seine Initiative wollten 
ein Nachhilfezentrum aufbauen, in dem es Ethikkurse, De-
mokratie-, Deutsch- und Umweltschutz-Unterricht geben 
sollte. Sie hatten die Idee einer Art Ausbildungsbörse, mit 
Handwerkern und der IHK mit im Boot. Die Ideen waren 
gut. 


Unterstützt wurden sie nicht, sagt Sonnenschein. "Keinen 
einzigen Cent haben wir für unsere Projekte bekommen", 
sagt er. Weder vom Land Bayern noch vom zuständigen 
Landratsamt. Alles haben die Helfer aus eigener Tasche 
finanziert, selbst die Pokale für ihr Bowlingturnier. "Un-
terstützung", schnaubt Sonnenschein. "Von wegen. Im 
Gegenteil!" Seit mehr als einem Jahr würden sich die Flücht-
lingshelfer im Freistaat unter dem Flüchtlings-Bashing von 
Seehofer, Söder und Co. wegducken. "Es reicht einfach", 
sagt Sonnenschein. "Die Politik erwartet, dass wir das wup-
pen, aber sie torpediert unsere Arbeit und lässt es zu, dass 
Häme über uns ausgeschüttet wird, dass wir sogar bedroht 
werden."


"Geisterfahrer" nennt Sonnenschein die bayrische Landes-
regierung. "Aber wem bringt es denn was, wenn Geflüch-
tete nicht integriert werden? Wollen wir Zustände wie in 
den Banlieues?" Und: "Warum haben Flüchtlingshelfer ei-
gentlich kein Mitspracherecht? Wir haben nicht einmal ein 
Konsultationsrecht, geschweige denn ein Vetorecht. Wa-
rum nicht? Das würde ich von einem zivilgesellschaftlich 
und demokratisch entwickelten Staat erwarten. Dass die 
Leute gefragt werden, die wissen, wovon sie reden, und 
zahlenmäßig die meiste Arbeit machen. Wir müssen immer 
nur 'aushalten'. Fragt sich mal einer, ob wir diese Integra-
tionsverweigerer im Landtag noch aushalten wollen? Oder 
können?" 
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Die Grünen- und die SPD-Landtagsfraktion in Bayern 
haben ihre Verbundenheit mit dem Landsberger Streik 
bekundet, der Linke-Landesverband, der Flüchtlingsrat 
Bayern. Aber nicht nur bayrische Initiativen haben sich zu 
Wort gemeldet: auch Verdi, das Pen-Zentrum Deutschland, 
die Amadeo-Antonio-Stiftung haben den Landsbergern 
Solidaritätsadressen geschickt. 


Der Heidelberger Verein Soup and Socks sendet Grüße 
aus Griechenland: "Wir fordern, dass man den engagierten 
Initiativen mehr Gehör schenkt und diese in ihrem Wirken 
fördert, anstatt in den Chor der Zweifler und geistigen 
Brandstifter am rechten Rand einzustimmen." 


Solidaritätsadresse von Nina Hagen
Der Freundeskreis Asyl aus Schwäbisch Hall schreibt: "Wir 
als Ehrenamtliche aus Baden-Württemberg kämpfen mit 
den gleichen Problematik: Integration wird vonseiten der 
Politik lauthals gefordert, aber die gesetzlichen und finan-
ziellen Rahmenbedingungen werden immer enger." 


Und Nina Hagen. Sie schickt ein Zitat von Martin Luther 
King: "Lasst uns den Kampf wieder aufnehmen, den langen 
und schwierigen – aber auch schönen – Kampf für eine neue 
Welt." Und das ist es für Tausende Flüchtlingshelfer – egal 
wo im Land – jeden Tag. 


Flüchtlingshilfe bedeutet schon eine ganze Weile nicht 
mehr nur, einen Deutschkurs zu geben oder mal jemanden 
zum Arzt zu fahren. Der Fachbereich Erziehungswissen-
schaft und Psychologie der Freien Universität Berlin bringt 
es in seinem Unterstützerbrief an die Landsberger auf den 
Punkt: Die FlüchtlingshelferInnen "vertreten mit ihrem Ein-
satz die Werte einer offenen, toleranten und solidarischen 
Gesellschaft".


Sie verteidigen sie, jeden einzelnen Tag, gegen die Hetzer, 
die sie vergiften. Sie müssen sich gegen Anfeindungen weh-
ren, innerhalb ihrer Familien. Nachbarschaften und Freund-
schaften sind über die Frage zerbrochen, wie einer und eine 
zu Flüchtlingen steht. "Ich wurde in den letzten Monaten so 
beschimpft wie noch nie zuvor wegen meines Einsatzes für 
Integration", schreibt Konstantin Wecker. Auch er hat einen 
Soli-Brief nach Bayern geschickt. 


Wenn Raffael Sonnenschein mit seiner internationalen 
Laufmannschaft heute über den Landsberger Markt rennt, 
klatscht keiner mehr. Stattdessen folgen ihnen skepti-
sche Augenpaare, einer aufgeheizten, immer brutaler 
agierenden Gesellschaft, in der so verdammt viele bereit 
sind, rechts zu wählen. In einem Land, in dem eine Partei 
wie die AfD in zehn Landesparlamenten sitzt und ab dem 
kommenden Jahr vermutlich im Bundestag. "Das kann man 
doch nicht leichtfertig hinnehmen, wenn Geschichtsillusio-
nisten sich mit Gewalt an den Grundsäulen des Landes zu 
schaffen machen!", sagt Sonnenschein. 


Sonnenschein sitzt da über seinem kalten Tee und findet 
kaum Worte dafür, wie wütend ihn das macht. Wie schlimm 
er das findet. "Warum steht die kritische Öffentlichkeit, die 
Anständigen, denn nicht auf und stemmt sich dagegen?", 
sagt er. "Wir schreiben gerade alle die Geschichte mit. Wir, 
die Flüchtlingshelfer und Flüchtlingshelferinnen, müssen 
rauskommen aus den Unterkünften und uns Gehör ver-
schaffen."


Anna Hunger
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    © Streikplakate: „Integrationhilfe Landsberg läuft“


Info: Demnächst 
wird Raffael Sonnen-
schein die Website 


"www.unserveto.de" 
freischalten.
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Unser Verein, Integrationshilfe LLäuft e.V., wurde von der 
Zivilgesellschaft im Landkreis Landsberg am Lech (Bay-
ern) ins Leben gerufen, um die Arbeit der ehrenamtlichen, 
freiwilligen HelferInnen zu bündeln. Ein Netzwerk soll 
aufgebaut werden, das mit vielen Projekten sowohl den 
HelfernInnen als auch den Geflüchteten und Asylbewer-
berInnen bei ihrer In-
tegration in unserem 
Land hilft, bis sich ein 
Zugehörigkeitsgefühl 
einstellt. Wir gehören 
keinem Verband an und 
haben keine Lobby. Un-
sere Zivilgesellschaft 
steht nun vor der gro-
ßen Herausforderung: 
Die Integration unserer 
NeubürgerInnen. Wir 
alle wollen uns für die 
Völker verständigung 
einsetzen und mit inter-
kultureller Kompetenz 
zur „gelebten Integra-
tion“ beitragen. Unser 
Credo heißt „Zugehören“. „Diejenigen, die als Asylsuchen-
de zu uns kommen oder als Kriegsflüchtlinge anerkannt 
werden, brauchen unsere Hilfe, damit sie sich schnell inte-
grieren können. Sie brauchen Hilfe, um schnell Deutsch zu 
lernen. Sie sollen schnell eine Arbeit finden. Viele von ihnen 
werden Neubürger unseres Landes werden. Wir sollten aus 
den Erfahrungen der 60er-Jahre, als wir Gastarbeiter zu uns 
gerufen haben, lernen und von Anfang an der Integration 
allerhöchste Priorität einräumen.“, ermutigte uns Angela 
Merkel im September 2015. ¹


Die einzige Priorität, die unsere Bayerische Landesregie-
rung seit über einem Jahr an den Tag legt ist leider das 
Flüchtlings-Bashing. Diese unfassbare Stimmungsma-
che gegen die Geflüchteten, die Diffamierung von ihnen 
seitens der Herren Scheuer, Söder, Seehofer sabotieren 
zusätzlich unsere Arbeit. Keineswegs sind das Ausrut-
scher, sondern eine über 50 Jahre verfestigte, verkrustete 
Ideologie in Bayern. Man möchte bewusst Integration ver-
hindern, es hat System. Die Unterstützung durch die Be-
hörden in Bayern deckt in keiner Weise auch nur annähernd 
die tatsächlichen Bedürfnisse unserer Schutzbefohlenen. 
Zahlreiche Briefe haben wir der Verwaltung und Politik ge-
schrieben, zig Gespräche geführt und vor Fraktionen und 
in Gremien vorgetragen. Wir hatten mehrere landkreis-
weite Konferenzen und Runde Tische. Zudem haben wir 
sogar einen Verein gegründet. Jedoch wurden seitens der 
Politik Versprechen nicht eingehalten und unsere Arbeit 
unnötig erschwert bzw. mit Füßen getreten. Dabei ist In-
tegration ein Menschenrecht. Nun sehen wir uns veranlasst 


gegenüber der bayerischen Landesregierung und Land-
ratsämtern unsere Solidarität gegenüber den Geflüchteten 
öffentlich zum Ausdruck zu bringen. Weder sind wir mit der 
gewählten „Retro-Rhetorik“ einverstanden noch wollen wir 
zu „Handlangern“ einer Verabschiedungskultur in Bayern 
verkümmern.


Ohne Öffentlichkeit, 
ohne einen öffentli-
chen Druck lässt sich 
in der gegenwärtigen 
Flüchtlingspolitik nichts 
bewegen. Es wird über 
Flüchtlinge und ihre 
Gegner sehr viel gespro-
chen. Nicht wenige Poli-
tiker sind dem Trend des 
Flüchtlings- Bashings 
erlegen und versuchen 
dabei sich gegenseitig 
zu überbieten. Es gibt al-
lerdings auch einen gro-
ßen Bevölkerungsanteil, 
der da nicht mitmacht. 


Woran es eben uns, den FlüchtlingshelferInnen, mangelt, 
ist häufig die öffentliche Wahrnehmung. Wir schaffen es 
bisher nicht aus den „Unterkünften“ vor die „Unterkünfte“, 
um uns in der Öffentlichkeit gemeinsam Gehör zu verschaf-
fen. Nichtsdestotrotz ist ein „Aufstehen der Anständigen“, 
ein „Gesicht zeigen“, ein spürbarer Protest unerlässlich.


Aus diesem Grund haben wir einen Warnstreik realisiert 
und so dem Integrationsnotstand Gehör verschafft. Hierzu 
haben wir sogar einen 5-Punkte-Sofortplan entwickelt, um 
zumindest einige der vielen Forderungen schnellstmöglich 
umzusetzen: 
1.
Bayerische Landesregierung stoppt das unsägliche   Flücht-
lings-Bashing, damit unsere Arbeit nicht weiter sabotiert 
wird. 
2.
Geduldeten ein schnelleres, unbefristetes Aufenthaltsrecht 
aussprechen, dadurch lässt sich eine sichere Zukunft auf-
bauen. 
3.
Unverhältnismäßige Kriterien für Anfängerkurse ausset-
zen, auf diese Weise stehen mehr Lehrkräfte zur Verfügung. 
4.
Förderung der zivilgesellschaftlicher Projekte von Initiati-
ven und Vereinen durch Beteiligung am Integrationsfond. 
5.
Wir brauchen ein landesweites Integrationskonzept statt 
noch mehr Gesetze.


Wider die Resignation 
Warum ein Warnstreik ein Zeichen der Kooperationsbereitschaft ist
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Unser 24-Stunden Warnstreik am Samstag, 1.Oktober, war 
ein erster Schritt hierzu. In Bayern und weit darüber hinaus 
hat er sich gehörig herumgesprochen. Über 100 Helfer-
kreise (das entspricht Tausenden FlüchtlingshelferInnen), 
Initiativen, Vereine aus allen Bundesländern hatten sich un-
serem Warnstreik angeschlossen und sich mit uns solidari-
siert. Der Warnstreik in Bayern ist fürs Erste beendet. Eine 
überwältigende Sympathiewelle hat uns in den letzten Wo-
chen getragen. Danke für eure herzliche Anteilnahme und 
euren Support auch aus Franken. 


Der Widerstand gegen Flücht-
lings-Bashing und Integrationsver-
hinderung geht weiter. Wir werden 
weiter Solidaritätsbekundungen 
sammeln und sie 2017 zur richtigen 
Zeit am richtigen Ort positionie-
ren. Wir fordern ein unabdingbares 
Vetorecht und Konsultationsrecht 
für FlüchtlingshelferInnen bei der 
Verabschiedung von neuen Ge-
setzen. Ein Mitspracherecht für 
FlüchtlingshelferInnen in allen po-
litischen Gremien, die für eine Ver-
abschiedungskultur und 
inhumane Politik verant-
wortlich sind, ist zudem 
unerlässlich. Unsere Idee 
ist es immer noch eine 
Debatte zu entfachen, die 
das menschenverachten-
de „Dublin System“ aus 
den Angeln hebt. Weitere
Kampagnen und Protest-
aktionen sind hierzu „vor-
programmiert“. 


Raffael Sonnenschein


Ab 2017 geht die Webseite der bundesweiten Kampagne online: www.UnserVeto.de.


 Eingeladen werden soll zum European Summit 2017 unter dem Motto „Refugee Helpers United“.


Kontakt: integrationsprojektLL@gmx.de


Raffael Sonnenschein ist Bürgerrechtler, Künstler und Autor. Neben jahrelanger Erfahrung in der Vermittlung interkulturelle Kompetenz und der Leitung 
von  Integrationsseminaren war er  beim Bundesamt für Migration und Flüchtlinge in der Außenstelle München u.a. zuständig in der Asyl-Antragsannahme, 
Anlegen von Geflüchteten-Akten, bei der Zustellung von Bescheiden und Erteilen von Auskünften. Somit  konnte er auch hinter den Kulissen Erfahrung sam-
meln und sich zusätzliches Wissen aneignen. Als Vorstandsprecher des gemeinnützigen Vereins „Integrationshilfe Lläuft“ wirbt er für die Zugehörigkeit und 
Akzeptanz der Neubürger in unserer Mitte. Nun engagiert er sich für ein bundesweites bzw. europäisches Bündnis der Flüchtlingshelfer. 


¹  Angela Merkel. Deutscher Bundestag. Plenarprotokoll.
    Stenographischer Bericht der 120. Sitzung der 18. Wahlperiode (09.09.2015), S. 11612 D
 © Streikplakate: „Integrationhilfe Landsberg läuft“
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Einige Bemerkungen vorweg
Es handelt sich im Folgenden um meine eigenen Erfahrungen, auch um die des Asylhelfer-


kreises Ebern. Ich kann nicht sagen, inwieweit diese verallgemeinert werden können. Dies gilt besonders auch hin-
sichtlich der Tatsache, dass sowohl unser Landkreis Hassberge wie auch die Stadt Ebern ein eher ungewöhnliches 
Engagement an den Tag legen. 
Dennoch erkenne ich nach intensiver dreijähriger Mitarbeit im Helferkreis  Versäumnisse und Defizite im System, die 
von einer Missachtung der wichtigen Erfahrungen und Leistungen der Ehrenamtlichen zeugen und einem guten An-
kommen der neuen Mitbürger im Wege stehen. Dies trifft umso mehr zu, da sich seit dem Entstehen dieses Artikels 
im April 2016 viel geändert hat, und zwar ausnahmslos zum Schlechten. Immer mehr Kompetenzen werden von den 
örtlichen Stellen auf höhere Ebenen (Regierung, BAMF) verlagert, mit denen es für Ehrenamtliche keine Zusammen-
arbeit mehr gibt. Traurig, aber wahr.


Was zu einer wirklich guten partnerschaftlichen Zusammenarbeit fehlt
Gute und sichere Information 


Über die Einrichtung neuer dezentraler Unterkünfte, Ankunft und Abreise von Flüchtlingen, Änderungen in den Be-
stimmungen, Regeln und Standards und auch bei der Zuständigkeit der Hauptamtlichen in den Behörden und Orga-
nisationen werden wir nicht generell und standardisiert informiert. Oft erfahren wir solche Neuigkeiten nur zufällig 
oder aufgrund guter persönlicher Kontakte. Hin und wieder gibt es eine aktuelle Zusammenfassung oder Übersicht 
zu dem einen oder anderen Thema, aber diese sind oft sehr schnell wieder veraltet und werden nicht aktualisiert.


Rücksicht auf die Bedingungen des Ehrenamts 
Offensichtlich glauben viele, dass die ehrenamtlichen Helfer ebenso leicht Zeit erübrigen 
können wie die Flüchtlinge: „Die (Flüchtlinge) haben genug Zeit und können warten“, kann 


man oft hören. Dass aber irgend jemand bei einer Terminvereinbarung oder -anordnung berücksichtigt, dass der be-
troffene Flüchtling begleitet wird (obwohl andererseits diese Begleitung stillschweigend vorausgesetzt wird), spielt 
weder  bei der Terminfestsetzung und auch nicht bei Wartezeiten oder bei der Organisation von Abläufen eine Rolle. 
Vor allem das Jobcenter und das Ausländeramt pflegen Termine einfach zu diktieren, und bei diesen spielt es auch 
keine Rolle, wenn ein Flüchtling samt Begleitung wegen fehlender Information oder mangelnder Unterlagen mehr-
mals erscheinen muss. Ein Termin gar in einer Universitätsklinik bedeutet oft genug einen ganzen Tag Zeitaufwand, 
vor allem wenn es sich um eine stationäre Aufnahme handelt. Da fällt es beispielsweise kaum ins Gewicht, dass 
der Oberarzt, der über die Behandlung entscheidet, Flüchtling samt Dolmetscher und Begleitung eine Stunde lang 
stehend warten lässt. In einem anderen Fall fällt ein direkt mit einem Klinikarzt vereinbarter Behandlungstermin 
mit einem Kind zunächst der komplizierten Aufnahmeprozedur zum Opfer, bis nach drei Stunden das Kind samt 
Begleitung wieder unbehandelt weg- und zu einem niedergelassenen Arzt geschickt wird. Es gibt aber auch andere 
Beispiele, nämlich dass bei der Terminvereinbarung ein Fehler passiert und die Behandlung des Flüchtlings dennoch 
hilfsbereit und schnell organisiert wird.


Rücksicht auf den mangelnden ÖPNV auf dem Land
Die Unterbringung in kleinen Orten ist tendenziell ein Vorteil, weil die geringe Zahl der Flücht-
linge und die Nähe zu Bevölkerung und Helfern die Unterstützung und Integration erleichtern. 


Erschwert wird die Situation andererseits durch die fehlende Infrastruktur: Im praktischen Leben wird die Nutzung 
eines Pkws stillschweigend vorausgesetzt. Viele Orte sind nur durch den Schulbus (der in der Ferien und am Wochen-
ende nicht fährt) an die Kreisstadt, wo die entscheidenden Behörden sitzen, angeschlossen. Ein Termin beim BAMF 
in Schweinfurt um 8 Uhr ist für einen Flüchtling aus Ebern kaum, in den Ferien absolut nicht zu erreichen. Es muss 
also ehrenamtlich transportiert werden.


Die Situation des Ehrenamts 
bei der Flüchtlingsarbeit
 Über die Geringschätzung wichtiger Impulsgeber 
Gedanken eines engagierten Ehrenamtlichen 
zu seinen Erfahrungen bei der Unterstützung Geflüchteter 
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Missachtung unserer Erfahrungen 
Es ist absolut unüblich, sich bei den Ehrenamtlichen um deren Erfahrungen oder Einschätzungen 
zu bemühen. Die Behörden wissen von vornherein alles besser. Und ist einmal eine Entscheidung 
gefallen, wird sie, auch wenn sie ganz offensichtlich fehlerhaft war, nur sehr mühsam revidiert. 


Ein Beispiel ist ein großes Einfamilienhaus, das seit einem Jahr als dezentrale Unterkunft genutzt wird. Erst nach 
einem Jahr dauernder Probleme hat man eingesehen, dass es ohne bauliche Ertüchtigung nicht geeignet ist.


Organisation der medizinischen Versorgung
Im Normalfall funktioniert die medizinische Versorgung seitens der Ärzte gut. Aber bis es so-
weit ist, dass ein Flüchtling behandelt wird, gibt es Hindernisse zu überwinden. Man muss z.B. 
wissen, welchen Status ein Flüchtling hat. Dazu muss man sich, wenn man es nicht aus anderer 


Quelle weiß, seinen Ausweis zeigen lassen. Denn ein Asylbewerber braucht einen Behandlungsschein vom Sozial-
amt, während der anerkannte Flüchtling bei einer Krankenkasse versichert ist und eine Karte hat. Ein Haus- oder 
Kinderarzt kann den Behandlungsschein direkt von der Sprechstunde aus anfordern; jeder andere Arzt braucht eine 
Überweisung des Hausarztes, die wiederum vor der Behandlung vom Sozialamt genehmigt werden muss. Bevor man 
einen Flüchtling zum Arzt bringt, muss man klären, ob ein Übersetzer notwendig ist (siehe unten!), und ggf. einen 
suchen. Im Glücksfall gelingt es, dass es einen gemeinsamen Termin von Arzt, Patient, Übersetzer und ehrenamtli-
chen Begleiter gibt. Viele Spezialärzte verlangen vor der Behandlung das Ausfüllen eines Anamnesebogens. Dass es 
dazu auch fremdsprachliche Vorlagen gibt, hat sich bei den meisten Praxen noch nicht herumgesprochen. Es ist auch 
schon vorgekommen, dass ich mit einem Flüchtling bei einem Termin zwei Anamnesebögen ausgefüllt habe, die in-
haltlich gleich, aber im Design unterschiedlich waren. Und dann stellt der Arzt beim Anamnesegespräch die gleichen 
Fragen noch einmal. Aber das gehört in die Abteilung Ärzte allgemein (nicht speziell für Flüchtlinge).


Sprache und Dolmetscher 
Es ist richtig, dass von den Flüchtlingen verlangt wird, Deutsch zu lernen. Nur bis es soweit ist, 
bleibt die Sprache ein großes Problem. Ganz gleich wohin, wir müssen immer überlegen, ob ein 
Dolmetscher benötigt wird. Bedauerlich ist, dass das Landratsamt es bis jetzt nicht geschafft hat, 


eine Liste der Dolmetscher der Sprachen der Flüchtlinge zusammenzustellen. Wir sind mittlerweile so weit, dass wir 
für jeden Flüchtling einen Dolmetscher organisieren können, allerdings geht das nicht, wenn es für Terminvereinba-
rungen keinen Spielraum gibt oder wenn es sich um kurzfristig anberaumte Termine handelt.


„Überforderung“ der Bayer. Staatsregierung
Nichts hört man so oft wie die Feststellung, dass der Staat die Arbeit mit den Flüchtlingen ohne 
den großen Einsatz der Ehrenamtlichen nicht leisten könnte. Aber eine praktische Wertschät-
zung der Ehrenamtlichen gibt es nicht, im Gegenteil: Anfang 2015 hat die ev. Regionalbischöfin 


von Oberfranken, Frau Dr. Greiner, Ehrenamtliche in der Flüchtlingsarbeit zu einem anerkennenden Treffen mit Be-
teiligung von Sozialministerin Emilia Müller eingeladen. Da gab es einen „offiziellen“ Teil mit anerkennenden Reden 
und Berichten aus der Praxis und mit der Möglichkeit, die eigene Arbeit auf Pinnwänden darzustellen, und zwar in 
einem eigenen Raum.
Bei dem offiziellen Teil war viel lokale politische Prominenz da: Oberbürgermeister, Landräte, Abgeordnete, Vertre-
ter der Bezirksregierung. In die Ausstellung haben sich immerhin einige wenige der Politprominenz verirrt, aber die 
Ministerin habe ich dort bei meinen Plakaten nicht angetroffen. Die angeblichen Hauptpersonen der Veranstaltung 
waren der Ministerin keinen persönlichen Kontakt wert. Dafür bekam ich aus heiterem Himmel eine von ihr unter-
zeichnete Dankurkunde. Als dann die bayerische Regierungspartei den ungarischen Ministerpräsidenten Orban ins 
Kloster Banz eingeladen hat, habe ich diese Urkunde zurückgegeben.


Zusammenfassung
Wir Ehrenamtlichen werden zwar gebraucht, aber nicht als Partner geschätzt. Auf der untersten 
staatlichen Ebene, beim Landratsamt, hat es zwei Jahre gedauert, bis man von Ansätzen einer 
Partnerschaft sprechen kann, aber in dieser Richtung wäre noch viel mehr möglich. Wer in den 


Ämtern und Behörden am nächsten am Flüchtlingsalltag dran ist, zeigt am meisten praktische Wertschätzung der 
Ehrenamtlichen. Am weitesten vom Flüchtlingsalltag entfernt sind die Staatsregierung und das BAMF.
In vielen Bereichen haben wir – ohne Informationen und ohne Erfahrungen – einfach angefangen, die Flüchtlinge zu 
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unterstützen. Manches von dem läuft jetzt von selber, auch deswegen, weil die „erfahrenen“ Flüchtlinge bereit sind, den 
„neuen“ zu helfen. In vielem haben wir auch dazugelernt und unsere eigenen Regeln entwickelt, z.B. dass wir nicht mehr 
jede ehrenamtliche oder Sachleistung unentgeltlich zur Verfügung stellen.


Es gibt eine Unzahl von unterstützenden Informationen im Internet, aber was es nicht gibt, ist ein offizielles aktuelles 
knappes Handbuch für Ehrenamtliche und einen aktuell funktionierenden Informationspool über alle wichtigen allgemei-
nen und örtlichen Neuigkeiten.


Manchmal wünsche ich mir Beamte und andere Behördenmitarbeiter und Dienstleister, die in der Lage und willens sind, 
kreative Lösungen bei Problemen zu suchen, damit die Arbeit für die Ehrenamtlichen und das Leben der Flüchtlinge ein-
facher wird.


Franz Josef Zeheter


Dipl.-Theologe und Sozialpädagoge, 
seit 1974 berufstätig in der Jugendarbeit, Jugend- und Erwachsenenbildung, 


seit 2013 ehrenamtlicher Koordinator des Asyl-Unterstützerkreises Ebern
Kontakt: zeheter@t-online.de


Der Artikel, den wir hier adaptiert und stark verkürzt wiedergeben, erschien im Original zuerst in
„Dialogische Erziehung“ 1-2/2016 im Paulo-Freire-Verlag, Kontakt: info@paulo-freire-verlag.de


Wir bedanken uns für die Abdruckgenehmigung!


Paulo Freire Kooperation e.V.
Weg in eine dialogorientierte Gesellschaft


Paulo Freire (1921-1997) hat als Pädagoge Hoffnungen geweckt und bestärkt wie nur wenige Menschen 
in seinem Jahrhundert. Mit seinem dialogischen Prinzip hat er neue Wege der Beziehungen zwischen 
Lernenden und Lehrenden gezeigt. Seine Arbeit stärkte weltweit demokratische Basisprozesse. Er war 
der Pädagoge der Unterdrückten und vermittelte die Pädagogik der Hoffnung. Die Sozialpastoral La-
teinamerikas und die Theologie der Befreiung wurden von ihm beeinflusst. Er entwickelte eine Alphabe-
tisierungsmethode, mit der innerhalb von 40 Unterrichtsstunden Lesen und Schreiben erlernt werden 
konnte. 
Seine Bücher wurden in viele Sprachen übersetzt, waren aber auch in vielen Ländern verbotene Lite-
ratur. Dort wurden sie teilweise abgeschrieben und von Hand zu Hand weitergegeben. In Europa be-
einflussten die Gedanken Paulo Freires alle pädagogischen Bereiche: Sozialarbeit, Erwachsenenbildung, 
Schule, Kindergartenarbeit, außerschulische Jugendbildung. In Wissenschaft und Praxis ergeben sich 
viele Berührungspunkte mit seiner Pädagogik: Soziologie, Ökonomie, Psychologie, Theologie, Lingu-
istik, bildende Kunst oder Theaterarbeit. Die Vielfalt der Überschneidungen bietet eine Chance, den 
Weg in eine postmoderne Gesellschaftsform zu finden, die das Individuelle im Menschen stärkt und im 
Globalisierungsprozess das Gemeinsame aller Menschen hervorhebt.
Die Paulo Freire Kooperation e.V. ist ein internationaler Zusammenschluss von Menschen, die sich an 
den Ideen Paulo Freires orientieren und den Weg einer dialogorientierten Gesellschaft gehen wollen. 
Dazu bedarf es vieler Meinungen und tatkräftiger Initiative, um gemeinsam das Ziel einer humanen und 
freien Gesellschaft zu erreichen. Willkommen sind alle, die sich auf eine Pädagogik der Hoffnung einlas-
sen möchten und die versuchen, befreiende Bildungsarbeit zu realisieren. 


Kontakt : www.freire.de


Um Interessierten eine Basis zur Veröffentlichung vielfältiger Publikationen zu geben, arbeitet die Ko-
operation eng mit dem Paulo Freire Verlag in Oldenburg zusammen. Unter anderem erscheint dort 
die Zeitschrift Dialogische Erziehung − Informationen zur Paulo Freire Pädagogik. Zum Verlagspro-
gramm führt die Internetseite 


www.paulo-freire-verlag.de
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Immer wieder ergründen wir, was uns ausmacht, was uns 
besonders macht und uns von anderen unterscheidet. Die 
Frage nach der eigenen Identität ist zentral im menschli-
chen Leben. Dabei ist es egal, ob berufliche Entwicklungen, 
die Partnerschaft, Erziehungsfragen, politische Entschei-
dungen oder die Haltung zum Leben insgesamt den Anlass 
geben. Von dem Blick auf uns selbst erhoffen wir uns Klä-
rung.


Wie können wir überhaupt über Identität nachdenken? 
Wenn wir uns an unserer faktenbasiert-wissenschaftlichen 
Tradition des Forschens orientieren, lautet die Antwort 
etwa so: Wenn wir den Kern einer Sache erfassen wollen, 
versuchen wir ihn klar und möglichst allgemeingültig zu de-
finieren. So weit, so gut. Allerdings hat es Konsequenzen, 
welche Methode wir wählen, um zu forschen. Die Methode, 
die wir einsetzen, um etwas zu gedanklich zu erschließen, 
ist vergleichbar mit einem Entwickler, den wir nutzen, um 
in der Dunkelkammer ein Foto sichtbar zu machen. Die 
Wahl der Chemikalien beeinflusst das, was wir zu sehen be-
kommen. Doch nicht nur das, die Wahl der Mittel entschei-
det nicht nur darüber, was entwickelt wird, sondern auch 
darüber, was verborgen bleibt. So ist es beim Denken auch. 
Die Methode, die wir wählen, entscheidet, was uns möglich 
ist zu erkennen. Methoden können an Grenzen kommen. 


Der Österreicher Ludwig Wittgenstein wird als einer der 
bedeutendsten Sprachphilosophen des 20. Jahrhunderts 
angesehen. Auch Wittgenstein kam an die Grenzen seiner 
Methode und stellte diese daher radikal auf den Kopf.Im 
Frühwerk “Tranctatus Logico-Philosophicus” postulierte 
er noch die Methode, dass Definitionen auf einem festen 
Fundament stehen müssen. Damals gab er sich ganz als 
Vertreter einer Philosophie, die nach Absolutheit und All-
gemeingültigkeit strebt. Für Mehrdeutigkeit war da kein 
Raum. In seinem Spätwerk “Philosophische Untersuchun-
gen” schlug er dann eine überraschende Kehrtwende ein. 
Er beschäftigt sich dort damit, wie sich Dinge jenseits der 
klassischer Definition erfassen lassen. Warum?


In seinen “Philosophischen Untersuchungen” versucht 
Wittgenstein sich exemplarisch an einer Definition. An 
irgendeiner Definition. Er konzentriert sich dabei auf die 
Definition von “Spiel”. Schnell gibt er auf. Denn er kommt 
zu dem Schluss, es gibt kein einziges Merkmal, das sich in 
wirklich jedem Spiel wiederfindet: “Ich meine Brettspie-
le, Kartenspiele, Ballspiele, Kampfspiele, usw. (…) Wenn 
du sie anschaust, wirst du zwar nicht etwas sehen, was 
allen gemeinsam wäre, aber du wirst Ähnlichkeiten, Ver-
wandtschaften, sehen, und zwar eine ganz Reihe.” Diese 
Verwandtschaft nennt Wittgenstein auch “Familienähn-
lichkeiten”. Und erst durch den Blick auf diese Ähnlichkeiten 
und Verwandtschaften wird klar, was das Spiel ausmacht. 


Der Vorteil, “Familienähnlichkeiten" aufzuspüren, liegt da-
rin, dass sie es vermögen, auch die Merkmale zu erfassen, 
die in einer allgemeingültigen Definition gar nicht erst auf-
tauchen würden. Denn allgemeingültige Definition schlie-
ßen Merkmale, die nicht durchgängig zutreffen, per se aus. 
Die Definitionen lassen somit Merkmale fallen und blenden 
Realitäten aus. Die “Familienähnlichkeiten” tun das nicht.


Wittgenstein vergleicht die “Familienähnlichkeit” mit dem 
Spinnen eines Fadens. Man stelle sich einen Faden vor. 
Beim Spinnen des Fadens greifen viele einzelne Fasern in-
einander: “Und die Stärke des Fadens liegt nicht darin, daß 
irgend eine Faser durch seine ganze Länge läuft, sondern 
darin, dass viele Fäden ineinander übergreifen.”


Was bedeutet dies für die unsere Frage “Wer bin ich?” Ist 
das, was uns ausmacht, nicht immer mehr als ein einzel-
ner Faden? Kann das Selbst überhaupt einheitlich definiert 
werden? Nein. So ist der Begriff der “Familienähnlichkeit” 
ein Denkmuster, das ein unglaublich simples und anschau-
liches Angebot dafür ist, wie wir uns unserer Identität nä-
hern können. Wir sind die vielen Verbindungen, die unser 
Leben ausmachen. Unsere Identität ist der Faden, dessen 


“rote Linie” erst durch das Ineinandergreifen vieler kleiner 
Fasern überhaupt zustande kommt. 


Das Ineinandergreifen der vielen Impulse durch Menschen, 
Vorfahren, Freunde, Mentoren und Kollegen, die vielen 
Orte und Situationen, die uns beeinflusst haben - all das 
macht uns aus. Wer wissen will, wer er ist, der mache sich 
mit seiner Geschichte vertraut.


Mit dem Konstrukt der “Familienähnlichkeit” lassen sich  
Antworten für jeden einzelnen Menschen nicht aus dem 
Ärmel schütteln. Es gibt keine Checkliste, die in die Hand 
genommen und abgehakt werden kann, um herauszu-
bekommen, wer wir sind. Doch darin liegt Potenzial. Der 
scheinbare Umweg über Andere eröffnet neue Einsichten 
in unsere Anlagen, unser Aussehen, unsere Gewohnheiten, 
kurzum in unser bisheriges Leben und unser daraus immer 
weitergeflochtenes Wesen. 


Um sich als (einzigartiges) “Ich” zu erleben, ist es nötig, Er-
fahrungen der Andersartigkeit zu machen. Viele Linien zie-
hen sich durch unser Wesen, nichts ist aus einem Guss.


So gesehen sind wir immer schon die Anderen.


Christiane Wittenborn


Wer bin ich?
Eine philosophische Annäherung an Identität.
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Stell dir vor: Du wohnst am Waldrand, weit weg von einer 
Ortschaft. Am Abend klopft ein müder Wanderer an deine 
Tür. Er hat sich verirrt. Es wird dunkel, er sucht eine Bleibe.
Natürlich öffnest du ihm die Tür und lädst ihn zum Essen 
an deinen Tisch und gibst ihm auch ein Bett für die Nacht.
Am Morgen zieht er weiter, Natürlich gibst du ihm Brot und 
Wasser mit auf den Weg und begleitest ihn ein Stück des 
Weges, bis er sich wieder allein zurecht findet.


Jetzt ziehe ich den Vergleich zu unserer Willkommenskul-
tur für Flüchtlinge. Ihnen geht es ähnlich wie in unserer Ge-
schichte: bis auf den Morgen des Weiterziehens. Da hört 
die Gastfreundschaft auf. Da sind Flüchtlinge unerwünscht, 
allenfalls geduldet, aber abgeschoben. Sie sind sich selbst 
überlassen, ohne 
Marschverpflegung 
und ohne Wegwei-
sung oder Wegbe-
gleitung. Wir setzen 
Abgewiesene ein-
fach vor die Tür.


Könnten wir nicht 
auch sie mit “Ver-
pflegung” auf den 
Weg schicken, d.h. 
mit einer Ausbil-
dung mit Zukunfts-
perspektiven, für ihr 
Herkunftsland ge-
eignet, und mit einer 
Wegbeschreibung 
(Begleitung, Hilfe-
stellung, Zukunfts-
orientierung, Sprachkompetenz), damit sie heimkommen 
können? Statt Abschiebung bei Nacht und Nebel (buch-
stäblich) wäre unsere Gastlichkeit humaner und hilfreicher 
und würde von den Betroffenen und nicht von unseren 
wirtschaftlichen Bedürfnissen ausgehen, wenn wir sie aus-
rüsten würden mit einer Berufsperspektive und Berufsaus-
bildung für die Rückkehr in ihre Heimat. 


Unsere Wanderer sind ja immer noch im fremden Land und 
hilflos, wenn sie abgeschoben werden. Willst du, dass sie 
sicher nach Hause finden, dort ankommen ohne Gesichts-
verlust und dort bleiben und auf Dauer leben können, dann 
musst du nach Weggeleit für die Zeit nach der Abschiebung 
suchen. Und willst du, dass unsere Entwicklungshilfe wirk-
sam ist für die Menschen und nicht für die Machthaber ei-
nes Landes, dann entwickle Chancen für junge Menschen, 


so lange sie hier bei uns sind, damit sie heimgehen können 
und unsere Freunde bleiben.


Unsere Humanität ist doch wertlos, sinnlos und unglaub-
würdig, wenn sie Menschen, die jahrelang auf der Flucht 
durch Wüsten und Meere waren und eine Zeitlang bei uns 
Aufnahme fanden, dann ohne alles in die “Wüste” zurück-
geschickt werden. Sie finden doch nie mehr heim und in ein 
geregeltes Leben.


Das Licht im Fenster meines Hauses am Waldrand gibt kei-
ne Hoffnung mehr. Es war umsonst. Das uralte Asylrecht 
aus dem alten Orient hat zur Regel, dass man den Gast 
nicht nur bewirtet und ihm ein Bett für die Nacht gibt, son-


dern dass man ihn 
wenigstens eine 
Wegstunde be-
gleitet, bis er sich 
wieder allein aus-
kennt und allein 
zurecht kommt.


A s y l s u c h e n d e 
sind schutzbe-
dürftig aber nicht 
unmündig und 
nicht auf Dauer 
aus der Verant-
wortung für ihre 
Heimatländer zu 
entlassen. Gera-
de in der so ande-
ren Kultur bei uns 
sehnen sie sich 


oft zurück nach dem gewohnten Leben daheim. Alle Län-
der unserer Erde können doch Lebensraum für Menschen 
sein, wenn wir jungen Flüchtlingen – gerade aus den afri-
kanischen Ländern südlich der Sahara - Hilfe zur Selbsthilfe 
anbieten, damit sie heimkehren können und damit sie beim 
Wiederaufbau, bei der Aufforstung und Bewässerung von 
verstepptem Land oder bei der Befriedung fast unbewohn-
bar gewordener Länder mitwirken können.


Dr. Margret Peek-Horn


Eine höchst aktuelle Parabel: 
Gastrecht ohne Wegbegleitung?
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Ich blicke auf einen mehr als einjährigen ehrenamtlichen 
Deutschunterricht für Flüchtlinge zurück. In der Zeit habe 
ich viel beobachtet und viele Fragen sind mir gekommen. 
In den verschiedentlich veränderten Integrationsvorgaben 
der Politik im letzten Jahr stand immer eins fest und an ers-
ter Stelle: Sprachunterricht. Welche Erfahrungen machen 
aber die, die unterrichten und die, die lernen oder die ver-
walten? Im Dilemma um den Terroristen Al Bakr, der sich 
in seiner Zelle erhängte, taucht seitens seiner syrischen 
Landsleute immer die Bemerkung auf, er habe sich sehr 
schwer getan mit der deutschen Sprache. Erste Verhöre sa-
gen das Gleiche: Er habe sich kaum in Deutsch artikulieren 
können.


Eine erste Frage: Könnte es sein, dass viele 
Flüchtlinge doch die Schwierig-
keit im Erlernen der 
deutschen 
Sprache un-
ter s chä t z t 
haben? Für 
viele ist es 
wohl die erste 
Fremdsprache 
ihres Lebens. 
Vielleicht haben 
sie keine oder 
nur eine gerin-
ge Schulbidung 
erfahren und das 
Lernen nie gelernt. V i e l -
leicht ist der Spracher-
werb ein lästiges Übel, 
durch das Aufnahme-
land verordnet, aber 
nicht der Grund, warum 
sie nach Deutschland 
kamen. Eigentlich suchte 
man Sicherheit und einen 
baldigen Arbeitsplatz mit 
Gelderwerb, um geborg-
tes Geld heim schicken zu 
können. Eine auf Integration 
abzielende Ausbildung für den 
deutschen Bedarf scheint nicht 
allen vorrangig gewesen zu sein, 
sondern Gelderwerb auch im Nied-
riglohnsektor, um bald aus dem Abhän-
gigkeitsverhältnis aussteigen zu können. 
Stattdessen sitzen sie wie Kinder in der Schu-
le und erleben immer neuen Frust. 
Sie leben ja in abgeschirmten Unterkünften und kommen 
kaum mit Einheimischen in Berührung, müssen also nicht 
im Alltag in der fremden Sprache kommunizieren und 
haben auch kaum Gelegenheit dazu, selbst, wenn sie es 
möchten.


Vielen macht wohl auch die Enttäuschung zu schaffen, 
dass sie wie ein hilfloses Kind in der fremden Sprache 
stammeln, sich in einem fremden Terrain ausdrücken sol-


len und es nicht können und ihr Gesicht zu verlieren drohen. 
Sprachlehrer erzählen, dass das Ehrgefühl vor allem junger 
Männer solche „Niederlagen“ kaum verkraftet. Sie werden 
aggressiv, frustriert und wütend auf das Gastland, das ih-
nen solches ‚antut‘. Ob wohl solche Enttäuschungen auch 
zu Radikalisierungen Anlass geben könnten, als letzten 
Ausweg der Verzweiflung gegenüber der Fremdheit und 
den Erwartungen eines Landes, in dem man so wenig An-
kommen und Verstehen findet? Könnte es auch sein, dass 
die großen illegalen Lager in Calais etwas zu tun 
haben mit der Angst vor zusätzlicher 
Fremdheit durch


 eine 
u n b e k a n n t e 


Sprache? Die meis-
ten unter den Flüchtlin-


gen dort können doch etwas 
Englisch, halten sich an diesem Stück 


Vertrautes fest und wollen folglich nach 
Großbritannien.


Bezahlte Sprachlehrer*innen, die den Pflichtunterricht in 
den Integrationskursen für Flüchtlinge mit Aufenthaltssta-
tus durchführen, erzählen mancherorts, dass auch dieser 
kontrollierte Pflichtunterricht nicht in jedem Fall absolviert 
wird, sondern dass man sich ihm öfters  entzieht, weil man 
ihn einerseits ja nicht selbst angestrebt hat und anderer-
seits auch ein Wegbleiben kaum geahndet wird. Auf der 
anderen Seite wird die Teilnahme andernorts rigide über-
wacht und eine Abwesenheit rigoros sanktioniert. Bei-
den Szenarien ist jedoch die Frage nach der Effizienz und 


Deutschunterricht für Flüchtlinge


Was macht Sinn und was nicht?


             
             


        Anfragen an die Gestaltung 


             
             


        von Integrationsschritten
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Selbstmotivation der Teilnehmer gemein. 


Umgekehrt berichten Flüchtlinge allerdings auch im-
mer wieder frustriert, dass sie in den Integrationskur-
sen Lehreri*innen gegenüber sitzen, die zwar vom 
BAMF zertifiziert sein mögen, aber offensichtlich keine 
Muttersprachler*innen, geschweige denn kompetente 
Sprachmittler*innen sind, sondern mitunter mit einem 
starken Akzent sprechen und nicht einmal in der Lage sind, 
die Grammatik in korrektem Deutsch zu erklären.


Als einer ehrenamtlich Lehrenden fällt es mir immer wie-
der auf: Die Zuweisung von Flüchtlingen im Wartestatus 
seitens der versorgenden Sozialämter ist selten spezifisch 
und pädagogisch durchdacht. Ehrenamtliche Lehrer sind 
so etwas wie Babysitter, die den Status der frustrierenden


 War-
teschlange 


etwas auflockern 
und die Leute bei Lau-


ne halten. Man gibt keinerlei 
Informationen über Namen, Her-


kunft, Schulbildung, Berufswünsche usw. 
der Flüchtlinge an die Lehrer (angeblich Daten-


schutz). So dauert es oft Wochen, bis man als Lehrer 
herausfindet, ob man Leute mit wenigstens einer Fremd-


sprache vor sich hat, ob Analphabeten vor einem sitzen 
oder solche, die zwar schreiben können, aber von rechts 
nach links und in einer anderen Schrift oder solche, die nur 
eine Koranschule besucht und viel auswendig gelernt ha-
ben aus dem Koran, aber dessen Sprache nicht verstehen 
und dessen Schrift nicht lesen können. Es gibt Menschen 
mit einer angeblich abgeschlossenen Schulbildung, mit 
Abi oder solche mit Universitätserfahrungen. Es wäre ein 
leichtes, das im Unterricht zu erfragen. Aber Flüchtlinge 
sind durchweg verschwiegen, haben Angst, irgendetwas 
von sich und ihrer Herkunft preiszugeben, weil sie nicht 
abschätzen können, was für Folgen dies haben könnte. Mit 
den Pässen haben sie - meist auf Anraten der Schleuser – 
all ihre Spuren verwischt.


Sie haben oft auch falsche Vorstellungen vom Sprachun-
terricht. Einer meiner Schüler, ein Afrikaner, der schon 10 
Jahre unterwegs war und sich zu verständigen versuchte 
in einer „Sprache“, die ein Konglomerat aus Bruchstücken 
der Sprachen aller durchreisten Länder war, die nur für ihn 
etwas aussagte, aber keine Verständigung möglich mach-
te, er sagte eines Tages frustriert: Ich komme nicht mehr. 
Ich bin schon so lange im Unterricht und habe immer noch 
nicht meine Anerkennung als Flüchtling. Ihm war der Zu-


sammenhang unserer Integrationsauflagen gar nicht klar 
geworden. Integration als Belohnung für regelmäßigen 
Schulbesuch? Für ein aktives Streben nach Arbeit und Lohn, 
ohne Abhängigkeit von sozialer Sicherung? Das wäre lo-
gisch, ist jedoch fern der gesetzlichen und behördlichen 
Realität. Für die Strebsamen, Tüchtigen, Aktiven gibt es 
keinen wertschätzenden Bonus bei der Vergabe von Auf-
enthaltstiteln.


Ich bin zu der Überzeugung gekommen, dass Sprachun-
terricht als isolierte, kontextfreie Anforderung vor und 
in der Integration vielen Flüchtlingen nicht plausibel ist. 
Diejenigen unter ihnen mit guter Schulbildung, fundierter  
Ausbildung oder mit einer im Studium erworbenen Lern-
kompetenz verstehen schnell, was das soll und wissen auch, 
wie effizientes, erfolgreiches Lernen funktioniert. Für die 
Meisten, weniger Lernerfahrenen, sollte Spracherwerb 
nicht vorgeschaltet, sondern eingebettet und vielfach 
praktisch vernetzt in einem Anlern-, Ausbildungs- und Be-
schäftigungsverhältnis geschehen, sodass Wörter, Sätze, 
Kommunikationsvorgänge und Anschauung und Begreifen 
mit- und ineinander geschehen könnten. Der „akademi-
sche“ Ansatz des Lernens um des Lernens willen fruchtet 
bei vielen Menschen gar nicht. Man müsste auch über Un-
terrichtsmaterialien in einem solchen praktischen Kontext 
nachdenken. In der Eile der „Flüchtlinge ante portas“ ist 
Manches aus dem Boden gestampft worden, das über-
dacht werden sollte. 


Auch die Zusammensetzung von Lerngruppen sähe in ei-
nem solchen berufsbezogenen Kontext anders aus: Ich 
hatte Schüler aus Armenien mit armenischer Schrift und 
keiner anderen Fremdsprache, aus Georgien mit kyrilli-
scher Schrift, aus frankophonen und anglophonen afri-
kanischen Ländern mit sehr unterschiedlichen Kulturen, 
Schüler ohne irgendeine Schulerfahrung und solche nur 
mit Koranschulerfahrung. Ich hatte Schüler, bei denen die 
Uhrzeiten für den Unterricht nach Sonnenstand oder Wet-
terlage gemessen wurden und solche, die pünktlich waren 
und nicht verstanden, warum man sich nicht entschuldigte, 
wenn man nicht kommen konnte. Arbeitsbezogener und 
objektbezogener Spracherwerb ist für viele die bessere 
Lösung. Das gilt auch für Frauen, gerade weil bei ihnen oft 
die Familienphase mit der Verantwortung für die Kinderer-
ziehung zunächst im Vordergrund steht. Auch sie können 
wahrscheinlich effektiver Deutsch lernen in einer Mütter-
gruppe, einem Koch- oder Gesundheitskurs, in einer ehren-
amtlichen Aktion oder einer schulbegleitenden Tätigkeit 
zusammen mit deutschsprachigen Frauen.


Wichtig wäre ein duales System für den Spracherwerb und 
ein sofort beginnendes integratives Miteinander, bei dem 
Flüchtlinge nicht Almosenempfänger sind, sondern Mit-
wirkende und Mitverantwortliche. Sprache in den Lebens-
kontext zurückgeben, das wäre doch ein pragmatisches, 
nachhaltiges Konzept, das viele Betriebe schon praktizie-
ren. 


Dr. Margret Peek-Horn
Grafik: © GRG1Stubenbastei
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ihn fremden Welt zurechtzukommen. Mit einer Freundin und 
einem gemeinsamen Kind versuchte er die verlorene Gebor-
genheit wiederzufinden. Ich fand für Tarek eine Lehrstelle in 
einem Bauunternehmen. 


Doch Tarek war nicht bereit, sich auf die Rahmenbedingun-
gen des Unternehmens wie Flexibilität in der Arbeitswelt ein-
zulassen. Nach dem ersten Arbeitstag warf er das Handtuch, 
weil für ihn die Betreuung für sein Kind nicht gewährleistet 
schien. Bis heute hat Tarek noch keine Lehrstelle. Warum?


Abdul, der im Irak geboren wurde und auf abenteuerlichen 
Fluchtwegen mit 13 Jahren nach Deutschland kam, tat sich 
zunächst schwer mit dem Ankommen in der Fremde. Doch 
nach einigen Schwierigkeiten und einem Schulwechsel hat er  
seine Chance genutzt und Tritt gefasst. Für Abdul war klar, 
er wollte auf dem Bau arbeiten, niemals in einem Büro. So 
sprach ich mit ihm über verschiedene Berufe und schließlich  
entschied sich für den Beruf des Stuckateurs. In einem Be-
trieb fand sich ein Praktikumsplatz. Abdul war glücklich, als 
der Inhaber des Betriebs zu ihm sagte: „Du kannst wieder-
kommen!“ Das war für Abdul der Schlüsselsatz! Nach dem 
Praktikum hat er einen Dankesbrief an den Handwerksmeis-
ter, der ihm diese Chance gegeben hatte, geschrieben. Die-
ser Dankesbrief kam gut an. Und noch etwas hat den Chef 
begeistert: „Vom ersten Lohn  hat sich Abdul eine Arbeits-
hose gekauft.“ 


Abdul meldete sich nun sofort an, um den Hauptschulab-
schluss zu erwerben. Mit Erfolg: Notendurchschnitt: 2,4! Er 
hat sich auch beim zweiten Praktikum gut angestellt - und 
bekam die heiß ersehnte Lehrstelle. In seiner Lehrzeit war 


Chancen durch Ausbildung:
genutzt, vertan, verwehrt


Jugendliche mit Migrationshintergrund haben es mitunter 
schwer, auf dem Ausbildungsmarkt Fuß zu fassen. Das hat 
viele Gründe, individuelle oder strukturelle. Neben berufs-
orientierten Angeboten an den Schulen benötigen diese Ju-
gendlichen individuelle Unterstützung bei ihrer Berufs- und 
Lebensplanung.


Hier kommen ehrenamtliche Bildungspaten ins Spiel. Sie 
vermitteln Einblicke in die Arbeitswelt und Kontakte zu 
Praktikums- uns Ausbildungsbetrieben und sollen den Ju-
gendlichen eine Brücke zur Ausbildung und Beschäftigung 
bauen. Dies kann nur gelingen, wenn sich möglichst viele 
Unternehmen dafür öffnen – sei es durch Betriebsbesichti-
gungen, Vorstellung des Betriebes in den Schulen oder mit 
Praktikumsplätzen.


Obwohl ich in meinem eigenen Betrieb viele Lehrlinge und 
Praktikanten ausgebildet habe, brachte mir meine Aufga-
be als Bildungspate wesentliche und neue Erfahrungen. So 
konnte es mich nicht unberührt lassen, wenn von 14 nicht 
deutschsprachig aufgewachsenen Jungen und Mädchen 
trotz aller Mühe nur zwei eine Lehrstelle fanden. Warum ist 
es mitunter so schwierig, diese jungen Menschen in die Ar-
beitswelt einzugliedern? Drei Beispiele aus der Praxis sollen 
die komplexen Vorgänge verdeutlichen, mit denen ich kon-
frontiert wurde.


Tarek wollte mit seinen 19 Jahren einen Beruf ergreifen. Er 
schien, so sein Sozialbetreuer, für viele Arbeiten bereit zu 
sein. Mir begegnete ein Mensch, der durch die Kriegswirren 
im Kosovo geprägt war, dennoch den Hauptschulabschluss 
in Stuttgart gemacht hatte und nun versuchte, in dieser für 


Ein lebens- und berufserfahrener Bildungspate erzählt von jungen Migranten,
 denen auf ihrem Bildungsweg ihre eigene Biografie Steine in den Weg legt. 


Und von solchen, bei denen es unsere Gesetze und Behöden tun.


contact@heimfocus.net32







sein Chef mit ihm sehr zufrieden. Abdul kam mit seinen Ar-
beitskollegen wie auch mit der durchaus anspruchsvollen 
Kundschaft gut aus.


Mit der Werk-Realschule, die er vormals wegen ungebührli-
chen Benehmens hat verlassen müssen, hat Abdul Frieden 
geschlossen. Mehr noch, er stellte sich gemeinsam mit sei-
nem Chef der Schule zur Verfügung und sprach zusammen 
mit ihm vor der neunten Klasse offen und ehrlich über die 
Gründe, die damals seinen Rauswurf aus der Schule zur Fol-
ge hatten, aber auch über die Wende in seinem Leben zum 
Positiven. Er erzählte begeistert vom Beruf des Stucka-
teurs und zeigte kleine Kunstwerte aus Gips, die er in der 
Firma erstellt hatte. Und er hat den Schüler*innen deutlich 
gemacht, worauf es wirklich ankommt und dass sie einen 
guten Werk-Realschul-Abschluss machen sollten. Und 
noch etwas empfahl Abdul, das ihm sein Vater beigebracht 
habe: „Du musst dir eine Arbeit suchen, an der du auch Freu-
de hast“. 


Abdul ist nicht nur bei der Arbeit, sondern auch in der Berufs-
fachschule zuverlässig und sein Meister des Lobes voll. Er hat 
nun seinen Beruf als Stuckateur „fest im Griff“ und  ist heute 
ein freundlicher, charmanter junger Mann.


Jeder dieser jungen Menschen, die ich betreue, hat eine 
schwierige Kindheit und ein wechselvolles Schulleben hinter 
sich. Diese das Leben prägenden Erfahrungen sind für den 
Eintritt in das Berufsleben eine nicht zu unterschätzende 
Hürde. So bin ich oft an meine Grenzen gestoßen und denke 
bis heute, dass eine sinnvolle Unterstützung in unserer indi-
vidualisierten Gesellschaft einerseits in der Schule und ande-
rerseits mitunter auch im privaten Umfeld von Nöten wäre. 
Es wäre auch sinnvoll und förderlich, allen, aber insbesonde-
re diesen jungen Menschen, die die Last einer schwierigen 
oder auch schmerzlichen Biografie mit sich tragen, in der 
Schule mehr Künstlerisches und Kreatives anzubieten, sie 
aber auch in ihrer Freizeit mit positiv besetzten Angeboten 
auf Integrationswegen in die deutsche Kultur zu unterstüt-
zen. Dafür mag viel Geld wäre erforderlich sein, doch die-
ses wäre hier weitaus klüger und nachhaltiger angelegt, als 
später jahrelanges Verharren in sozialem Leistungsbezug zu 
finanzieren.


Doch es gibt auch eine andere, schmerzliche, empörende 
und kaum zu fassende Erzählung von jungen Menschen, die 
um Ausbildung ringen und denen unsere Gesetze und Behör-
den keine Chance geben, egal, wie sehr sich sich anstrengen. 
Bei einem Gespräch im Bereich Arbeit beim Caritasverband 
lernte ich Sadid kennen. Er arbeitete im Projekt „Jugend, Ar-
beit, Perspektive“ bei der Caritas und sucht eine Lehrstelle. 


Da er den Beruf des Metallbauers erlernen wollte, fand ich 
für ihn ein Praktikum bei einer Schlosserei. Der Inhaber der 
Schlosserei war mit ihm so zufrieden, dass er ihm gleich eine 
Lehrstelle anbot! Das war im Jahre 2013. Doch Sadid bekam 
keine Chance: Sein Asylverfahren endete mit einer Ableh-
nung und Duldung, eine Arbeitserlaubnis wurde ihm ver-
wehrt. Er konnte sich anstrengen, sehr gut Deutsch lernen 
und sich engagieren, wie er wollte, um seinen Integrations- 


und Arbeitswillen zu bezeugen, die Firma, die Caritas, viele 
Unterstützer konnten sich für diesen tüchtigen und strebsa-
men jungen Mann einsetzen, wie sie wollten, Briefe schrei-
ben und eine Petition starten: Nichts davon hat irgendetwas 
bewegt.   


Im  August 2016 schrieb das Regierungspräsidium Sadid, 
dass eine persönliche Vorsprache bei der Botschaft ange-
ordnet wird. Sadid rief mich zuletzt Ende August 2016 an, er 
sagte mir nur, dass er für einige Wochen zu Freunden gehen 
werde. Seit diesem Anruf habe ich von ihm nichts mehr ge-
hört, er ist nicht zu erreichen! Wo und wie wird er versuchen, 


zu überleben? Es hätte auch die andere Möglichkeit gegeben: 
Dass er seine Ausbildung abschließt, hier ordentlich arbeitet 
und Steuern zahlt. Doch das hat man ihm nicht zugestanden. 
Den Preis zahlt vor allem er, aber auch wir alle. Und er ist ge-
wiss kein Einzelfall, dieses  junge Menschenleben, dem nun 
vermutlich ein unwürdiges Dasein als einer von  hunderttau-
senden illegaler „Schattenmenschen“ in unserem Land auf-
gezwungen wird.


Günter Königsdorf
Bildungspate an Stuttgarter Schulen


Alle Bilder: pixabay
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Nein, jetzt nicht den abgedroschenen Seitenhieb, schon 
wieder diese linken Pazifisten mit ihrem Antimilitarismus, 
schon wieder diese Gutmensch-Naivlinge, die meinen, 
es wäre eine ernst zu nehmende Option mit der Losung: 
Schwerter zu Pflugscharen ... 


Es geht in erster Linie 
nicht um unsere eige-
nen, privilegierten Be-
findlichkeiten in einer 
der rar gesäten Kom-
fortzonen dieser Welt. 
Am Ende aber auch dar-
um, ja: Es sollte sich he-
rumgesprochen haben, 
dass unser Friede und 
unsere Sicherheit nicht 
ohne die der anderen zu 
haben sein werden. So 
scheint es dringlicher 
denn je, inne zu halten 
im Wettlauf des ver-
balen und faktischen 
Aufrüstens und Säbelrasselns, der Spiele mit dem Feuer 
der Kriegsrhetorik und der Feindbilder auf allen Seiten. 
Es ist Zeit, die seit Jahren vergeblich mahnenden, klugen 
und leiseren Stimmen zu hören. Er ist Zeit, sich Gedanken 
zu machen, was dieser scheinbar alles dominierende, zum 
Kreuzzug des 21. Jahrhunderts überhöhte internationale 


„Krieg gegen den Terror“ in den zum Feindesland ausge-
rufenen Regionen diese Welt anrichtet und welche lang-
fristigen Folgen sich daraus womöglich für Frieden und 
Sicherheit von (uns) allen ergeben.


Es ist keine windige Seite von Verschwörungstheoretikern, 
die sich hier zu Wort meldet, sondern eine seriöse Informa-
tionsquelle: Im Bundeswehr-Journal¹ heißt es dazu bereits 
im März 2015: „Die Gesamtzahl der Opfer des „Krieges 
gegen den Terror“, der von Amerikas damaligem Präsiden-
ten George W. Bush unmittelbar nach den Anschlägen vom 
11. September 2001 ausgerufen worden war („Global War 
on Terrorism“), ist kaum jemals öffentlich diskutiert wor-
den. Offizielle Stellen gaben und geben nur wenig Zahlen-
material bekannt. Bislang wurden die Opferzahlen meist 
erheblich zu niedrig angesetzt.“  Drei IPPNW*-Sektionen 


(USA, Deutschland und Kanada) haben zuvor eine aktuel-
le Schätzung der Gesamtzahl der Todesopfer für die drei 
Hauptschauplätze des Anti-Terror-Krieges – Irak, Afgha-
nistan und Pakistan – vorgenommen. Ergebnis ist die 100 
Seiten starke Arbeit „Body Count – Casualty Figures after 


10 Years of the War on 
Terror“, die am 19. März 
2015 der Öffentlichkeit 
vorgestellt wurde.


Die renommierte NGO 
IPNNW wird im Bun-
deswehr-Journal hierzu 
folgendermaßen zitiert: 


„Unter der Maßgabe, 
dass die Quellen für die-
se Zahlen sehr heterogen 
und die statistischen In-
tervalle für entsprechen-
de Studien sehr breit 
sind, summieren sich 
die etwa eine Million 
Toten aus zehn Jahren 


Irakkrieg sowie über 220.000 Opfer aus Afghanistan und 
circa 80.000 aus Pakistan auf insgesamt etwa 1,3 Millionen 
Todesopfer. Dieses erschreckende Ausmaß muss dringend 
öffentlich wahrgenommen und diskutiert werden.“


Der „Krieg gegen den Terror“ ist seit nunmehr 15 Jahren 
das Mantra der internationalen (Interventions-) Politik; 
dass massive Waffengewalt zumeist ohne UN-Mandat 
eingesetzt wird, scheint niemanden mehr zu stören. Dass 
dabei Verbrechen gegen das Völkerrecht und gegen die 
Menschlichkeit ungeahndet und ungesühnt vor den Augen 
der gleichgültigen Weltöffentlichkeit und -politik stattfin-
den und dafür niemand zur Rechenschaft gezogen wird, 
auch nicht. Dass sich unsere Exporte von Munition in 2016 
gegenüber 2015 bisher verzehnfacht haben, blieb ebenfalls 
ohne nennenswerte Resonanz seitens der Parlamentarier 
oder der Zivilgesellschaft.  


Im ersten Halbjahr 2016 seien „Frankreich, der Irak und 
Polen die drei wichtigsten Bestimmungsländer für Klein-
waffen einschließlich Ersatzteilen und Munition [gewesen, 
Anm.d.Red.]. Zu Kleinwaffen zählen Maschinenpistolen 


Für das kollektive Gedächtnis des Nahen Ostens:
Rund 1.300.000 Tote durch den 


„Krieg gegen den Terror“
Gewalt sät Gewalt sät Gewalt (und Hass) sät Gewalt (und Hass und Vergeltung) sät….
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und -gewehre. Mit ihnen werden in Kriegen wie in Syrien die 
meisten Menschen getötet. Im Irak unterstützt Deutsch-
land die kurdischen Peschmerga im Kampf gegen die 
Terrormiliz "Islamischer Staat" (IS). Der Wert der Genehmi-
gungen für Kleinwaffen sank laut dem Bericht in den ersten 
sechs Monaten 2016 binnen Jahresfrist von 12,4 Millionen 
auf 11,6 Millionen Euro; der für Munition stieg hingegen 
von 27 Millionen auf 283,8 Millionen Euro.“, berichtete die 
Deutsche Welle am 25.10.2016. ² 


Und der Artikel im Bundeswehr-Journal fährt mit Blick auf 
die Konfliktparteien im Nahen Osten, so auch im Jemen, 
fort: „Saudi-Arabien, das der Bundesregierung - unge-
achtet der dortigen Menschenrechtslage - als stabilisie-
render Faktor in einer unruhigen Region gilt, bleibt in der 
Rangfolge auf Platz drei. Der Gesamtwert der Lieferun-
gen vervielfacht sich allerdings von 179 Millionen auf etwa 
484 Millionen Euro. … Die Vereinigten Arabischen Emirate 
(VAE) rücken ebenfalls in die Top Ten der deutschen Rüs-
tungsexportländer auf - von Platz 13 im ersten Halbjahr 
2015 auf Platz sieben.“ Wenn die Bundesregierung den Sau-
dis auch Hubschrauber, Flugzeuge  sowie Ausrüstung für 
deren Luftbetankung liefert, ist sie sich sehr wohl bewusst, 
dass Saudis einen brutalen (Luft-)Krieg im Jemen führen 
mit mittlerweile tausenden ziviler Opfer. Wer an Kriegspar-
teien Gerät oder Unterstützung fürs Töten liefert, tötet mit. 


1.300.000 Tote, Väter, Mütter, Brüder, Schwestern; sie wer-
den nicht vergessen. Ein globaler „Krieg gegen den Terror“ 
nach 09/11, dieser sehr einseitig definierte Kampfbegriff 
als Legitimation für willkürliche militärischer Interventio-
nen, wird den ‚Terror‘ so nicht besiegen. Das wissen die 
Protagonisten, aber das spielt auch nicht immer die ent-
scheidende Rolle. Und die Frage, was Terror ist oder nicht, 
wer Terrorist ist oder nicht, wer die Deutungshoheit darü-
ber hat oder nicht, wird nicht einmal gestellt. 


Am 31.07.2016, nachdem bei Luftangriffen durch die inter-
nationale Anti-IS-Koalition  am 18. und 19. Juli Zivilisten 
in Syrien umgekommen sind und das Bündnis erst am 27. 
Juli offizielle Untersuchungen zur Klärung der Verantwor-
tung eingeleitet hatte, schrieb der Schweizer „Le Courrier“: 


„Acht Tage nach den Ereignissen wusste die Allianz, die 
aus rund zehn Ländern besteht, darunter die USA, Frank-
reich, Großbritannien und mehrere Golfstaaten, angeblich 
nicht, welche Flieger die Bomben abgeworfen haben. … 
Wie dem auch sei, der Mythos chirurgischer Luftangriffe 
hält sich erstaunlich lange. Wie viele der 770 Bombardie-
rungen auf Syrien und Irak, die Frankreich seit September 
2015 vorgenommen hat, haben Zivilisten getroffen? Wie 
viele ihrer Angehörigen, Freunde und Nachbarn unterstüt-
zen wohl den IS, um sich für die 'westliche Aggression' zu 
rächen? Und wie viele in Europa lebende verrückte Fana-
tiker werden diesen Vorwand nutzen, um Terroranschläge 


zu verüben? Die Geschichte hat gezeigt, dass eine sich be-
schleunigende Kriegslogik den terroristischen Dämon im-
mer stärker macht.“ ³


Hier einige offene Fragen, nüchtern an uns alle gestellt in 
einem Gespräch mit Geflüchteten: Was ist die Bedeutung 
von „Terror“, von „Terrorist“? Wer bestimmt darüber? Be-
zeichnen wir so jemanden, der unserem eigenen System, 
unseren Regeln nicht folgen will? Was unterscheidet einen 
Terroristen von einem anderen, der vorsätzlich wehrlose 
Menschen tötet? Von einem Drohnen-Piloten zum Beispiel? 
Wieso sind Menschen, die anhand einer willkürlich zusam-
mengestellten Liste in anderen souveränen Ländern vom 
Himmel aus Menschen zerfetzen, zu Tausenden, ohne An-
klage, ohne Gerichtsverhandlung, keine Terroristen?  Sind 
einfach alle bewaffneten Gruppen, die den Großmächten 
und ihren Interessen nicht passen, die sich ihrer Kontrolle 
nicht unterwerfen, die mit ihnen nicht kooperieren wol-
len, Terroristen und somit zu verfolgen und zu vernichten?  
Warum ist Mursi, ein demokratische gewählter Präsident 
Ägyptens, ein Terrorist und Al Sisi nicht? Warum ist die eine 
Miliz Terrorist und die andere nicht, je nachdem, auf wel-
cher Seite sie steht, wem sie nützt  oder nicht? Warum wird 
der völkerrechtswidrige Irakkrieg der Amerikaner nicht als 
ein Terrorakt benannt  und verurteilt? Die dreitausend To-
ten von 09/11 sind Terroropfer, eine Million irakischer Opfer 
im Irakkrieg sind es nicht? 


Terror und Terrorist sind folgenreiche Brandmarken, die 
willkürlich und opportunistisch verteilt und missbraucht 
werden als Blankoschecks für interessengeleitete Gewalt. 
Gewalt indes sät Gewalt sät Gewalt (und Hass) sät Gewalt 
(und Hass und Vergeltung) sät….  


„Die amerikanische IPPNW-Sektion“, so das Bundeswehr-
Journal, „ spricht davon, dass „Body Count“ die Dimensi-
on menschlicher Zerstörung, die weltweit Hass anfeuere, 
schonungslos offenbare. Außerdem liefere „Body Count“ 
einen Kontext, um den Aufstieg brutaler Kräfte wie den 
der Terrormiliz „Islamischer Staat“, besser verstehen zu 
können, schreiben die amerikanischen Co-Autoren.“ Wer 
Waffen produziert und exportiert, trägt Mitverantwortung 
für das, was sie anrichten.“⁴   Wer bei der Logik des „Global 
War on Terrorism“ mitmacht, ohne zu hinterfragen, diffe-
renziert und kritisch zu denken und zu handeln, wer unter-
stützt, wegschaut und schweigt, ebenso. 


In das kollektive Gedächtnis des Nahen Ostens dürfte sich 
die Erinnerung an die 1.300.000 Toten  - ohne Einbezie-
hung von Syrien und Jemen! - für viele  Generationen ein-
gebrannt haben. Es wäre verwunderlich, wenn dies ohne 
Folgen bliebe.


Eva Peteler


¹ http://www.bundeswehr-journal.de/2015/rund-13-millionen-tote-durch-krieg-gegen-den-terror/ 
² http://www.dw.com/de/deutscher-export-von-kleinwaffen-munition-verzehnfacht/a-36145839
³ http://www.lecourrier.ch/141220/massacre_discret_de_la_coalitio
⁴ http://www.aufschrei-waffenhandel.de/Informationen.288.0.html
* „Internationale Ärzte für die Verhütung des Atomkrieges/Ärzte in sozialer Verantwortung“(IPPNW)
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Forum 
ist ein neues Format, mit dem wir zu einer Diskussion einladen möchten, „analog“ in persönlichen Kontakten und 
Gruppen wie auch in den sozialen Netzwerken und Foren. Konstruktive Anregungen sowie sachliche und respekt-
volle Kommentare zu diesem Format sind uns willkommen auf <contact@heimfocus.net> oder auf unserer Face-
bookseite. 


Forum I
Aus dem „Journalisten-Handbuch zum Thema Islam“1, erschienen beim Mediendienst Integration2 und zum kostenlo-
sen Download bereit unter:
https://mediendienst-integration.de/artikel/handbuch-fuer-journalisten-zum-thema-islam.html


«Das Problem der islamischen „Erfolgsstory“
 
Es wäre nicht korrekt zu behaupten, Medien würden ausschließlich in Zusammenhang mit Gewalt und Radikalität über 
Muslime berichten. Vielmehr gibt es  immer wieder Berichte, in denen Zuschauern und Lesern gewissermaßen musli-
mische „Erfolgsstorys“ präsentiert werden: Da gibt es den muslimischen Fußballprofi, die muslimische Feministin, den 
muslimischen Unternehmenschef und die muslimische Landesministerin. Die Botschaft scheint zu sein: Es geht also doch!  
Aus Reihen der Forschung werden Berichte solcher Art durchaus befürwortet. Der Medienzuschauer, so wird argumen-
tiert, müsse neben den vielen „negativen“ auch „positive“ Berichte über Muslime zu sehen bekommen, um zu verstehen, 
dass eben nicht alle Muslime gewalttätig, radikal oder rückständig seien. Dies erscheint auf den ersten Blick als eine ver-
nünftige Forderung im Sinne einer besseren Balance in der Berichterstattung. 


Auf den zweiten Blick sind jedoch auch solche „Erfolgsstorys“ problematisch.Denn aus der Rassismusforschung wissen 
wir, dass auch ein „gut gemeinter antirassistischer Diskurs“ mitunter rassistische Denkmuster reproduziert und dadurch 
Klischees verfestigt, statt sie zu hinterfragen. „Positiv“-Darstellungen von Muslimen laufen mithin Gefahr, das dominante 
Islambild gerade durch die Abweichung davon zu verfestigen: Wenn Medienberichte regelmäßig Menschen zeigen, die 
keine Fundamentalisten, Terroristen oder Frauenhasser sind, obwohl sie Muslime sind, dann wird dadurch letztlich mehr 
bestätigt als widerlegt. 


Grundsätzlich ist unter die Lupe zu nehmen, was es eigentlich für Erfolgsstorys sind, die medial präsentiert werden. Die 
erwähnten Beispiele deuten darauf hin, dass man sich unter „positiven“ Muslimen offenbar solche vorstellt, die nicht für 
Gewalt und Rückständigkeit stehen, aber auch nicht für Traditionsbewusstsein und Frömmigkeit, sondern vornehmlich 
für Gleichberechtigung und Demokratie. Damit allerdings erscheinen nur solche Muslime als „positiv“, die „aufgeklärte“ 
und „moderne“ Werte vertreten oder sich nach diesen verhalten. 


Die Gleichsetzung von „positiv“ und „westlich“ ist meiner Meinung nach problematisch, weil sie einer Kategorisierung in 
„gute“ und „böse“ Muslime Vorschub leistet. Viele Muslime empfinden diese Aufteilung als Zumutung, zumal sie oftmals 
mit der Erwartung einhergeht, sich als Muslim in Deutschland zu einem der Lager zugehörig zu erklären.


Das pauschale Medienbild des „Vorzeige-Muslims“ sollte man ebenso als Konstrukt begreifen wie das des „negativen“ 
Muslims. Zu kritisieren ist nicht nur, dass Medien Muslime häufig in die negativ-Kategorie einordnen, sondern dass sie 
überhaupt in Bezug auf Muslime eine Kategorisierung in negativ und positiv vornehmen, statt Muslime wie andere Men-
schen auch in ihrer je eigenen Individualität wahrzunehmen. Schließlich begegnen einem in den Medien auch keine ent-
weder negativen oder aber positiven Franzosen, Grundschullehrer und Katholiken.


Folglich ist auch die verstärkte Berichterstattung über „positive“ muslimische „Erfolgsstorys“ kein Patentrezept zur Ver-
besserung des medialen Islambildes.»


Quelle: https://mediendienst-integration.de/fileadmin/Handbuch_Islam.pdf, hier Seite 121ff


Heimfocus-Redaktion


Das „Journalisten-Handbuch zum Thema Islam“1  bietet eine Fülle fundierter und zugleich handlicher Informationen 
über den Islam: Im Verzeichnis finden sich Themen wie die Entstehung und Entwicklung des Islam, die Geschichte des Is-
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lam in Europa, Islam und Muslime in Deutschland, islamische Glaubenspraxis, eine Fülle wichtiger und interessanter Infos 
zu den Aktivitäten der Muslime in Deutschland, zum Muslimen in den Medien sowie zu  Islamfeindlichkeit und Islamkritik 
wie auch zu rechten Bewegungen und Nationalismus in Deutschland, zu Islamismus, Deradikalisierung und Prävention. 


Der Mediendienst Integration2 steht für verlässliche Informationen und Studien zu Flucht, Asyl und Migration im Allge-
meinen. Er ist empfehlenswert als seriöse Quelle; ein kostenloser Newsletter informiert  über die neuesten Publikationen 
und Statistiken. 
Abonnement unter https://mediendienst-integration.de/service/themen-alert.html


Forum II
Passen unsere Integrationsmuster?


Es kommt mir vor, dass sich das Umfeld um die Flüchtlingsfrage ändert, ausdifferenziert, bedächtiger wird aber auch 
ohnmächtiger. Ich denke gerade nach, was eigentlich der 1. Artikel unseres Grundgesetzes über die Würde des Menschen 
bedeutet, wenn wir darunter verstehen, dass unser Staat die Selbstbestimmung und Selbstentscheidungsmöglichkeit 
schützt. Das hat doch auch für die Flüchtlinge etwas mit deren Freiheit und Selbstbestimmung zu tun. 


Ist unsere entmündigende" Betüttelung" und unsere Verwaltung von Menschen ohne Selbstbestimmungschancen in 
unserem Integrationsmarathon nicht gegen deren Würde, obwohl gerade sie uns zu unseren humanen Aufnahmeges-
ten motiviert? Bestimmen wir nicht total, was deren Würde-Anspruch ist und zwingen wir nicht unsere Auffassung von 
Selbstwertgefühlen auf die Menschen aus anderen Kulturen?


Für die ist es demütigend, so lange nicht selbst für ihre Familien oder sich selbst durch Arbeit und Verdienst sorgen zu 
können, ihre geliehenen Fluchtgelder nicht zurückzahlen zu können, ihre Familien in Unsicherheit zurücklassen zu 
müssen, obwohl die Vorzeichen zunächst anders waren, sie nicht im Umfeld ihrer Landsleute wohnen zu lassen und sich 
ein wenig daheim zu fühlen usw. 


Wir zwingen sie doch mit unserer Fürsorge in unsere Lebensmuster und Prioritäten und lassen sie sich sehr fremd fühlen. 
Wahrscheinlich kommen wir erst allmählich zu den Anfangsfragen des Umgangs mit so vielen Menschen aus so fremden 
Kulturen. Können wir ihnen überhaupt außer dem momentanen Schutz vor Krieg und Verfolgung ‚unsere Welt‘ anbieten, 
und so vielen auf einmal, für die wir nur Verwaltung üben können? Wie sieht wahre Humanität und Freiheit für diese Men-
schen aus und wo können sie sie finden? Unsere Integrationspassepartouts kommen mir immer fragwürdiger vor, so gut 
sie auch gemeint sind.


Dr. Margret Peek-Horn


Forum III


Burka/Niqab -  Parallelgesetz oder Menschenrecht?


Burka/Niqab sind ein Signal für vieles. Das macht die Diskussion so polemisch und unversöhnlich und so schwierig. Auch 
wenn wir nicht viele Burka- oder Niqabträgerinnen auf unseren Straßen sehen, stehen sie doch für uns für ein Symbol für 
Fremdheit, für ein anderes Frauenbild, für Abgrenzung von unserer Kultur, für Verweigerung der Anpassung an diese oder 
für deren Verachtung durch den Islam. 


Wofür steht eigentlich die Burka/ der Niqab? 
•	 Sie sind ein kulturbedingtes Zeichen, kein spezifisch religiöses Zeichen des Islam, sonst müssten ja alle 


Musliminnen sie tragen, auch die Mehrzahl mulimischer Frauen im asiatischen Raum. Auch der Koran ver-
pflichtet nicht zu Burka/Niqab o.ä. Die Konvertitinnen aus unserer Kultur, die ihre neue Zugehörigkeit zum 
Islam öffentlich dokumentieren möchten mit ihrem Kopftuch o.ä., verabsolutieren ein kulturbedingtes Zei-
chen als religionsrelevant. Burka/Niqab sind ganz offensichtlich keine eindeutigen und unmissverständ-
lichen Indizien islamischer Glaubensäußerung und islamischer Frauenidentität. Man vergisst nicht die 
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Bilder von Frauen, die ihre Kopfverhüllungen verbrennen, als sie aus den Händen des IS befreit wurden.


•	 Sie sind Zeichen einer patriarchal bestimmten Gesellschaft, die offensichtlich auch in unsere, dem Grund-
gesetz und den Grundrechten eines jeden Menschen verpflichtete Gesellschaft hineinwirken soll. Einer pa-
triarchalen Dominanz, bei der Männer sagen, was Frauen zu sein haben, bei der der öffentliche Bereich den 
Männern gehört und Frauen dort „unsichtbar“ zu sein haben, nicht mit einem Gesicht und ansprechbar vor-
kommen sollten. 
Seitens unserer Kultur können Burka/Niqab verstanden werden als Affront gegen eine Erscheinung von 
Frauen in der Öffentlichkeit, die dem Gesichtzeigen in einer offenen, freiheitlichen Gesellschaft, ihrem 
(auch mühsam erworbenen) Frauenbild und der Menschenwürde zutiefst zuwider sind. Gerade für Frauen 
westlicher Kulturen oder einer christlich geprägten Menschenwürde sind Burka/Niqab ein Fossil, das einfach 
hier und jetzt nicht mehr passt.


•	 Sie sind Identitätskennzeichnung von Frauen in einer fremden Welt, in der man sich an der von daheim 
gewohnten Welt festhält. Dahinter kann Angst vor der fremden, ungewohnten Welt stehen.Sie können 
auch  Kampf-/Absetzungszeichen zwischen konkurrierenden Gesellschaften sein und bewusst die parallel-
gesellschaftliche Gruppe betonen , wie Jugendliche mit ihrer Irokesenfrisur oder ihrem Piercing, die Anders-
sein und Provokation zeigen wollen.


•	 In terrorbedrohter Zeit können Burka/Niqab herhalten für alles Mögliche, was sich unter diesem Kleiderge-
menge verbergen könnte. Man zitiert das Vermummungsverbot und spürt Angst oder Misstrauen.


Ein staatliches Burka-/Niqabverbot wie z.B. in Frankreich wird der Vielschichtigkeit dieses zum Symbol 
aufgeblasenen Phänomens nicht gerecht. Es hat nichts mit Islamfeindlichkeit zu tun auch nichts mit reli-
giöser oder kultureller Intoleranz. Die kontroverse Diskussion weist auf eine noch längst nicht vollzogene 
Annäherung der Kulturen hin, auf unzureichende Begegnung mit den Menschen der Zufluchtsländer und 
auf einen Bedarf an Gesprächen über Grundrechte und Werte, gesellschaftliche Normen und Gebräuche.


Dr. Margret Peek-Horn
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In Ungarn stimmten am 2. Oktober 98 Prozent gegen eine EU-Quotenregelung bei der Verteilung von Flüchtlingen. Aller-
dings nahmen nur 44 Prozent der Wahlberechtigten teil, nötig wären mehr als 50 Prozent gewesen. Und nun? 


Flüchtlinge sind aus dem öffentlichen Diskurs in Ungarn nach dem 2. Oktober plötzlich verschwunden, kommentiert Zsolt 
Gréczy auf seinem Blog: 


„Es ist wohl auch schon anderen aufgefallen, dass seit dem Scheitern des Orbánschen Referendums 
die Migranten schlagartig verschwunden sind. Man sieht sie nicht in fingierten Berichten des staatli-
chen Fernsehens, wo sie an der Grenze ungeduldig und aggressiv Einlass finden wollen. Auch wollen 
sie plötzlich nicht mehr unsere Töchter und Frauen vergewaltigen. Mehr noch, sie wollen uns aus uner-
klärlichen Gründen auch nicht mehr die Arbeit und unsere Kultur wegnehmen. Irgendwie ist es um die 
Flüchtlinge allzu still geworden. Seit Orbán mit seinem millionenschweren Referendum gescheitert 
ist, ist alle Panikstimmung wie verpufft. Sonderbar!“
Zsolt Gréczy


Quelle: https://www.eurotopics.net/de/148340/newsletter
Originalatikel:http://sztarklikk.hu/greczy_blog/hova-tuntek-a-migrancsok/301616


"Valetta-Prozess" gesellt sich zum "Khartoum-Prozess" – 
das neue Hohelied  der europäischen Werte


Dazu Afrique-Europe-Interact (https://afrique-europe-interact.net/):
Mit dem immer brutaler werdende Valetta-Prozess will die EU nicht nur die Flucht- und Migrationsrouten aus afrikanischen 
Ländern dicht machen, sondern auch Abschiebungen aus Europa massiv forcieren. Entsprechend wurde beim jüngsten 
Treffen der EU-Staats- und Regierungschefs am 21.10.2016 beschlossen, so genannte Mobilitätspartnerschaften unter 
anderem mit den afrikanischen Ländern Niger, Nigeria, Senegal, Mali und Äthiopien schnellstmöglich umzusetzen.
Dabei solle laut EU-Kommission mit einem »Mix aus positiven und negativen Anreizen« vorgegangen werden, um »die 
Anstrengungen der Länder zu honorieren, die bereit sind, bei der Migrationskontrolle  wirksam mit der EU zusammenzu-
arbeiten, und um Konsequenzen für jene sicherzustellen, die dies verweigern.«
Vor diesem Hintergrund hat Afrique-Europe-Interact - zusammen mit anderen Gruppen - am 11. November (d.h. zum 
Jahrestag des Valetta-Gipfels) in Berlin einerseits vor den Botschaften von Niger, Mali und Marokko eine Demonstration 
veranstaltet, andererseits vor der GIZ (Deutsche Gesellschaft für Internationale Zusammenarbeit): 
Vor den afrikanischen Botschaften, weil die Regierungen in Afrika die einzigen sind, die die EU noch stoppen können. Dies 
setzt jedoch voraus, dass sie sich nicht erpressen oder gar kaufen lassen, was leider noch viel zu häufig passiert. 
Vor der GIZ, weil sie nicht nur staatliche Entwicklungsprojekte durchführt, sondern auch für den Ausbau des Grenzre-
gimes u.a. in Sudan und Eritrea zuständig ist. Hinzu kommt, dass die staatliche Entwicklungszusammenarbeit immer 
stärker an die Bedingung geknüpft wird, die EU-Migrationspolitik aktiv zu unterstützten. In diesem Sinne ergeht eine 
klare Forderung an die GIZ, auch hierzu laut und klar "NEIN" zu sagen.


Er rettete Menschenleben. Dafür in den Knast?
WeMove.EU (www.wemove.eu):
Manuel Blanco ist einer von drei Feuerwehrmännern, die auf Lesbos hunderte Leben gerettet haben. Jetzt droht ihm 
genau deshalb eine mehrjährige Haftstrafe. Der absurde Vorwurf: Als er Menschen aus dem Wasser zog, habe er sie über 
eine Grenze geschmuggelt. 
In der EU gibt es eine Richtlinie, die solche Fälle regelt. Sie hat einen gewaltigen Haken: Das Wort "kann". Sie sagt, dass 
jeder Mitgliedsstaat der EU entscheiden "kann", auf eine Strafe zu verzichten.  EU-Kommissar Dimitris Avramopoulos, 
zuständig für Migration, ist derjenige, der vorschlagen könnte, dieses "kann" durch ein "soll" zu ersetzen. 


WeMove.EU hat den EU-Kommissar Avramopoulos getroffen. Mit dabei war auch Manuel Blanco, der nach Brüssel ge-
kommen war, um seine Geschichte zu erzählen. Leider sah es aber auch nach diesem Treffen noch nicht so aus, als wäre 
Avramopoulos dazu bereit, etwas zu ändern. 


EU–Hits 
„Wie sonderbar: Flüchtlinge sind auf einmal kein Thema mehr“
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Deutscher Menschenrechts-Filmpreis 2016
in sechs Kategorien vergeben


 Preisverleihung am 10. Dezember in Nürnberg


Infos unter: http://menschenrechts-filmpreis.de/


Die sechs Preisträger des Deutschen Menschenrechts-Filmpreises 2016: 


Kategorie Langfilm
» „cahier africain“ von Heidi Specogna, Dokumentarfilm von 2016, 119:00 Minuten (Produktion: PS 
Film GmbH und Filmpunkt GmbH in Co-Produktion mit ZDF/3sat) 


Kategorie Kurzfilm
» „Esperanza 43“ von Oliver Stiller, Dokumentarfilm von 2015/2016, 20:00 Minuten (Produktion: 
Oliver Stiller Produktion) 


Kategorie Magazinbeitrag
» „Künstler gegen das Verbrechen“ von Alexander Bühler und Jens-Uwe Korsowsky, Magazinbei-
trag/Kultur von 2015, 6:50 Minuten (MDR) 


Kategorie Hochschule
» „Where to, Miss?“ von Manuela Bastian, Dokumentarfilm von 2015, 83:00 Minuten (Filmakade-
mie Baden-Württemberg Ludwigsburg) 


Kategorie Amateure
» „Morgenland“ von Sonja Elena Schroeder, Luise Rist, Hans Kaul und Thomas Kirchberg, Essayfilm 
von 2015, 34:30 Minuten (Produktion: Bildwerfer und boat people projekt, Kooperationsprojekt von 
Landesarbeitsgemeinschaft Jugend und Film Niedersachsen, Migrationszentrum Göttingen und Ju-
gendhilfe Südniedersachsen) 


Kategorie Bildung
» „Durch den Vorhang“ von Arkadij Khaet, Drama von 2016, 27:00 Minuten (Produktion: 
Freigeist|Film / Macromedia Hochschule Köln) 


Info zu den einzelnen Filmen: http://menschenrechts-filmpreis.de/index.php?id=390


No Hate Speech Movement
Aufruf zum Mitmachen 


Wenn Einzelne*r oder Organisationen, Vereine, Gruppen oder Initiativen zum No Hate Speech Mo-
vement gehören wollen, dann sollten Sie das No-Hate-Logo auf ihrer Website, Flyer, Plakat etc ver-
öffentlichen. –> https://no-hate-speech.de/de/mitmachen
Movement heißt sichtbar werden. Je mehr sich laut und freundlich gegen die Hater*innen wehren, 
desto weniger Chancen haben sie, ihre Botschaften zu streuen. Weltweit engagieren sich unzählige 
Menschen gegen Hate Speech online.
Movement heißt aktiv werden. Es reicht nicht, nur "wachsam zu sein" und nicht "wegzuschauen". 
Um die Hetze zu stoppen, braucht es mehr als guten Willen. Es braucht Mut, Solidarität und eine 
gute Portion Zivilcourage.
2013 haben Jugendorganisationen des Europarats das No Hate Speech Movement ins Leben geru-
fen. Mittlerweile sind in 40 Staaten vor allem junge Menschen dabei und wollen Hetze und Hass im 


Aktuelle Infos
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Netz nicht tatenlos hinnehmen. Die No Hate Speech Plattform des Europarats zeigt, wer wo aktiv 
ist.
Im International Network against Cyber-Hate (INACH) sind weltweit die größten Organisationen 
vernetzt, die sich für die Wahrung der Menschenrechte im Internet einsetzen.


Links:	 	 http://nohatespeechmovement.org/
		  https://nohatespeechmovement.org/national-campaign-committees
		  http://www.inach.net/
Quelle: www.interkulturellewoche.de


Die Initiative Offene Gesellschaft *
„Der Kern der Demokratie ist Freiheit. 


Haben andere erkämpft, müssen wir verteidigen.“
„Wir haben einfach keine Zeit, immer nur dagegen zu sein.“


Demokratie gibt es nur dann, wenn genug Menschen für sie eintreten, aktiv, überlegt, entschieden. 
Die Initiative Offene Gesellschaft ist eine bürgerschaftliche Initiative ohne Parteibindung, die für 
das politische Gemeinwesen so eintritt, wie es im Grundgesetz formuliert ist.
Die Offene Gesellschaft bietet den Menschen die größtmögliche individuelle Freiheit bei größtmög-
licher Lebenssicherheit. Keine andere Gesellschaftsform leistet das, und keine kann sich selbst wei-
terentwickeln und Antworten auf Zukunftsfragen in einer sich schnell verändernden Welt geben. 
Das möchten wir verteidigen und weiterführen, zusammen mit immer mehr Freundinnen und Freun-
den der Offenen Gesellschaft. Und zusammen mit Ihnen.
Wir möchten die Demokratie gegen ihre Feinde verteidigen und unsere Gesellschaft weiterentwi-
ckeln, indem wir die vielen demokratischen Kräfte, die jeweils für sich wirken, zu einer machtvollen 
zivilgesellschaftlichen Bewegung bündeln. Wir setzen Themen zur besseren Gestaltung der Gesell-
schaft, gegen eine Politik der Angst. 
Unsere Debattenreihe “Welches Land wollen sein?” war ein riesiger Erfolg – 50 Veranstaltungen mit 
etwa 8.000 Menschen, die sich ausgetauscht haben – offen, unhysterisch, live, analog und in Farbe. 
Jetzt, ein Jahr vor der Bundestagswahl, erweitern wir das Spektrum und bündeln die Aktivitäten 
vieler Organisationen, Bündnisse und Einzelpersonen zu „365 Tage Offene Gesellschaft“.


Wir unterstützen die Freundinnen und Freunde der Offenen Gesellschaft und ihre Aktionen.
Wir bieten:


•	 eine Bühne über unsere Webseite und unsere Social Media-Kanäle, die am 22. Septem-
ber 2016 starten. Mit Pressearbeit und prominenten Botschafterinnen und Botschaftern aus 
Kultur, Wissenschaft, Wirtschaft und Gesellschaft lenken wir den Blick der Öffentlichkeit auf 
Aktionen vor Ort, die Zeichen für die Offene Gesellschaft setzen. 


•	 einen Freundeskreis. Wir vernetzen persönlich und über unsere Webseite die Freundinnen 
und Freunden der Offenen Gesellschaft. 


•	 Förderung. Die Robert Bosch Stiftung hat einen Fonds eingerichtet, aus dem auf Antrag 
Aktionen mit bis zu 3.000 Euro gefördert werden können. Dieses Angebot richtet sich be-
sonders an die Jüngeren, denen keine Mittel für Veranstaltungen zur Verfügung stehen. 


•	 Rat&Tat. Unser Team hilft den Freunden und Partnern dabei, Aktionen für eine Offene Ge-
sellschaft umzusetzen - von der Ideenfindung bis zur Präsentation der Ergebnisse. Hierzu 
bieten wir Online-Tools (How-To’s) und, wo es geht, auch persönlichen Rat. 


* gesamter Text entnommen der Website der Initiative unter: https://die-offene-gesellschaft.de/about
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Klartext 12/2016Klartext 12/2016
Was ist los in einem Land, in dem solche politischen Stimmen scheinbar immer noch einen hohen Prozentsatz der Bevöl-
kerung hinter sich wissen? Wir sollten diesen Satz nicht vergessen: » Das Schlimmste ist ein fußballspielender, ministrie-
render Senegalese. Der ist drei Jahre hier, als Wirtschaftsflüchtling, den kriegen wir nie wieder los. « CSU Generalsekretär 
Andreas Scheuer. 
http://www.zeit.de/politik/deutschland/2016-09/csu-andreas-scheuer-generalsekretaer-fluechtlinge-interne-kri-
tik 


Auf derlei schlimme populistische Verbaldiarrhoe kann es nur eine deutliche Antwort geben, die in nachfolgendem Artikel 
u.a. wie folgt zum Ausdruck kommt: " Das eine ist die AfD. Das andere ist das Gerede etablierter Politiker und sogenannter 
Meinungsmacher über destabilisierte Verhältnisse und versagende Ordnung. Dieses Gerede ist nicht Ausdruck der viel-
beschworenen „Polarisierung“ der politischen Debatte, wie man meinen könnte: Das Gerede ging ihr voraus. Hat ihr den 
Weg bereitet, beschleunigte sie, verantwortungslos, effektheischend, aus Lust am Kitzel, oft aus Berechnung, wo nicht 
aus Überzeugung. Wenn man etwas gegen die AfD tun will, wäre ein guter Anfang, nicht mehr zu reden wie die AfD und 
dabei auch noch so zu tun, als wäre es etwas anderes, wenn Demokraten so reden. Ist es nicht. Wer von Destabilisierung 
spricht, wo keine ist, destabilisiert". 
http://www.faz.net/aktuell/feuilleton/fluechtlingsdebatte-rhetorik-ohne-obergrenze-14451012-p4.html?printPag
edArticle=true#pageIndex_4


Die CSU stellte im September ihr neues Papier zur Flüchtlingspolitik vor. Die meisten Maßnahmen sind entweder alt, 
realitätsfremd - oder beides – auf jeden Fall aber größtenteils ungeheuerlich. Unter anderem müsse in Zukunft gelten: 


"Vorrang für Zuwanderer aus unserem christlich-abendländischen Kulturkreis." In dem Papier der CSU befindet sich noch 
ein ungewollt ironischer Satz: "Wir sind dagegen, dass sich unser weltoffenes Land durch Zuwanderung oder Flüchtlings-
ströme verändert", heißt es. Würde das Papier der Union Wirklichkeit, wäre nicht nur die Weltoffenheit dieses Landes 
dahin, sondern auch vom Grundgesetz nicht mehr viel übrig. 
http://www.n-tv.de/politik/Vorstellungskraft-der-CSU-ist-unermesslich-article18592701.html


Die CSU bezeichnet die Burka als „Uniform des Islamismus“. Dann ist, in diesem Fall, die Lederhose eine Uniform des 
Populismus. 
http://www.ksta.de/politik/kommentar-zu-horst-seehofer-und-der-csu-die-lederhose--eine-uniform-des-populis-
mus-24710070


Nach wie ist immer noch von einer "Obergrenze für Flüchtlinge" die Rede. Wie mir scheint, herrscht hierzulande, und an-
derswo, ein Populismus ohne Obergrenze. Für das Elend dieser Menschen gibt es keine Obergrenze, nirgends. Das zeigt 
der aktuelle Bogen von den Zuständen in der Bundesrepublik über die EU bis hin zu den Herkunftsländern.


Abschieben, abschieben, abschieben – wir greifen durch!
» Ich verwende viele Antidepressiva und in dieser Nacht konnte ich bis halb fünf keinen Schlaf finden. Um sechs Uhr mor-
gens hörte ich dann plötzlich Polizisten, sie öffneten unsere Türe und sagten uns, wir hätten eine halbe Stunde Zeit, um 
unsere Sachen zusammen zu packen. Mein Mann sagte den Polizisten, dass ich an einer psychischen Krankheit leide und 
wir noch auf das Attest vom Arzt warten würden. Doch die Polizisten interessierten sich nicht dafür. « Donika, Flüchtling 
aus dem Kosovo. 
http://www.br.de/nachrichten/fluechtlinge-kosovo-rueckfuehrung-100.html
Was Donika hier beschreibt, ist ihre Abschiebung. Ihren richtigen Namen will sie aus Angst nicht nennen. Und was sie 
beschreibt, ist die bittere Konsequenz der neuen deutschen Asylgesetze. Von zahlreichen weiteren Fällen, in denen selbst 
schwer kranke Menschen abgeschoben wurden, berichtet der Bayerische Flüchtlingsrat 
http://www.fluechtlingsrat-bayern.de/beitrag/items/abschieben-um-jeden-preis.html
Besonders betroffen: Asylbewerber aus Westbalkanstaaten. Sie seien, so der Flüchtlingsrat, Leidtragende einer politi-
schen Vorgabe, möglichst schnell und möglichst viel abzuschieben.
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Verletzung der Mitwirkungspflichten
Der neue § 33 AsylG ("Nichtbetreiben des Verfahrens") regelt seit März 2016 (Inkrafttreten Asylpaket II) das Vorgehen und 
die erweiterten Möglichkeiten des BAMF, wenn Asylsuchende bestimmte Mitwirkungspflichten verletzen. Eine Verlet-
zung liegt z.B. bereits dann vor, wenn Asylsuchende trotz Ladung / Aufforderung nicht zum Anhörungstermin erscheinen. 
In der Praxis stößt dies auf – gewollte ? – Hürden: Betroffene erhalten teilweise gar keine Einladung zur Anhörung oder 
erfahren erst zu spät von dem Termin. Die Refugee Law Clinic hat einige hilfreiche Handlungsempfehlungen zusammen-
gestellt:
http://www.nds-fluerat.org/wp-content/uploads/2016/09/RLC-Berlin-Hinweise-zu-33-AsylG.pdf)
Weitere Informationen sind auch beim Flüchtlingsrat Niedersachsen zu erhalten unter 
http://www.nds-fluerat.org/21199/aktuelles/hinweise-zum-umgang-mit-einstellungsbescheiden-nach-33-asylg/


Fakten-Check: Was ist dran an den Ängsten in der Bevölkerung?
Umfragen zeigen: Der Zuzug von Flüchtlingen bereitet vielen Menschen in Deutschland Sorge. Was genau beunruhigt sie? 
Und was ist dran an den Befürchtungen? Der "MEDIENDIENST INTEGRATION" hat die „größten" Ängste recherchiert 
und ihnen Zahlen, Statistiken und Studien gegenübergestellt. Das Ergebnis: Schaut man sich die Fakten an, erscheinen 
viele Sorgen übertrieben.
https://mediendienst-integration.de/artikel/informationspapier-fakten-check-fluechtlinge-aengste-in-der-bevoel-
kerung.html


EU: Stellungnahme von Amnesty International und PRO ASYL zur geplanten Reform 
der Dublin-Verordnung (Dublin-IV)
Die EU-Kommission will in Zukunft durch Änderung der EU-Dublin-VO humanitäres Eingreifen durch Staaten unmöglich 
machen. Ihr Vorstoß will das europaweit geltende Recht und vor allem die Rechtsprechung des Europäischen Gerichts-
hofs aushebeln. Das Selbsteintrittsrecht von eigentlich nicht zuständigen EU-Staaten wird beschnitten, der Zugang zur 
Prüfung der individuellen Fluchtgründe verbaut. Bevor Fluchtgründe geprüft werden oder geprüft wird, ob ein Recht auf 
Familienzusammenführung besteht, werden Rücküberstellungen in Durchreisestaaten geprüft. Wenn Flüchtlinge weiter-
fliehen, etwa aus Ungarn, Bulgarien, Griechenland oder Italien, werden sie ohne jede zeitliche Begrenzung in den Erstein-
reisestaat zurückgeschoben werden. Dort kommen sie nicht mehr in ein reguläres Verfahren, ihre Fluchtgründe werden 
nicht mehr geprüft! Mehr Informationen hierzu auch unter: 
https://www.proasyl.de/news/zum-jahrestag-von-merkels-historischer-entscheidung/ 


EU: Griechenland
“Our hope is broken” - European paralysis leaves thousands of refugees stranded in 
Greece.
 Der aktuelle Amnesty-Bericht zieht ein trauriges wie wichtiges Fazit: "Es ist dringend an der Zeit für die europäischen Re-
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gierungen, ihr Wegschauen zu beenden und ihren rechtlichen und moralischen Verpflichtungen gerecht zu werden." Fast 
60.000 Flüchtlinge, Asylbewerber und Migranten, die in Griechenland in den Jahren 2015 und 2016 ankamen, sind dort 
im Elend gefangen. Die humanitäre Krise, der diese Männer, Frauen und Kinder in Griechenland ausgesetzt sind, ist ein 
eklatantes Beispiel für das kollektive Versagen der europäischen Regierungen, ihre Versprechen, Verantwortung zu teilen 
und Schutz für Flüchtlinge zur Verfügung stellen, umzusetzen. Diese humanitäre Krise ist hausgemacht durch die euro-
päischen Staats- und Regierungschefs und könnte mit gutem politischem Willen gelöst werden: z.B. durch Relocation, 
Familienzusammenführung und Visa. Zeigen die europäischen Regierungschefs nicht endlich diesen Willen, wird dies zu 
einer langfristigen Tragödie für die Menschen werden.
http://www.amnesty.eu/content/assets/Reports/Our_Hope_is_Broken_-_Embargo_0001_22-09-016.pdf


EU: Ungarn
Stranded Hope - Hungary’s sustained attack on the rights of refugees and migrants. 
Amnesty International stellt in einer Presseerklärung im Juli mit Besorgnis fest, dass die jüngsten rechtlichen und politi-
schen Entwicklungen in Ungarn die Situation von Flüchtlingen und Asylbewerbern erheblich verschlechtert und ihr Leid 
verstärkt hat. Die Praxis der Grenzabschottung auf den Transitzonen, zusammen mit der Vermutung Serbiens als "siche-
res" Herkunftsland, haben dazu geführt, dass der Zugang zu Asyl in Ungarn stark eingeschränkt worden ist. Amnesty ist 
zudem besorgt darüber, dass Ungarn sich weigert, mehrere Empfehlungen von UN-Organisationen und Menschenrechts-
organisationen zu beachten und weiterhin Flüchtlinge und Migranten als Bedrohung für die nationale Sicherheit stigmati-
siert. Amnesty sieht darin eine strukturelle Bedrohung für die Achtung der Menschenrechte in der EU an sich. 
http://www.amnesty.eu/content/assets/Reports/Stranded_hope_EUR2748642016.pdf
Amnesty International wirft in einem kurze Zeit später veröffentlichten Bericht der ungarischen Regierung vor, Flücht-
linge zu misshandeln und bewusst Ängste zu schüren. Seit Beginn der (sogenannten) Flüchtlingskrise seien Hunderte 
Menschen Opfer von körperlicher Misshandlung, illegaler Rückweisung an der Grenze oder von illegalen Festnahmen 
geworden. Immer wieder würden Migranten zudem ohne Angabe von Gründen monatelang eingesperrt. Amnesty hat für 
den Bericht eigenen Angaben zufolge in den sogenannten Transitzonen in Ungarn sowie in Österreich und Serbien 143 
Menschen befragt, die meisten davon Flüchtlinge und Migranten. Diese hätten berichtet, sei seien "geschlagen, getreten 
und von Hunden gejagt worden". Anschließend seien sie von ungarischen Grenzwächtern gewaltsam zurück nach Serbien 
gezwungen worden.
http://www.amnestyusa.org/news/press-releases/hungary-crackdown-on-the-rights-of-refugees-and-migrants-
continues-unabated-amidst-european-commissi
Luxemburgs Außenminister Asselborn forderte sogar den EU-Ausschluss von Ungarn, u.a., weil Ungarn nicht weit ent-
fernt sei vom Schießbefehl gegen Flüchtlinge. Ungarn habe schwere Fehler im Umgang mit Flüchtlingen gemacht, sagte 
Asselborn. "Hier werden Menschen, die vor dem Krieg fliehen, fast schlimmer behandelt als wilde Tiere." 
http://www.spiegel.de/politik/ausland/fluechtlinge-jean-asselborn-fordert-eu-ausschluss-von-ungarn-a-1112024.html


Fluchtländer: Eritrea
Der Upper Court in Großbritannien hat in einem umfangreichen Urteil Anfang Oktober die aktuelle Situation in Eritrea 
untersucht und festgestellt: Die Gefährdungslage für Verweigerer des »Nationaldienstes« besteht weiterhin fort 
https://www.proasyl.de/news/in-eritrea-hat-sich-nichts-veraendert-umfassendes-urteil-aus-grossbritannien-mit-
strahlkraft/ sowie: http://www.asyl.net/rechtsprechungsdatenbank/suchergebnis/artikel/56541.html


Fluchtländer: Afghanistan
Über 1.600 Tote und mehr als 3.500 Verletzte unter der afghanischen Zivilbevölkerung im ersten Halbjahr 2016 sprechen 
eine deutliche Sprache: Afghanistan ist nicht sicher, Abschiebungen von Flüchtlingen dorthin sind nicht zu verantworten. 
Afghanische Flüchtlinge müssen in Deutschland und anderen EU-Staaten weiterhin Aufnahme finden und Schutz erhal-
ten!
Bitte unterstützt den Protest von PRO ASYL! Bitte sendet Eure Protest-Email an Bundesinnenminister de Maizière: 
https://www.proasyl.de/thema/unsicheres-afghanistan/#topic-content


Die Schweizerische Flüchtlingshilfe beschäftigt sich in ihren Anfragebeantwortungen mit der anhaltenden Verschlech-
terung der Sicherheitslage in Kabul seit Beginn des Jahres 2015. Afghanistan ist weiterhin ein sehr gefährliches Land 
insbesondere auch für Frauen und Mädchen: Diskriminierung gegen sie bleibt auch in der Rechtsprechung tief verwurzelt, 
Gesetze zu ihrem Schutz werden kaum durchgesetzt. Die Organisation weist auch auf die asylpolitische Problematik hin, 
dass nur ein Bruchteil der Bevölkerung Geburtsurkunden besitzt; Registrierungen von Geburten nehmen zwar zu, seien 
aber noch immer lückenhaft.
https://www.fluechtlingshilfe.ch/herkunftslaender/mittlerer-osten-zentralasien/afghanistan.html
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Der neue EASO-Bericht „Afghanistan - Recruitment by armed groups - EASO 2016-09“ über die Rekrutierungen be-
waffneter Gruppen in Afghanistan beschreibt Einstellungspraktiken in Afghanistan, die von den aufständischen Gruppie-
rungen der afghanischen Taliban, dem Islamischen Staat in Khorasan (IS) und der Hezb-e Islami-Gruppe unter Führung 
von Gulbuddin Hekmatyar erfolgen. Der Bericht befasst sich auch mit der Rekrutierung der afghanischen Lokalpolizei 
(ALP) und Pro-Regierungs-Milizen (PGM). Spezielle Informationen enthält der Bericht über das spezifische Problem der 
Rekrutierung Minderjähriger bzw. von Kindern. Letzteres ist von besonderer Bedeutung, da ein hoher Prozentsatz der af-
ghanischen Asylbewerber in Europa unbegleitete Minderjährige sind. Der Bericht ist sehr gut geeignet, um Informationen 
für die Beratung schutzsuchender afghanischen Asylbewerber zusammenzufügen. 
https://www.easo.europa.eu/news-events/easo-publishes-country-origin-information-coi-report-recruitment-ar-
med-groups


Die "UNHCR-Richtlinien zur Feststellung des Internationalen Schutzbedarfs afghanischer Asylsuchender" 
sind nunmehr auf Deutsch erschienen:
https://www.ecoi.net/file_upload/6_1463127413_unhcr-afghanistan-eligibility-guidelines-memo-19-april-2016-dt.
pdf
Allerdings haben sie -wen wundert‘s angesichts der ausgegeben Staatsdoktrin - zumindest für die bayerische Rechtspre-
chung offensichtlich wenig Relevanz:
http://www.gesetze-bayern.de/Content/Document/Y-300-Z-BECKRS-B-2016-N-50804?hl=true


Der Gegenwind gegen Menschlichkeit, der Rechtspopulismus und die Verschärfung im Asyl- und Ausländerrecht nehmen 
zu. Ein Beispiel stammt vom Philosophen  Peter Sloterdijk: »„Die deutsche Regierung hat sich in einem Akt des Souve-
ränitätsverzichts der Überrollung preisgegeben. Diese Abdankung geht Tag und Nacht weiter.“ Souveränitätsverzicht. 
Abdankung. Überrollung. Destabilisierung: Man möchte ständig „Zahlen, bitte!“ rufen, „Empirie!“, „Belege!“, wenn man 
so etwas hört. Wie kann eine Million achtzig Millionen überrollen? Man schaut aus dem Fenster auf die Straße und sieht 
den Asphalt liegen, wo er immer lag, man fährt mit dem Zug durchs Land, es steht noch. Destabilisierung Deutschlands: 
Man würde meinen, das ist, wenn Baden-Württemberg sich abspaltet, Putschisten Rundfunkanstalten besetzen und kein 
Strom und Wasser mehr aus den Leitungen kommt. Was hier aber destabilisiert wird, sind vielmehr die Maßstäbe und die 
Verhältnismäßigkeit der politischen Rede. « 
http://www.faz.net/aktuell/feuilleton/fluechtlingsdebatte-rhetorik-ohne-obergrenze-14451012-p4.html?printPag
edArticle=true#pageIndex_4


Das postfaktische Zeitalter wähnt sich im Recht, doch die Entwicklung der nächsten Jahre und Jahrzehnte wird die heu-
tigen Versäumnisse und und Verdrängungen Lügen strafen. Meines Erachtens kann man dem momentanen Populismus 
nur mit Kurt Tucholsky begegnen: 
» Nichts ist schöner und nichts erfordert mehr Charakter als sich in offenem Gegensatz zu seiner Zeit zu befinden und 
laut zu sagen: Nein! «


Andreas Schwantner 


Amnesty International – Fachkommission Asyl
Mitglied der Härtefallkommission Hessen


PRO ASYL - Vorstand
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2 0 1 7
es ist zeit
zu begreifen
wie wichtig es ist
lebens-wichtig
überlebens-wichtig
es zu wollen
es zu lernen
schritte zu wagen
zueinander
miteinander
hier und auch dort
nur so
kann es werden
es ist zeit
jetzt
        Eva Peteler
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FRAGEN SIE 
INFORMIEREN SIE SICH
HANDELN SIE


www.proasyl.de


www.asyl.net


www.mediendienst-integration.de


www.wie-kann-ich-helfen.info


www.unhcr.de


www.fluechtlingsrat-bayern.de


www.borderline-europe.de


www.bordermonitoring.eu


www.amnesty.de


www.vivovolo.de


www.bamf.de


www.epo.de


liegt in Würzburg aus bei/in:


Rathaus


Stadtbücherei Falkenhaus


Akademie Frankenwarte


Weltladen


Mainpost-Geschäftsstelle Plattnerstraße


Kath. Hochschulgemeinde


Evang. Hochschulgemeinde


Spitäle


Bücherei Am Bahnhof, Veitshöchheim


Kolping


Augustinerkloster, Dominikaner Platz


Ökumenisches Zentrum Lengfeld


Buchhandlung „erlesen“, Grombühl


Buchhandlung Neuer Weg, Sanderstraße


Buchhandlung Knodt, Semmelstraße


Stephansbuchhandlung, Stephanstraße
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		Wider die Resignation

		Die Situation des Ehrenamts bei der Flüchtlingsarbeit
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Mini-Leitfaden  


„Da verschlägt es einem glatt die Sprache  


Argumentationstraining gegen (rechtsextreme) Stammtischparolen“ 


(Teil 5 einer Reihe von „Mini – Leitfäden“, die der Dokumentation der Austauschtreffen dienen) 


Anmerkung: Die Grundlagen dieses Leitfadens wurden von und mit den Helferkreisen des Landkreises Würzburg 


in Kooperation mit Götz Kolle der Jugendbildungsstätte Unterfranken im Rahmen des Koordinatoren-


Austauschtreffens am 24. November 2016 im Matthias-Ehrenfried-Haus entwickelt und von den Mitarbeitern der 


Ehrenamtskoordination Flüchtlingshilfe zusammengefasst.  


 


1. Einleitung 


„Deutschland ist doch nicht das Sozialamt der Welt…“; „Seit so viele Flüchtlinge nach Deutschland 


kommen, kann man sich als Frau abends nicht mehr sicher auf den Straßen bewegen…“  


Viele Menschen und Flüchtlingshelfer kennen solche Aussagen aus dem Bekanntenkreis, von Nach-


barn oder aus dem Wohnort und werden damit konfrontiert, dass sich öffentlich negativ beispielsweise 


über Geflüchtete, Migranten und Asylbewerber geäußert wird. Solche Sätze fallen nur zu häufig aus 


Ahnungslosigkeit, aus Überforderung, durch Ängste, aber auch durch rassistische Vorurteile. Meist 


ohne Vorwissen wird in solchen „Stammtischparolen“ pauschalisiert oder es werden Fakten bis zur 


Unkenntlichkeit verdreht. Oft hat man als Zeuge solcher Aussagen oder als direkt Angesprochener 


Schwierigkeiten die richtigen Worte zur passenden Zeit zu finden und bleibt manchmal sogar sprach-


los zurück. Gemeinsam mit Bildungsreferent Götz Kolle wurden die Motive hinter diesen Hassreden 


erörtert und auch Strategien zur Erwiderung von (rechtsextremen) Stammtischparolen entwickelt.  


 


2. Allgemeine Charakteristik von Stammtischparolen  


Alle (rechtsextreme) Stammtischparolen haben oft eines gemeinsam: Sie werten das Gegenüber oder 


einen Dritten ab, um sich selbst aufzuwerten. Dabei zeichnen sich solche Äußerungen vor allem durch 


folgende Charakteristik aus:  


- verkürzte Sicht (z.B. „Flüchtlinge kosten dem Staat zu viel Geld.“) 


- Übertreibung (z.B. „Ausländer nehmen uns die Arbeitsplätze weg.“) 


- Schlagwortartige Zuspitzung (z.B. „Flüchtlingstsunami“ oder „Wirtschaftsflüchtling“) 


- Verallgemeinerung (z.B. „Alle Ausländer nutzen unsere Sozialsysteme aus.“) 


- Abwertung von anderen (z.B. „Wir brauchen keine ungebildeten Ziegenhirten in Deutsch-


land.“) 


- Aggressivität (z.B. „Ich hasse Ausländer.“) 


- Statements statt Gesprächsangebot (das Gegenüber ist oft kaum zu einem Gespräch be-


reit, sondern möchte mit seiner Äußerung seinen Standpunkt klar machen.) 


 







 


3. Gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit 


Als Gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit wird die Abwertung und Ausgrenzung von Personen 


aufgrund der Zugehörigkeit zu bestimmten Gruppen bezeichnet. Sie äußert sich in Vorurteilen, Diskri-


minierung, Feindseligkeit und negativen Stereotypen. Im Rahmen der „Mitte-Studie“ 2016 , die Aspek-


te von gruppenbezogener Menschenfeindlichkeit analysiert, wurden folgende elf Elemente erfasst – 


die Zahlen in den Klammern geben an, wie stark die einzelnen Aspekte laut Studie in der deutschen 


Bevölkerung ausgeprägt sind:  


- Sexismus (9%): Weist Frauen eine „häusliche“ Rolle zu und erklärt den Mann als überlegen. 


- Homophobie (12%): Negative Einstellungen bis hin zur Angst gegenüber Menschen mit ho-


mosexueller Orientierung.  


- Antisemitismus (6%): Feindseligkeit gegenüber Juden, verbunden mit Unterstellungen von 


bedrohlichen Absichten.  


- Rassismus (9%): Beschreibt Einstellungen, die die eigene Gruppe aufgrund von biologischen 


und ideologischen Merkmalen höherwertig darstellen. 


- Abwertung geflüchteter Menschen/Asylsuchender (49%): Unterstellt Asylbewerbern die 


Vortäuschung von Notlagen, um das Sozialsystem auszunutzen. 


- Fremden- und Ausländerfeindlichkeit (20%): Wertet Menschen ab, die in die Kategorie 


„Ausländer“ fallen. Ihnen werden kulturelle Differenzen und die Bedrohung von Ressourcen 


unterstellt (Wohnungsknappheit, Arbeitsplätze…).  


- Abwertung von Langzeitarbeitslosen (49%): Beschreibt negative Einstellungen gegenüber 


Menschen, die lange Zeit keiner Beschäftigung nachgehen oder von staatlicher Unterstützung 


leben.  


- Abwertung von behinderten Menschen (2%): Wertet Menschen mit Behinderung als Belas-


tungs- oder Kostenfaktor ab. 


- Abwertung von Obdachlosen (18%): Menschen ohne festen Wohnsitz widersprechen der 


„Normvorstellung“ und werden dadurch als störend wahrgenommen.  


- Islamfeindlichkeit (18%): Abwertung von Menschen nur weil Sie Muslime sind, die häufig mit 


Unterstellung einer Bedrohung oder vermuteter fehlender Gleichberechtigung zwischen Mann 


und Frau einhergeht. 


- Einforderung von Etabliertenvorrechten (39%): Dabei handelt es sich um die generelle 


Abwertung von „Neuzugezogenen“.  


 


Quelle: „Mitte-Studie – Gespaltene Mitte – Feindselige Zustände – Rechtsextreme Einstellungen in 


Deutschland 2016“ der Friedrich-Ebert-Stiftung.  


Link: http://www.fes-gegen-rechtsextremismus.de/inhalte/studien_Gutachten.php 


 


 


 



http://www.fes-gegen-rechtsextremismus.de/inhalte/studien_Gutachten.php





 


4. Diskriminierung 


Prinzipiell unterscheiden wir Stereotype und Vorurteile:  


Stereotype beschreiben eine menschliche Ordnungsstrategie, die unser Gehirn automatisch durch-


führt. Es werden imaginäre „Schubladen“ angelegt, um Sachverhalte vereinfacht darzustellen, z.B. 


„Italiener essen Spagetti…“, „Bayern tragen Dirndl und Lederhosen…“ 


Bei Vorurteilen findet im nächsten Schritt eine (negative) Bewertung von Stereotypen statt, die oft-


mals nicht auf Tatsachen und eigenen Erfahrungen beruhen, sondern die häufig von anderen Perso-


nen übernommen werden, z.B. „Asylbewerber wollen sich bei uns gar nicht integrieren.“ Vorurteile 


werden meist getroffen, noch bevor man eigene Erfahrungen mit der Personengruppe oder dem 


Sachverhalt gemacht hat.  


 


5. Funktionen von Vorurteilen 


Vorurteile sind ganz normal und dienen uns zunächst zur Orientierung in unbekannten Situationen. 


Mit ihnen lassen sich Personen und Sachverhalte leichter kategorisieren und damit schneller bewer-


ten. Vorurteile bilden sich besonders dann, wenn Menschen auf neue soziale Gruppen treffen, die 


ihnen zunächst fremd erscheinen. Vorurteile fungieren hier als Versuch, die Kontrolle über die Unbe-


kannten zu erlangen. Vorurteile dienen oft aber auch der Aufwertung des eigenen Selbstwertge-


fühls, indem man versucht andere Menschen oder Gruppen abzuwerten. Außerdem wird ein Gefühl 


der Kontrolle durch Vorurteile vermittelt. Zusätzlich dienen Vorurteile, die man mit anderen Menschen 


aus der eigenen Gruppe teilt dazu, ein Gefühl der Zusammengehörigkeit (Wir-Gefühl) zu entwi-


ckeln.  


Vorurteile treten vor allem auf bei  


- Einem Gefühl der „Ohnmacht“ bzw. Hilflosigkeit  


- Angst vor dem Unbekannten/Fremden (geringe Ambiguitätstoleranz)  


- Angst vor Vieldeutigkeit/Ambivalenz  


- Gefühlter Konflikt um Ressourcen z.B. bei Arbeitsplätzen  


- Frustration  


 


6. Strategien gegen (rechtsextreme) Stammtischparolen 


Die erste Strategie gegen Stammtischparolen vorzugehen, ist das „klare Stoppschild“, z.B. Diskus-


sionsregeln einfordern. Unpassende Aussagen und Äußerungen werden direkt unterbunden und man 


selbst bezieht eine klare Position. Diese Möglichkeit bietet sich vor allem in Internetforen, im Plenum 


und bei größeren Veranstaltungen an. Vor allem wenn Betroffene von negativen Äußerungen direkt im 


Raum sind. Wichtig bei dieser Strategie ist, sofort zu reagieren, denn je länger man wartet, desto 


schwieriger ist es einzugreifen. Vor allem in einer Gruppe von Menschen ist es hilfreich sich „Verbün-


dete“ ins Boot zu holen, die die eigenen Argumente unterstützen.  







 


Eine andere Strategie ist die „bewusste Nichtreaktion“, z.B. das Gespräch mit dem „Störer“ abbre-


chen. Es kann sogar hilfreich sein, eine Diskussion auf einen späteren Zeitpunkt zu verschieben, 


wenn man sich angemessen darauf vorbereitet hat.  


Außerdem ist es gut mit Gegenargumenten zu reagieren. Zudem kann es auch helfen, wenn man in 


Diskussionen bewusst auf Fakten und Zahlen hinweist, z.B. „ Lass uns Statistiken einsehen“ oder 


„Woher hast du deine Informationen?“, um Unwissen zu entlarven, z.B. „So viele Flüchtlinge aufzu-


nehmen können wir uns nicht leisten.“ – Gegenargument: „Menschenrechte zu beachten kostet Geld, 


und das müssen wir uns leisten. Zudem leisten Flüchtlinge viel wenn man sie lässt.“ 


Eine weitere Strategie ist es, durch offensive Gegenfragen, wie zum Beispiel „Wen meinst du über-


haupt mit Ausländern?“, auf Übertreibung und Unwahrheiten aufmerksam zu machen. 


Wenn der Gesprächspartner von einer negativen Erfahrung mit nur einer Person auf eine ganze 


Gruppe schließt, kann man versuchen Pauschalisierungen und Vorurteile aufzulösen, in dem man 


erklärt, dass eine Person nicht ausreicht, um eine ganze Gruppe von Personen zu bewerten.  


Hilfreich kann es sein, die Argumente des Gegenübers zu entwirren, in dem man versucht, die 


Motive des anderen aufzuschlüsseln. Möchte der Gesprächspartner z.B. Aufmerksamkeit durch seine 


Äußerungen oder steckt vielleicht sogar die Furcht vor Fremden dahinter? 


Mit der Strategie „ins Boot holen“ sollte man dem anderen gegenüber immer einen gewissen Grund-


respekt entgegen bringen. Man versucht in einem offenen Gespräch seine eigene Perspektive zu 


erklären. Gegebenenfalls sind beide Seiten Teil der gleichen Realität.  


 


 


 


 


 







 


7. Literatur und weiterführende Informationen 


- „Aufstehen für ein neues Wir“ von Burkhard Hose 


- „Pro Menschenrechte – Contra Vorurteile“ kostenfreie Broschüre von Pro Asyl, die kurz auf 


die gängigen Vorurteile gegen geflüchtete Menschen eingeht und diese durch Fakten und Ar-


gumente aufbereitet:  


https://www.proasyl.de/material/pro-menschenrechte-contra-vorurteile-092015/ 


- „Mitte-Studie – Gespaltene Mitte – Feindselige Zustände – Rechtsextreme Einstellungen in 


Deutschland 2016“ der Friedrich-Ebert-Stiftung:  


http://www.fes-gegen-rechtsextremismus.de/inhalte/studien_Gutachten.php 


- Blog von Götz Kolle – Erklärungen zu Vorurteilen: http://kulturshaker.de/einstellung/ 


 


Stand: 24. November 2016 


Kontakt:  


Ehrenamtskoordination für die Flüchtlingshilfe im Landkreis Würzburg 


Randersackerer Straße 25 


97072 Würzburg 


Sandra Hahn     Tobias Goldmann 


Telefon: 01522 4306779   Telefon: 0172 7926928 


 0931 38 659-119    0931 38 659-118 


Email: s.hahn@caritas-wuerzburg.org   E-Mail: t.goldmann@caritas-wuerzburg.org 


 



https://www.proasyl.de/material/pro-menschenrechte-contra-vorurteile-092015/

http://www.fes-gegen-rechtsextremismus.de/inhalte/studien_Gutachten.php

http://kulturshaker.de/einstellung/

mailto:s.hahn@caritas-wuerzburg.org

mailto:t.goldmann@caritas-wuerzburg.org
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Teilnehmer/innen gesucht für das Projekt „Aufbau eines interkulturellen Teams“  


 


Sehr geehrte Damen und Herren, 


 


die Bahnhofsmission Würzburg sucht zur Verstärkung ihres Ehrenamtlichen-Teams Mitarbeitende, die 


im Würzburger Raum Zuflucht vor Krieg und Verfolgung gefunden haben. 


 


Als Mitarbeitende erhoffen wir uns durch den Aufbau eines Teams mit Menschen unterschiedlicher 


Kulturen zusätzliche Kompetenzen für unser Hilfeangebot an eine wachsende Zahl von Besuchern mit 


Migrations- und Fluchthintergrund. 


 


Zugleich wollen wir im interkulturellen Miteinander erkennbar machen, dass Menschen, die in unserem 


Land als anerkannte Flüchtlinge leben, nicht nur hilfsbedürftig sind, sondern durch die Mitarbeit in einer 


sozialen Einrichtung wie der Bahnhofsmission auch eine helfende, verantwortliche Rolle in unserer 


Gesellschaft wahrnehmen können. 


 


Um diese Idee in die Praxis umzusetzen, hat die Bahnhofsmission Würzburg das Projekt „Aufbau 


eines interkulturellen Teams“ (November 2016 bis August 2017) ins Leben gerufen und sucht nun  


Frauen und Männer, die 


 


 mindestens 21 Jahre alt sind, 


 als anerkannte Flüchtlinge in Würzburg oder der näheren Umgebung wohnen, 


 über Grundkenntnisse der deutschen Sprache verfügen, 


 die Strukturen psychosozialer Unterstützung im Raum Würzburg kennenlernen möchten, 


 bereit sind, für mindestens zehn Monate ein Ehrenamt im Umfang von etwa sechs Stunden pro 


Woche zu übernehmen, 


 offen sind für einen interkulturellen Austausch und die Reflexion eigener und fremder 


Wertvorstellungen und Normen, 


 neue Kontakte knüpfen möchten und Freude an der Begegnung mit anderen haben. 
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Mit Hilfe einer intensiven Begleitung durch Projektleitung, Kolleginnen und Kollegen möchten  


wir zudem den Zugang zum gesellschaftlichen Leben in und um Würzburg einschließlich seiner  


sozialen und politischen Infrastruktur erleichtern.  


 


Informationen zur Arbeit in der Bahnhofsmission erhalten Sie über die Homepages der  


Christophorus-Gesellschaft (www.christophorus.com) und des Fördervereins der  


Bahnhofsmission Würzburg (www.bahnhofsmission-wuerzburg.de).  


 


Bei weitergehenden Fragen zum Projekt „Aufbau eines interkulturellen Teams“ erreichen Sie mich  


per E-Mail unter hirsch.bm@christophorus-wuerzburg.de. Gerne stehe ich Ihnen auch für ein 


persönliches Gespräch zur Verfügung. 


 


Das Team der BM Würzburg freut sich auf Zuwachs! 


 


Mit freundlichen Grüßen 


 


 
 


 


Sandra Hirsch 


Projektleitung „Aufbau eines Interkulturellen Teams“ 


 



http://www.christophorus.com/

http://www.bahnhofsmission-wuerzburg.de/

mailto:hirsch.bm@christophorus-wuerzburg.de
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Eröffnung 


Wann? Samstag, 17.12.2016 
  ab 14:30 Uhr 


 


Wo?  Andrago Akademie 
  Kirchstraße 1 
  97209 Veitshöchheim 
 


Programm: 


 Empfang 


 Vorstellung Andrago Akademie 


 Besichtigung unserer Räumlichkeiten 


 Gesprächsrunde  


Es sind reichlich Parkplätze an den Mainfrankensälen verfügbar 


Ihr neuer Weiterbildungspartner in Veitshöchheim 
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- 2 - 
Zugangsvoraussetzung sind außerdem Deutschkenntnisse auf B1 Niveau. Kosten werden 
über einen Bamf- Berechtigungsschein und den Aktivierungs- und Vermittlungsgutschein 
(AVGS) des Jobcenters übernommen.  
Am Donnerstag, den 12.01.2017 findet im Multimediazentrum der IHK, Mainaustraße 33-35 
in Würzburg, die Informationsveranstaltung inklusive IT-Test statt. Für Fragen wenden Sie 
sich gerne an 0931-4194-550 bzw. integration@wuerzburg.ihk.de. Weitere Informationen 
finden Sie im angehängten PDF und unter www.wuerzburg.ihk.de/integration unter dem 
Menüpunkt „Deutsch (B2) und IT-Anwendung“.  

  
 

6. www.hoaxmap.org - Gerücht oder Wahrheit? 
Ergänzend zu unserem Mini-Leitfaden zum Umgang mit Stamtischparolen bietet 
www.hoaxmap.org eine Möglichkeit Behauptungen über Geflüchtete auf den Grund zu 
gehen. Immer wieder hört man beispielsweise von sexuellen Übergriffen, Gewaltdelikten 
oder gar einer Panzerfaust in einer Flüchtlingsunterkunft. Immer wieder stellt sich heraus, 
das es sich dabei um Gerüchte handelt, die eindeutig widerlegt werden konnten. Auf 
www.hoaxmap.org werden diese Gerüchte und Informationen zu den tatsächlichen 
Vorgängen gesammelt.  
 
7. Hilfreiche Links und Apps für Geflüchtete - jetzt auch auf arabisch 
Vor einigen Wochen haben wir Ihnen eine Sammlung von hilfreichen Apps und Links für 
Geflüchtete der Stadt Nürnberg weitergeleitet. In der Zwischenzeit wurde diese Sammlung 
auch übersetzt und liegt in arabischer Sprache vor. Im Anhang finden Sie die arabische und 
die deutsche Version der Sammlung. Viel Spaß beim stöbern.  

 
 

Bitte melden Sie sich jederzeit gerne bei Fragen und Anregungen.  
Wir wünschen Ihnen schon jetzt ein schönes Wochenende und weiterhin viel Kraft für Ihr 
großartiges Engagement.  
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
Tobias Goldmann    Sandra Hahn 
 

 
Caritasverband für die Stadt und den Landkreis Würzburg e. V.  
Randersackerer Straße 25  
97072 Würzburg  
Tel. 0931 38659-118    0931 38659 - 119 
Mobil 0172 7926928    01552 4306779 
Fax 0931 38659-199    0931 38659-199 
t.goldmann@caritas-wuerzburg.org  s.hahn@caritas-wuerzburg.org  
www.caritas-wuerzburg.org   www.caritas-wuerzburg.org  
 
 

integration@wuerzburg.ihk.de
http://www.wuerzburg.ihk.de/integration
mailto:mailto:%20t.goldmann@caritas-wuerzburg.org
mailto:s.hahn@caritas-wuerzburg.org
http://www.caritas-wuerzburg.org/
http://www.caritas-wuerzburg.org/



Aus- und Weiterbildung


ANMELDUNG ZUM LEHRGANG


Deutsch für den Beruf 
(B2) und IT-Anwendung 
mit SAP 


Beginn: 30.01.2017 
Lehrgangsort: Würzburg


Zertifizierter Vollzeitlehrgang


Deutsch für den Beruf (B2) und IT-Anwendung mit SAP


Beginn: 30.01.2017
Lehrgangsort: Würzburg


Name


Geburtsdatum


Telefon


E-Mail


Kundennummer Jobcenter/Agentur für Arbeit (soweit vorhanden)


Vorname


PLZ/Wohnort


Straße/Nr.


Datum Unterschrift 


Datum Unterschrift 


Datenschutzhinweis: Die personenbezogenen Daten des Teilnehmers 
werden ausschließlich im Rahmen der Veranstaltungsabwicklung durch 
die IHK Würzburg-Schweinfurt elektronisch gespeichert und automatisiert 
verwendet. Eine Weitergabe der Daten an Dritte erfolgt nur, soweit dies 
gesetzlich vorgeschrieben ist. Eine Weitergabe an unberechtigte Dritte 
erfolgt nicht.


 Ich erkläre mich damit einverstanden, dass die von mir angegebenen 
personenbezogenen Daten ausschließlich durch die IHK Würzburg-Schwein-
furt zu Zwecken der an mich gerichteten Werbung (u.a. Informationen zu 
weiteren für mich interessante Veranstaltungen) per Post oder E-Mail 
gemäß den Bestimmungen des BayDSG erhoben, gespeichert, verarbeitet 
und genutzt werden dürfen. Ich kann der Nutzung meiner Daten durch die 
IHK Würzburg-Schweinfurt jederzeit telefonisch (0931 4194-0), schriftlich 
(Postfach 58 40, 97064 Würzburg) oder per E-Mail (info@wuerzburg.ihk.de) 
widersprechen.


1.	 Zulassung
Die Zulassung zum Lehrgang erfolgt entsprechend der Eignung der Bewerber. 
Voraussetzung ist die Teilnahme an einer Informationsveranstaltung.


2. 	Lehrgangsgebühren
Die Lehrgangsgebühren werden bei Vorlage eines Berechtigungsscheines des 
Jobcenters bzw. der Agentur für Arbeit vollständig übernommen. Zusätzlich 
erhalten die Teilnehmer die Fahrtkosten zum Lehrgangsort erstattet. 


3. 	Rücktritt/Kündigung
Ein Teilnehmer kann unter Angabe des Grundes bis 10 Tage nach Vertragsab-
schluss, längstens bis zum Lehrgangsbeginn vom Vertrag zurücktreten. Sollte 
eine Förderung durch einen Kostenträger nicht gewährt werden, kann der 
Teilnehmer ohne Einhaltung einer Frist und kostenfrei vom Vertrag zurück-
treten. Nach Beginn des Lehrgangs besteht bei Aufnahme einer sozialver-
sicherungspflichtigen Tätigkeit ein kostenfreies Kündigungsrecht. Die IHK 
behält sich vor,  falls es die Anmeldesituation erfordert, den Beginntermin 
zu verändern. Auch in diesem Fall besteht ein kostenfreies Kündigungsrecht.


4. 	Lernmittel
Die Lernmittel (Bücher bzw. Skripten) werden den Teilnehmern vom Träger 
kostenlos zur Verfügung gestellt und gehen in das Eigentum der Lehrgangs-
teilnehmer über.


TEILNAHMEBEDINGUNGEN


Quelle Titelbild: George Doyle/Stockbyte/ThinkstockPhotos


Alexander Müller
Dr. Karl-Peter Kiesel


Tel.: 	 0931 4194-550
Fax: 	 0931 4194-300
E-Mail: 	 integration@wuerzburg.ihk.de


Katja Weigel


Tel.: 	 0931 4194-282
Fax: 	 0931 4194-300
E-Mail: 	 katja.weigel@wuerzburg.ihk.de


IHRE ANSPRECHPARTNER







Ziel:


Der Lehrgang bietet die Möglichkeit, vorhandene deutsche 
Sprachkenntnisse über B1-Niveau hinaus auf B2-Niveau zu 
erweitern und um berufliche Inhalte zu ergänzen. Dies ist für 
einen beruflichen Einstieg unerlässlich.
Die IT ist in fast allen Branchen das wesentliche Werkzeug 
bei der Erledigung der täglichen Aufgaben. Deshalb sind an 
nahezu jedem Arbeitsplatz in Deutschland IT-Anwendungs-
kenntnisse erforderlich. Der Lehrgang vermittelt Kenntnisse 
der wichtigsten in den Unternehmen eingesetzten  IT-Anwen-
dungen.  Dies betrifft vor allem den Umgang mit der markt-
führenden Standardsoftware (Microsoft Office). Zusätzlich 
lernen die Teilnehmer, mit der am häufigsten eingesetzten 
Unternehmenssoftware SAP grundlegend zu arbeiten.


Inhalte:


Deutsch für den Beruf (B2) 	 300 	U-Std.


Vermittlung der Kenntnisse und Kompetenzen in der deut-
schen Sprache, die dem Niveau B2 des gemeinsamen euro-
päischen Referenzrahmens (GER) entsprechen.


IT-Anwendungen im Unternehmen 	 300	U-Std.


•	 IT-Grundlagen inkl. Microsoft Windows 	 40 	U-Std.
•	Microsoft Word - Textverarbeitung 	 80 	U-Std.
•	Microsoft Excel - Tabellenkalkulation 	 60 	U-Std.
•	Microsoft Outlook - Kommunikation  	 20 	U-Std.
•	Microsoft Powerpoint - Präsentation 	 20 	U-Std.
•	SAP 		 80 	U-Std.


Die IHK Würzburg-Schweinfurt ist:


Abschluss: 


B2-Abschlusstest entsprechend GER, IHK-Zertifikat


Kontakt zu Mitgliedsunternehmen der IHK:


Im Rahmen des Lehrganges wird die IHK die Verbindung 
zu ihren Mitgliedsunternehmen aus Industrie und Handel 
nutzen, um Kontakte zwischen den Unternehmen und den 
erfolgreichen Absolventen herzustellen.


Dauer:


Der Lehrgang beginnt am 30.01.2017 und dauert vier Monate 
(600 Unterrichtsstunden).
Unterrichtszeiten: Montag bis Freitag, 
8:30 bis 12:30 Uhr (zwei Monate)
8:30 bis 16:30 Uhr (zwei Monate) 


Ort:


Multimediazentrum der IHK Würzburg-Schweinfurt, Mainau-
straße 33-35, 97082 Würzburg


Ausstattung: 


Im Multimediazentrum der IHK stehen eine moderne Schu-
lungsumgebung, aktuelle Hardware und Software auf dem
neuesten Stand zur Verfügung.


Zielgruppe/Zugangsvoraussetzungen:


Der Lehrgang richtet sich an alle Migranten, die eine beruf-
liche Tätigkeit aufnehmen wollen. Für eine Zulassung zum 
Lehrgang ist ein erfolgreicher Abschluss eines Integrations-
kurses mit bestandener B1-Abschlußprüfung erforderlich. 
Alternativ sind Deutschkenntnisse auf B1-Niveau nachzu-
weisen. Die Teilnehmer müssen über erste IT-Anwendungs-
kenntnisse im Umgang mit grafischen Benutzeroberflächen 
(Microsoft WINDOWS) verfügen.


Dieser Lehrgang ist zertifiziert von:


Förderung:


Wenn Sie eine Zusage zur Förderung des Lehrganges 
erhalten, ist die Teilnahme kostenlos. Zusätzlich werden 
Ihnen die Fahrtkosten vom Wohnort zum Schulungsort 
erstattet.
Über die Förderung des Lehrganges entscheidet das für Sie 
zuständige Jobcenter bzw. die Agentur für Arbeit. Sie er-
halten dort bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen 
einen Berechtigungsschein zum Besuch des Lehrganges. 


Selbstlernzentrum Deutsch:


Im Rahmen des Kurses lernen die Teilnehmer das Selbst-
lernzentrum Deutsch der IHK kennen, eine multimediale 
Lernplattform, mit der die Teilnehmer ihre deutschen 
Sprachkenntnisse (inkl. berufsbezogener Sprachkenntnisse) 
entsprechend ihres individuellen Leistungsstandes verbes
sern können.


Informationsveranstaltungen: 


Vor dem Beginn des Lehrganges ist der Besuch einer Infor-
mationsveranstaltung erforderlich. In den Informationsver-
anstaltungen wird der Lehrgang vorgestellt und es werden 
vorhandene IT-Kenntnisse kurz überprüft. Die Veranstal-
tungen dauern ca. 1,5 Stunden.


Die ersten Termine der Informationsveranstaltungen sind:
•	Donnerstag, 12.01.2017 um 11:00 Uhr 
	 im Multimediazentrum der IHK Würzburg-Schweinfurt, 	
	 Mainaustraße 33-35, 97082 Würzburg
•	Donnerstag, 12.01.2017 um 14:00 Uhr 
	 im Multimediazentrum der IHK Würzburg-Schweinfurt, 	
	 Mainaustraße 33-35, 97082 Würzburg


Weitere Termine erfahren Sie im Internet unter 
www.wuerzburg.ihk.de/integration 
oder telefonisch unter 0931 4194-550 
oder per E-Mail integration@wuerzburg.ihk.de


Deutsch für den Beruf (B2) und 
IT-Anwendung mit SAP









goldmann
Dateianlage
Deutsch und IT-Anwendung WÜ 01-2017.pdf
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Nürnberger Arbeitspapiere zu sozialer Teilhabe, bürgerschaftlichem Engagement und „Good Governance“ 
Herausgegeben von Reiner Prölß & Dr. Uli Glaser, Referat für Jugend, Familie und Soziales der Stadt Nürnberg. 
Die „Nürnberger Arbeitspapiere zu sozialer Teilhabe, bürgerschaftlichem Engagement und ‚Good Governance‘“ 
sind als Materialsammlung konzipiert. Sie publizieren Konzepte, Berichte, Evaluationen, Übersichtspräsentatio-
nen und Kurzfassungen von studentischen Abschlussarbeiten. Veröffentlicht werden sie als PDF-Dokumente 
unter www.nuernberg.de/internet/sozialreferat/arbeitspapiere.html sowie ggf. durch Versand an Zielgruppen 
und als Anhänge an Newsletter. Sie stehen allen Interessierten (unter Angabe der Quelle) gerne zur weiteren 
Verwendung zur Verfügung. 


Nr. 52 / August 2016: Dr. Ulrich Maly „Flüchtlinge im Betrieb“ Grußwort 
zur Auftaktveranstaltung Projekt „Enter“ 
Nr. 51 / Juni 2016: Unterbringung, Leistungsgewährung, Integration – 
Aktivitäten des Geschäftsbereichs Jugend, Familie und Soziales in der 
Flüchtlingsarbeit  
Nr. 50 / Mai 2016: Links und Apps für Geflüchtete und Helfende, aktuali-
siert (Paloma Lang, Mona Pfister, Ann-Katrin Rückel, Nadine Burschil)  
Nr. 49 / April 2016: Die Bedeutung des Ehrenamtes in der Integrations-
arbeit (Dr. Thomas Röbke) 
Nr. 47 / April 2016: Elemente einer kommunalen Engagementstrategie: 
Am Beispiel der Stadt Nürnberg (Nadine Burschil, Dr. Uli Glaser) 
Nr. 46 / März 2016: Links und Apps für Geflüchtete und Helfende (Palo-
ma Lang, Mona Pfister, Ann-Katrin Rückel) 
Nr. 45 / März 2016: Hinweise für ehrenamtlich Tätige in der Flüchtlings-
hilfe (Ann-Katrin Rückel, Julia Leisner, Patricia Paiva, Paul Kaltenegger) 
Nr. 44 / Januar 2016: Bildungs- und Sprachangebote: Kompendium für 
Sozialarbeiter und Ehrenamtliche in der Flüchtlingshilfe (Sebastian-
Manuel Schmidt) 
Nr. 43 / Dezember 2015: Flucht, Asyl, Flüchtlingshilfe: Hintergründe und 
Fakten (Dr. Uli Glaser) 
Nr. 42 / Dezember 2015: Die Bedeutung von Bürgerschaflichem Enga-
gement und Zivilcourage – am Beispiel der Flüchtlingsarbeit (Reiner 
Prölß) 
Nr.41 / Dezember 2015: Unternehmensengagement: CSR / CC (Dr. Uli 
Glaser, Carolina Fraebel) 
Nr. 40 / Dezember 2015: Die Nürnberger Freiwilligenbörse/ Freiwilli-
genmesse: Erfahrungen aus fünf Jahren (Thomas Jennemann, Alexandra 
Weber, Andreas Mittelmeier, Sabine Thiel, Bastian Sauer, Jonas Köhler) 
Nr. 37 / Mai 2015: Bürgerschaftliches Engagement in Nürnberg in Zahlen. 
Auswertung der repräsentativen Wohnungs- und Haushaltserhebung 
„Leben in Nürnberg“ von 2013 (Patricia Paiva) 
Nr. 36 / April 2015: Internet und Social Media (im Sozialreferat der Stadt 
Nürnberg) (Solveig Grunow, Patricia Paiva)  
Nr. 35 / März 2015: „Bürgerstiftungen sind ein wichtiger Faktor für die 
Zivilgesellschaft“ (Dr. Ulrich Maly) 
Nr. 34 / März 2015: Kindermitbringtag: Ein Leitfaden für Unternehmen 
und Verwaltung (Carolin Bartenschlager, Doris Reinecke) 
Nr. 33 / Januar 2015: Thema Flüchtlinge und Asyl: Der aktuelle Rahmen 
(Thorsten Bach, Jonas Köhler, Martina Mittenhuber) 
Nr. 32 / Januar 2015: Anerkennungskultur: Ein Blick zurück nach vorn 
(Dr. Thomas Röbke) 
Nr. 31 / Oktober 2014: Die Nürnberger „Corporate Volunteering“ Tage 
(Birgit Kretz, Ramona Löffler, Annegret Schiemann) 
Nr. 30 / September 2014: Vier Jahre Stifter-Initiative Nürnberg: Eine 
Zwischenbilanz (Harald Riedel) 
Nr. 29 / Juni 2014: Kulturfreunde : Ein Ehrenamtsprojekt zur kulturellen 
Teilhabe von Kindern aus Kindertageseinrichtungen strukturschwacher 
Stadtteile in Nürnberg (Ramona Löffler, Ingrid Wild-Kreuch) 
Nr. 28 / Mai 2014: „Nürnberger Unternehmen in sozialer Verantwor-
tung“ (Dr. Uli Glaser, Julia Kares, Thorsten Bach) 


Nr. 26 / März 2014: Fundraising vor Ort – Checkliste für Fundraising-
Bemühungen (Dr. Uli Glaser, Alina Alexandrow) 
Nr. 25 / Februar 2014: Stiftungskooperationen: Das Beispiel „Stifterver-
bund MUBIKIN“ (Kirsti Ramming) 
Nr. 24 / Februar 2014: 1. Jugend-Engagement-Tage Nürnberg 2013: 
Umfrage-Ergebnisse (Elke Lindemayr) 
Nr. 23 / Oktober 2013: Drei Jahre Stifter-Initiative Nürnberg – Artikel und 
Veröffentlichungen (Dr. Uli Glaser, Michaela Smolka) 
Nr. 22 / September 2013: Alleinerziehende in Nürnberg – Lokale Ansätze 
(Andreas Kummer, Doris Reinecke) 
Nr. 21 / September 2013: Wandel der ehrenamtlichen Arbeit in Wohl-
fahrtsverbänden (Tabea Simone Häusler) 
Nr. 20 / September 2013: Corporate Urban Responsibility: Unternehme-
risches Engagement und Stadtteilpatenschaften (Julia Roggenkamp)
  
Nr. 19 / September 2013: Zum bürgerschaftlichen Engagement junger 
Menschen (Esther Meyer, Bastian Sauer) 
Nr. 18 / Juli 2013: Stadtteilpatenschaften in Nürnberg: Voraussetzungen 
und Erfahrungen (Dr. Uli Glaser, Bastian Sauer, Sigurd Weiß) 
Nr. 17 / Juni 2013: Bürgerschaftliches Engagement und sozialstaatliche 
Daseinsvorsorge (Dr. Thomas Röbke) 
Nr. 16 / Mai 2013: Kultur für alle!? Nürnbergerinnen und Nürnberger mit 
niedrigem Einkommen und Kulturläden (Peter Hautmann) 
Nr. 14 / Mai 2013: Die Initiative familienbewusste Personalpolitik (Tho-
mas Etterer, Doris Reinecke) 
Nr. 13 / März 2013: Die Keimzelle der Demokratie: Chancen und Grenzen 
kommunaler Bürgerbeteiligung (Dr. Ulrich Maly) 
Nr. 10 / November 2012: Familie als kommunalpolitische Entwicklungs-
aufgabe (Reiner Prölß) 
Nr. 9 / November 2012: Soziale Infrastruktur, Mehrgenerationenhäuser, 
Bürgerschaftliches Engagement (Reiner Prölß) 
Nr. 8 / Juli 2012: Nürnberg und das Stiftungswesen (Karin Eisgruber, Dr. 
Uli Glaser, Elmar Reuter) 
Nr. 7 / Juli 2012: Unternehmen Ehrensache: Das „Corporate Voluntee-
ring“ Netzwerk in Nürnberg (Elisabeth Fuchsloch) 
Nr. 6 /Juli 2012: Engagementförderung und Freiwilligenmanagement im 
kommunalen Aufgabenfeld (Dr. Uli Glaser) 
Nr. 5 / Juli 2012:  Repräsentativbefragung zu Kultureller Bildung und 
Kinderkultur (2009/2010): Die Ergebnisse im Überblick (Dr. Hermann 
Burkhard, Dr. Uli Glaser, Simon Reif, Daniela Schuldes, Ingrid Wild-
Kreuch) 
Nr. 4 / Mai 2012: Beispiele Nürnberger Projekte Kultureller Teilhabe 
(Marco Puschner) 
Nr. 3 / Mai 2012: Mythos Kultur für alle? Kulturelle Teilhabe als unerfüll-
tes Programm (Dr. Uli Glaser) 
Nr. 2 / Mai 2012: Bürgerschaftliches Engagement in Nürnberg (Dr. Uli 
Glaser & Alexandra Weber) 
Nr. 1 / Mai 2012: Die Stadtteilpatenschaft (Heinz Brenner, Alexander 
Brochier, Dr. Uli Glaser & Reiner Prölß)


 
Autorinnen: 
Yasmin Abdin ist Absolventin der Betriebswirtschaftslehre an „The Higher Institute of Business Administration“ in Syrien und  von Juni bis 
September 2016 Praktikantin der Stabstelle „Bürgerschaftliches Engagement und ‚Corporate Citizenship‘“ im Referat für Jugend, Familie 
und Soziales der Stadt Nürnberg. 
Eva Beyer ist Absolventin der Sozialökonomik an der Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg und war von Oktober 2015 bis 
Januar 2016 Praktikantin der Stabstelle „Bürgerschaftliches Engagement und ‚Corporate Citizenship‘“ im Referat für Jugend, Familie und 
Soziales der Stadt Nürnberg . Paloma Lang ist Absolventin der Sozialökonomik an der Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg 
und von Februar bis Juli 2016 Mitarbeiterin bei der Projektgruppe Alltagsbildung für Flüchtlinge der Stadt Nürnberg. Mona Pfister studierte 
European Studies an der Universität Passau und war von Januar bis April 2016 Praktikantin der Stabstelle. Ann-Katrin Rückel ist Absolven-
tin der Sozialökonomik an der Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg und von Januar bis April 2016 Praktikantin der Stabstelle. 
Nadine Burschil ist Absolventin der Kulturwirtschaft/International Cultural and Business Studies an der Universität Passau und von März bis 
April 2016 Praktikantin der Stabstelle.  
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1. Orientierungshilfen 


 Engagiert für Flüchtlinge – Ein Ratgeber für Ehrenamtliche 


60-seitige Broschüre mit einer Vielzahl von Informationen für Ehrenamtliche in der Flüchtlingshilfe 


Themen: Engagementfelder, Hinweise, was in der Flüchtlingshilfe zu beachten ist, Ablauf des Asylver-


fahrens 


Sprachen: deutsch 
Herausgeber:  Hanns Seidel Stiftung 


http://www.hss.de/uploads/tx_ddceventsbrowser/Engagiert_fuer_Flüchtlinge_01.pdf  


 Glossar Asyl – Flucht – Migration 


50-seitige Broschüre mit zahlreichen (Begriffs-) Erklärungen zu verschiedenen Themen im Zusam-


menhang mit Asyl, Flucht und Migration 


Sprachen: deutsch 
Herausgeber:  Hanns Seidel Stiftung 


http://www.hss.de/uploads/tx_ddceventsbrowser/160315-Asyl-Flucht-Glossar_04.pdf  


 Fragen und Antworten zum Thema Flüchtlinge 


60-seitige Broschüre mit Fragen und Antworten zu verschiedenen Themen im Zusammenhang mit 


Asyl und Migration 


Sprachen: deutsch 
Herausgeber:  Ministerium für Integration, Familie, Kinder, Jugend und Frauen 


https://mifkjf.rlp.de/fileadmin/mifkjf/Integration/FAQs_Fluechtlinge.pdf 


 


Dieses Arbeitspapier enthält eine Sammlung mit nützlichen Materialien, die in der Flücht-


lingshilfe verwendet werden können. Es finden sich verschiedene Broschüren oder Plakate, 


die entweder Informationen direkt für Flüchtlinge enthalten und diese teil-illustriert und in 


mehreren Sprachen darstellen, aber auch Handreichungen vor allem für Haupt- und Ehren-


amtliche. Das Arbeitspapier ist ein Versuch, in der inzwischen erfreulich großen und 


manchmal auch schwer zu durchdringenden Vielfalt der digitalen Hilfsangebote etwas Über-


sicht herzustellen. Dank an Elisa Hanganu und viele Weitere für hilfreiche Tipps und Hinwei-


se. Alle Links wurden am 26.08.2016 überpruft  und aktualisiert.  



http://www.hss.de/uploads/tx_ddceventsbrowser/Engagiert_fuer_Flüchtlinge_01.pdf

http://www.hss.de/uploads/tx_ddceventsbrowser/160315-Asyl-Flucht-Glossar_04.pdf
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1.1. Das Asylverfahren 


 Das Asylverfahren 


Broschüre (50 Seiten), erklärt Asylverfahren ausführlich  


Sprachen: deutsch, englisch  
Herausgeber:  BAMF 


http://www.bamf.de/SharedDocs/Anlagen/DE/Publikationen/Broschueren/das-deutsche-asylverfahren.html  


Flyer, Erstorientierung für Asylsuchende 


Sprachen: amharisch, arabisch, dari, deutsch, englisch, farsi, französisch, kurdisch-kurmanci, 
Paschtu, russisch, somali, tigrinya, urdu  
Herausgeber:  BAMF  
http://www.bamf.de/SharedDocs/Anlagen/DE/Publikationen/Flyer/flyer-erstorientierung-asylsuchende.html 


DIN A4 zweiseitig, Erstorientierung für Asylsuchende 


Sprachen: amharisch, arabisch, dari, deutsch, englisch, farsi, französisch, kurdisch-kurmanci, 
  paschtu, russisch, somali, tigrinya, urdu 
Herausgeber:  BAMF 


http://www.bamf.de/SharedDocs/Anlagen/DE/Publikationen/Flyer/infoblatt-erstorientierung-
asylsuchende.html  


 Information zur Anhörung im Asylverfahren 


Aufklärung über das Asylverfahren und Hinweisen für Asylsuchende in Deutschland, speziell zur An-


hörung beim Bundesamt für Migration und Flüchtlinge 


Sprachen: albanisch, amharisch, arabisch, bosnisch, chinesisch, deutsch, englisch, französisch, 
kurdisch, persisch,  russisch, türkisch 
Herausgeber:  Informationsverbund Asyl und Migration 


http://www.asyl.net/index.php?id=337 


Informationsfilm für die Asylsuchenden in Deutschland über die Anhörung 


Sprachen: albanisch, arabisch, bosnisch, deutsch, englisch, farsi, französisch, kurmandschi, madzedo-
nisch, serbisch, sorani, tigrinisch, urdu. 
Herausgeber: Der Kölner Flüchtlingsrat e.V. 
http://www.asylindeutschland.de/de/film-2/ 


 Rechte haben und Recht bekommen 


Broschüre als Nachschlagewerk und Übersicht über die Bedeutung der verschiedenen Aufenthaltsti-


tel, Hilfestellung, um sich bei den Behörden zurechtfinden und die eigenen Rechte durchsetzen zu 


können 


Sprachen: arabisch, deutsch, englisch, persisch 
Herausgeber:  Flüchtlingsrat Niedersachsen 


http://www.nds-fluerat.org/15111/zeitschrift/rechte-haben-und-recht-bekommen/  



http://www.bamf.de/SharedDocs/Anlagen/DE/Publikationen/Broschueren/das-deutsche-asylverfahren.html

http://www.bamf.de/SharedDocs/Anlagen/DE/Publikationen/Flyer/flyer-erstorientierung-asylsuchende.html

http://www.bamf.de/SharedDocs/Anlagen/DE/Publikationen/Flyer/infoblatt-erstorientierung-asylsuchende.html

http://www.bamf.de/SharedDocs/Anlagen/DE/Publikationen/Flyer/infoblatt-erstorientierung-asylsuchende.html

http://www.asyl.net/index.php?id=337

http://www.asylindeutschland.de/de/film-2/

http://www.nds-fluerat.org/15111/zeitschrift/rechte-haben-und-recht-bekommen/
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1.2. Allgemeine Informationen über Deutschland 


 Deutschland: erste Informationen für Flüchtlinge 


Buch als Wegbegleiter für arabisch-sprachige Flüchtlinge in Deutschland, fasst wesentlichen Informa-
tionen über Deutschland zusammen  
(Themen: Deutschland verstehen [Staatsform, Rechtssystem, …], Grundlagen für ein Leben in 
Deutschland [Freiheit, Religionsfreiheit, …], Ankommen in Deutschland [Einreise, Unterkunft, Essen & 
Kleidung, …]) 


Sprachen: arabisch, deutsch  


Herausgeber:  Verlag Herda GmbH 


http://www.kas.de/wf/de/33.43117/ [Stückpreis ab 9,99€ und kostenlos als App für iOS und Android] 


 Deutschland für Anfänger 


zwei Frauen erklären abwechselnd in deutsch und arabisch den deutschen Alltag 
(Themen: Registrierung, Schulpflicht, Pfandsystem, Rezeptpflicht, rote Ampeln, Hilfe im Notfall, …) 


Sprachen: arabisch, deutsch 
Herausgeber:  Deutschland für Anfänger 


https://www.youtube.com/channel/UChEFKxiQ6KIZfc7C1klRp2Q/featured  


 Integrationskurse 


Informationen zu Integrationskursen: Formulare und Anträge, Inhalt und Ablauf, Kursarten, Teilnah-


me und Kosten, Rechte und Pflichten, Abschlussprüfung 


Sprachen: deutsch, englisch, russisch, türkisch 
Herausgeber:  BAMF 


http://www.bamf.de/DE/Willkommen/DeutschLernen/Integrationskurse/integrationskurse-node.html 


 Integrationskurs für Frauen 


Frauen-Integrationskurs mit den Schwerpunkten Kindergärten und Schulen, Erziehung und Ausbil-


dung und das Leben der Frau in Deutschland 


Sprachen: deutsch 
Herausgeber:  BAMF 


http://www.bamf.de/DE/Willkommen/DeutschLernen/Integrationskurse/SpezielleKursarten/Frauenkurse/frau
enkurse-node.html 


 Willkommensplakat für Flüchtlinge 


Willkommensplakat begrüßt Flüchtlingskinder und Ort, in dem sie leben 


Sprachen: arabisch, dari, deutsch, englisch, kurdisch, paschtu, tigrinya 
Herausgeber:  Bundeszentrale für politische Bildung 


http://www.bpb.de/shop/lernen/hanisauland/217438/willkommensplakat  



http://www.kas.de/wf/de/33.43117/

https://www.youtube.com/channel/UChEFKxiQ6KIZfc7C1klRp2Q/featured

http://www.bpb.de/shop/lernen/hanisauland/217438/willkommensplakat
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1.3. Informationen zu Bildung und Beruf 


  Anerkennung von Ausbildungen 


Info-Flyer zur Beantwortung erster Fragen rund um die Anerkennung ausländischer Berufsqualifikati-


onen  


Sprachen:  deutsch, englisch, italienisch, polnisch, rumänisch, spanisch, türkisch 
Herausgeber:  Bundesamt für Migration und Flüchtlinge 
https://www.anerkennung-in-deutschland.de/html/de/downloads.php 


 Das Schulsystem in Deutschland 


kurze Broschüre, die das Schulsystem auf verständliche Weise erklärt 


Sprachen: arabisch, deutsch 
Herausgeber:  Niedersächsisches Kultusministerium 
www.mk.niedersachsen.de/download/5451 


 Linksammlung zum Studieren in Deutschland 


Informationen zu Plattformen für Tandems, Gastehörerschaft und Studium, Hilfe für geflüchtete Wis-


senschaftler/-innen, Onlinestudium und Stellenbörse sowie zu Angeboten von Bund und Ländern  


Sprachen: deutsch 
Herausgeber:  WUS-Service 
http://www.wusgermany.de/de/wus-service/wus-aktuelles/fluechtlinge-und-hochschulen-deutschland 


 Studieren in Deutschland 


Online-Kurs für Geflüchtete, die vorhaben in Deutschland zu studieren 


Sprachen: deutsch, englisch 
Herausgeber:  Bundesagentur für Arbeit, Leuphana Digital School, g.a.s.t., OECD 
http://digital.leuphana.com/courses/ready-for-study/ 


 Studium in Deutschland 
Hilfreiche informationen vom BAMF über die Hochschulen und die Studienvoraussetzungen in 
Deutschland  


 
Sprachen: deutsch, englisch, russisch, türkisch 
Herausgeber: Bundesamt für Migration und Flüchtlinge 
http://www.bamf.de/DE/Willkommen/Bildung/Studium/studium-node.html 


 


 Chance for Science 
Soziales Netzwerk für geflüchtete und in Deutschland lebende Wissenschaftler, Akademiker und Stu-
dierende. 


 
Sprachen: deutsch, englisch 
Herausgeber: Universität Leipzig 



https://www.anerkennung-in-deutschland.de/html/de/downloads.php

http://www.mk.niedersachsen.de/download/5451

http://digital.leuphana.com/courses/ready-for-study/

http://www.bamf.de/DE/Willkommen/Bildung/Studium/studium-node.html
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https://home.uni-leipzig.de/~chanceforscience/index.php/de/ 
 


 Kiron Universität  
Kostenlos online Bachelor-Studium für Geflüchtete in verschiedenen Fachbereichen: Wirtschaftswis-
senschaften, Ingenieurwesen, Informatik, Architektur usw. 


 
Sprachen: englisch 
Herausgeber: Kiron Universität Berlin 
https://kiron.ngo/ 


 Coursera - kostenlose online Kurse für Geflüchtete 


Freier Zugang zu den „Coursera“ Kursen und eine empfohlene Kursliste speziell für Geflüchtete in 


verschiedenen Bereichen: Computer, Sprachen, Betriebswirtschaft, Sozialwissenschaften usw. 


 


Sprachen: englisch 


Herausgeber: Coursera 


https://refugees.coursera.org/ 


 Der TestAS für Flüchtlinge 


Der TestAS ist ein Studierfähigkeitstest, der die allgemeine und fachliche Eignung zum Studium prüft. 


Er hilft Flüchtlingen, ein Studium in Deutschland aufzunehmen oder fortzusetzen. 


Sprachen: arabisch, deutsch, englisch 


Herausgeber: Refugees TestAS 


https://refugees.testas.de/ 


 Mediathek für Asyl und Integration 


Hilfreiche Links und Informationen in verschiedenen Bereichen für Geflüchtete und Helfende 


Sprachen: verschiedene Sprachen 


Herausgeber: Hilferkreis Flüchtlinge Dinkelsbühl 


http://www.integrations-mediathek.de/leben-in-deutschland/ 


 DIHK-Ratgeber 


60-seitige Broschüre mit ausführlichen Informationen über das Arbeitsrecht von Flüchtlingen und 


deren Integration in Ausbildung und Beschäftigung, als Leitfaden für Unternehmen konzipiert 


Sprachen: deutsch 


Herausgeber:  Deutscher Industrie- und Handelskammertag 


http://www.dihk.de/presse/meldungen/2016-01-08-dihk-leitfaden-fluechtlinge  


 


 


 



https://home.uni-leipzig.de/~chanceforscience/index.php/de/

https://kiron.ngo/

https://refugees.coursera.org/

https://refugees.testas.de/

http://www.integrations-mediathek.de/leben-in-deutschland/

http://www.dihk.de/presse/meldungen/2016-01-08-dihk-leitfaden-fluechtlinge
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 Flüchtlinge: Integration in den Arbeitsmarkt 


16-seitige Broschüre mit rechtlichen Regelungen im Überblick, Aktionsprogramm der bayerischen 


IHKs und Informationen über Integrationsfonds 


Sprachen: deutsch 


Herausgeber:  Industrie- und Handelskammer Nürnberg für Mittelfranken 


https://www.ihk-nuernberg.de/de/media/PDF/Standortpolitik-und-Unternehmensfoerderung/fluechtlinge-


integration-in-den-arbeitsmarkt-wim-beileger-.pdf 


 Jobbörse für Flüchtlinge 


Ausbildungs- und Arbeitsplatzbörse, die sich speziell an Geflüchtete richtet 


Sprachen: deutsch 
Herausgeber:  workeer 


http://www.workeer.de/ueber-workeer/   
https://www.jobbörse.de/refugees/ 


 Arbeiten in Deutschland: Grundbegriffe und wichtige Regeln 


DIN A4 Flyer, welcher verschiedene Begriffe aus der deutschen Arbeitswelt knapp erläutert 


Sprachen: arabisch, deutsch, englisch  


Herausgeber:  Deutscher Gewerkschaftsbund Bayern 


http://bayern.dgb.de/themen/++co++f5944696-8856-11e5-85f8-52540023ef1a   


1.4. Wissenswertes für Flüchtlinge 


 Abwab 


Arabischsprachige Zeitung, erscheint einmal im Monat, Zeitung und Versand sind kostenlos, Bestel-
lung ab einer Mindestmenge von 50 Exemplaren und dann aufsteigend in 50iger Schritten unter: 
necati.dutar@nhd-consulting.com 
Themen: Politik und Kultur, aktuelles Geschehen in Deutschland und der Welt, Texte über deutsche 
Gesetzgebung und das Leben in Deutschland  


 Anlaufstellen für Asylsuchende in den europäischen Ländern 


Sprachen: arabisch, englisch, farsi, französisch 
Herausgeber:  w2eu.info 


http://www.w2eu.info/asylum.en.html 


Christliche Texte und Gebete 


Sonntagsevangelien, Antworttexte und Grundgebete auf Deutsch und Arabisch 


Sprachen: arabisch, deutsch 
Herausgeber:  Bistum Regensburg 



https://www.ihk-nuernberg.de/de/media/PDF/Standortpolitik-und-Unternehmensfoerderung/fluechtlinge-integration-in-den-arbeitsmarkt-wim-beileger-.pdf

https://www.ihk-nuernberg.de/de/media/PDF/Standortpolitik-und-Unternehmensfoerderung/fluechtlinge-integration-in-den-arbeitsmarkt-wim-beileger-.pdf

http://www.workeer.de/ueber-workeer/

https://www.jobbörse.de/refugees/

http://bayern.dgb.de/themen/++co++f5944696-8856-11e5-85f8-52540023ef1a

mailto:necati.dutar@nhd-consulting.com

http://www.w2eu.info/asylum.en.html
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http://www.bistum-regensburg.de/news/fuer-christliche-fluechtlinge-ein-stueck-heimat-liturgische-texte-und-
gebete-zweisprachig-4063/ 


 Digitale Welt: Informationen für Flüchtlinge 


Tipps zum Umgang mit Smartphones (Vertragsfragen, Umgang mit Apps…)  


Sprachen: arabisch, englisch, farsi, polnisch, russisch, türkisch 
Herausgeber:  Verbraucherzentrale 


http://www.vzsh.de/sicher-umgehen-mit-apps 


 GeldtransFAIR 


Vergleichsportal für Überweisungen von Deutschland ins Ausland, Vergleich von Gebühren, Wechsel-


kursen und Dauer für Geldtransfers in über 20 Länder 


Sprachen: deutsch, englisch  
Herausgeber:  Deutsche Gesellschaft für Internationale Zusammenarbeit (GIZ) 
https://www.geldtransfair.de/#  


 Informationen für Asylsuchende in Wohnheimen 


Informationszusammenstellung für Flüchtlinge zu Bedingungen und Rechten der Heimunterbringung 


(Berlin/Brandenburg) 


Sprachen: deutsch 


Herausgeber:  Flüchtlingsrat Berlin e.V. 


http://www.fluechtlingsrat-


berlin.de/lepton/media/pdf/Sonstiges/InformationenfuerAsylsuchendeBerlin_Deutsch.pdf 


 Integration von Flüchtlingen – Gute Ideen Bundesweit 


Interaktive Deutschlandkarte mit Projekten und Initiativen für Geflüchtete und Vernetzung mit den 
Initiativen vor Ort 


Sprachen: deutsch 
Herausgeber: ARD 
http://www.tagesschau.de/inland/hilfe-fuer-fluechtlinge-101.html 


 Trinkwasser 


Faltblatt für Flüchtlinge zur Trinkwasserqualität 


Sprachen: 10 Sprachen 
Herausgeber:  Bundesverband der Energie- und Wasserwirtschaft 


https://www.bdew.de/internet.nsf/id/faltblatt-zur-trinkwasserqualitaet-de?open&ccm=900010030120  


 Kontoeröffnung für Flüchtlinge 


Informationszusammenstellung für Flüchtlinge zur Eröffnung eines Kontos  



http://www.vzsh.de/sicher-umgehen-mit-apps

https://www.geldtransfair.de/

http://www.fluechtlingsrat-berlin.de/lepton/media/pdf/Sonstiges/InformationenfuerAsylsuchendeBerlin_Deutsch.pdf

http://www.fluechtlingsrat-berlin.de/lepton/media/pdf/Sonstiges/InformationenfuerAsylsuchendeBerlin_Deutsch.pdf

https://www.bdew.de/internet.nsf/id/faltblatt-zur-trinkwasserqualitaet-de?open&ccm=900010030120
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Sprachen: deutsch 
Herausgeber:  Verbraucherzentrale 


https://www.verbraucherzentrale.de/link1170374A.html 


 Übersicht über günstige Handytarife für Flüchtlinge 


Sprachen: arabisch, deutsch, englisch 
Herausgeber:  Stiftung Warentest 


https://www.test.de/Handytarife-fuer-Fluechtlinge-So-telefonieren-Sie-guenstig-in-die-Heimat-4935914-0/  


 


Demokratieverständnis, Rechtsordnung, Grundrechte,  
Werte & Normen 


1.3. Informationen zur deutschen Rechtsordnung 


 Das Grundgesetz in arabischer Sprache 


GG auf arabisch als Buch bzw. PDF kostenlos zur Verfügung gestellt 


Sprachen: arabisch  


Herausgeber:  Bundeszentrale für politische Bildung 


http://www.bpb.de/shop/buecher/grundgesetz/215136/grundgesetz-auf-arabisch  


 Das Grundgesetz – die Basis unseres Zusammenlebens 


In einfachen Worten wurde beschrieben, welche Bedeutung das Grundgesetz hat und wie es im All-


tag gelebt wird. 


Sprachen: arabisch, deutsch, englisch, farsi, französisch, kurdisch-kormanci 


Herausgeber: Bundesamt für Migration und Flüchtlinge 


http://www.bamf.de/SharedDocs/Anlagen/DE/Publikationen/Broschueren/das-


grundgesetz.html?nn=1367522 


 Grundrechte 


DIN A0 Plakat, Grundrechte in prägnant illustrierter Form dargestellt 


Sprachen: arabisch, deutsch, englisch 


Herausgeber:  Bundeszentrale für politische Bildung 


http://www.bpb.de/shop/lernen/falter/217202/grundrechte-deutsch-arabisch-deutsch-englisch 


 Grundregeln 


Plakat, Orientierungshilfe für Menschen aus anderen Kulturkreisen, klärt in einfachen Sätzen und 


Illustrationen über Grundregeln und Grundwerte in Österreich auf 


Sprachen: deutsch, englisch 


Herausgeber:  Bundesministerium für Inneres (Österreich) 



https://www.verbraucherzentrale.de/link1170374A.html

https://www.test.de/Handytarife-fuer-Fluechtlinge-So-telefonieren-Sie-guenstig-in-die-Heimat-4935914-0/

http://www.bpb.de/shop/buecher/grundgesetz/215136/grundgesetz-auf-arabisch

http://www.bamf.de/SharedDocs/Anlagen/DE/Publikationen/Broschueren/das-grundgesetz.html?nn=1367522

http://www.bamf.de/SharedDocs/Anlagen/DE/Publikationen/Broschueren/das-grundgesetz.html?nn=1367522

http://www.bpb.de/shop/lernen/falter/217202/grundrechte-deutsch-arabisch-deutsch-englisch
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http://www.bmi.gv.at/cms/cs03picturesbmi/BMI_NEWS_INT%20-%20Allgemeine%20Fotos/ 


REFUGEEGUIDE/D_15364.JPG  


 


 Potenziale nutzen – geflüchtete Menschen beschäftigen 


12-seitige Broschüre mit Informationen über das Arbeitsrecht von Flüchtlingen und den Nutzen, den 


deren Integration in den Arbeitsmarkt mit sich bringt 


Sprachen: deutsch 


Herausgeber:  Bundesagentur für Arbeit 


https://www.arbeitsagentur.de/web/wcm/idc/groups/public/documents/webdatei/mdaw/mjc3/~edisp/l6019


022dstbai771709.pdf?_ba.sid=L6019022DSTBAI771708  


 So funktioniert die deutsche Rechtsordnung 


Informationsbroschüren und Filme über die Funktionsweise der deutschen Rechtsordnung, Grund-


prinzipien von Zivil- und Strafrecht sowie Ehe, Familie und Kindererziehung 


Sprachen: arabisch, dari, deutsch, englisch, paschtu, urdu 


Herausgeber:  Bayrisches Staatsministerium der Justiz und für Verbraucherschutz 


http://www.justiz.bayern.de/service/fluechtlinge-asylbewerber/ 


 


1.4. Verhaltensorientierung 


 Baderegeln 


Baderegeln anhand von Bildern verständlich dargestellt 


Sprachen: albanisch, arabisch, chinesisch, deutsch, englisch, finnisch, französisch, griechisch, 
  hindi, italienisch, kurdisch, kroatisch, litauisch, niederländisch, paschtu, perisch,  
  polnisch, portugiesisch, rumänisch, russisch, schwedisch, serbisch, spanisch,  
  somalisch, tigrinya, türkisch, ungarisch 
Herausgeber:  Deutsche Lebens-Rettungs-Gesellschaft 
http://www.dlrg.de/informieren/regeln/uebersetzungen.html  


 Bade- und Verhaltensregeln in Bildern 


Baderegeln anhand von Bildern verständlich dargestellt 


Sprachen: arabisch, dari, deutsch, englisch, kurdisch, paschtu, tigrinya, urdu 
Herausgeber:  Stadtwerke München 
http://nuernbergbad.de/angebote-und-infos/downloads/  


 Herzlich Willkommen zum Kölner Karneval! 


leicht verständliche Informationen zum Kölner Karneval 


(Themen: Einladung zum Mitfeiern und ganz konkrete Tipps für die Karnevalstage) 



http://www.bmi.gv.at/cms/cs03picturesbmi/BMI_NEWS_INT%20-%20Allgemeine%20Fotos/REFUGEEGUIDE/D_15364.JPG

http://www.bmi.gv.at/cms/cs03picturesbmi/BMI_NEWS_INT%20-%20Allgemeine%20Fotos/REFUGEEGUIDE/D_15364.JPG

https://www.arbeitsagentur.de/web/wcm/idc/groups/public/documents/webdatei/mdaw/mjc3/~edisp/l6019022dstbai771709.pdf?_ba.sid=L6019022DSTBAI771708

https://www.arbeitsagentur.de/web/wcm/idc/groups/public/documents/webdatei/mdaw/mjc3/~edisp/l6019022dstbai771709.pdf?_ba.sid=L6019022DSTBAI771708

http://www.justiz.bayern.de/service/fluechtlinge-asylbewerber/

http://www.dlrg.de/informieren/regeln/uebersetzungen.html

http://nuernbergbad.de/angebote-und-infos/downloads/
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Sprachen: arabisch, deutsch, englisch 
Herausgeber:  Karnevalskomitee Köln 
http://www.koelnerkarneval.de/aktuelles/detail/article/flyer-erklaert-fluechtlingen-den-karneval/ 


 Leben in Deutschland 


„Deutschland-Knigge“: Grundgesetz und Verhaltensgewohnheiten einfach verständlich dargestellt 


(Themen: Wie steigt man in die Ubahn, wie verhält man sich nachts an öffentlichen Plätzen, …) 


Sprachen: deutsch//arabisch, deutsch//dari, deutsch//farsi 
Herausgeber:  LiD-Integration  


www.lid-integration.de 


 Refugee Guide 


Nützliche Tipps und Informationen zum Leben in Deutschland und Verhaltensweisen hier, dient zur 


Orientierung während der ersten Zeit des Aufenthalts  


Sprachen: albanisch, arabisch, deutsch, englisch, französisch, kurdisch, mazedonisch,  


  russisch, serbisch und weitere 


Herausgeber:  Refugee Guide 


www.refugeeguide.de 


 Umgang mit Vorurteilen 


Leitfaden „Was tun damit’s nicht brennt?“ zur Vermeidung von rassistisch aufgeladenen Konflikten 


im Umfeld von Sammelunterkünften für Geflüchtete 


Sprachen: deutsch 


Herausgeber:  BAG K+R, Evangelische Akademie zu Berlin, mbr 
http://www.allianz-gegen-


rechtsextremismus.de/fileadmin/user_upload/extern/Gut_zu_wissen_materialien/wastun_webversion_neu.pdf 


Fakten und Argumente zur Debatte über Geflüchtete in Deutschland und Europa: „pro menschen-


rechte. contra vorurteile“ 


Sprachen: deutsch 


Herausgeber:  Amadeu Antonio Stiftung, IGM, Pro Asyl 


https://www.amadeu-antonio-stiftung.de/w/files/pdfs/broschuere_pro_contra_internet.pdf 


Argumentationshilfen gegen rechtsextreme und rechtspopulistische Parolen 


Sprachen: deutsch 


Herausgeber:  Landeshauptstadt München 


http://www.muenchen.de/rathaus/Stadtpolitik/Fachstelle-fuer-Demokratie/Aktuelles-Archiv/argumente.html 


 Understanding this country and its people 


Begrüßung und Vorstellung in Bildern dargestellt (man gibt sich die Hand, Augenkontakt…) 



http://www.koelnerkarneval.de/aktuelles/detail/article/flyer-erklaert-fluechtlingen-den-karneval/

http://www.lid-integration.de/

http://www.refugeeguide.de/

http://www.allianz-gegen-rechtsextremismus.de/fileadmin/user_upload/extern/Gut_zu_wissen_materialien/wastun_webversion_neu.pdf

http://www.allianz-gegen-rechtsextremismus.de/fileadmin/user_upload/extern/Gut_zu_wissen_materialien/wastun_webversion_neu.pdf





 


Bürgerschaftliches Engagement und Zivilcourage Seite 14 
 


Sprachen: deutsch, englisch  


Herausgeber:  BR 


http://www.br.de/fernsehen/ard-alpha/sendungen/punkt/germany-understand-country-people-100.html 


 Verhaltensregeln 


10 Verhaltensregeln nach dem Motto „Andere Länder, andere Sitten“ 


Sprachen: arabisch, deutsch, englisch, spanisch 


Herausgeber:  Integrationsbeauftragter der Bayrischen Staatsregierung 


http://www.integrationsbeauftragter.bayern.de/  


 Willkommen in Deutschland 


Wegweiser für muslimische Migranten zu einem gelingenden Miteinander in Deutschland.  


Themen: Grüßen, Gott/Allah/JHWH, Bildung, Arbeit, Geschichte, Gesetze, Würde, Gleichberechti-


gung, Privatsphäre, Sauberkeit und Umwelt, Toleranz 


Sprachen: arabisch, deutsch, englisch  
Herausgeber:  Münchner Forum für Islam e.V. 
http://www.islam-muenchen.de/ 


 Willkommenskärtchen  


Willkommenskärtchen mit kurzen Informationen (Gesetze, Regeln, Alltag, …) 


Sprachen: deutsch 


Herausgeber:  Türkischer Akademiker-Verein in Ravensburg e.V. 


http://www.tavir-ravensburg.de/Trailer%20Willkommenskaertchen.pdf [je Set 3,90€] 


 


1.5. Verkehrssicherheit 


 Einfach sicherer unterwegs 


Flyer, der die wichtigsten Regeln für Radfahrer anschaulich erklärt 


Sprachen: arabisch, deutsch, englisch  
Herausgeber:  ADAC Stiftung Gelber Engel gGmbH 


http://fluechtlingsrat-bw.de/files/Dateien/Dokumente/INFOS%20-%20Materialien%20zur%20Beratung/ 
SGE_FOL_Verkehrssicherheit_Fluechtlinge_A3_01_16_Internet_250277.pdf 


 Verkehrsregeln für Radfahrer 


Einfach verständliche Fahrradregeln 


Sprachen: albanisch, arabisch, bosnisch, deutsch, englisch, französisch, kroatisch, mazedonisch, 
paschtu, persisch-farsi, russisch, serbisch, tigrinisch 
Herausgeber:  Kreisverkehrswacht Schwandorf e.V. 
http://www.verkehrswacht-schwandorf.de/index.php/tipps-tricks/fahrradregeln-in-12-sprachen 



http://www.br.de/fernsehen/ard-alpha/sendungen/punkt/germany-understand-country-people-100.html

http://www.integrationsbeauftragter.bayern.de/

http://www.islam-muenchen.de/

http://www.tavir-ravensburg.de/Trailer%20Willkommenskaertchen.pdf

http://fluechtlingsrat-bw.de/files/Dateien/Dokumente/INFOS%20-%20Materialien%20zur%20Beratung/SGE_FOL_Verkehrssicherheit_Fluechtlinge_A3_01_16_Internet_250277.pdf

http://fluechtlingsrat-bw.de/files/Dateien/Dokumente/INFOS%20-%20Materialien%20zur%20Beratung/SGE_FOL_Verkehrssicherheit_Fluechtlinge_A3_01_16_Internet_250277.pdf

http://www.verkehrswacht-schwandorf.de/index.php/tipps-tricks/fahrradregeln-in-12-sprachen
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 German Road Safety 


Flyer, der die Grundregeln des Fahrradverkehrs erklärt 


Sprachen: albanisch, arabisch, dari, deutsch, englisch, farsi, französisch, kurdisch, paschtu,  
  tigrinisch 
Herausgeber:  Deutscher Verkehrssicherheit e.V. 
http://www.germanroadsafety.de 


 Sicher mit dem Fahrrad unterwegs 


DIN A6 Broschüre, Verhaltensregeln mit dem Fahrrad werden anschaulich dargestellt und erklärt 


Sprachen: arabisch, deutsch, englisch 
Herausgeber:  Bayerisches Staatsministerium des Inneren, für Bau und Verkehr 


http://www.bestellen.bayern.de/application/applstarter?APPL=STMUG&DIR=stmug&ACTIONxSETVAL(index_p
ortal.htm,USERxPORTAL:TRUE,ALLE:X)=X 


 Sicher unterwegs mit dem Fahrrad 


Flyer, der die wichtigsten Verkehrsregeln für Radfahrer anschaulich erklärt 


Sprachen: albanisch, arabisch, deutsch, englisch, farsi, französisch 
Herausgeber:  ADFC Kreisverband München e.V. 
https://www.adfc-muenchen.de/adfc-muenchen/arbeitsgruppen/asyl/ 


 


2. Sprache 


2.3. Kommunikation durch Bildwörterbücher und Symbole 


 Deutsch lernen 


Bildwörterbuch  


(Themen: Redewendungen, Behörde & Amt, Notfall, Adresse & Herkunft, …) 


Sprachen: arabisch, deutsch, englisch, farsi, französisch, farsi, urdu  
Herausgeber:  Sächsische Ausländerbeauftragte 
http://sab.landtag.sachsen.de/dokumente/landtagskurier/SAB_DeutschLernen_DinA5_WEB141115.pdf 
http://sab.landtag.sachsen.de/dokumente/landtagskurier/SAB_PL_Lernposter_WEB091115.pdf              


 ICOON 


DIN A6 Broschüre mit verschiedenen Symbolen, mit deren Hilfe man sich verständigen kann  


(Themen: Gesundheit, Hygiene, Kleidung, Behörden, …) 



http://www.germanroadsafety.de/

http://www.bestellen.bayern.de/application/applstarter?APPL=STMUG&DIR=stmug&ACTIONxSETVAL(index_portal.htm,USERxPORTAL:TRUE,ALLE:X)=X

http://www.bestellen.bayern.de/application/applstarter?APPL=STMUG&DIR=stmug&ACTIONxSETVAL(index_portal.htm,USERxPORTAL:TRUE,ALLE:X)=X

https://www.adfc-muenchen.de/adfc-muenchen/arbeitsgruppen/asyl/

http://sab.landtag.sachsen.de/dokumente/landtagskurier/SAB_DeutschLernen_DinA5_WEB141115.pdf

http://sab.landtag.sachsen.de/dokumente/landtagskurier/SAB_PL_Lernposter_WEB091115.pdf
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Sprachen: arabisch, deutsch, englisch, farsi, französisch, urdu  


Herausgeber:  Amberpress  


www.icoonforrefugees.com  


 


 Illustriertes Wohnheimwörterbuch 


Darstellung typischer Situationen aus dem Alltag im Studentenwohnheim; in die gezeichnete Situati-


on (Beispiel Küche, Abwasch) werden Begriffe in anderen Sprachen direkt am betreffenden Gegens-


tand eingetragen; hilfreich, um Aspekte des Zusammenlebens neu zu lernen (Lebensgewohnheiten, 


Essenswünsche, Ordnungsvorstellungen) 


Sprachen: deutsch//französisch//arabisch, deutsch //chinesisch//englisch,   


  deutsch//polnisch//russisch, deutsch//französisch//spanisch 


Herausgeber:  Deutsches Studentenwerk und Studentenwerk Bielefeld 


http://www.studentenwerke.de/sites/default/files/46_Wohnheimwoerterbuch_d-fr-arab.pdf 


 Point it- Language kit for refugees 


Zeigebüchlein mit verschiedenen Fotos diverser Gegenstände mit deutscher Übersetzung  


(Themen: Unterkunft, Verpflegung, Einkaufen, Freizeit & Sport, …) 


Herausgeber:  Türkischer Akademiker-Verein in Ravensburg e.V. 


http://www.tavir-ravensburg.de/Trailer%20Point%20it.pdf [je Büchlein 1,80€] 


 „Refugees Welcome – First communication Help“ 


Zweiseitiges DIN A4 Papier mit  verschiedenen Symbolen, mit deren Hilfe man sich verständigen kann


  


Herausgeber:  Amberpress 


http://amberpress.eu/wp-content/uploads/2013/11/ICOON-first-communication-help-for-refugees-A4.pdf 


 Sprachtafel – Lerne Deutsch! 


DIN A2 Sprachtafel, Integrationskalender und Verhaltensregeln 


Herausgeber:  Integrationsbeauftragter der Bayrischen Staatsregierung 


http://www.integrationsbeauftragter.bayern.de/  


http://www.integrationsbeauftragter.bayern.de/imperia/md/content/stmas/integrationsbeauftragter/spracht


afel_auflage2.pdf  


 Zeig mal! 


DIN A6 Broschüre, vereinfacht das Kommunizieren mit Hilfe von Bildern  


(Themen: Unterwegs, Unterkunft, Essen & Trinken, Shopping, …) 


Sprachen: deutsch 


Herausgeber:  Langenscheidt  



http://www.icoonforrefugees.com/

http://www.studentenwerke.de/sites/default/files/46_Wohnheimwoerterbuch_d-fr-arab.pdf

http://www.tavir-ravensburg.de/Trailer%20Point%20it.pdf

http://amberpress.eu/wp-content/uploads/2013/11/ICOON-first-communication-help-for-refugees-A4.pdf

http://www.integrationsbeauftragter.bayern.de/

http://www.integrationsbeauftragter.bayern.de/imperia/md/content/stmas/integrationsbeauftragter/sprachtafel_auflage2.pdf

http://www.integrationsbeauftragter.bayern.de/imperia/md/content/stmas/integrationsbeauftragter/sprachtafel_auflage2.pdf
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http://www.langenscheidt.de/Zeig-mal-Schnell-kommunizieren-mit-Bildern?CFID=133291079& 


CFTOKEN=15858759 [je 1,50€] 


 


 


2.4. Redewendungen und erste Schritte zum Erlernen der Sprache 


 Asylplus 


kostenloser, computergestützter Deutschunterricht in Form von Online-Sprachkursen, sowie Bil-


dungs- und Informationsangebote für Asylsuchende und anerkannte Flüchtlinge 


Sprachen: 50 verschiedene Sprachen 


Herausgeber:  Asylplus 


http://www.asylplus.de/index.php?id=47  


 Deutsch-Arabisch-Wörterbuch 


Online-Wörterbuch, welches Wörter vom Deutschen ins Arabsiche und umgekehrt übersetzt, sowie 


ein Sprachführer als PDF, der Übersetzungen ganzer Sätze für die Situationen Behörden, Gesundheit 


und erste Kontakte enthält 


Sprachen: arabisch, deutsch 


Herausgeber:  Langenscheidt  


http://de.langenscheidt.com/deutsch-arabisch/  


 Deutsch Interaktiv 


Online-Sprachkurs für Niveaustufen A1 bis B1, Audios und Videos trainieren Hör- und Sehverstehen, 
mit den ca. 750 interaktiven Übungen und Tests kann der Lernerfolg sofort überprüft werden, enthält 
ein Wörterbuch, Arbeitsblätter und Grammatikeinheiten 


Sprachen: deutsch, englisch, russisch 


Herausgeber:  DW Akademie 
http://www.dw.com/de/deutsch-lernen/deutsch-interaktiv/s-2237  


 Refugee Phrasebook 


hilfreiche Sätze für den Alltag in verschiedenen Sprachen 


Sprachen:  arabisch, bosnisch, dari, deutsch, englisch, französisch, kroatisch, kurdisch, serbisch,  


  türkisch, urdu 


Herausgeber:  Refugee Phrasebook 


http://www.refugeephrasebook.de/pdf/germany150920.pdf 


 Willkommen! Die deutsche Sprache – erste Schritte 



http://www.langenscheidt.de/Zeig-mal-Schnell-kommunizieren-mit-Bildern?CFID=133291079&CFTOKEN=15858759

http://www.langenscheidt.de/Zeig-mal-Schnell-kommunizieren-mit-Bildern?CFID=133291079&CFTOKEN=15858759

http://www.asylplus.de/index.php?id=47

http://de.langenscheidt.com/deutsch-arabisch/

http://www.dw.com/de/deutsch-lernen/deutsch-interaktiv/s-2237

http://www.refugeephrasebook.de/pdf/germany150920.pdf
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DIN A4 Heft, Einführung in die deutsche Sprache: z.B. Alphabet, wichtige Begriffe (Uhrzeit, Kleidung), 


außerdem gibt es das Heft eingesprochen als MP3 


Sprachen: arabisch, dari, deutsch, englisch, farsi, französisch, somali, tigrinisch, urdu 
Herausgeber:  Flüchtlingshilfe München e.V. 
www.fluechtlingshilfe-muenchen.de 


 


2.5. Deutsch unterrichten 


 Einstiegskurs Deutsch 


führt lernungewohnte Anfängerinnen und Anfänger, die das lateinische Alphabet bereits beherr-
schen, Schritt für Schritt an die deutsche Sprache heran, ansprechendes Layout mit Fotos und Illust-
rationen, Hilfestellung für die wichtigsten Alltagssituationen, kostenlose Zusatzmaterialien 


Sprachen: deutsch 
Herausgeber:  Hueber 
https://www.hueber.de/seite/pg_erwachsene_anfaenger_ehd [Kursbuch mit Audio-CD je 10,99€] 


 Flüchtlinge lernen Deutsch – und haben Spaß daran 


Stundenentwürfe, Schwerpunkt liegt auf Hören, Verstehen und Sprechen, so dass gängige Ge-
sprächssituationen im Alltag schnell bewältigt werden können, Teilnehmende müssen die lateinische 
Schrift nicht beherrschen 


Sprachen: deutsch 
Herausgeber:  Wycliff 
https://wycliff.de/fluechtlinge/fluechtlinge-lernen-deutsch/  


 Materialsammlung für den Deutschunterricht 


Linksammlung mit Verweisen zu Arbeitsblättern, Postern, Hörbucher etc. 


Sprachen: deutsch 


Herausgeber:  Orientdienst  
https://www.orientdienst.de/praxis/deutschlernen-fuer-migranten/ 


 Sprachanker 


Handreichung für die Gestaltung von Deutschkursen mit Flüchtlingen, ergänzende Methodensamm-
lung mit Übungen und Arbeitsblättern, Lernplakate zu den Themen Alphabet, Zahlen und Kleidung 


Sprachen: deutsch 


Herausgeber:  Bildungswerk der Erzdiöse Köln 
https://bildung.erzbistum-koeln.de/bw-erzdioezese-koeln-ev/aktuell/xSprachankerx_-
_ein_Qualifizierungsangebot_fuer_ehrenamtliche_Sprachlehrkraefte/   


 Unterrichtsmaterialien „Deutschkurs für Asylbewerber“ 



http://www.fluechtlingshilfe-muenchen.de/

https://www.hueber.de/seite/pg_erwachsene_anfaenger_ehd

https://wycliff.de/fluechtlinge/fluechtlinge-lernen-deutsch/

https://bildung.erzbistum-koeln.de/bw-erzdioezese-koeln-ev/aktuell/xSprachankerx_-_ein_Qualifizierungsangebot_fuer_ehrenamtliche_Sprachlehrkraefte/

https://bildung.erzbistum-koeln.de/bw-erzdioezese-koeln-ev/aktuell/xSprachankerx_-_ein_Qualifizierungsangebot_fuer_ehrenamtliche_Sprachlehrkraefte/
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Arbeitsheft, welches sich für den Unterricht im Plenum, in Kleingruppen sowie eine individuelle 
Betreuung erwachsener und jugendlicher Asylsuchender eignet, enthält 12 Themen auf 46 illustrier-
ten Arbeitsblättern, außerdem verschiedene Handreichungen als PDF 


Sprachen: deutsch, Untertitel in verschiedenen Sprachen 


Herausgeber:  deutschkurs-asylbewerber.de  
http://www.auer-verlag.de/deutschkurs-asylbewerber [Material teilweise kostenpflichtig] 


 


 


3. Gesundheit 


 Behandlung von Asylsuchenden 


Zusammenstellung verschiedenster Informationen über die Behandlung von Asylsuchenden  


Sprachen: deutsch 


Herausgeber:  Kassenärztliche Vereinigung Bayerns 


https://www.kvb.de/abrechnung/erstellung-abgabe-korrektur/besondere-kostentraeger/behandlung-von-


asylbewerbern/  


 Beim Arzt in Deutschland 


Patienten-Arzt-Booklet zum gegenseitigen Verständnis zwischen Arzt und Patient mit besonderer 
Rücksicht auf den kulturellen Hintergrund 


Sprachen: arabisch, dari, deutsch, englisch, französisch 


Herausgeber:  ICUnet.AG 


http://www.icunet.ag/media/aerztebooklet/ 


 Brillen für Bedürftige 


Finanzielle Unterstützung bedürftiger Menschen beim Kauf einer Brille, formloser Antrag mit kurzer 
Fallschilderung und Nachweis der schlechten finanziellen Lage, 2014 wurden etwa 1 000 Bedürftige 
durch die Stiftung gefördert 


Herausgeber:  Kröner Stiftung 
http://www.kroener-stiftung.de/content-98-brillen_fuer_beduerftige.html  


 Das Tip-Doc-Gesundheitsheft für Asylbewerber 


Mehrsprachige Fragebögen als Kommunikationshilfen für den Arztbesuch 


Sprachen: albanisch, arabisch, dari, deutsch, englisch, farsi, französisch, rumänisch, russisch, 
serbisch, tigrinya, urdu 
Herausgeber:  Videoboost 


http://download.andereslernen.de/Gesundheitsheft_Asyl.pdf 


 Erklärvideo für Geflüchtete 



http://www.auer-verlag.de/deutschkurs-asylbewerber

https://www.kvb.de/abrechnung/erstellung-abgabe-korrektur/besondere-kostentraeger/behandlung-von-asylbewerbern/

https://www.kvb.de/abrechnung/erstellung-abgabe-korrektur/besondere-kostentraeger/behandlung-von-asylbewerbern/

http://www.kroener-stiftung.de/content-98-brillen_fuer_beduerftige.html

http://download.andereslernen.de/Gesundheitsheft_Asyl.pdf
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Erklärvideo zum Thema „Was mache ich, wenn ich krank werde?“, alles wichtige über Behandlungs-
scheine, Krankenversicherung, Gesundheitskosten 


Sprachen: arabisch, deutsch, englisch 
Herausgeber:  Videoboost 


http://www.videoboost.de/erklaervideo-fluechtlinge 


 Flüchtlinge in unserer Praxis 


Informationen für ÄrztInnen und PsychotherapeuthInnen 


Sprachen: deutsch 
Herausgeber:  BafF e.V. 


http://www.baff-zentren.org/wp-content/uploads/2016/03/BAfF-Fluechtlinge_in_unserer_Praxis.pdf 


 Hilfetelefon – Gewalt gegen Frauen 


Informationsflyer, Plakate, Postkarten und verschiedene andere Materialien, welche für das Thema 
Gewalt gegen Frauen sensibilisieren sollen und den Kontakt zum Hilfetelefon enthalten 


Sprachen: arabisch, bulgarisch, chinesisch, deutsch, leichte deutsche Sprache, englisch, farsi, 


  französisch, italienisch, polnisch, portugiesisch, rumänisch, russisch, serbisch,  


  spanisch, türkisch, vietnamesisch 


Herausgeber:  Bundesamt für Familie und zivilgesellschaftliche Aufgaben 


https://www.hilfetelefon.de/materialien-bestellen.html  


 Medibüros 


Stellen zur Vermittlung von medizinischen Leistungen für Menschen, die sonst keinen Zugang zum 
Gesundheitswesen finden;Vermittlung an Arztpraxen, Hebammen, Psycho- sowie Physiotherapeutin-
nen und –therapeuten, anonym und kostenlos 


 
Herausgeber:  Medibüros  


http://medibueros.m-bient.com/startseite.html  


 Tip Doc 


Broschüre, welche eine Verständigung beim Arzt durch eine Kombination von Bildern und kurzen 
mehrsprachigen Untertiteln ermöglicht 


Sprachen: verschiedene Sprachen, darunter arabisch, farsi, serbisch, türkisch, uro 
Herausgeber:  setzer verlag 
http://www.setzer-


verlag.com/epages/79584208.sf/de_DE/?ObjectPath=/Shops/79584208/Categories/Category1 [je 17,90€ 
bzw. 5,65€] 


verschiedene Flyer, welche über gesundheitliche Themen wie Magen-Darm-Erkrankung oder Zahnge-
sundheit informieren 


Sprachen: verschiedene Sprachen, darunter arabisch, russisch, türkisch  


Herausgeber:  setzer verlag 



http://www.baff-zentren.org/wp-content/uploads/2016/03/BAfF-Fluechtlinge_in_unserer_Praxis.pdf

https://www.hilfetelefon.de/materialien-bestellen.html

http://medibueros.m-bient.com/startseite.html

http://www.setzer-verlag.com/epages/79584208.sf/de_DE/?ObjectPath=/Shops/79584208/Categories/Category1

http://www.setzer-verlag.com/epages/79584208.sf/de_DE/?ObjectPath=/Shops/79584208/Categories/Category1
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http://www.setzer-


verlag.com/epages/79584208.sf/de_DE/?ObjectPath=/Shops/79584208/Categories/Download [kostenlos] 


 Redewendungen beim Arzt 


Bildwörterbuch zum Thema Gesundheit, unterstützt medizinische Erstuntersuchung 


Sprachen: arabisch, deutsch, englisch, französisch  


Herausgeber:  Apotheken Umschau  


http://static.apotheken-umschau.de/media/gp/article_506373/bildwoerterbuch.pdf  


 


 


 Therapie zu dritt 


Broschüre über die Arbeit mit Dolmetschern in therapeutischen Gesprächen 


Sprachen: deutsch  


Herausgeber:  Netzwerk für traumatisierte Flüchtlinge in Niedersachsen 


http://www.ntfn.de/infomaterial/therapie-mit-dolmetschern/ [je 5€] 


 Traumabilderbuch 


Traumabilderbuch für die Arbeit mit Flüchtlingsfamilien 


Sprachen: arabisch, deutsch, englisch, farsi  


Herausgeber:  Susanne Stein  


http://www.susannestein.de/VIA-online/traumabilderbuch.html  


 Zanzu 


mehrsprachliches Onlineportal, auf dem sich Menschen aus anderen Kulturkreisen über ihre sexuelle 
Gesundheit informieren können 


Sprachen: 13 Sprachen 
Herausgeber:  Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BZgA) und Sensoa 


http://www.zanzu.de/de/Wahl-der-Sprache 


 Refugeeum 


Unterstützung für geflüchtete Menschen, deren Wohlbefinden durch körperliche und seelische Be-


schwerden beeinträchtigt ist, unter anderem mit Tipps zur Selbsthilfe bei psychischen Belastungen. 


Sprachen: arabisch, albanisch, deutsch, englisch, farsi, französisch, serbisch  


Herausgeber: Universität Hamburg und das Universitätsklinikum Hamburg–Eppendorf 


https://refugeeum.eu/ 


 Ratgeber für Flüchtlingshelfer 



http://www.setzer-verlag.com/epages/79584208.sf/de_DE/?ObjectPath=/Shops/79584208/Categories/Download

http://www.setzer-verlag.com/epages/79584208.sf/de_DE/?ObjectPath=/Shops/79584208/Categories/Download

http://static.apotheken-umschau.de/media/gp/article_506373/bildwoerterbuch.pdf

http://www.ntfn.de/infomaterial/therapie-mit-dolmetschern/

http://www.susannestein.de/VIA-online/traumabilderbuch.html

http://www.zanzu.de/de/Wahl-der-Sprache

https://refugeeum.eu/
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Zusammenfassung mit Tipps zur ehrenamtlichen Arbeit mit traumatisierten Personen und wie man 


ihnen helfen kann. 


Sprachen: deutsch 


Herausgeber: Bundespsychotherapeutenkammer (BPtK) 


http://www.bptk.de/fileadmin/user_upload/Publikationen/BPtK_Infomaterial/Ratgeber-


Fl%C3%BCchtlingshelfer/20160513_BPtK_RatgeberFluechtlingshelfer_deutsch.pdf 


 


 


 


 


4. Stadt Nürnberg 


 Herzlich Willkommen in Nürnberg! 


DIN A6 Broschüre für minderjährige Flüchtlinge 


Sprachen: deutsch 
Herausgeber:  Rummelsberger Diakonie 


http://www.rummelsberger-diakonie.de/fileadmin/user_upload/muf/Broschuere_MUF_HerzlichWillkommen-
Jan2015.pdf  


 Nr. 45: Ehrenamtliche Flüchtlingshilfe 


Arbeitspapier, welches Hinweise für Ehrenamtliche in der Flüchtlingshilfe enthält 


Sprachen: deutsch 
Herausgeber:  Stadt Nürnberg, Referat für Jugend, Familie und Soziales 
https://www.nuernberg.de/internet/sozialreferat/arbeitspapiere.html  


 Nr. 44: Bildungs- und Sprachangebote für Flüchtlinge 


Arbeitspapier, welches eine Sammlung ehrenamtlicher wie hauptamtlicher Sprachangebote und In-
tegrationskurse sowie Informationen über Ausbildung, Studium und Beruf in Nürnberg enthält 


Sprachen: deutsch 
Herausgeber:  Stadt Nürnberg, Referat für Jugend, Familie und Soziales 
https://www.nuernberg.de/internet/sozialreferat/arbeitspapiere.html  


 Leben in Nürnberg – Nürnberg erleben (überarbeitete Neuauflage kommt!) 


Broschüre, soll Zugewanderten helfen, sich in Nürnberg zurechtzufinden und enthält Informationen 
über Freizeitgestaltungsmöglichkeiten  
(Themen: Notfallkontakte, Kinderbetreuung, Schule, Studium, Ausbildung und Beruf, finanzielle Bei-
hilfen, Wohnen, …) 



http://www.bptk.de/fileadmin/user_upload/Publikationen/BPtK_Infomaterial/Ratgeber-Fl%C3%BCchtlingshelfer/20160513_BPtK_RatgeberFluechtlingshelfer_deutsch.pdf

http://www.bptk.de/fileadmin/user_upload/Publikationen/BPtK_Infomaterial/Ratgeber-Fl%C3%BCchtlingshelfer/20160513_BPtK_RatgeberFluechtlingshelfer_deutsch.pdf

http://www.rummelsberger-diakonie.de/fileadmin/user_upload/muf/Broschuere_MUF_HerzlichWillkommen-Jan2015.pdf

http://www.rummelsberger-diakonie.de/fileadmin/user_upload/muf/Broschuere_MUF_HerzlichWillkommen-Jan2015.pdf

https://www.nuernberg.de/internet/sozialreferat/arbeitspapiere.html

https://www.nuernberg.de/internet/sozialreferat/arbeitspapiere.html
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Sprachen: arabisch, deutsch, englisch, farsi, russisch, serbo-kroatisch 
Herausgeber:  Stadt Nürnberg, Bündnis für Familie 
https://www.nuernberg.de/internet/buendnis_fuer_familie/2015fluechtlinge.html#58  


 Leistungen für Bildung und Teilhabe 


Übersicht und Informationen über Leistungen der Stadt Nürnberg für Kinder, Jugendliche und junge 
Erwachsene aus Familien mit geringem Einkommen, Leistungen sind möglich für soziale und kulturel-
le Teilhabe, Ausflüge, Mittagessen, persönlichen Schulbedarf, Schülerbeförderung und Lernförderung 


Sprachen: deutsch, Kurzüberblick auch in arabisch, englisch, farsi, russisch, türkisch 
Herausgeber:  Stadt Nürnberg, Sozialamt 
https://www.nuernberg.de/internet/sozialamt/bildung_und_teilhabe.html  


 Refugees Nürnberg – You are here 


Online-Kultur-Guide für neue Nürnberger*innen gibt einen Überblick über bestehende kulturelle 
Angebote  


Sprachen: deutsch, arabisch, englisch, farsi, kurdisch   
Herausgeber:  Refugees Nürnberg 
www.facebook.com/refugeesnuernberg/ 
www.refugees-nuernberg.de 


 


5. Speziell für Eltern 


 Acht Sachen, die Erziehung stark machen 


Orientierungshilfe für den Alltag zum Thema Erziehung  


Sprachen: albanisch, arabisch, deutsch, englisch, französisch, italienisch, kroatisch, persisch, 
  portugiesisch, russisch, serbisch, somalisch, spanisch, tamilisch, thailändisch, türkisch 
Herausgeber:  Jugendamt der Stadt Nürnberg 


http://www.jugendamt.nuernberg.de/infos/broschueren.html  
http://www.jugendamt.nuernberg.de/downloads/kampagne_erziehung/ke_broschuere_acht_sachen.pdf 


 Kinder in Kindertageseinrichtungen 


Informationen für Eltern im Rahmen des Asylverfahrens 


Sprachen: arabisch, deutsch, englisch, französisch, persisch, somalisch 
Herausgeber:  Bayerisches Staatsministerium für Arbeit und Soziales, Familie und Integration 


www.Zukunftsministerium.bayern.de 


http://www.bestellen.bayern.de/application/applstarter?APPL=STMUG&DIR=stmug&ACTIONxSETVAL(index_p
ortal.htm,USERxPORTAL:TRUE,ALLE:X)=X 


 PAT – Parents as Teachers 


Internationales Programm zur Unterstützung von Familien (von der Schwangerschaft bis zum etwa 3. 
Lebensjahres des Kindes), eine Elterntrainerin oder ein Elterntrainer bespricht bei Hausbesuchen die 
Besonderheiten der jeweiligen Entwicklungsphase des Kindes 



https://www.nuernberg.de/internet/buendnis_fuer_familie/2015fluechtlinge.html#58

https://www.nuernberg.de/internet/sozialamt/bildung_und_teilhabe.html

http://www.facebook.com/refugeesnuernberg/

http://www.refugees-nuernberg.de/

http://www.jugendamt.nuernberg.de/infos/broschueren.html

http://www.jugendamt.nuernberg.de/downloads/kampagne_erziehung/ke_broschuere_acht_sachen.pdf

http://www.zukunftsministerium.bayern.de/

http://www.bestellen.bayern.de/application/applstarter?APPL=STMUG&DIR=stmug&ACTIONxSETVAL(index_portal.htm,USERxPORTAL:TRUE,ALLE:X)=X

http://www.bestellen.bayern.de/application/applstarter?APPL=STMUG&DIR=stmug&ACTIONxSETVAL(index_portal.htm,USERxPORTAL:TRUE,ALLE:X)=X
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Sprachen: arabisch, deutsch, englisch, französisch, kotokoli, kurdisch, russisch, türkisch 
Herausgeber:  AWO 


http://www.awo-nuernberg.de/index.php?id=3634&L=2 


 Stark durch Beziehung 


Broschüre, die aufzeigt was Kinder in den ersten Lebensjahren brauchen und  wie Eltern ihre Bezie-
hung zu den Kindern festigen 


Sprachen: albanisch, arabisch, bosnisch, deutsch, englisch, farsi, französisch, kroatisch,  
  italienisch, portugiesisch, russisch, serbisch, spanisch, somalisch,tamil, tamilisch, thai, 
  tigrinisch, türkisch 
Herausgeber:  Elternbildung CH 


http://www.elternbildung.ch/stark_durch_beziehung10.html  


 


 


 Willkommen in unserer Eltern-Kind-Gruppe 


Informationsbroschüre und hilfreiche Links für Eltern-Kind-Gruppenleitungen, die im Umgang mit 
traumatisierten Flüchtlingen helfen und den kulturellen Austausch fördern sollen 


Sprachen: deutsch 
Herausgeber:  Forum Katholischer Erwachsenenbildung 


http://www.elternbildung.or.at/elternbildung/publikationen/broschuerefluechtlingshil  


 Wissenswertes zum Kindergeld 


Informationsflyer für Asylberechtigte und anerkannte Flüchtlinge zum Thema Kindergeld 


Sprachen: arabisch, deutsch, englisch, farsi, französisch 
Herausgeber:  Bundesagentur für Arbeit 


https://www.arbeitsagentur.de/web/content/DE/BuergerinnenUndBuerger/FamilieundKinder/KindergeldKind
erzuschlag/Detail/index.htm?dfContentId=L6019022DSTBAI784479  


 Beratungsstellen  


 


 Flyer der Erziehungs-, Familien- und Jugendberatungsstellen und Psychologische Beratungs-


stellen für Eltern, Kinder und Jugendlische in Nürnberg 


 


Sprachen: arabisch, deutsch 


Hersteller: Bundnis für Familie-Sozialreferat-Stadt Nürnberg 


https://www.nuernberg.de/imperia/md/buendnis_fuer_familie/dokumente/beratung_flyer-


eb_lang-16-6-seiter4.pdf 


 


 NEST Programm: eine Beratungssetlle für die Kinder und Eltern, die zum Schulsystem und 


zum Schulbesuch fragen haben. 


https://www.nuernberg.de/imperia/md/buendnis_fuer_familie/dokumente/elternlotsen_de


utsch_arabisch.pdf 



http://www.awo-nuernberg.de/index.php?id=3634&L=2

http://www.elternbildung.ch/stark_durch_beziehung10.html

http://www.elternbildung.or.at/elternbildung/publikationen/broschuerefluechtlingshil

https://www.arbeitsagentur.de/web/content/DE/BuergerinnenUndBuerger/FamilieundKinder/KindergeldKinderzuschlag/Detail/index.htm?dfContentId=L6019022DSTBAI784479

https://www.arbeitsagentur.de/web/content/DE/BuergerinnenUndBuerger/FamilieundKinder/KindergeldKinderzuschlag/Detail/index.htm?dfContentId=L6019022DSTBAI784479

https://www.nuernberg.de/imperia/md/buendnis_fuer_familie/dokumente/beratung_flyer-eb_lang-16-6-seiter4.pdf

https://www.nuernberg.de/imperia/md/buendnis_fuer_familie/dokumente/beratung_flyer-eb_lang-16-6-seiter4.pdf

https://www.nuernberg.de/imperia/md/buendnis_fuer_familie/dokumente/elternlotsen_deutsch_arabisch.pdf

https://www.nuernberg.de/imperia/md/buendnis_fuer_familie/dokumente/elternlotsen_deutsch_arabisch.pdf
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 Ratgeber für Flüchtlingseltern 


Der BPtK-Ratgeber „Wie helfe ich meinem traumatisierten Kind?“ wendet sich an Eltern von Flücht-


lingskindern, die wissen möchten, wie sie ihrem Kind helfen können, wenn es Schreckliches erlebt 


hat 


Sprachen: arabisch, deutsch, englisch 


Herausgeber: Bundespsychotherapeutenkammer (BPtK) 


http://www.bptk.de/aktuell/einzelseite/artikel/wie-helfe-ic.html 


 


 


6. Speziell für Kinder  


 Lach und Sachgeschichten mit der Maus 


Wissensclips und Videos für Kinder, auch zum Kennenlernen von Buchstaben und Alltagssituationen 


Sprachen: arabisch, dari, deutsch,  englisch, französisch, kurdisch, ohne Worte 
Herausgeber:  WDR  
http://www.wdrmaus.de/sachgeschichten/maus-international/index.php5 


 


7. Unbegleitete Minderjährige Flüchtlinge 


 Ehrenamtliche Vormundschaften, Patenschaften und Pflegefamilien für junge Flüchtlinge 


Kriterien und Handlungsleitlinien sowie Unterstützung für ehrenamtliche Vormünder, Patenschaften 
und Pflegefamilien von UMF 


Sprachen: deutsch 
Herausgeber:  Münchner Mentoren e.V. 
www.muenchner-mentoren.de 
https://muenchnermentoren.files.wordpress.com/2014/10/mm_konzept_20151.pdf 


 Pflegefamilien für unbegleitete minderjährige Geflüchtete 


Informationen für potentielle Pflegeeltern mit Kontaktdaten  


Sprachen: deutsch 
Herausgeber:  Jugendamt, Rummelsberger Dienste, Sozialdienst katholischer Frauen 


http://www.jugendamt.nuernberg.de/pflege/formen.html 


 Kurzmerkblatt über Kindergeld für UMF 


Informationsflyer für Asylberechtigte und anerkannte UMF zum Thema Kindergeld 



http://www.bptk.de/aktuell/einzelseite/artikel/wie-helfe-ic.html

http://www.wdrmaus.de/sachgeschichten/maus-international/index.php5

http://www.muenchner-mentoren.de/

https://muenchnermentoren.files.wordpress.com/2014/10/mm_konzept_20151.pdf

http://www.jugendamt.nuernberg.de/pflege/formen.html
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Sprachen: deutsch, englisch  
Herausgeber:  Bundesagentur für Arbeit 


https://www.arbeitsagentur.de/web/content/DE/BuergerinnenUndBuerger/FamilieundKinder/KindergeldKind
erzuschlag/Detail/index.htm?dfContentId=L6019022DSTBAI784479  


 Willkommen in Deutschland! Ein Wegweiser für UMF 


erste Schritte in Deutschland, Rechte im Überblick, Behörden & Organisation, Glossar 


Sprachen: arabisch, dari, deutsch, englisch, französisch, russisch, somalisch, vietnamesisch 
Herausgeber:  BUMF 


http://www.b-umf.de/de/publikationen/willkommensbroschuere 


 


 


8. Kinderrechte  


 Alle Kinder haben Rechte 


Kleine Broschüre sowie Plakat, mit Hilfe einfacher Bilder und kurzer Beschreibung werden grundle-
gende Rechte und Freiheiten der Kinder aufgezeigt 


Sprachen: deutsch 
Herausgeber:  Förderverein Zartbitter e.V. 
http://www.zartbitter.de/gegen_sexuellen_missbrauch/shop/product_info.php?info=p106_NEUAUFLAGE--
Alle-Kinder-haben-Rechte-.html  
http://www.zartbitter.de/gegen_sexuellen_missbrauch/shop/product_info.php?info=p105_Plakat--Alle-
Kinder-haben-Rechte-.html  


 Kinderrechte 


Postkarte mit 10 wichtigen Kinderrechten und verschiedene Informationsbroschüren  


Sprachen: arabisch, deutsch, englisch, französisch, russisch, spanisch, türkisch 
Herausgeber:  Ministerium für Integration, Familie, Kinder, Jugend und Familie (Rheinland Pfalz) 
https://kinderrechte.rlp.de/de/service/materialien/kinderrechte-allgemein/ 


 Kurz und Knapp – Das Jugendschutzgesetz in 10 Sprachen 


Broschüre, die das Jugendschutzgesetz bei Flüchtlingen über Sprachbarrieren hinweg bekannter zu 
machen, auf jeder Seite sind tabellarisch wichtige Regelungen übersichtlich je in einer anderen Spra-
che dargestellt 


Sprachen: arabisch, deutsch, englisch, farsi, französisch, kurmandschi, polnisch, russisch,  
  spanisch, türkisch 
Herausgeber:  Drei-W-Verlag 


http://jugendserver-sh.de/Dokumente/News/Kurz-und-Knapp-Das-Jugendschutzgesetz-in-10-
Sprachen.4095.html   


 


 



https://www.arbeitsagentur.de/web/content/DE/BuergerinnenUndBuerger/FamilieundKinder/KindergeldKinderzuschlag/Detail/index.htm?dfContentId=L6019022DSTBAI784479

https://www.arbeitsagentur.de/web/content/DE/BuergerinnenUndBuerger/FamilieundKinder/KindergeldKinderzuschlag/Detail/index.htm?dfContentId=L6019022DSTBAI784479

http://www.b-umf.de/de/publikationen/willkommensbroschuere

http://www.zartbitter.de/gegen_sexuellen_missbrauch/shop/product_info.php?info=p106_NEUAUFLAGE--Alle-Kinder-haben-Rechte-.html

http://www.zartbitter.de/gegen_sexuellen_missbrauch/shop/product_info.php?info=p106_NEUAUFLAGE--Alle-Kinder-haben-Rechte-.html

http://www.zartbitter.de/gegen_sexuellen_missbrauch/shop/product_info.php?info=p105_Plakat--Alle-Kinder-haben-Rechte-.html

http://www.zartbitter.de/gegen_sexuellen_missbrauch/shop/product_info.php?info=p105_Plakat--Alle-Kinder-haben-Rechte-.html

https://kinderrechte.rlp.de/de/service/materialien/kinderrechte-allgemein/

http://jugendserver-sh.de/Dokumente/News/Kurz-und-Knapp-Das-Jugendschutzgesetz-in-10-Sprachen.4095.html

http://jugendserver-sh.de/Dokumente/News/Kurz-und-Knapp-Das-Jugendschutzgesetz-in-10-Sprachen.4095.html
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Das Smartphone ist für viele das wichtigste Werkzeug - das gilt vor allem für jene Menschen, 


die nach Deutschland geflohen sind. Es hilft, sich auf dem Weg zu orientieren und mit den 


Angehörigen im Heimatland in Kontakt zu bleiben. Durch die überwiegende Nutzung von 


Smartphones zur Orientierung und Hilfeleistungen ist die Entwicklung von digitalen Anwen-


dungen, die Lösungen für die alltäglichen Herausforderungen und Probleme von Geflüchte-


ten anbieten, von besonderer Bedeutung geworden.  


In folgender Zusammenstellung sollen Anwendungen, die sowohl online als auch offline auf 


Smartphones genutzt werden können, vorgestellt werden. Diese beinhalten Funktionen, die 


Geflüchteten direkt nach Ihrer Ankunft bei der Orientierung helfen sollen, Sprachunterstüt-


zung leisten und zu einer schnellen Integration und zum Verständnis des Alltaglebens in 


Deutschland beitragen. Des Weiteren werden Anwendungen vorgestellt, die Lösungen zur 


Koordination von ehrenamtlichem Engagement anbieten.  


Diese Zusammenstellung erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit und kann keine letzt-


gültige Aussage über die Qualität der genannten digitalen Anwendungen treffen. Die Aus-


wahl wurde zuerst anhand der Bewertung im Android Playstore getroffen. Anwendungen 


mit sehr niedrigem Rating wurden dabei nicht berücksichtigt. 


Besonderer Dank geht an die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des „Medienzentrums Para-


bol“, die die Liste der Apps erstellt haben. 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


9. Apps für Geflüchtete und Helfende 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


9.3. Informationsplattformen 


 ARD für Flüchtlinge (Website) 


http://www.ard.de/home/ard/guide-for-refugees-wegweiser-fuer- fluechtlinge/Guide_for_refugees 
/2214428/index.html 


 WDR für Flüchtlinge (Website) 


http://www1.wdr.de/themen/politik/wdrforyou/ 



http://www.ard.de/home/ard/guide-for-refugees-wegweiser-fuer-%09fluechtlinge/Guide_for_refugees/2214428/index.html

http://www.ard.de/home/ard/guide-for-refugees-wegweiser-fuer-%09fluechtlinge/Guide_for_refugees/2214428/index.html

http://www1.wdr.de/themen/politik/wdrforyou/
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 Deutsche Welle DW für Flüchtlinge (Website) 


http://www.dw.com/de/themen/erste-schritte-in-deutschland/s-32443 


 Marhaba – Ankommen in Deutschland (n-TV, Videokanal deutsch//arabisch) 


https://www.youtube.com/playlist?list=PLwneNHYIBCIRHwcIRXvATKy6MOqRwXrK5 


 


 


 


 


9.4. Orientierung in Deutschland 


 Anerkennung in Deutschland 


Informationen und Orientierung zu Anerkennung von Qualifikationen aus dem Heimatland 


 App 


Sprachen: arabisch, dari, englisch, farsi, paschtu, tigrinya 
Herausgeber: Bundesministerium für Bildung und Forschung 
Inhalt/Funktionen: Information und Orientierung zum Thema „Anerkennung in Deutschland“ 
Allgemeines: kostenlos, für Android, IOS, Windows-Phone, größtenteils Offline-Nutzung der runter-
geladenen Inhalte 
https://www.anerkennung-in-deutschland.de/html/de/app.php  


 Broschüre 


Sprachen: deutsch, englisch, italienisch, polnisch, rumänisch, türkisch 


Herausgeber: Bundesministerium für Bildung und Forschung 


https://www.anerkennung-in-deutschland.de/html/de/downloads.php 


 Ankommen  


Unterstützung der Geflüchteten bei ihrer Ankunft und während der ersten Wochen in Deutschland, 
Erläuterung in einfachen und kurzen Texten 


Sprachen: arabisch, deutsch, englisch, farsi 
Herausgeber: Bayerischer Rundfunk BR (im Auftrag des Bundesamts für Migration (BAMF) und der 
  Bundesagentur für Arbeit) 
Inhalt/Funktionen: 


o Rechte und Pflichten im Asylverfahren ( „Asyl, Ausbildung, Arbeit“ ) 
o Alltagsleben in Deutschland („Leben in Deutschland“) 
o Interaktiver Grundsprachkurs („ Deutsch lernen“) 


 
Allgemeines: kostenlos, für Android, Offline-Nutzung der runtergeladenen Inhalte 
https://play.google.com/store/apps/details?id=de.br.ankommen 



http://www.dw.com/de/themen/erste-schritte-in-deutschland/s-32443

https://www.youtube.com/playlist?list=PLwneNHYIBCIRHwcIRXvATKy6MOqRwXrK5

https://www.anerkennung-in-deutschland.de/html/de/downloads.php

https://play.google.com/store/apps/details?id=de.br.ankommen
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 Deutschland – erste Informationen für Flüchtlinge 


Wesentliche Informationen über Deutschland für arabischsprachige Neuankömmlinge, digitale Versi-
on eines Buches, Einteilung in verschiedene Artikel 


Sprachen: arabisch, deutsch 
Herausgeber: Herder (in Zusammenarbeit mit der Konrad-Adenauer-Stiftung) 
Inhalt/Funktionen: 


o grundlegende Fakten zu Deutschland und alltagspraktische Hinweise 
o rechtliche Fragen und Informationen  
o ethische und kulturelle Besonderheiten in Deutschland 
o Grundlagen des demokratischen Rechtsstaates 
o Sprache 


 
 


Allgemeines: für Android und iOS, Offline-Nutzung der runtergeladenen Inhalte 
https://play.google.com/store/apps/details?id=de.herder.deutschland  


https://itunes.apple.com/de/app/deutschland-erste-informationen/id1047598683?mt=8 


 Germany says Welcome 


praktische Hinweise, Wegweiser und Angebote für Geflüchtete, weiterentwickelt im Laufe des Refu-
geehackathons 2015 durch freiwillig Helfende 


Sprachen:  
Herausgeber: Jugend hackt 
Inhalt/Funktionen: 


o Karte mit Verzeichnung der Standorte von Ämtern und Behörden 
o Tauschplattform „digitalisiertes schwarzes Brett“ 


 
Allgemeines: im Aufbau 
http://germany-says-welcome.de/  


 Integreat 


Lokale Informationen und Nachrichten für ankommende oder aufgenommene Flüchtlinge 


Sprachen: arabisch, deutsch, englisch, farsi, französisch 
Herausgeber: Tür an Tür e.V. 
Inhalt/Funktionen: 


o über Pushnachrichten aktualisierte Informationen der Behörden, Initiativen und Vereine 
der jeweiligen Stadt oder Region zu Angeboten, Änderungen, Terminen etc. 


o Informationen aus Augsburg, Bad Tölz, Düsseldorf, Main-Taunus-Kreis 
 


Allgemeines: für Android, Offline-Nutzung der runtergeladenen Inhalte 
https://play.google.com/store/apps/details?id=tuerantuer.app.integreat 


 Refugermany 


Detaillierte Informationen für Neuankömmlinge, entstanden im Laufe des Refugeehackathons 2015 
durch freiwillig Helfende 


Sprachen: englisch 



https://play.google.com/store/apps/details?id=de.herder.deutschland

https://itunes.apple.com/de/app/deutschland-erste-informationen/id1047598683?mt=8

http://germany-says-welcome.de/

https://play.google.com/store/apps/details?id=tuerantuer.app.integreat
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Herausgeber: Memorado 
Inhalt/Funktionen: 


o Asylverfahren und Unterbringung 
o Eröffnung eines Bankkontos 
o Transportwesen 
o Deutsch lernen 
o Arbeiten in Deutschland 
o Gesundheit 
o Schule und Kindergarten 
o Kultur 
o Sammlung wichtiger Dokumente 


Allgemeines: für Android und iOS 
https://play.google.com/store/apps/details?id=com.memorado.welcomeGuide 


https://itunes.apple.com/us/app/refugermany-useful-guide-for/id1045437199?mt=8 


 Welcome App Germany 


Orientierungshilfe vor Ort und Hilfe im Alltag, Erläuterungen in einfacher Sprache in Zusammenarbeit 
mit Asylsuchenden entwickelt 


Sprachen: arabisch, englisch 
Herausgeber: Welcome App Concept 
Inhalt/Funktionen: 


o regionale/kommunale Kontakte und Anlaufstellen (Kooperation mit Behörden) 
o Alltagsleben in und Wissenswertes über Deutschland 
o aktuelle Informationen über die Städte Chemnitz, Dortmund, Dresden, Frankfurt am 


Main, Göttingen, München, Rostock, Schwerin und den Landkreis Peine 
 


Allgemeines: für Android, iOS und Windows 
https://play.google.com/store/apps/details?id=de.welcome_app_concept.welcome2germany 


 


9.5. Kommunikation 


 Deutsch für Flüchtlinge 


Unterstützung im Deutschlernen für Flüchtlinge und Hilfestellung im Alltagsleben 


Sprachen: über 50 verschiedene Sprachen 
Herausgeber: 50languages 
Inhalt/Funktionen: 


o 100 Lektionen in 50 Sprachen 
o Text- und Audiotrainingsmethoden 


 
Allgemeines: kostenlos, für Android, Kapitel auch offline aufrufbar 
https://play.google.com/store/apps/details?id=com.diakonie.de 


 Deutsch für Flüchtlinge 


Unterstützung beim Deutschlernen für Flüchtlinge, Einsatz als „persönlicher Übersetzer“ im Alltag 



https://play.google.com/store/apps/details?id=com.memorado.welcomeGuide

https://itunes.apple.com/us/app/refugermany-useful-guide-for/id1045437199?mt=8

https://play.google.com/store/apps/details?id=de.welcome_app_concept.welcome2germany

https://play.google.com/store/apps/details?id=com.diakonie.de
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Sprachen: arabisch, deutsch, persisch 
Herausgeber: Herder 
Inhalt/Funktionen: 


o Wörterbuch mit 150 Vokabeln 
o Lerneffekt durch wöchentliche Aktualisierung 
o audiovisuelle und illustrierte Darstellung der Begriffe 
o Themenbereiche: Farben,  Zahlen, Essen, Tiere, Transportmittel, Körperteile, Notunter-


kunft, Bekleidung, Polizei und Behörde 
 


Allgemeines: für Android und iOS 
https://play.google.com/store/apps/details?id=deutsch.fuer.fluechtlinge 


https://itunes.apple.com/de/app/deutsch-fur-fluchtlinge/id1050924256?mt=8&ign-mpt=uo%3D4 


 


 


 ICOON for refugees 


Kommunikationshilfe für Haupt- und Ehrenamtliche in der Flüchtlingshilfe durch einen wortlosen 
Universal-Sprachführer mit Symbolen 


Sprachen: Kategorien in diversen Landessprachen 
Herausgeber: Amberpress 
Inhalt/Funktionen: 


o 1.200 Symbole und Fotos in 12 Kategorien 
o lebenswichtige Symbole für Notfälle 
o Welt- und Kontinentkarten 
o Sprachführer als kompaktes Bildwörterbuch (s.o.) 


 
Allgemeines: für Android 
https://play.google.com/store/apps/details?id=eu.amberpress.icoon.refugees 


 Link2Brain für Flüchtlinge 


Unterstützung im Deutschlernen für Flüchtlinge in Deutschland und Österreich 


Sprachen: arabisch, deutsch 
Herausgeber: Link2Brain 
Inhalt/Funktionen: 


o 1.100 Karteikarten mit praktischen Wörtern und Sätzen 
o 20 Lektionen 
o Link zum Download des Skriptums „Deutsch Lernen“ der Pädagogischen Hochschule 


Oberösterreich 
 


Allgemeines: für Android 
https://play.google.com/store/apps/details?id=com.link2brain.refugees 


 phase6 hallo Deutsch Kinder 
 
Sprachförderung speziell für Kinder und Jugendliche (mit anderer Muttersprache) 



https://play.google.com/store/apps/details?id=deutsch.fuer.fluechtlinge

https://itunes.apple.com/de/app/deutsch-fur-fluchtlinge/id1050924256?mt=8&ign-mpt=uo%3D4

https://play.google.com/store/apps/details?id=eu.amberpress.icoon.refugees

https://play.google.com/store/apps/details?id=com.link2brain.refugees
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Sprachen: deutsch 
Herausgeber: phase-6 (Entwicklung in Zusammenarbeit mit Mildenberger Verlag) 
Inhalt/Funktionen: 


o spielerisch lernen durch Übungen mit Bild und Ton 
o individuelle Förderung 
o systematische Wiederholung 
o verschiedene Lernspiele 
o direkte Vorbereitung auf reguläre Schulklassen 


 
Allgemeines: für Android, iOS und Amazon Fire Tablets 
https://play.google.com/store/apps/details?id=de.phase6.hallo 


 


 


 


 RefuChat 


Kommunikationshilfe für Haupt- und Ehrenamtliche in der Flüchtlingshilfe 


Sprachen: arabisch, deutsch, englisch, farsi, urdu 
Herausgeber: ChiliConsult (entwickelt von Marco Nissen, IT Berater) 
Inhalt/Funktionen: 


o Wortschatz des „Refugee Phrasebooks“ 
o Sammlung von Wörtern und Sätzen, die oft verwendet werden 
o Übersetzen und Vorlesen der Sätze (Google Übersetzer eingebaut) 


 
Allgemeines: für Android, nur online nutzbar 
https://play.google.com/store/apps/details?id=com.wurzelkraut.refuchat 


 Refugee Phrasebook interactive 


Nützliche Sätze und Satzbausteine im Alltag in verschiedenen Sprachen, Inhalte wurden aus dem 
„Refugee Phrasebook“ übernommen 


Sprachen: über 30 verschiedene Sprachen 
Herausgeber: Willkommen in Rheda-Wiedenbrück 
Inhalt/Funktionen: 


o über 30 Sprachen, sortiert nach Kontinent und Alphabet 
o phonetische Beschreibung zum lateinischen Alphabet 
o mehr als 1.100 Wörter und Sätze in verschiedenen Kategorien 


 
Allgemeines: für Android, Wechsel zwischen den Sprachen auch offline möglich 
https://play.google.com/store/apps/details?id=org.phrase.book 


 Willkommens ABC 


erster Einblick in die deutsche Sprache durch spielerisches Lernen des ABC für Kinder und Erwachse-
ne 


Sprachen: deutsch, englisch 



https://play.google.com/store/apps/details?id=de.phase6.hallo

https://play.google.com/store/apps/details?id=com.wurzelkraut.refuchat

https://play.google.com/store/apps/details?id=org.phrase.book
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Herausgeber: Link2Brain 
Inhalt/Funktionen: 


o 150 relevante Begriffe in Verbindung mit Buchstaben des ABC 
o audiovisuelle Darstellung und Funktionen 


 
Allgemeines: für Android 
https://play.google.com/store/apps/details?id=com.tildamarleen.willkommensabc 


 


 


 


 


 


9.6. Hilfe koordinieren 


 helphelp2 


Kommunikation von Spendenbedarfen der gemeinnützigen Organisationen an Helfende 


Sprachen: deutsch 
Herausgeber: Lev Stipakov 
Inhalt/Funktionen: 


o Auflistung der regionalen Annahmestellen für Spenden mit Standort 
o Angabe des aktuellen Bedarfs (laufend aktualisiert) 
o Informationen zu Öffnungszeiten etc. 


 
Allgemeines: kostenlos, für Android 
https://play.google.com/store/apps/details?id=com.helphelp2.android 


 Volunteer-Planner 


Website zur Schichtkoordinierung von Helfenden in losen Helferkreisen 


Sprachen: deutsch 
Herausgeber: coders4help 
Inhalt/Funktionen: 


o Registrierung der Einrichtungen und Helfenden auf der Website 
o Nutzung der Planungssoftware 
o Bearbeitung der Anfragen durch 5 Mitarbeitende 
o Möglichkeit zur Mitarbeit, Fehler testen 


 
Allgemeines: Website, geplante Finanzierung durch Fundraising 
https://volunteer-planner.org/ 


9.7. Sonstiges 


 First Contact 



https://play.google.com/store/apps/details?id=com.tildamarleen.willkommensabc

https://volunteer-planner.org/
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Online-Portal mit gebündelten Informationen für ankommende Flüchtlinge an der europäischen 
Grenze, passgenauer Zuschnitt auf die Bedürfnisse der Zielgruppe durch eigene Untersuchung der 
Situation durch die Gründerinnen und Gründer der Website, entstanden im Laufe des Refugeeha-
ckathons 2015 durch freiwillig Helfende 


Sprachen: arabisch, englisch, paschtu 
Herausgeber: First Contact 
Inhalt/Funktionen: 


o Perspektiven 
o Umgang mit und Verhalten gegenüber der Polizei 
o Ämter und Behörden 
o Kontakt zu Hilfsorganisationen 
o Informationen zu den Ankunftsregionen Griechische Inseln (Lesbos und Samos), Serbien, 


Kroatien, Balkan 
 


Allgemeines: Informationen nur online abrufbar 
www.first-contact.org 


 Home4refugees 


Plattform zur Vermittlung von privatem Wohnraum an Geflüchtete, entstanden im Laufe des Refu-
geeHackathons 2015 durch freiwillig Helfende 


Sprachen: englisch 
Herausgeber: Yolanda Schmidtke 
Inhalt/Funktionen: 


o Wohnungen werden anhand verschiedener Kriterien beschrieben und in Datenbank ab-
gespeichert 


o Funktionsweise ähnlich wie bekannte Wohnraum-Mietportale 
o Fokus auf Flüchtlinge als Mieter 


 
Allgemeines: im Aufbau 
http://www.home4refugees.org/  


 MapFix 


Einfaches, virtuelles Werkzeug, mit dem ohne Spezialwissen innerhalb weniger Minuten ein Karten-
ausschnitt angefertigt werden kann, entstanden im Laufe des Refugeehackathons 2015 durch freiwil-
lig Helfende 


Sprachen: verschiedene Sprachen zur Erklärung der Symbole 
Herausgeber:  
Inhalt/Funktionen: 


o interkulturell verständliche Symbole mittels drag and drop auf Karte platzieren 
o relevante Orte in der neuen Wohnumgebung der Flüchtlinge markieren 
o Legende erklärt Symbole in mehreren Sprachen (z.B. Symbole für Einkaufsorte, Halte-


stellen, Bildungseinrichtungen, medizinische Versorgung, öffentliche Toiletten) 
 
Allgemeines: im Aufbau 
http://refugeehackathon.de/ergebnisse/doku-teil-3-bearbeitete-projekte/ 
 


 My Life as a Refugee  



http://www.first-contact.org/

http://www.home4refugees.org/

http://refugeehackathon.de/ergebnisse/doku-teil-3-bearbeitete-projekte/





 


Bürgerschaftliches Engagement und Zivilcourage Seite 35 
 


Interaktives Spiel zur Bewusstmachung der Fluchtsituation basierend auf realen Erfahrungen von 
Geflüchteten 


Sprachen: englisch 
Herausgeber: UNHCR 
Inhalt/Funktionen: 


o Geschichte dreier Charaktere auf der Flucht, getrennt von ihrer Familie 
o Konfrontation mit Entscheidungen 
o Überlebenskampf 
o Neuorientierung im Zielland 


 
Allgemeines: für Android 
https://play.google.com/store/apps/details?id=com.acw.refugee 


 


 


 Refugee`s Emancipation 


Verein zur Unterstützung von Geflüchteten in Gemeinschaftsunterkünften bei der Einrichtung eines 
Internetzugangs 


Herausgeber: Refugees Emancipation e.V. 
Inhalt/Funktionen: 


o Schulungen zur Einrichtung von Internetcafés 
o Schulungen zu Technik und Hardwareverkabelung 
o Schulungen zur Übernahme eines Internetvertrages 


 
Allgemeines: im Aufbau 
www.refugeesemancipation.com 


 Flüchtlinge werden Freunde  


Vernetzt Unterstützer/- innen aus der Jugendarbeit in Bayern, informiert über Jugendpolitik, Projekte 
und Veranstaltungen und gibt jungen Flüchtlingen eine Stimme 


Sprachen: deutsch 
Herausgeber: Bayerischer Jugendring 
Inhalt/Funktionen: 


o Landkarte mit Projekten für Geflüchtete 
o Blog über Veranstaltungen, Fördermöglichkeiten etc. 


 
Allgemeines: Website 
www.fluechtinge-werden-freunde.de 


 



https://play.google.com/store/apps/details?id=com.acw.refugee

http://www.refugeesemancipation.com/

https://play.google.com/store/apps/details?id=com.acw.refugee
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Links und Apps  
für Geflüchtete und Helfende 
2., überarbeitete Fassung 


 روابط وتطبيقات
 للاجئين والمساعدين المتطوعين


 نسخة منقحة. 2
 
 
 
 


 ياسمين عابدين
 بفيستر،إيفا باير، بالوما لانغ، مونا 


 آن كاترين روكيل، نادين بورشيل
 
 
 
 
 
 


 أوراق عمل نورنبيرغ حول المشاركة الاجتماعية والمواطنة والحوكمة الرشيدة
 
 
 


Nr. 54 / November 2016 
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تم التحرير من قبل راينر برولس والدكتور اولي غلاسر، قسم الشباب والأسرة .أوراق عمل نورنبيرغ حول المشاركة الاجتماعية والمواطنة والحوكمة الرشيدة


يتم نشر . كمعلومات'' ة أوراق عمل نورنبيرغ حول المشاركة الاجتماعية، والمواطنة والحوكمة الرشيد"تم تصميم . والشؤون الاجتماعية في مدينة نورمبرغ
 في الرابط PDFمفاهيم وتقارير وتقييمات وعروض عامة وملخصات لأطروحات الطلاب، والتي تم نشرها كوثائق 


www.nuernberg.de/internet/sozialreferat/arbeitspapiere.html  وأيضاً عن طريق إرسالها إلى الفئات المستهدفة وكمرفقات في الرسائل


.وسوف نكون سعداء لمواصلة استخدامها( نقلا عن المصدر)ي متاحة لجميع الأطراف المعنية وه. الإخبارية


Nr. 53 / September 2016: Links und Apps für Geflüchtete und Helfende, 
2., überarbeitete Fassung (Yasmin Abdin, Paloma Lang, Mona Pfister, 
Ann-Katrin Rückel, Nadine Burschil, Eva Beyer) 
Nr. 52 / August 2016: Dr. Ulrich Maly „Flüchtlinge im Betrieb“ Grußwort 
zur Auftaktveranstaltung Projekt „Enter“ 
Nr. 51 / Juni 2016: Unterbringung, Leistungsgewährung, Integration – 
Aktivitäten des Geschäftsbereichs Jugend, Familie und Soziales in der 
Flüchtlingsarbeit  
Nr. 50 / Mai 2016: Links und Apps für Geflüchtete und Helfende, 
aktualisiert (Paloma Lang, Mona Pfister, Ann-Katrin Rückel, Nadine 
Burschil)  
Nr. 49 / April 2016: Die Bedeutung des Ehrenamtes in der 
Integrationsarbeit (Dr. Thomas Röbke) 
Nr. 47 / April 2016: Elemente einer kommunalen Engagementstrategie: 
Am Beispiel der Stadt Nürnberg (Nadine Burschil, Dr. Uli Glaser) 
Nr. 46 / März 2016: Links und Apps für Geflüchtete und Helfende 
(Paloma Lang, Mona Pfister, Ann-Katrin Rückel) 
Nr. 45 / März 2016: Hinweise für ehrenamtlich Tätige in der 
Flüchtlingshilfe (Ann-Katrin Rückel, Julia Leisner, Patricia Paiva, Paul 
Kaltenegger) 
Nr. 44 / Januar 2016: Bildungs- und Sprachangebote: Kompendium für 
Sozialarbeiter und Ehrenamtliche in der Flüchtlingshilfe (Sebastian-
Manuel Schmidt) 
Nr. 43 / Dezember 2015: Flucht, Asyl, Flüchtlingshilfe: Hintergründe und 
Fakten (Dr. Uli Glaser) 
Nr. 42 / Dezember 2015: Die Bedeutung von Bürgerschaflichem 
Engagement und Zivilcourage – am Beispiel der Flüchtlingsarbeit (Reiner 
Prölß) 
Nr.41 / Dezember 2015: Unternehmensengagement: CSR / CC (Dr. Uli 
Glaser, Carolina Fraebel) 
Nr. 40 / Dezember 2015: Die Nürnberger Freiwilligenbörse/ 
Freiwilligenmesse: Erfahrungen aus fünf Jahren (Thomas Jennemann, 
Alexandra Weber, Andreas Mittelmeier, Sabine Thiel, Bastian Sauer, 
Jonas Köhler) 
Nr. 37 / Mai 2015: Bürgerschaftliches Engagement in Nürnberg in Zahlen. 
Auswertung der repräsentativen Wohnungs- und Haushaltserhebung 
„Leben in Nürnberg“ von 2013 (Patricia Paiva) 
Nr. 36 / April 2015: Internet und Social Media (im Sozialreferat der Stadt 
Nürnberg) (Solveig Grunow, Patricia Paiva)  
Nr. 35 / März 2015: „Bürgerstiftungen sind ein wichtiger Faktor für die 
Zivilgesellschaft“ (Dr. Ulrich Maly) 
Nr. 34 / März 2015: Kindermitbringtag: Ein Leitfaden für Unternehmen 
und Verwaltung (Carolin Bartenschlager, Doris Reinecke) 
Nr. 33 / Januar 2015: Thema Flüchtlinge und Asyl: Der aktuelle Rahmen 
(Thorsten Bach, Jonas Köhler, Martina Mittenhuber) 
Nr. 32 / Januar 2015: Anerkennungskultur: Ein Blick zurück nach vorn (Dr. 
Thomas Röbke) 
Nr. 31 / Oktober 2014: Die Nürnberger „Corporate Volunteering“ Tage 
(Birgit Kretz, Ramona Löffler, Annegret Schiemann) 
Nr. 30 / September 2014: Vier Jahre Stifter-Initiative Nürnberg: Eine 
Zwischenbilanz (Harald Riedel) 


Nr. 29 / Juni 2014: Kulturfreunde : Ein Ehrenamtsprojekt zur kulturellen 
Teilhabe von Kindern aus Kindertageseinrichtungen strukturschwacher 
Stadtteile in Nürnberg (Ramona Löffler, Ingrid Wild-Kreuch) 
Nr. 28 / Mai 2014: „Nürnberger Unternehmen in sozialer 
Verantwortung“ (Dr. Uli Glaser, Julia Kares, Thorsten Bach) 
Nr. 26 / März 2014: Fundraising vor Ort – Checkliste für Fundraising-
Bemühungen (Dr. Uli Glaser, Alina Alexandrow) 
Nr. 25 / Februar 2014: Stiftungskooperationen: Das Beispiel 
„Stifterverbund MUBIKIN“ (Kirsti Ramming) 
Nr. 24 / Februar 2014: 1. Jugend-Engagement-Tage Nürnberg 2013: 
Umfrage-Ergebnisse (Elke Lindemayr) 
Nr. 23 / Oktober 2013: Drei Jahre Stifter-Initiative Nürnberg – Artikel und 
Veröffentlichungen (Dr. Uli Glaser, Michaela Smolka) 
Nr. 22 / September 2013: Alleinerziehende in Nürnberg – Lokale Ansätze 
(Andreas Kummer, Doris Reinecke) 
Nr. 21 / September 2013: Wandel der ehrenamtlichen Arbeit in 
Wohlfahrtsverbänden (Tabea Simone Häusler) 
Nr. 20 / September 2013: Corporate Urban Responsibility: 
Unternehmerisches Engagement und Stadtteilpatenschaften (Julia 
Roggenkamp)  
Nr. 19 / September 2013: Zum bürgerschaftlichen Engagement junger 
Menschen (Esther Meyer, Bastian Sauer) 
Nr. 18 / Juli 2013: Stadtteilpatenschaften in Nürnberg: Voraussetzungen 
und Erfahrungen (Dr. Uli Glaser, Bastian Sauer, Sigurd Weiß) 
Nr. 17 / Juni 2013: Bürgerschaftliches Engagement und sozialstaatliche 
Daseinsvorsorge (Dr. Thomas Röbke) 
Nr. 16 / Mai 2013: Kultur für alle!? Nürnbergerinnen und Nürnberger mit 
niedrigem Einkommen und Kulturläden (Peter Hautmann) 
Nr. 14 / Mai 2013: Die Initiative familienbewusste Personalpolitik 
(Thomas Etterer, Doris Reinecke) 
Nr. 13 / März 2013: Die Keimzelle der Demokratie: Chancen und Grenzen 
kommunaler Bürgerbeteiligung (Dr. Ulrich Maly) 
Nr. 10 / November 2012: Familie als kommunalpolitische 
Entwicklungsaufgabe (Reiner Prölß) 
Nr. 9 / November 2012: Soziale Infrastruktur, Mehrgenerationenhäuser, 
Bürgerschaftliches Engagement (Reiner Prölß) 
Nr. 8 / Juli 2012: Nürnberg und das Stiftungswesen (Karin Eisgruber, Dr. 
Uli Glaser, Elmar Reuter) 
Nr. 7 / Juli 2012: Unternehmen Ehrensache: Das „Corporate 
Volunteering“ Netzwerk in Nürnberg (Elisabeth Fuchsloch) 
Nr. 6 /Juli 2012: Engagementförderung und Freiwilligenmanagement im 
kommunalen Aufgabenfeld (Dr. Uli Glaser) 
Nr. 5 / Juli 2012:  Repräsentativbefragung zu Kultureller Bildung und 
Kinderkultur (2009/2010): Die Ergebnisse im Überblick (Dr. Hermann 
Burkhard, Dr. Uli Glaser, Simon Reif, Daniela Schuldes, Ingrid Wild-Kreuch) 
Nr. 4 / Mai 2012: Beispiele Nürnberger Projekte Kultureller Teilhabe 
(Marco Puschner) 
Nr. 3 / Mai 2012: Mythos Kultur für alle? Kulturelle Teilhabe als 
unerfülltes Programm (Dr. Uli Glaser) 
Nr. 2 / Mai 2012: Bürgerschaftliches Engagement in Nürnberg (Dr. Uli 
Glaser & Alexandra Weber) 
Nr. 1 / Mai 2012: Die Stadtteilpatenschaft (Heinz Brenner, Alexander 
Brochier, Dr. Uli Glaser & Reiner Prölß)


 :ابالكت  


 المدنية المشاركة" في قسم متدربة 2012 سورية، من حزيران إلى أيلول في" الأعمال لإدارة العالي المعهد" في الأعمال خريجة إدارة عابدين ياسمين


 كانت و نورنبيرغ إيرلانغن جامعة في الاجتماعي الاقتصاد خريجة باير إيفا .نورمبرغ مدينة في الاجتماعية والشؤون والأسرة الشباب قسم في'' والمواطنة


 مدينة في الاجتماعية والشؤون والأسرة قسم الشباب في''  المشتركة والمواطنة المدنية المشاركة" في قسم متدربة 2012 يناير إلى 2012 أكتوبر من


التعليم من الحياة  مشروع في مشاركة 2012 يوليو إلى نورنبيرغ، ومن فبراير إيرلانغن جامعة من الاجتماعي الاقتصاد خريجة لانغ بالوما. نورنبيرغ


 كاترين آن. متدربة 2012 أبريل إلى يناير من وكانت باساو جامعة في الأوروبية الدراسات درست بفيستر مونا. نورنبيرغ مدينة في اليومية للاجئين


الاقتصاد  من خريجة بورشيل نادين. المكتب في متدربة 2012 أبريل إلى ومن يناير نورنبيرغ إيرلانغن جامعة في الاجتماعي خريجة الاقتصاد روكيل


 .في المكتب   متدربة 2012 أبريل إلى ومن مارس باساو جامعة في الثقافية الدولية التجارية الدراسات/والثقافة
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  تطبيقات و روابط


 المساعدين المتطوعين و للاجئين
 


 


 


 


 :مساعدة توجيهات. 1
 المتطوعين أجل من نصائح – اللاجئين أجل من التطوع 


 .اللاجئين مساعدة مجال في للمتطوعين المعلومات من صفحة 20 من مؤلف كتيَب


 .اللجوء إجراءات مسيرة اللاجئين، مساعدة مجال في مراعاته علينا يجب ما نصائح، التطوع، مجالات: المواضيع


 الألمانية :اللغات


 Hanns Seidel Stiftung زايدل هانس مؤسسة :الناشر


http://www.hss.de/uploads/tx_ddceventsbrowser/Engagiert_fuer_Flüchtlinge_01.pdf 


 


 الهجرة – الهروب – اللجوء كلمات فهرس 


 والهجرة والهروب اللجوء بمواضيع المتعلقّة للمفاهيم شرح من صفحة 20 من مؤلف كتيَب


 الألمانية :اللغات


 Hanns Seidel Stiftung زايدل هانس مؤسسة :الناشر


https://mifkjf.rlp.de/fileadmin/mifkjf/Integration/FAQs_Fluechtlinge.pdf 


 أسئلة وأجوبة حول موضوع اللاجئين 


 مواضيع مختلفة متعلقة باللجوء والهجرةصفحة يحوي عدد غني من شرح المفاهيم حول  20كتيّب مؤلف من 


 الألمانية: اللغات


 وزارة الاندماج والعائلة والأطفال والشباب والنساء: الناشر


https://mifkjf.rlp.de/fileadmin/mifkjf/Integration/FAQs_Fluechtlinge.pdf 


  


 كتيبات تحتوي. اللاجئين مساعدة في تستخدم أن الممكن من التي المعلومات من مفيدة مجموعة هذه العمل ورقة تتضمن


 أساسي بشكل وإرشادات مختلفة، وبلغات للاجئين مباشرة المفيدة المعلومات من قسم تتضمن والتي مختلفة وملصقات


 الوصول وصعبة كبير بشكل المتنوعة الالكترونية العروض طريق عن للتوضيح كمحاولة هذه العمل ورقة تعد. للمتطوعين


 وتحديثها) اللينكات( الروابط جميع اختبار تم. المساعدة للنصائح كثيرين وآخرين هانغانو لاليسا شكر. الأحيان بعض في إليها


 22.08.2012 في



http://www.hss.de/uploads/tx_ddceventsbrowser/Engagiert_fuer_Flüchtlinge_01.pdf

https://mifkjf.rlp.de/fileadmin/mifkjf/Integration/FAQs_Fluechtlinge.pdf
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 اللجوء إجراءات. 1.1
 


 اللجوء إجراءات 


 بالتفاصيل اللجوء إجراءات يشرح صفحة 20 من كتيّب


 الإنكليزية ،الألمانية :اللغات


 BAMF واللاجئين للهجرة الاتحادي المكتب :الناشر


-deutsche-http://www.bamf.de/SharedDocs/Anlagen/DE/Publikationen/Broschueren/das


asylverfahren.html 


 اللجوء لطالبي أولية إرشادات يحتوي منشور


 التغرينية، الصومالية، الروسية،، الباشتو، الكردي الفرنسية، الفارسية، الإنجليزية، الألمانية، الضاري، العربية، الأمهرية، :اللغات


 الأردية


 BAMF واللاجئين للهجرة الاتحادي المكتب :الناشر


-erstorientierung-http://www.bamf.de/SharedDocs/Anlagen/DE/Publikationen/Flyer/flyer


asylsuchende.html 


 للاجئين أولية إرشادات يحتوي صفحتان منشور


 التغرينية، الصومالية، ،الروسية، ،الباشتو الكردي الفرنسية، الفارسية، الإنجليزية، الألمانية، الضاري، العربية، الأمهرية، :اللغات


 الأردية


 BAMF واللاجئين للهجرة الاتحادي المكتب :الناشر


-erstorientierung-/infoblatthttp://www.bamf.de/SharedDocs/Anlagen/DE/Publikationen/Flyer


asylsuchende.html 


 اللجوء إجراءات أثناء الاستماع جلسة عن معلومات 


 واللاجئين للهجرة الاتحادي المكتب لدى الاستماع لجلسة خاص بشكل ألمانيا، في اللجوء لطالبي ونصائح اللجوء لإجراءات توضيح


 التركية الروسية، الفارسية، الكردية، الفرنسية، الإنجليزية، الألمانية، الصينية، البوسنية، العربية، الأمهرية، الألبانية،: اللغات


 والهجرة للجوء المعلومات شبكة :الناشر


http://www.asyl.net/index.php?id=337 


 ألمانيا في اللجوء لطالبي الاستماع جلسة عن معلومات يحتوي فيلم


 التغرينية، السورانية، ،الصربية ،المقدونية ،رديةالك ،الفرنسية الفارسية، الإنجليزية، الألمانية، البوسنية، العربية، الألبانية، :اللغات


 الأردية


 كولن في اللاجئين شؤون مجلس: الناشر


2-http://www.asylindeutschland.de/de/film/ 


 حقوق على والحصول الحقوق امتلاك 


 الدوائر في الحقوق على للحصول المساعدة وتقديم المختلفة، الإقامة تصاريح معاني على عامة ونظرة مرجعي دليليعتبر ك كتيب


 الرسمية


 الفارسية ،الألمانية الإنجليزية، العربية،: اللغات


 السفلى ساكسونيا في اللاجئين شؤون مجلس: الناشر


bekommen-recht-und-haben-fluerat.org/15111/zeitschrift/rechte-http://www.nds/ 



http://www.bamf.de/SharedDocs/Anlagen/DE/Publikationen/Broschueren/das-deutsche-asylverfahren.html

http://www.bamf.de/SharedDocs/Anlagen/DE/Publikationen/Broschueren/das-deutsche-asylverfahren.html

http://www.bamf.de/SharedDocs/Anlagen/DE/Publikationen/Flyer/flyer-erstorientierung-asylsuchende.html

http://www.bamf.de/SharedDocs/Anlagen/DE/Publikationen/Flyer/flyer-erstorientierung-asylsuchende.html

http://www.bamf.de/SharedDocs/Anlagen/DE/Publikationen/Flyer/infoblatt-erstorientierung-asylsuchende.html

http://www.bamf.de/SharedDocs/Anlagen/DE/Publikationen/Flyer/infoblatt-erstorientierung-asylsuchende.html

http://www.asyl.net/index.php?id=337

http://www.asylindeutschland.de/de/film-2/

http://www.nds-fluerat.org/15111/zeitschrift/rechte-haben-und-recht-bekommen/
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 ألمانيا عن عامة معلومات. 1.1 
  للاجئين أولية معلومات: ألمانيا 


 ألمانيا فهم: المواضيع( ألمانيا عن أساسية معلومات يختصر ألمانيا، في العربية باللغة الناطقين للاجئين طريق رفيق عن عبارة كتاب


 الطعام المسكن، الدخول،] ألمانيا إلى الوصول ،..[الأديان حريّة الحريّة،] ألمانيا في الحياة أساسيات ،...[الحقوق نظام الحكم، نظام] 


 ..[)والثياب


 الألمانية العربية،: اللغات


 هيردا نشر دار: الناشر


http://www.kas.de/wf/de/33.43117/ )و أندرويد المحمول لأجهزة مجاني بشكل وكتطبيق يورو 10 من ابتداء الكتاب سعر 


ios( 


 الجدد للأشخاص ألمانيا 


 والألمانية العربية باللغتين امرأتين قبل من اليومية الألمان لعادات توضيح


 في المساعدة الضوئية، الإشارات الطبية، الوصفات إلزامية الفارغة، الزجاجات إعادة نظام الإلزامي، التعليم التسجيل،: المواضيع(


 ..)الطوارئ حالات


 الألمانية العربية،: اللغات


 الجدد للأشخاص ألمانيا: الناشر


https://www.youtube.com/channel/UChEFKxiQ6KIZfc7C1klRp2Q/featured 


 الاندماج دورات: 


 والواجبات، الحقوق والتكاليف، الاشتراك الدورات، أنواع والانتهاء، المحتوى والطلبات، الاستمارات: الاندماج دورات عن معلومات


 النهائي الامتحان


 التركية الروسية، الإنكليزية، الألمانية، :اللغات


 BAMF واللاجئين للهجرة الاتحادي المكتب: الناشر


-http://www.bamf.de/DE/Willkommen/DeutschLernen/Integrationskurse/integrationskurse


node.html 


 للنساء الاندماج دورات 


 ألمانيا في النساء وحياة والتعليم التربية ،والمدارس لروضاتل  خاص بشكل توضيحو للنساء الاندماج دورات


 الألمانية: اللغات


 BAMF واللاجئين للهجرة الاتحادي المكتب :الناشر


http://www.bamf.de/DE/Willkommen/DeutschLernen/Integrationskurse/SpezielleKursarten/Frauenk


node.html-urse/frauenkurse 


 باللاجئين ترحيبي ملصق 


 فيها يعيشون التي بالمنطقة اللاجئين بأطفال يرحّب ترحيبي ملصق


 التغرينية الباشتو، الكردية، الإنجليزية، الألمانية، الضاري، العربية،: اللغات


 السياسي للتعليم الاتحادية الهيئة: الناشر


http://www.bpb.de/shop/lernen/hanisauland/217438/willkommensplakat 


 



http://www.kas.de/wf/de/33.43117/

https://www.youtube.com/channel/UChEFKxiQ6KIZfc7C1klRp2Q/featured

http://www.bamf.de/DE/Willkommen/DeutschLernen/Integrationskurse/integrationskurse-node.html

http://www.bamf.de/DE/Willkommen/DeutschLernen/Integrationskurse/integrationskurse-node.html

http://www.bamf.de/DE/Willkommen/DeutschLernen/Integrationskurse/SpezielleKursarten/Frauenkurse/frauenkurse-node.html

http://www.bamf.de/DE/Willkommen/DeutschLernen/Integrationskurse/SpezielleKursarten/Frauenkurse/frauenkurse-node.html

http://www.bpb.de/shop/lernen/hanisauland/217438/willkommensplakat
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 والمهن التعليم عن معلومات. 1.1


 
  بالشهادات العلمية الاعتراف 


 الأجنبية المهنية بالكفاءات الاعتراف موضوع حول الأولى الأسئلة عن يجيب منشور


 التركية ،الإسبانية ،الرومانية البولندية، ،الإيطالية ،الإنكليزية ،الألمانية :اللغات


  واللاجئين للهجرة الاتحادي المكتب: الناشر


deutschland.de/html/de/downloads.php-in-https://www.anerkennung 


  ألمانيا في المدارس نظام 


  مفهومة بطريقة المدارس نظام يوضّح صغير كتيّب


 الألمانية العربية،: اللغات


 السفلى سكسونيا في الثقافة وزارة: الناشر


www.mk.niedersachsen.de/download/5451 


 ألمانيا في الدراسة عن معلومات تقدم التي الروابط من مجموعة 


 التعليم والباحثات، الباحثين للاجئين مساعدة الضيف، والطالب الدراسة اللغة، تعلمّ تشارك مجالات في المواقع عن معلومات


 والبلدان المقاطعات في العمل فرص بورصة الالكتروني،


 الألمانية :اللغات


 WUS خدمة :الناشر


-hochschulen-und-aktuelles/fluechtlinge-service/wus-http://www.wusgermany.de/de/wus


deutschland 


 ألمانيا في الدراسة: 


 ألمانيا في الدراسة يريدون الذين للاجئين أونلاين دورة


 الإنكليزية الألمانية،: اللغات


 g.a.s.t.، OECD ديجيتال، لويفانا مدرسة العمل، وكالة: الناشر


study-for-http://digital.leuphana.com/courses/ready/ 


 ألمانيا في الجامعية الدراسة 


 ألمانيا في اللازمة والشروط العالي التعليم عن واللاجئين للهجرة الاتحادي المكتب من مساعدة معلومات


 التركية الروسية، الإنكليزية، الألمانية،: اللغات


 واللاجئين للهجرة الاتحادي المكتب: الناشر


node.html-http://www.bamf.de/DE/Willkommen/Bildung/Studium/studium 


 العلم أجل من فرصة 


 ألمانيا في المقيمين والطلاب والأكاديميين والباحثين اللاجئين أجل من اجتماعية شبكة



https://www.anerkennung-in-deutschland.de/html/de/downloads.php

http://www.mk.niedersachsen.de/download/5451

http://www.wusgermany.de/de/wus-service/wus-aktuelles/fluechtlinge-und-hochschulen-deutschland

http://www.wusgermany.de/de/wus-service/wus-aktuelles/fluechtlinge-und-hochschulen-deutschland

http://digital.leuphana.com/courses/ready-for-study/

http://www.bamf.de/DE/Willkommen/Bildung/Studium/studium-node.html
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 الإنكليزية الألمانية،: اللغات


 لايبتسيغ جامعة :الناشر


leipzig.de/~chanceforscience/index.php/de-https://home.uni/ 


 كيرون جامعة 


 الخ المعمارية والهندسة الكمبيوتر وعلوم والهندسة الاقتصاد: مختلفة مجالات في للاجئين الانترنت طريق عن مجانية جامعية دراسة


 الانكليزية: اللغات


 برلين كيرون جامعة: الناشر


https://kiron.ngo/ 


 للاجئين الانترنت طريق عن مجانية دورات – كورسيرا 


 اللغات، الكمبيوتر،: المجالات مختلف في للاجئين خصيصا   المختارة الدورات من وقائمة كورسيرا بدورات المجانية الاشتراك إمكانية


 ...الاجتماعية العلوم الأعمال، إدارة


 الإنكليزية: اللغات


 كورسيرا: الناشر


https://refugees.coursera.org/ 


 للاجئينل اختبار TestAs  


TestAs على اللاجئين يساعد وهو. الدراسة مجال تخص والتي العامة المعلومات يختبر والذي للاجئين، الدراسية للمقدرات اختبار هو 


 ألمانيا في الجامعية الدراسة مالإك أو بدء


 الإنكليزية الألمانية، العربية،: اللغات


 TestAs لللاجئين اختبار: الناشر


https://refugees.testas.de/ 


 والهجرة للجوء ميدياتك 


  مختلفة مجالات في المتطوعين والمساعدين للاجئين مساعدة ومعلومات روابط


 مختلفة لغات: اللغات


 دينكلبول في اللاجئين مساعدي رابطة: الناشر


deutschland-in-mediathek.de/leben-http://www.integrations/ 


 نصائح DIHK 


 دليل لتكون كتبت. والعمل التعليم خلال من واندماجهم للاجئين العمل حقوق عن المفصّلة المعلومات من صفحة 20 من مؤلف كتيّب


 للشركات


 الألمانية :اللغات


 الألمانية والتجارة الصناعة دائرة :الناشر


fluechtlinge-leitfaden-dihk-08-01-http://www.dihk.de/presse/meldungen/2016 


 


 



https://home.uni-leipzig.de/~chanceforscience/index.php/de/

https://kiron.ngo/

https://refugees.coursera.org/

https://refugees.testas.de/

http://www.integrations-mediathek.de/leben-in-deutschland/

http://www.dihk.de/presse/meldungen/2016-01-08-dihk-leitfaden-fluechtlinge
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 العمل سوق في الاندماج: اللاجئين 


 وفرانكن نورنبيرغ في والتجارة عةالصنا لدائرة النشاطات وبرنامج القانونية القواعد عن نظرة يحوي صفحة 12 من مؤلفّ كتيّب


 الاندماج تنظيم عن ومعلومات


 الألمانية: اللغات


 وفرانكن نورنبيرغ في والتجارة الصناعة دائرة :الناشر


-und-.de/de/media/PDF/Standortpolitiknuernberg-https://www.ihk


.pdf-beileger-wim-arbeitsmarkt-den-in-integration-Unternehmensfoerderung/fluechtlinge 


 للاجئين العمل بورصة 


 للاجئين خصيصا   الموجّهة والتعليم العمل لفرص بورصة


 الألمانية :اللغات


 ووركر :الناشر


workeer-http://www.workeer.de/ueber  


https://www.jobbörse.de/refugees 


 مهمة وقواعد أساسية مفاهيم: ألمانيا في العمل 


 ألمانيا في العمل عالم تخص التي المختلفة المفاهيم يشرح منشور


 الإنكليزية الألمانية، العربية،: اللغات


 بيرن في الألمانية العمال نقابة: الناشر


52540023ef1a-85f8-11e5-8856-http://bayern.dgb.de/themen/++co++f5944696 


 ينللاجئ مهمة معارف. 1.1
 أبواب 


 أخرى، نسخة 20 تصاعدي بشكل ثم ومن نسخة 20 الصحف لطلبية الأدنى الحد مجانيان، والتوصيل الصحيفة شهرية، عربية صحيفة


 : التالي الالكتروني الموقع من


consulting.com-necati.dutar@nhd 


 ألمانيا في والحياة الألمانية والتشريعات القوانين عن مقالات والعالم، ألمانيا في الراهنة الأحداث وثقافة، سياسة: المواضيع


 الأوروبية البلدان في اللجوء لطالبي للتواصل معلومات 


 الفرنسية الفارسية، الإنكليزية، العربية،: اللغات


 w2eu.info: الناشر


http://www.w2eu.info/asylum.en.html 


 مسيحية صلوات 


 والألمانية العربية غتينلبال ومترجمة مكتوبة الأحد وصلوات مسيحية صلوات


 الألمانية العربية،: اللغات


 ريغينسبورغ أبرشية :الناشر


-liturgische-heimat-stueck-ein-fluechtlinge-christliche-regensburg.de/news/fuer-http://www.bistum


4063-zweisprachig-tegebe-und-texte/ 



https://www.ihk-nuernberg.de/de/media/PDF/Standortpolitik-und-Unternehmensfoerderung/fluechtlinge-integration-in-den-arbeitsmarkt-wim-beileger-.pdf

https://www.ihk-nuernberg.de/de/media/PDF/Standortpolitik-und-Unternehmensfoerderung/fluechtlinge-integration-in-den-arbeitsmarkt-wim-beileger-.pdf

http://www.workeer.de/ueber-workeer

https://www.jobbörse.de/refugees

http://bayern.dgb.de/themen/++co++f5944696-8856-11e5-85f8-52540023ef1a

mailto:necati.dutar@nhd-consulting.com

http://www.w2eu.info/asylum.en.html

http://www.bistum-regensburg.de/news/fuer-christliche-fluechtlinge-ein-stueck-heimat-liturgische-texte-und-gebete-zweisprachig-4063/

http://www.bistum-regensburg.de/news/fuer-christliche-fluechtlinge-ein-stueck-heimat-liturgische-texte-und-gebete-zweisprachig-4063/
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 للاجئين معلومات: الرقمي العالم 


 ...)التطبيقات مع التعامل الموبايل، عقود( الذكية الهواتف مع للتعامل نصائح


 التركية الروسية، البولونية، الفارسية، الإنكليزية، العربية، :اللغات


 المستخدمين مركز: الناشر


apps-mit-umgehen-http://www.vzsh.de/sicher 


 الأموال تحويل 


 بلد 20 من أكثر إلى النقدية لتحويلاتا ومدة الصرف وأسعار رسوم مقارنة أخرى، بلدان إلى ألمانيا من الأموال لتحويل مقارنة موقع


 الإنكليزية الألمانية،: اللغات


 العالمي المشترك العمل أجل من الألمانية المنظمة: الناشر


https://www.geldtransfair.de/# 


  المشتركة المساكن في اللجوء لطالبي معلومات 


 براندنبورغ و برلين في المشتركة المساكن في والحقوق الشروط عن للاجئين معلومات


 الألمانية: اللغات


  برلين في اللاجئين شؤون منظمة: الناشر


-http://www.fluechtlingsrat


/InformationenfuerAsylsuchendeBerlin_Deutsch.pdfberlin.de/lepton/media/pdf/Sonstiges 


  المقاطعات جميع في جيدة أفكار – اللاجئين اندماج 


 المبادرات هذه مع التواصل وطرق باللاجئين المهتمة المبادرات تضم لألمانيا تفاعلية خريطة


 الألمانية :اللغات


 ARD: الناشر


101.html-fluechtlinge-fuer-http://www.tagesschau.de/inland/hilfe 


 الشرب مياه 


 ألمانيا في الشرب مياه جودة للاجئين يوضّح منشور


 لغات 10: اللغات


 والماء الطاقة رابطة: الناشر


-trinkwasserqualitaet-zur-https://www.bdew.de/internet.nsf/id/faltblatt


de?open&ccm=900010030120 


 للاجئين بنكي حساب فتح 


 بنكي حساب فتح عن للاجئين معلومات


 الألمانية: اللغات


 المستخدمين مركز: الناشر


https://www.verbraucherzentrale.de/link1170374A.html 


 



http://www.vzsh.de/sicher-umgehen-mit-apps

https://www.geldtransfair.de/

http://www.fluechtlingsrat-berlin.de/lepton/media/pdf/Sonstiges/InformationenfuerAsylsuchendeBerlin_Deutsch.pdf

http://www.fluechtlingsrat-berlin.de/lepton/media/pdf/Sonstiges/InformationenfuerAsylsuchendeBerlin_Deutsch.pdf

http://www.tagesschau.de/inland/hilfe-fuer-fluechtlinge-101.html

https://www.bdew.de/internet.nsf/id/faltblatt-zur-trinkwasserqualitaet-de?open&ccm=900010030120

https://www.bdew.de/internet.nsf/id/faltblatt-zur-trinkwasserqualitaet-de?open&ccm=900010030120

https://www.verbraucherzentrale.de/link1170374A.html
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 والمعايير والقيم الأساسية، والحقوق القانوني، والنظام الديمقراطية


 الألماني القانوني النظام عن معلومات. ..5
 العربية باللغة الأساسي القانون 


 مجانا   Pdf كـ العربية باللغة ألمانيا في الأساسي القانون تنزيل يمكن


 العربية: اللغات


 السياسي التعليم مركز: الناشر


arabisch-auf-http://www.bpb.de/shop/buecher/grundgesetz/215136/grundgesetz 


 المشتركة حياتنا أساسيات – الأساسي القانون 


 اليومية الحياة في تطبيقه كيفية موضحا   و الفهم سهلة بكلمات مشروحا   الأساسي القانون


 الكردية الفرنسية، الفارسية، الإنكليزية، الألمانية، العربية،: اللغات


 واللاجئين للهجرة الاتحادي المكتب: الناشر


-http://www.bamf.de/SharedDocs/Anlagen/DE/Publikationen/Broschueren/das


grundgesetz.html?nn=1367522 


 الأساسية الحقوق 


 موجز بشكل الأساسية الحقوق يوضح منشور


 الإنكليزية الألمانية، العربية،: اللغات


 واللاجئين للهجرة الاتحادي المكتب: الناشر


englisch-deutsch-arabisch-deutsch-http://www.bpb.de/shop/lernen/falter/217202/grundrechte 


 الأساسية القواعد 


 للثقافات المنتمين للأشخاص توجيهية كمساعدة ومختصرة الفهم سهلة جمل خلال من النمسا في الأساسية والقيم القواعد يوضح منشور


 الأخرى


 الإنكليزية الألمانية،: اللغات


 النمسا في الداخلية وزارة: الناشر


-http://www.bmi.gv.at/cms/cs03picturesbmi/BMI_NEWS_INT%20


%20Allgemeine%20Fotos/REFUGEEGUIDE/D_15364.JPG 


 العاملين اللاجئين الأشخاص 


 العمل سوق في ندماجللا تدفعهم التي والفوائد للاجئين العمل حول معلومات على تحتوي صفحة 12 من مؤلف كتيّب


 الألمانية: اللغات


 العمل وكالة: الناشر


https://www.arbeitsagentur.de/web/wcm/idc/groups/public/documents/webdatei/mdaw/mjc3/~ed


22dstbai771709.pdf?_ba.sid=L6019022DSTBAI771708isp/l60190 


 


 



http://www.bpb.de/shop/buecher/grundgesetz/215136/grundgesetz-auf-arabisch

http://www.bamf.de/SharedDocs/Anlagen/DE/Publikationen/Broschueren/das-grundgesetz.html?nn=1367522

http://www.bamf.de/SharedDocs/Anlagen/DE/Publikationen/Broschueren/das-grundgesetz.html?nn=1367522

http://www.bpb.de/shop/lernen/falter/217202/grundrechte-deutsch-arabisch-deutsch-englisch

http://www.bmi.gv.at/cms/cs03picturesbmi/BMI_NEWS_INT%20-%20Allgemeine%20Fotos/REFUGEEGUIDE/D_15364.JPG

http://www.bmi.gv.at/cms/cs03picturesbmi/BMI_NEWS_INT%20-%20Allgemeine%20Fotos/REFUGEEGUIDE/D_15364.JPG

https://www.arbeitsagentur.de/web/wcm/idc/groups/public/documents/webdatei/mdaw/mjc3/~edisp/l6019022dstbai771709.pdf?_ba.sid=L6019022DSTBAI771708

https://www.arbeitsagentur.de/web/wcm/idc/groups/public/documents/webdatei/mdaw/mjc3/~edisp/l6019022dstbai771709.pdf?_ba.sid=L6019022DSTBAI771708
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 الألماني القانون يسير هكذا 


 وتربية والأسرة الزواج وكذلك والجنائي المدني للقانون الأساسية والمبادئ الألماني، القانوني النظام عمل سير عن وأفلام كتيّبات


 الأطفال


 الأوردو ،البشتو ،الإنجليزية الألمانية، الضاري، العربية،: اللغات


 بيرن في المستهلك وحقوق العدل وزارة: الناشر


asylbewerber-http://www.justiz.bayern.de/service/fluechtlinge/ 


 سلوكي توجيه. ..6


 السباحة قواعد 


 صور خلال من موضحة السباحة قواعد


 ليتوانيا، الكرواتية، الكردي، الإيطالية، الهندية، اليونانية، الفرنسية، الفنلندية، الإنجليزية، الألمانية، الصينية، العربية، الألبانية،: اللغات


 التركية، التغرينية، الصومالية، الأسبانية، الصربية، السويدية، الروسية، الرومانية، البرتغالية، البولندية، والفارسية، والباشتو هولندا


 الهنغارية


 الألمانية الحياة إنقاذ جمعية: الناشر


http://www.dlrg.de/informieren/regeln/uebersetzungen.html 


 صور في السلوكية والقواعد – السباحة 


 صور خلال من موضحة المسبح قواعد


 أوردو التغرينية، باتشو، الكردية، الإنكليزية، الألمانية، الضارية، العربية،: اللغات


 ميونخ فيركه دشتا: الناشر


infos/downloads-und-http://nuernbergbad.de/angebote/ 


  كولن كرنفال في وسهلاا  أهلاا 


 كولن كرنفال عن الفهم سهلة معلومات


 )الكرنفال أيام حول دقيقة ونصائح بالاحتفال للمشاركة دعوة: المواضيع(


 الإنكليزية الألمانية، العربية،: اللغات


 كولن كرنفال: الناشر


karneval-den-fluechtlingen-erklaert-http://www.koelnerkarneval.de/aktuelles/detail/article/flyer/ 


 ألمانيا في الحياة 


 الفهم سهل بشكل موضحة السلوكية العادات و الأساسي القانون


 )العامة الأماكن في ليلا   المرء يتصرف كيف القطار، إلى المرء يصعد كيف: المواضيع(


 فارسي//ألماني ضاري،//ألماني عربي،//ألماني: اللغات


 LiD-الاندماج: الناشر


integration.de-www.lid 


 اللاجئين دليل 


 الإقامة من الأولى الفترة أثناء للتوجيه يستخدم التصرف، وطرق ألمانيا في الحياة نع مفيدة ومعلومات نصائح



http://www.justiz.bayern.de/service/fluechtlinge-asylbewerber/

http://www.dlrg.de/informieren/regeln/uebersetzungen.html

http://nuernbergbad.de/angebote-und-infos/downloads/

http://www.koelnerkarneval.de/aktuelles/detail/article/flyer-erklaert-fluechtlingen-den-karneval/

http://www.lid-integration.de/
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 الصربية الروسية، المقدونية، الكردية، الفرنسية، الإنجليزية، الألمانية، العربية، الألبانية،: اللغات


 اللاجئين دليل: الناشر


www.refugeeguide.de 


 التحيز مع التعامل 


 للاجئين المشتركة المساكن محيط في العنصرية الصراعات تجنب أجل من" تحترق؟ لا كي أفعل ماذا"  توجيه


 الألمانية: اللغات


 mbr برلين، الإنجيلية الأكاديمية ،BAG K+R: الناشر


-gegen-http://www.allianz


rechtsextremismus.de/fileadmin/user_upload/extern/Gut_zu_wissen_materialien/wastun_webversi


n_neu.pdfo 


 .المسبقة الأحكام وضد. الإنسان حقوق مع: أوروبا و ألمانيا في اللاجئين حول الدائر النقاش في حججو حقائق


 الألمانية: اللغات


 IGM, Pro Asyl ، أنتونيو أمادوي منظمة: الناشر


stiftung.de/w/files/pdfs/broschuere_pro_contra_internet.pdf-antonio-https://www.amadeu 


 الشعبوية والشعارات المتطرف اليمين ضد مساعدة حجج


 الألمانية: اللغات


 ميونخ بلدية: شرالنا


-Demokratie/Aktuelles-fuer-http://www.muenchen.de/rathaus/Stadtpolitik/Fachstelle


Archiv/argumente.html 


 وشعبه البلد هذا فهم 


 ..)العيون في التواصل للمصافحة، اليد مد( صور في موضحة النفس وتقديم التحيات عادات


 الألمانية الإنكليزية،: اللغات


 BR: الناشر


-people-country-understand-alpha/sendungen/punkt/germany-http://www.br.de/fernsehen/ard


100.html 


 التصرف قواعد 


 "أخرى عادات أخرى، بلدان" للشعار تبعا   للتصرف قواعد 10


 الإسبانية الإنكليزية، الألمانية، العربية،: اللغات


 بايرن لحكومة الاندماج مفوض: الناشر


http://www.integrationsbeauftragter.bayern.de/ 


  ألمانيا في وسهلاا  اهلاا 


 .ألمانيا في الناجح التعاون في تساهم التي المسلمين مهاجرينلل طريق خارطة


 .التسامح ،البيئة ،النظافة ،الخصوصية ،المساواة ،الكرامة ،القانون ،التاريخ ،العمل ،التعليم الله، التحيات،: المواضيع



http://www.refugeeguide.de/

http://www.allianz-gegen-rechtsextremismus.de/fileadmin/user_upload/extern/Gut_zu_wissen_materialien/wastun_webversion_neu.pdf

http://www.allianz-gegen-rechtsextremismus.de/fileadmin/user_upload/extern/Gut_zu_wissen_materialien/wastun_webversion_neu.pdf

http://www.allianz-gegen-rechtsextremismus.de/fileadmin/user_upload/extern/Gut_zu_wissen_materialien/wastun_webversion_neu.pdf

https://www.amadeu-antonio-stiftung.de/w/files/pdfs/broschuere_pro_contra_internet.pdf

http://www.muenchen.de/rathaus/Stadtpolitik/Fachstelle-fuer-Demokratie/Aktuelles-Archiv/argumente.html

http://www.muenchen.de/rathaus/Stadtpolitik/Fachstelle-fuer-Demokratie/Aktuelles-Archiv/argumente.html

http://www.br.de/fernsehen/ard-alpha/sendungen/punkt/germany-understand-country-people-100.html

http://www.br.de/fernsehen/ard-alpha/sendungen/punkt/germany-understand-country-people-100.html

http://www.integrationsbeauftragter.bayern.de/
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 الإنكليزية الألمانية، العربية، :اللغات


 للإسلام ميونخ منتدى: الناشر


muenchen.de-http://www.islam/ 


 الترحيب كروت 


 ..)اليومية الحياة القواعد، القوانين،( قليلة معلومات مع الترحيب كروت


 الألمانية: اللغات


 رافينزبورغ في الأتراك الأكاديميين نادي: الناشر


ravensburg.de/Trailer%20Willkommenskaertchen.pdf-http://www.tavir [3,90 مجموعة كل€] 


 المرورية السلامة. ..7
 أكثر أماناا  طريق 


 واضح بشكل الدراجات لراكبي القواعد أهم تشرح نشرة


 الإنكليزية الألمانية، العربية،: اللغات


 ADAC أنجل غيلبر منظمة: الناشر


-bw.de/files/Dateien/Dokumente/INFOS%20-http://fluechtlingsrat


r%20Beratung/SGE_FOL_Verkehrssicherheit_Fluechtlinge_A3_01_16_Internet%20Materialien%20zu


_250277.pdf 


 الهوائية الدراجات لراكبي المرورية القواعد 


 للفهم سهل بشكل الهوائية الدراجة قيادة قواعد


 الصربية، الروسية، الفارسية، الباشتو، المقدونية، الكرواتية، الفرنسية، الإنجليزية، الألمانية، البوسنية، العربية، الألبانية،: اللغات


 التغرينية


 للمرور شفاندورف منظمة: الناشر


sprachen-12-in-ahrradregelntricks/f-schwandorf.de/index.php/tipps-http://www.verkehrswacht 


 الألمانية الطرقية السلامة 


 الهوائية الدراجة لقيادة الأساسية القواعد يوضح منشور


 التغرينية الباشتو، الكردية، الفرنسية، الفارسية، الإنجليزية، الألمانية، الضاري، العربية، الألبانية،: اللغات


 الألمانية المرورية السلامة منظمة: الناشر


http://www.germanroadsafety.de 


 بأمان الطريق على الهوائية الدراجة قيادة 


 الإنكليزية الألمانية، العربية،: اللغات


 والمواصلات الإعمار – بايرن في خليةالدا وزارة: الناشر


http://www.bestellen.bayern.de/application/applstarter?APPL=STMUG&DIR=stmug&ACTIONxSETVA


RxPORTAL:TRUE,ALLE:X)=XL(index_portal.htm,USE 


 الهوائية الدراجة مع آمن طريق 


 الهوائية الدراجة لقيادة المهمة القواعد أهم يوضح منشور



http://www.islam-muenchen.de/

http://www.tavir-ravensburg.de/Trailer%20Willkommenskaertchen.pdf

http://fluechtlingsrat-bw.de/files/Dateien/Dokumente/INFOS%20-%20Materialien%20zur%20Beratung/SGE_FOL_Verkehrssicherheit_Fluechtlinge_A3_01_16_Internet_250277.pdf

http://fluechtlingsrat-bw.de/files/Dateien/Dokumente/INFOS%20-%20Materialien%20zur%20Beratung/SGE_FOL_Verkehrssicherheit_Fluechtlinge_A3_01_16_Internet_250277.pdf

http://fluechtlingsrat-bw.de/files/Dateien/Dokumente/INFOS%20-%20Materialien%20zur%20Beratung/SGE_FOL_Verkehrssicherheit_Fluechtlinge_A3_01_16_Internet_250277.pdf

http://www.verkehrswacht-schwandorf.de/index.php/tipps-tricks/fahrradregeln-in-12-sprachen

http://www.germanroadsafety.de/

http://www.bestellen.bayern.de/application/applstarter?APPL=STMUG&DIR=stmug&ACTIONxSETVAL(index_portal.htm,USERxPORTAL:TRUE,ALLE:X)=X

http://www.bestellen.bayern.de/application/applstarter?APPL=STMUG&DIR=stmug&ACTIONxSETVAL(index_portal.htm,USERxPORTAL:TRUE,ALLE:X)=X
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 الفرنسية الفارسية، الإنكليزية، الألمانية، ة،العربي الألبانية،: اللغات


 ميونخ في ADFC رابطة: الناشر


muenchen/arbeitsgruppen/asyl-muenchen.de/adfc-https://www.adfc/ 


 اللغة .1


 والرموز الصور قاموس خلال من التواصل. ..1
 الألمانية تعلم 


 صور قاموس


 )ومصادر عناوين الطارئة، الحالات الحكومية، الدوائر أقوال،: المواضيع(


 الأوردو الفرنسية، الفارسية، الإنجليزية، الألمانية، العربية،: لغاتلا


 سكسونيا في لأجانبا مكتب: الناشر


http://sab.landtag.sachsen.de/dokumente/landtagskurier/SAB_DeutschLernen_DinA5_WEB141115.


pdf 


Lernposter_WEB091115.pdfhttp://sab.landtag.sachsen.de/dokumente/landtagskurier/SAB_PL_ 


 ايكون ICOON  


  الآخرين تجاه نفسه عن التعبير القارئ يستطيع بمساعدتها خلفةم رموز يحوي كتيّب


 ...)الحكومية، الجهات الملبس، النظافة، الصحة،(  المواضيع


 أوردو الفرنسية، الفارسية، الإنكليزية، الألمانية، العربية،: اللغات


  برس آمبر: الناشر


www.icoonforrefugees.com 


 السكن في المستخدمة الكلمات قاموس 


 شرح تم) الغسيل المطبخ، في: المثال سبيل على( الطلاب مساكن في اليومية الحياة من اعتيادية مواقف في المستخدمة للكلمات عرض


 )التنظيم المختلفة، الأذواق المعيشة، عادات( التعايش من جديدة جوانب لمعرفة مفيد. مختلفة لغات في المواقف هذه مثل


//  الفرنسية//  الألمانية الروسية،//  البولندية//  الألمانية الإنجليزية،//  الصينية//  الألمانية العربية،//  الفرنسية//  الألمانية: اللغات


 الإسبانية


 بيليفيلد الطلابية والخدمات الألمانية الطلابية الخدمات: الناشر


arab.pdf-fr-http://www.studentenwerke.de/sites/default/files/46_Wohnheimwoerterbuch_d 


 للاجئين اللغوية المجموعة 


 الألمانية الترجمة مع مختلفة مواضيع حول عديدة صور يحوي كتيب


 ..)رياضة الفراغ، أوقات التسوق، المطاعم، السكن،: المواضيع(


 رافينزبورغ في الأتراك الأكاديميين منظمة: الناشر


ler%20Point%20it.pdfravensburg.de/Trai-http://www.tavir [1,80 كتيب كل€] 


 للتواصل مساعدة أول – باللاجئين أهلا 


 نفسه عن يعبر أن بواسطتها للمرء يمكن مختلفة رموز تحويان صفحتين



https://www.adfc-muenchen.de/adfc-muenchen/arbeitsgruppen/asyl/

http://sab.landtag.sachsen.de/dokumente/landtagskurier/SAB_DeutschLernen_DinA5_WEB141115.pdf

http://sab.landtag.sachsen.de/dokumente/landtagskurier/SAB_DeutschLernen_DinA5_WEB141115.pdf

http://sab.landtag.sachsen.de/dokumente/landtagskurier/SAB_PL_Lernposter_WEB091115.pdf

http://www.icoonforrefugees.com/

http://www.studentenwerke.de/sites/default/files/46_Wohnheimwoerterbuch_d-fr-arab.pdf

http://www.tavir-ravensburg.de/Trailer%20Point%20it.pdf
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 أمبيربرس: الناشر


-refugees-for-help-communication-first-content/uploads/2013/11/ICOON-http://amberpress.eu/wp


A4.pdf 


 الألمانية تعل م – اللغة لوح 


 التصرّف وقواعد الاندماج، تقويم اللغة، لوح


 بيرن مقاطعة في الاندماج مفوضية: الناشر


http://www.integrationsbeauftragter.bayern.de 


http://www.integrationsbeauftragter.bayern.de/imperia/md/content/stmas/integrationsbeauftragte


r/sprachtafel_auflage2.pdf 


 اإليه أشر! 
 بالصور الاستعانة طريق عن التواصل عملية يسهل كتيب


 ..)التسوق والشراب، الطعام المسكن، الطرقات،:  المواضيع(


 الألمانية: اللغات


 لانغنشايد: الناشر


-mit-kommunizieren-Schnell-mal-http://www.langenscheidt.de/Zeig


Bildern?CFID=133291079&CFTOKEN=15858759 [1.20 السعر€] 


 


 اللغة لتعلم الأولى الخطوات و أقوال. 1.1
 


 بلس أسول 
 التعليم إمكانيات عن معلومات إلى بالإضافة واللاجئين اللجوء لطالبي مجاني وبشكل الكمبيوتر وبواسطة أونلاين ألماني دروس


 مختلفة لغة  50: اللغات


 بلس أسول: الناشر


http://www.asylplus.de/index.php?id=47 


 ألماني عربي قاموس 
 إلى الألماني من مترجمة جمل يحوي pdf ملف إلى بالإضافة بالعكس، و العربي إلى الألماني من مترجمة كلماته أونلاين قاموس


 ..والتواصل والصحة الحكومية كالجهات متعددة مواضيع و مواقف حول العربي


 الألمانية العربية،: اللغات


 لانغينشايد: الناشر


arabisch/-http://de.langenscheidt.com/deutsch 


 التفاعلي الألماني 
 


  750 حوالي مع والبصري السماعي الفهم على للتدريب فيديو ومقاطع صوتية مقاطع ،A1 – B1 للمستويات أونلاين ألماني دروس


 وقواعد عمل وأوراق قاموس وتتضمن التعلم، عملية نجاح اختبار بواسطتها يمكن اختبارات و تفاعلي تمرين


 العربية الألمانية، الروسية،: اللغات


  DW  أكاديمية: الناشر


2237-interaktiv/s-lernen/deutsch-http://www.dw.com/de/deutsch 



http://amberpress.eu/wp-content/uploads/2013/11/ICOON-first-communication-help-for-refugees-A4.pdf

http://amberpress.eu/wp-content/uploads/2013/11/ICOON-first-communication-help-for-refugees-A4.pdf

http://www.integrationsbeauftragter.bayern.de/

http://www.integrationsbeauftragter.bayern.de/imperia/md/content/stmas/integrationsbeauftragter/sprachtafel_auflage2.pdf

http://www.integrationsbeauftragter.bayern.de/imperia/md/content/stmas/integrationsbeauftragter/sprachtafel_auflage2.pdf

http://www.langenscheidt.de/Zeig-mal-Schnell-kommunizieren-mit-Bildern?CFID=133291079&CFTOKEN=15858759

http://www.langenscheidt.de/Zeig-mal-Schnell-kommunizieren-mit-Bildern?CFID=133291079&CFTOKEN=15858759

http://www.asylplus.de/index.php?id=47

http://de.langenscheidt.com/deutsch-arabisch/

http://www.dw.com/de/deutsch-lernen/deutsch-interaktiv/s-2237
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 للاجئين الجمل كتاب 
 


 مختلفة بلغات اليومية الحياة من مواضيع حول مختلفة جمل يحوي كتاب


 أوردو التركية، الصربية، الكردية، الكرواتية، الفرنسية، الإنكليزية، الألمانية، البوسنية، الدارية، العربية،: اللغات


 للاجئين الجمل كتاب: الناشر


0.pdfhttp://www.refugeephrasebook.de/pdf/germany15092 


 الأولى الخطوات – الألمانية اللغة! وسهلا أهلا 
 


   MP3 صوتي كمقطع متوفر أنه كما ،)الملابس الوقت،(  المهمة المفاهيم الأبجدية، مثلا الألمانية، باللغة تعريف كتيب


 أوردو الصومالية، التغرينية، الفارسية، الفرنسية، الإنكليزية، الألمانية، الدارية، العربية،: اللغات


 ميونخ في اللاجئين مساعدة منظمة: الناشر


muenchen.de/-http://www.fluechtlingshilfe 


 


 الألمانية تعليم . 1.2
 للمبتدئين الألمانية اللغة دورات 


 
 والرسوم بالصور بالاستعانة اللغة لتعلم خطوة بعد خطوة اللاتينية، الأحرف يعرفون والذين اللغة، تعلم في والمبتدئين المبتدئات توجه


 مجانية تعليمية مواد اليومية، الحياة مواقف على يساعد التوضيحية،


 الألمانية: اللغات


 هويبر: الناشر


https://www.hueber.de/seite/pg_erwachsene_anfaenger_ehd [10,99 مع الكتاب€Audio CD ] 


 بذلك ويستمتعون – الألمانية يتعلمون اللاجئين 
 


 الأحاديث في تواجهه التي الصعوبات على التغلب المتدرب يستطيع بذلك والتحدث، والفهم السماعي التدريب على تركز تعليمية دروس


 اليومية


 الألمانية: اللغات


 فيكليف: الناشر


deutsch-lernen-https://wycliff.de/fluechtlinge/fluechtlinge/ 


 الألمانية تعل م أجل من تعليمية مواد 


 الخ..سماعية كتب بوسترات، عمل، لأوراق الروابط من مجموعة


 الألمانية: اللغات


 دينست أورينت: الناشر


migranten-fuer-https://www.orientdienst.de/praxis/deutschlernen/ 


 اللغة مذيع 


 الأحرف حول الدورة لمواضيع مناسبة وملصقات وتمارين عمل أوراق مجموعة للاجئين، الألمانية اللغة لدورات توجيهية مبادئ


 والملابس والأرقام الأبجدية



http://www.refugeephrasebook.de/pdf/germany150920.pdf

http://www.fluechtlingshilfe-muenchen.de/

https://www.hueber.de/seite/pg_erwachsene_anfaenger_ehd

https://wycliff.de/fluechtlinge/fluechtlinge-lernen-deutsch/

https://www.orientdienst.de/praxis/deutschlernen-fuer-migranten/
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 الألمانية: اللغات


 كولونيا لأبرشية التعليمية المؤسسة: الناشر


-ev/aktuell/xSprachankerx_-koeln-erzdioezese-koeln.de/bw-https://bildung.erzbistum


  erungsangebot_fuer_ehrenamtliche_Sprachlehrkraefte/_ein_Qualifizi 


  


 اللجوء لطالبي ألمانية لغة دورات"  تعليمية مواد" 


 و موضوع 12 يضم والشباب، الكبار اللجوء لطالبي الفردية للدروس أو صغيرة أو كبيرة مجموعة في اللغة لدروس مناسب تعليمي دفتر


 PDF كصيغة أخرى مواد إلى بالإضافة توضيحية، بصور مزودة عمل ورقة 12


 الأخرى اللغات من والعديد الألمانية :اللغات


 deutschkurs-asylbewerber.de: الناشر


asylbewerber-verlag.de/deutschkurs-http://www.auer [مجاني غير المواد من قسم] 


 الصحة. 3
 اللجوء لطالبي الطبابة 


 
 اللجوء لطالبي الطبابة عن المختلفة المعلومات من مجموعة


 
 بايرن أطباء اتحاد: الناشر


-korrektur/besondere-abgabe-https://www.kvb.de/abrechnung/erstellung
asylbewerbern/-von-kostentraeger/behandlung 


 


 ألمانيا في الطبيب عند 
 


  الثقافية للخلفية خاصة مراعاة مع والمريض الطبيب بين التواصل لتسهيل مفيدة معلومات يحوي والمريض الطبيب كتيب
 


 الفرنسية الإنكليزية، الألمانية، الدارية، العربية،: اللغات
 ICUnet.AG :الناشر


http://www.icunet.ag/media/aerztebooklet/ 
 


 الطبية النظارة 
 


. السيئة المادية الحالة عن إثبات و الحالة عن شرح مع طلب تقديم يمكن طبية، نظارة شراء إلى بحاجة هم الذين للأشخاص مادية مساعدة
 حالة 1000 مساعدة تم 2014 عام


 
  كرونر منظمة: الناشر


brillen_fuer_beduerftige.html-98-stiftung.de/content-http://www.kroener 


 اللجوء لطالبي الصحة كتيب 
 
  الطبيب عند للتواصل كمساعدة عديدة بلغات استبيان
 
 أوردو التغرينية، الصربية، الروسية، الرومانية، الفارسية، الفرنسية، الانكليزية، الألمانية، الدارية، العربية، الألبانية،: اللغات
 بوست فيديو: الناشر


http://download.andereslernen.de/Gesundheitsheft_Asyl.pdf 
 


 للاجئين توضيحي فيديو 
 
 الطبابة تكاليف الصحي، التأمين الطبابة، أوراق حول مهم شيء كل ،"مريض؟ أكون عندما أفعل ماذا"  موضوع حول توضيحي فيديو



https://bildung.erzbistum-koeln.de/bw-erzdioezese-koeln-ev/aktuell/xSprachankerx_-_ein_Qualifizierungsangebot_fuer_ehrenamtliche_Sprachlehrkraefte/

https://bildung.erzbistum-koeln.de/bw-erzdioezese-koeln-ev/aktuell/xSprachankerx_-_ein_Qualifizierungsangebot_fuer_ehrenamtliche_Sprachlehrkraefte/

http://www.auer-verlag.de/deutschkurs-asylbewerber

https://www.kvb.de/abrechnung/erstellung-abgabe-korrektur/besondere-kostentraeger/behandlung-von-asylbewerbern/

https://www.kvb.de/abrechnung/erstellung-abgabe-korrektur/besondere-kostentraeger/behandlung-von-asylbewerbern/

http://www.icunet.ag/media/aerztebooklet/

http://www.kroener-stiftung.de/content-98-brillen_fuer_beduerftige.html

http://download.andereslernen.de/Gesundheitsheft_Asyl.pdf
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 الإنكليزية الألمانية، العربية،: اللغات
 بوست فيديو: الناشر


fluechtlinge-http://www.videoboost.de/erklaervideo 
 
 عيادتنا في لاجئين 
 


 النفسيين والمعالجين للأطباء معلومات
 
 الألمانية: اللغات
 BAFf منظمة: الناشر


Fluechtlinge_in_unserer_Praxis.pdf-content/uploads/2016/03/BAfF-zentren.org/wp-http://www.baff 
 
 


 النساء ضد العنف – هاتفية مساعدة  
 
 الهاتفية بالمساعدة الاتصال معلومات متضمنة و النساء ضد العنف بموضوع متعلقة أخرى وأشياء وكروت وملصقات فلاير


 
 البرتغالية، البولونية، الفارسية، الايطالية، الفرنسية، الإنكليزية، الفهم، سهلة ألمانية الألمانية، الصينية، البلغارية، العربية،: اللغات


 الفييتنامية التركية، الاسبانية، الصربية، الرومانية، الروسية،
 المجتمعية والوظائف العائلة مكتب: الناشر


bestellen.html-https://www.hilfetelefon.de/materialien 
 


 الطبية الرعاية مكاتب 
 
 الطبية العيادات إلى الإحالة في المساعد يقدم الطبية، الرعاية على الحصول عليهم يصعب الذين للأشخاص الطبية الرعاية طلب


 ومجاني معلن غير بشكل الطبيعي والعلاج النفسيين والمعالجين والقابلات
 
 الطبية الرعاية مكاتب: الناشر


bient.com/startseite.html-http://medibueros.m 
 


 
 طبية نصيحة 
 
 مختلفة بلغات وكلمات صور عدة خلال من الطبيب عيادة ندع التفاهم في تساعد كتيبات
 
 أوردو التركية، الصربية، الفارسية، العربية، منها لغات عدة: اللغات
  setzer verlag موقع: الناشر


-http://www.setzer
verlag.com/epages/79584208.sf/de_DE/?ObjectPath=/Shops/79584208/Categories/Category1 


 ]11,90€- 5,65] 
 


 الأسنان صحة أو الهضمي الجهاز كأمراض صحية مواضيع حول مختلفة ملصقات


 التركية الروسية، العربية، منها مختلفة لغات :اللغات


 setzer verlag موقع: 


-etzerhttp://www.s


verlag.com/epages/79584208.sf/de_DE/?ObjectPath=/Shops/79584208/Categories/Download[مجاني] 


 



http://www.videoboost.de/erklaervideo-fluechtlinge

http://www.baff-zentren.org/wp-content/uploads/2016/03/BAfF-Fluechtlinge_in_unserer_Praxis.pdf

https://www.hilfetelefon.de/materialien-bestellen.html

http://medibueros.m-bient.com/startseite.html

http://www.setzer-verlag.com/epages/79584208.sf/de_DE/?ObjectPath=/Shops/79584208/Categories/Category1

http://www.setzer-verlag.com/epages/79584208.sf/de_DE/?ObjectPath=/Shops/79584208/Categories/Category1

http://www.setzer-verlag.com/epages/79584208.sf/de_DE/?ObjectPath=/Shops/79584208/Categories/Download%5bمجاني

http://www.setzer-verlag.com/epages/79584208.sf/de_DE/?ObjectPath=/Shops/79584208/Categories/Download%5bمجاني
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 الطبيب عند مستخدمة عبارات 


 الأولية الطبية والفحوصات الصحة موضوع حول مصوّر قاموس


 الفرنسية الانكليزية، الألمانية، العربية، :اللغات


 Umschau صيدليات: الناشر


umschau.de/media/gp/article_506373/bildwoerterbuch.pdf-http://static.apotheken 


 أشخاص ثلاثة من مجموعة في العلاج 


 العلاجية المناقشات في المترجمين مع العمل عن كتيب


 الألمانية: اللغة


 السفلى سكسونيا ولاية في نفسية بصدمات المصابين اللاجئين شبكة: الناشر


dolmetschern/-mit-http://www.ntfn.de/infomaterial/therapie[2€ السعر] 


 ر قاموس  النفسية الصدمات علاج عن مصو 


 اللاجئية العلائلات مع العمل أجل من مصوّر قاموس


 الفارسية الإنكليزية، الألمانية، العربية،: اللغات


 شتاين سوزان: الناشر


online/traumabilderbuch.html-http://www.susannestein.de/VIA 


 زانزو موقع 


 الجنسية الصحة عن أخرى ثقافات من للأشخاص معلومات يوفر اللغات متعدد الكتروني موقع


 لغة 13: اللغات


 Sensoaو) BZgA( الصحية للتوعية الاتحادي المركز: الناشر


Sprache-der-http://www.zanzu.de/de/Wahl 


 ريفيوجيوم موقع 


 النفسية الضغوط في الذاتية للمساعدة نصائح ذلك في بما وعاطفيا ، جسديا   المتأثرين اللاجئين للأشخاص دعم


 الصربية الفرنسية، الفارسية، الإنكليزية، الألمانية، الألبانية، العربية،: اللغات


 ايبيندورف-هامبيوغ في الجامعي والمشفى هامبورغ جامعة: الناشر


https://refugeeum.eu/ 


 اللاجئين لمساعدي نصائح 


 لهم المساعدة تقديم وكيفية نفسيا   المتأثرين الأشخاص مع المتطوعين تعامل كيفية حول ونصائح ملخص


 الألمانية: اللغات


  (BPtK) النفسانيين الأطباء من الاتحادية الغرفة: الناشر


-http://www.bptk.de/fileadmin/user_upload/Publikationen/BPtK_Infomaterial/Ratgeber


3%BCchtlingshelfer/20160513_BPtK_RatgeberFluechtlingshelfer_deutsch.pdfFl%C 


 



http://static.apotheken-umschau.de/media/gp/article_506373/bildwoerterbuch.pdf

http://www.ntfn.de/infomaterial/therapie-mit-dolmetschern/

http://www.susannestein.de/VIA-online/traumabilderbuch.html

http://www.zanzu.de/de/Wahl-der-Sprache

https://refugeeum.eu/

http://www.bptk.de/fileadmin/user_upload/Publikationen/BPtK_Infomaterial/Ratgeber-Fl%C3%BCchtlingshelfer/20160513_BPtK_RatgeberFluechtlingshelfer_deutsch.pdf

http://www.bptk.de/fileadmin/user_upload/Publikationen/BPtK_Infomaterial/Ratgeber-Fl%C3%BCchtlingshelfer/20160513_BPtK_RatgeberFluechtlingshelfer_deutsch.pdf
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 نورنبيرغ بلدية. 1
  نورنبيرغ في وسهلاا  اهلاا 


 القاصرين للاجئين كتيب


 الألمانية: اللغات


 دياكوني روملسبرغر: الناشر


-http://www.rummelsberger


Jan2015.pdf-diakonie.de/fileadmin/user_upload/muf/Broschuere_MUF_HerzlichWillkommen 


 44 رقم للاجئين التطوعية المساعدة 


 اللاجئين مساعد مجال في للمتطوعين نصائح تحوي عمل ورقة


 الألمانية: اللغات


 الاجتماعية الشؤون قسم نورنبيرغ، بلدية: الناشر


beitspapiere.htmlhttps://www.nuernberg.de/internet/sozialreferat/ar 


 44 رقم للاجئين واللغوية التعليمية العروض 


 والدراسة التعليم حول معلومات إلى بالإضافة اندماج ودورات متطوعين قبل من اللغة تعليم عروض من مجموعة فيها عمل ورقة


 نورنبيرغ في والمهن الجامعية


 الألمانية: اللغات


 الاجتماعية الشؤون قسم نورنبيرغ، بلدية: الناشر


https://www.nuernberg.de/internet/sozialreferat/arbeitspapiere.html 


 (العمل قيد منقحة نسخة) نورنبيرغ في التجارب – نورنبيرغ في الحياة 


 الترفيهية الأنشطة عن معلومات ويتضمن نورنبيررغ في طريقهم شق على المهاجرين يساعد كتيّب


 المادية، المساعدة العمل، أوسبيلدونغ، الجامعية، الدراسة المدرسة، الأطفال، رعاية الطوارئ، حالات في الاتصالات: المواضيع(


 ..)السكن


 الكرواتية الصربية، الروسية، الفارسية، الإنكليزية، الألمانية، العربية،: اللغات


 العائلة مكتب: الناشر


https://www.nuernberg.de/internet/buendnis_fuer_familie/2015fluechtlinge.html#58 


 التعليمية والمساعدات التكاليف 


 والفوائد المنخفض، الدخل ذات الأسر من والشباب والمراهقين للأطفال نورمبرغ مدينة تقدمها التي الخدمات عن وماتومعل عامة نظرة


 والتعليم المدرسة ولوازم الشخصية، المدرسية واللوازم والغداء، والرحلات، والثقافية، الاجتماعية للمشاركة المحتملة


 التركية الروسية، الفارسية، الإنكليزية، بالعربية، أيضا   مختصر وبشكل الألمانية،: اللغات
 أمت سوسيال نورنبيرغ، بلدية: الناشر


 https://www.nuernberg.de/internet/sozialamt/bildung_und_teilhabe.html 


 هنا أنتم – نورنبيرغ لاجئين 


 المدينة في الحالية الثقافية العروض عن نظرة يعطي الجدد نورنبيرغ لسكان ثقافي دليل



http://www.rummelsberger-diakonie.de/fileadmin/user_upload/muf/Broschuere_MUF_HerzlichWillkommen-Jan2015.pdf

http://www.rummelsberger-diakonie.de/fileadmin/user_upload/muf/Broschuere_MUF_HerzlichWillkommen-Jan2015.pdf

https://www.nuernberg.de/internet/sozialreferat/arbeitspapiere.html

https://www.nuernberg.de/internet/sozialreferat/arbeitspapiere.html

https://www.nuernberg.de/internet/buendnis_fuer_familie/2015fluechtlinge.html#58

https://www.nuernberg.de/internet/sozialamt/bildung_und_teilhabe.html
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 الكردية الفارسية، الإنكليزية، العربية، الألمانية،: اللغات
 نورنبيرغ لاجئين موقع: الناشر


www.facebook.com/refugeesnuernberg/ 
nuernberg.de-www.refugees 


 


 بالأهل خاص. 5
 ي أشياء ثمانية  التربية تقو 


 التربية موضوع حول يومية توجيهية مساعدة


 الصومالية، الصربية، الروسية، البرتغالية، والفارسية، الكرواتية، الإيطالية، الفرنسية، الإنجليزية، الألمانية، العربية، الألبانية،: اللغات


 التركية التايلاندية، التاميلية، الأسبانية،


 أمت يوغيند: الناشر


 /broschueren.htmlhttp://www.jugendamt.nuernberg.de/infos 


http://www.jugendamt.nuernberg.de/downloads/kampagne_erziehung/ke_broschuere_acht_sache


n.pdf 


 الأطفال رعاية مراكز في الأطفال 


 اللجوء مرحلة إطار في للأهل معلومات


 الصومالية الفارسية، الفرنسية، الإنجليزية، الألمانية، العربية،: اللغات


 بايرن في والتكامل والأسرة الاجتماعية والشؤون للعمل الدولة وزارة: الناشر


www.Zukunftsministerium.bayern.de 


g&ACTIONxSETVAhttp://www.bestellen.bayern.de/application/applstarter?APPL=STMUG&DIR=stmu


L(index_portal.htm,USERxPORTAL:TRUE,ALLE:X)=X 


 كمعلمين الآباء 


 كل خصوصيات يناقش مدرب أو للوالدين مدربة ،)للطفل الثالث الميلاد عيد حوالي وحتى الحمل من( الأسر لدعم الدولي البرنامج


  المنزلية الزيارات طريق عن الطفل نمو مراحل من مرحلة


 التركية الروسية، الكردية، كوتوكولي، الفرنسية، الإنجليزية، الألمانية، العربية،: اللغات


 الأفو: الناشر


nuernberg.de/index.php?id=3634&L=2-http://www.awo 


 التربية خلال من القوة 


 أطفالهم مع علاقاتهم تعزيز للآباء يمكن وكيف حياتهم من الأولى السنوات خلال الأطفال يحتاجه ما يشرح كتيّب


 الصربية، الروسية، البرتغالية، الإيطالية، الكرواتية، الفرنسية، الفارسية، الإنجليزية، الألمانية، والبوسنية، العربية، الألبانية،: اللغات


 التركية التغرينية، والتايلاندية، والتاميلية، والتاميلية، الصومالية، الأسبانية،


 CH الآباء تعليم: الناشر


http://www.elternbildung.ch/stark_durch_beziehung10.html 


  والطفل للأهل مجموعتنا في بكم اهلاا 


 الثقافي التبادل وتشجع نفسيا   المتعبين اللاجئين مع التعامل في تساعد التي والطفل الأهل لمجموعة مساعدة وروابط تعليمي كتيّب



http://www.facebook.com/refugeesnuernberg/

http://www.refugees-nuernberg.de/

http://www.jugendamt.nuernberg.de/infos/broschueren.html

http://www.jugendamt.nuernberg.de/downloads/kampagne_erziehung/ke_broschuere_acht_sachen.pdf

http://www.jugendamt.nuernberg.de/downloads/kampagne_erziehung/ke_broschuere_acht_sachen.pdf

http://www.zukunftsministerium.bayern.de/

http://www.bestellen.bayern.de/application/applstarter?APPL=STMUG&DIR=stmug&ACTIONxSETVAL(index_portal.htm,USERxPORTAL:TRUE,ALLE:X)=X

http://www.bestellen.bayern.de/application/applstarter?APPL=STMUG&DIR=stmug&ACTIONxSETVAL(index_portal.htm,USERxPORTAL:TRUE,ALLE:X)=X

http://www.awo-nuernberg.de/index.php?id=3634&L=2

http://www.elternbildung.ch/stark_durch_beziehung10.html
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 الألمانية: اللغات


 الكاثوليكي الكبار تعليم منتدى: الناشر


http://www.elternbildung.or.at/elternbildung/publikationen/broschuerefluechtlingshil 


 غيلد الكيندر عن مهمة معلومات 


 بالطفل الخاص المال موضوع حول واللاجئين اللجوء لطالبي تعليمي فلاير


 الفرنسية الفارسية، الإنكليزية، الألمانية، العربية،: اللغات
 العمل وكالة: الناشر


ndKinder/Kindehttps://www.arbeitsagentur.de/web/content/DE/BuergerinnenUndBuerger/Familieu
 rgeldKinderzuschlag/Detail/index.htm?dfContentId=L6019022DSTBAI784479 


 الاستشارية الخدمات 


 والمراهقين والأطفال للأهل النفسية الاستشارية والخدمات والشباب والعائلة للتربية الاستشارية الخدمات يتضمن فلاير 


 نورنبيرغ في


 الألمانية العربية،: اللغات


 نورنبيرغ في والعائلة الاجتماعية الشؤون قسم: الناشر


-https://www.nuernberg.de/imperia/md/buendnis_fuer_familie/dokumente/beratung_flyer


seiter4.pdf-6-16-eb_lang 


 المدرسي والدوام المدرسي النظام حول أسئلة لديهم الذين والأطفال الأهل أجل من استشارية خدمة: نست برنامج 


https://www.nuernberg.de/imperia/md/buendnis_fuer_familie/dokumente/elternlotsen_de


utsch_arabisch.pdf 


 اللاجئين الأهل ناصح 


 مساعدة إمكانية بمعرفة يرغبون الذين اللاجئين الأطفال أهالي إلى" عاطفيا   المصدوم طفلي أساعد كيف" الاستشارية الخدمة تتوجه


 بحياته صعوبات واجه الذي طفلهم


 الإنكليزية الألمانية، العربية،: اللغات


 (BPtK) النفسانيين الأطباء من الاتحادية الغرفة: الناشر


ic.html-helfe-http://www.bptk.de/aktuell/einzelseite/artikel/wie 


 


 بالأطفال خاص. 6
 اليومية الحياة من ومواقف الأبجدية الأحرف على للتعرف وأيضا للأطفال، تعليمية فيديو مقاطع 


 كلمات دون أيضا   الكردية، الفرنسية، الإنكليزية، الألمانية، الدارية، العربية،: اللغات


 WDR موقع: الناشر


international/index.php5-http://www.wdrmaus.de/sachgeschichten/maus 


 مرافق دون القاصرين اللاجئين. 7
 الشباب للاجئين والكفالة والرعاية الوصاية 


 مرافق دون القاصرين للاجئين الحاضنة والأسر والرعاة المتطوعين الأمور أولياء ودعم للعمل التوجيهية والمبادئ المعايير



http://www.elternbildung.or.at/elternbildung/publikationen/broschuerefluechtlingshil

https://www.arbeitsagentur.de/web/content/DE/BuergerinnenUndBuerger/FamilieundKinder/KindergeldKinderzuschlag/Detail/index.htm?dfContentId=L6019022DSTBAI784479

https://www.arbeitsagentur.de/web/content/DE/BuergerinnenUndBuerger/FamilieundKinder/KindergeldKinderzuschlag/Detail/index.htm?dfContentId=L6019022DSTBAI784479

https://www.nuernberg.de/imperia/md/buendnis_fuer_familie/dokumente/beratung_flyer-eb_lang-16-6-seiter4.pdf

https://www.nuernberg.de/imperia/md/buendnis_fuer_familie/dokumente/beratung_flyer-eb_lang-16-6-seiter4.pdf

https://www.nuernberg.de/imperia/md/buendnis_fuer_familie/dokumente/elternlotsen_deutsch_arabisch.pdf

https://www.nuernberg.de/imperia/md/buendnis_fuer_familie/dokumente/elternlotsen_deutsch_arabisch.pdf

http://www.bptk.de/aktuell/einzelseite/artikel/wie-helfe-ic.html

http://www.wdrmaus.de/sachgeschichten/maus-international/index.php5
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 الألمانية: اللغات


 ميونخ في المرشدين منظمة: الناشر


mentoren.de-www.muenchner 


https://muenchnermentoren.files.wordpress.com/2014/10/mm_konzept_20151.pdf 


 مرافق دون القاصرين للاجئين الراعية ائلاتالع 


 التواصل معلومات مع المحتملة الراعية العائلات عن معلومات


 الألمانية: اللغات


 الكاثولوكيين النساء من الاجتماعية الخدمة روميلسبيرغر، خدمات الشباب، مديرية: الناشر


http://www.jugendamt.nuernberg.de/pflege/formen.html 


 مرافق دون القاصرين للاجئين غيلد الكيندر عن معلومات 


 مرافق دون القاصرين من واللاجئين اللجوء لطالبي غيلد الكيندر عن معلومات يوفر فلاير


 الإنكليزية الألمانية،: اللغات


 العمل وكالة: الناشر


/Kindehttps://www.arbeitsagentur.de/web/content/DE/BuergerinnenUndBuerger/FamilieundKinder


rgeldKinderzuschlag/Detail/index.htm?dfContentId=L6019022DSTBAI784479 


  مرافق دون القاصرين للاجئين دليل! ألمانيا في أهلاا 


 مصطلحات المنظمات، الحكومية، الجهات القوانين، على عامة نظرة ألمانيا، في الأولى الخطوات


 الفييتنامية الصومالية، الروسية، الفرنسية، الإنكليزية، الألمانية، الدارية، العربية،: اللغات


 BUMF موقع: الناشر


umf.de/de/publikationen/willkommensbroschuere-http://www.b 


 الأطفال حقوق. 8
 حقوق لديهم الأطفال جميع 


 الأطفال وحريات الأساسية القوانين البسيط والشرح الصور بمساعدة يحكي وملصق صغير كتيّب


 الألمانية: اللغات


  الظلام أصدقاء منظمة: الناشر


http://www.zartbitter.de/gegen_sexuellen_missbrauch/shop/product_info.php?info=p106_NEUAUF


 .html-hteRec-haben-Kinder-Alle--LAGE 


--http://www.zartbitter.de/gegen_sexuellen_missbrauch/shop/product_info.php?info=p105_Plakat


.html-Rechte-nhabe-Kinder-Alle 


 الأطفال حقوق 


 تعليمية وكتيّبات مهمة أطفال حقوق 10 لـ بريدية بطاقة


 التركية الإسبانية، الروسية، الفرنسية، الإنجليزية، الألمانية، العربية،: اللغات


 )بفالز راينلاند( والشباب والطفولة والأسرة الاندماج وزارة: الناشر


allgemein-https://kinderrechte.rlp.de/de/service/materialien/kinderrechte/ 



http://www.muenchner-mentoren.de/

https://muenchnermentoren.files.wordpress.com/2014/10/mm_konzept_20151.pdf

http://www.jugendamt.nuernberg.de/pflege/formen.html

https://www.arbeitsagentur.de/web/content/DE/BuergerinnenUndBuerger/FamilieundKinder/KindergeldKinderzuschlag/Detail/index.htm?dfContentId=L6019022DSTBAI784479

https://www.arbeitsagentur.de/web/content/DE/BuergerinnenUndBuerger/FamilieundKinder/KindergeldKinderzuschlag/Detail/index.htm?dfContentId=L6019022DSTBAI784479

http://www.b-umf.de/de/publikationen/willkommensbroschuere

http://www.zartbitter.de/gegen_sexuellen_missbrauch/shop/product_info.php?info=p106_NEUAUFLAGE--Alle-Kinder-haben-Rechte-.html

http://www.zartbitter.de/gegen_sexuellen_missbrauch/shop/product_info.php?info=p106_NEUAUFLAGE--Alle-Kinder-haben-Rechte-.html

http://www.zartbitter.de/gegen_sexuellen_missbrauch/shop/product_info.php?info=p105_Plakat--Alle-Kinder-haben-Rechte-.html

http://www.zartbitter.de/gegen_sexuellen_missbrauch/shop/product_info.php?info=p105_Plakat--Alle-Kinder-haben-Rechte-.html

https://kinderrechte.rlp.de/de/service/materialien/kinderrechte-allgemein/
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. ألمانيا إلى فروا الذين الناس لأولئك بالنسبة خصوصا   صحيح هذا - أداة أهم للكثيرين بالنسبة الذكي الهاتفيعد 


 ستخدامالا خلال من. وطنهم في أقاربهم اتصال مع على وللبقاء الطريق طول على التوجّه على يساعد فهو


 اليومية التحديات لمواجهة حلول وتقديم الرقمية، التطبيقات روتطو والمساعدة، للتوجيه الذكية لهواتفالواسع ل


 .خاصة أهمية ذات أصبحت الهاربين، ومشاكل


أو  المبين النحو على الانترنت على الذكية الهواتف على استخدامها يمكن التي التطبيقات من التالية المجموعة


 اللغة دعم وتوفير ،معين اتجاه في وصولكفي  ساعدت أن اشأنه التي وظائف شملت دون الاتصال بالانترنت


 حلول وتقديم أخرى، تطبيقات عرض يتم كما .ألمانيا في اليومية الحياة وفهم السريع الاندماج في والمساهمة


 .التطوعي العمل لتنسيق


 التطبيقات  اختياروتم . المذكورة الرقمية التطبيقات نوعية الحكم النهائي على يمكن ولا شاملة ليست القائمة هذه


 تقييمات التي لها التطبيقات تدرج لم. هذه التطبيقات في الباي ستور في أجهزة الأندرويد تقييم طريق عن


 .جدا منخفضة


 .التطبيقات قائمة عملوا على نالذي" بارابول الاعلامي المركز" موظفيلموظفات و خاص شكر


 لغات 10 في الشباب حماية قانون – ومختصر قصير 


 بجدول ومرتبة لغات بعدة مكتوبة القواعد جميع اللغة، عوائق دون الشباب حماية قانون عن اللاجئين تعرّف كتيّبات


 التركية الأسبانية، الروسية، البولندية، الكورمانجية، الفرنسية، الفارسية، الإنجليزية، الألمانية، العربية،: اللغات


 Drei-W-Verlag النشر دار: الناشر


-10-in-Jugendschutzgesetz-Das-Knapp-und-sh.de/Dokumente/News/Kurz-http://jugendserver


Sprachen.4095.html 


 المتطوعين والمساعدين للاجئين تطبيقات. 9


 


 


 


 معلومات تحوي مواقع . 1.9
 ARD  (الكتروني موقع) للاجئين 


-fuer-wegweiser-refugees-for-http://www.ard.de/home/ard/guide
 fluechtlinge/Guide_for_refugees 


/2214428/index.html 


 WDR  (الكتروني موقع) للاجئين 


http://www1.wdr.de/themen/politik/wdrforyou/ 


  Deutsche Welle DW (الكتروني موقع) للاجئين فيلله دويتشه 


32443-deutschland/s-in-schritte-http://www.dw.com/de/themen/erste 


 ألمانيا إلى القادمين – مرحبا (n-TV، والألمانية العربية باللغة فيديوهات قناة) 


https://www.youtube.com/playlist?list=PLwneNHYIBCIRHwcIRXvATKy6MOqRwXrK5 


 


 



http://jugendserver-sh.de/Dokumente/News/Kurz-und-Knapp-Das-Jugendschutzgesetz-in-10-Sprachen.4095.html

http://jugendserver-sh.de/Dokumente/News/Kurz-und-Knapp-Das-Jugendschutzgesetz-in-10-Sprachen.4095.html

http://www.ard.de/home/ard/guide-for-refugees-wegweiser-fuer-%09fluechtlinge/Guide_for_refugees/2214428/index.html

http://www.ard.de/home/ard/guide-for-refugees-wegweiser-fuer-%09fluechtlinge/Guide_for_refugees/2214428/index.html

http://www.ard.de/home/ard/guide-for-refugees-wegweiser-fuer-%09fluechtlinge/Guide_for_refugees/2214428/index.html

http://www1.wdr.de/themen/politik/wdrforyou/

http://www.dw.com/de/themen/erste-schritte-in-deutschland/s-32443

https://www.youtube.com/playlist?list=PLwneNHYIBCIRHwcIRXvATKy6MOqRwXrK5
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 ألمانيا في توجيهات. ..1
 ألمانيا في بالكفاءات الاعتراف 


 أخرى بلدان من القادمة بالكفاءات الاعتراف حول وتوجيهات معلومات


 تطبيق 


 التغرينية البشتو، الفارسية الإنجليزية، الدارية، العربية،: اللغات


 العلمي والبحث للتعليم الاتحادية الوزارة: الناشر


 "ألمانيا في الاعتراف" موضوع حول وإرشادات معلومات: وظائف/  المحتوى


 بالانترنت الاتصال دون المحمل المحتوى استخدام يمكن ويندوز، هاتف ،IOS ،للأندرويد مجاني،: عام


deutschland.de/html/de/app.php-in-https://www.anerkennung 


 كتيّبات 


 التركية الرومانية، البولندية، الإيطالية، الألمانية، الانكليزية،: اللغات


 العلمي والبحث للتعليم الاتحادية الوزارة: الناشر


deutschland.de/html/de/downloads.php-in-https://www.anerkennung 


 لوصولا 


 الفهم وسهلة قصيرة بنصوص شرح ألمانيا، في الأولى الأسابيع وأثناء وصولهم عند للاجئين دعم


 الفارسية الإنجليزية، الألمانية، العربية،: اللغات
 )للعمل الاتحادية والوكالة) BAMF( للهجرة الاتحادي المكتب عن نيابة( BR روندفونك بايريشه: الناشر


 : وظائف/  المحتوى
 ")والعمل والتعليم اللجوء(" اللجوء إجراءات في والتزامات حقوق       
 ")ألمانيا في يعيشون الذين(" ألمانيا في اليومية الحياة       
 ")الألمانية اللغة تعلم(" اللغة دورة الأساسي التفاعلية       
 بالانترنت الاتصال دون المحمل المحتوى استخدام يمكن ،للأندرويد ،مجاني: عام بشكل


https://play.google.com/store/apps/details?id=de.br.ankommen 


 للاجئين أولى معلومات – ألمانيا 


 المختلفة المواد وتنقسم الكتاب، من رقمية نسخة العربية، الجدد للقادمين ألمانيا عن هامة معلومات


 الألمانية العربية،: اللغات


 )أديناور كونراد مؤسسة مع بالتعاون( هيردر: الناشر


 :وظائف/  المحتوى


 اليومية العملية والنصائح ألمانيا عن الأساسية الحقائق     


 والمعلومات القانونية القضايا     


 ألمانيا في والثقافية الأخلاقية الخصائص     


 الديمقراطية دستوريةال الدولة أسس     


  لغة     


 بالانترنت الاتصال دون المحمل المحتوى استخدام يمكن ،iOS و Androidل: عام بشكل


 https://play.google.com/store/apps/details?id=de.herder.deutschland 


informationen/id1047598683?mt=8-erste-https://itunes.apple.com/de/app/deutschland 


 



https://www.anerkennung-in-deutschland.de/html/de/app.php

https://www.anerkennung-in-deutschland.de/html/de/downloads.php

https://play.google.com/store/apps/details?id=de.br.ankommen

https://play.google.com/store/apps/details?id=de.herder.deutschland

https://itunes.apple.com/de/app/deutschland-erste-informationen/id1047598683?mt=8
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 أهلاا  تقول ألمانيا 


 مساعدين قبل من تطويره يتم. للاجئين وعروض ودليل عملية نصائح


 الألمانية: اللغات
 هاكت يوغيند: الناشر


 :وظائف/  المحتوى
 والسلطات المكاتب مواقع خريطة      
 "الرقمية الإعلانات لوحة" تبادل منصة      
 الإنشاء تحت: عام بشكل


 welcome.de/-says-http://germany 


 تطبيق Integreat 


 قبولهم تم الذين أو حديثا   الواصلين للاجئين والمعلومات المحلية الأخبار


 الفرنسية الفارسية، الإنجليزية، الألمانية، العربية،: اللغات
 Tür an Tür منظمة: الناشر


 :وظائف/  المحتوى
 الخ المواعيدو والتغييرات ،عروضلل منطقة أو مدينة كل من والجمعيات والمبادرات الرسمية دوائرال من معلوماتوال الأخبار آخر      


 يساكر-تاونوس دوسلدورف، ،تولز باد اوغسبورغ، من معلومات      
 بالانترنت الاتصال دون المحمل المحتوى استخدام يمكن ،للأندرويد: عام بشكل


https://play.google.com/store/apps/details?id=tuerantuer.app.integreat 


 برنامج Refugermany 


 هاكاثون ريفيوجي في متطوعين مساعدين قبل من منشأة الجدد، القادمين عن مفصلة معلومات


 الإنجليزية: اللغات


 Memorado: الناشر


 :وظائف/  المحتوى


 والإقامة اللجوء إجراءات     


 مصرفي حساب فتح     


 النقل     


 الألمانية اللغة تعلم     


 ألمانيا في العمل     


 الصحة     


 الأطفال ورياض مدرسة     


  ثقافة     


 مهمة وثائق جمع     


 iOS و Android لـ: عام بشكل


https://play.google.com/store/apps/details?id=com.memorado.welcomeGuide 


for/id1045437199?mt=8-guide-useful-/itunes.apple.com/us/app/refugermanyhttps:/ 


 تطبيق Welcome Germany 


 اللجوء طالبي مع بالتعاون تطويره تم .بسيطة بلغة وتفسيرات المناطق، بمختلف اليومية الحياة في توجيهية مساعدة


 الإنجليزية العربية،: اللغات


 Welcome Germany: الناشر



http://germany-says-welcome.de/

https://play.google.com/store/apps/details?id=tuerantuer.app.integreat

https://play.google.com/store/apps/details?id=com.memorado.welcomeGuide

https://itunes.apple.com/us/app/refugermany-useful-guide-for/id1045437199?mt=8





 


Bürgerschaftliches Engagement und Zivilcourage Seite 28    


 


 :وظائف/  المحتوى


 )الرسمية الجهات مع التعاون( والمراسلين والإقليمية المحلية الاتصالات      


 ألمانيا عن أكثر ومعلومات اليومية الحياة      


 باينه ،شفيرين روستوك، ميونيخ، غوتنغن، فرانكفورت، درسدن، دورتموند، شيمنتز، :المدن عن حديثة معلومات      


 ويندوز ،IOS للأندرويد،: عام بشكل     


 التواصل. ..1
 للاجئين الألماني 


 اليومية الحياة في والمساعدة للاجئين الألمانية اللغة تعلم في دعم


 مختلفة لغات 20 من أكثر: اللغات
 20languages: الناشر


 :وظائف/  المحتوى
 لغة 20 في الدروس 100     
 الصوت التدريب وأساليب النص     


 بالانترنت الاتصال دون أيضا   الدروس تعمل للأندرويد، مجاني،: عام بشكل
https://play.google.com/store/apps/details?id=com.diakonie.de 


 للاجئين الألمانية اللغة 


 والفارسية والألمانية العربية: اللغات


 هيردر: الناشر


 :وظائف/  المحتوى


 كلمة 120 قاموس    


 الأسبوعي التحديث خلال من تأثير تعلم    


 للمفاهيم بصريةو سمعية توضيحات    


 الشرطةو الحكومية الجهاتو والملبس، والمأوى الجسم وأجزاء والنقل، والحيوانات، الغذائية والمواد والأرقام الألوان: مواضيعال    


 iOS و Androidل: عام بشكل


https://play.google.com/store/apps/details?id=deutsch.fuer.fluechtlinge 


mpt=uo%3D4-fluchtlinge/id1050924256?mt=8&ign-fur-https://itunes.apple.com/de/app/deutsch 


 تطبيق ICOON  للاجئين 


 رموز فقط تحوي كلمات دون عالمية لغة خلال من اللاجئين مساعدة في للمتطوعين للتواصل مساعدة


 الوطنية اللغات مختلف في فئات: اللغات
 أمبيربرس: الناشر


 :وظائف/  المحتوى
 فئة 12 في وصورة رمز 1200    
 الطوارئ لحالات مهمة رموز    
 القارات و العالم خرائط    
 متكامل مصوّر قاموس طريق عن لغوي معلمّ    


 للأندرويد: عام بشكل
https://play.google.com/store/apps/details?id=eu.amberpress.icoon.refugees 


 تطبيق Link2Brain للاجئين 


 والنمسا ألمانيا في للاجئين الألمانية اللغة تعلم في دعم



https://play.google.com/store/apps/details?id=com.diakonie.de

https://play.google.com/store/apps/details?id=deutsch.fuer.fluechtlinge

https://itunes.apple.com/de/app/deutsch-fur-fluchtlinge/id1050924256?mt=8&ign-mpt=uo%3D4

https://play.google.com/store/apps/details?id=eu.amberpress.icoon.refugees
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 الألمانية العربية،: اللغات


 Link2Brain: الناشر


 :وظائف/  المحتوى


 العملية والعبارات الكلمات مع تعليمية بطاقة 1100    


 درس 20    


 العليا النمسا جامعة التربوية" الألمانية تعلم" المحاضرات لتحميل رابط    


 للأندرويد: عام بشكل


https://play.google.com/store/apps/details?id=com.link2brain.refugees 


 تطبيق phase6 hallo Deutsch Kinder 


 )أخرى بلغات المتحدثين( والمراهقين للأطفال خصيصا   اللغة دعم


 الألمانية: اللغات
 )Mildenberger نشر دار مع بالتعاون( 2 المرحلة: الناشر


 :وظائف/  المحتوى
 والصوت الصور مع التدريبات خلال من اللعب طريق عن تعلم     
 فردي ودعم تعزيز     
 المنتظم التكرار     
 التعليمية الألعاب مختلف     
 العادية المدارس لفصول مباشر إعداد     


 فاير أمازون تابلت ،IOS ،لأندرويدل: عام بشكل
https://play.google.com/store/apps/details?id=de.phase6.hallo 


 تطبيق RefuChat 


 اللاجئين مساعدة في متطوعينلل للتواصل مساعدة


 الأوردو الفارسية، الإنجليزية، الألمانية، العربية،: اللغات
 )المعلومات تكنولوجيا مستشار و نيسن ماركو المطوّر( شيليكونسولت: الناشر


 :وظائف/  المحتوى
 "اللاجئين فراسيبوكس" مفردات     
 تستخدم ما غالبا   التي والعبارات كلماتلل جمع     
 )جوجل مترجم( الجمل وقراءة ترجمة     


 الإنترنت شبكةب الاتصال عند متاحة فقط ،لأندرويدل: عام بشكل
https://play.google.com/store/apps/details?id=com.wurzelkraut.refuchat 


 التفاعلي التطبيق Refugee Phrasebook 


 "اللاجئين العبارات" كتاب من مأخوذ المحتوىو مختلفة، لغاتب اليومية الحياة في مفيدة جملو عبارات


 ةمختلف لغة 30 من أكثر: اللغات
 RHEDA-Wiedenbrück في بكم مرحبا: الناشر


 :وظائف/  المحتوى
 والأبجدية القارة حسب مرتبة لغة، 30 من أكثر     
 اللاتينية للأبجدية لفظي وصف     
 مختلفة فئات في والعبارات الكلمات من 1100 من أكثر     


 بالانترنت الاتصال دون أيضا   ممكن اللغات بين التنقل ،للأندرويد: امع بشكل
https://play.google.com/store/apps/details?id=org.phrase.book 


 



https://play.google.com/store/apps/details?id=com.link2brain.refugees

https://play.google.com/store/apps/details?id=de.phase6.hallo

https://play.google.com/store/apps/details?id=com.wurzelkraut.refuchat

https://play.google.com/store/apps/details?id=org.phrase.book
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 تطبيق Willkommens ABC 


 والكبار للأطفال سي بي اي من اللعب مع التعلم خلال من الألمانية اللغة على أولى نظرة


 الألمانية الإنجليزية،: اللغات
 Link2Brain: الناشر


 :وظائف/  المحتوى
 ABC الحروف مع الصلة ذات كلمة 120    
 بصريةو سمعية توضيحات    


 للأندرويد: عام بشكل
https://play.google.com/store/apps/details?id=com.tildamarleen.willkommensabc 


 المساعدات تنسيق. 6.9
 helphelp2      


 المتطوعين المساعدين و المتبرعة الخيرية لجمعياتا بين لتواصلل


 الألمانية: اللغات
 Lev Stipakov: الناشر


 :وظائف/  المحتوى
 المناطق مع التبرعات جمع نقاطب قائمة      
 )مستمر تحديث( الحالي الطلب      
 الخ العمل مواعيد عن معلومات      
 لأندرويدل مجانا،: عام بشكل


https://play.google.com/store/apps/details?id=com.helphelp2.android 


  Volunteer-Plannerالمتطوعين منظم   


 التطوعية التنظيمات في المساعدين المتطوعين لعمل التنظيم دوريات عن الكتروني موقع


 الألمانية: اللغات
 coders4help: الناشر


 :وظائف/  المحتوى
 الموقع على المتطوعينو المؤسسات تسجيل      
 تخطيط برمجيات استخدام      
 موظفين 2 من المقدمة الطلبات معالجة      
 الفشل اختبارو للتعاون، إمكانية      
 التبرعات جمع خلال من تمويلال ،الكتروني موقع: عام بشكل


planner.org/-https://volunteer 


 أخرى. 7.9


 اتصال أول 


 خلال من المستهدفة الفئة لاحتياجات خصيصا مصممة ،الأوروبية الحدود عبر القادمين للاجئين المجمعة لمعلوماتل الإلكترونية البوابة


 متطوعين قبل من 2012 عام هاكاثونس ريفيوجي سياق في إنشاءه تمللموقع، المؤسسين قبل من للوضع تحليل


 الباشتو الإنجليزية، العربية،: اللغات
 اتصال أول: الناشر


 :وظائف/  المحتوى
  النظر وجهات     
 الشرطة تجاه والسلوك التعامل     
 والمؤسسات المكاتب     



https://play.google.com/store/apps/details?id=com.tildamarleen.willkommensabc

https://play.google.com/store/apps/details?id=com.helphelp2.android

https://volunteer-planner.org/
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 الخيرية جمعياتال مع الاتصال     
 البلقان كرواتيا، صربيا، ،)وساموس ليسبوس( اليونانية الجزر في الوصول مناطق عن معلومات     


 فقط الإنترنت عبر المتوفرة المعلومات :عام بشكل
contact.org-www.first 


 Home4refugees 


 متطوعين قبل من RefugeeHackathons 2012 عام خلال  أنشأت لللاجئين، خاصة مساكن إلى الوصول لتسهيل الكترونية منصة


 الإنجليزية: اللغات
 شميدكه يولاندا: الناشر


 :وظائف/  المحتوى
 البيانات قاعدة في وتخزينها مختلفة لمعايير وفقا الشقق وصف     
 Wohnraum-Mietportale المعروف الأجار لموقع مشابه الموقع مع التعامل     
 كمستأجرين اللاجئين على التركيز     


 الإنشاء قيد: عام بشكل
http://www.home4refugees.org/  


 MapFix 


 عام خلال مساعدة ظهرت خريطة، مخصصة تكون أن أيضا ويمكن دقائق غضون في متخصصة معرفة دون افتراضية أداة بسيطة،


2012 Refugeehackathons متطوعين قبل من 


 الرموز لشرح مختلفة لغات: اللغات
 :الناشر


 :وظائف/  المحتوى
 والإسقاط السحب طريق عن الخريطة على موجودة مختلفة ثقافية رموز    
 اللاجئين سكن أماكن من قريبة أماكن    
 والرعاية التعليمية، والمؤسسات الحافلات، ومحطات التسوق ماكنلأ رموز المثال، سبيل على( لغات عدة في الرموز سرتف أسطورة    


 )العامة والمراحيض الصحية،
 الإنشاء قيد: عام بشكل


projekte/-bearbeitete-3-teil-http://refugeehackathon.de/ergebnisse/doku 
 


 كلاجئ حياتي 


 الإنترنت إلى الوصول في المشتركة المساكن في اللاجئين دعم جمعية


  اللاجئين تحرير منظمة: الناشر


 :وظائف/  المحتوى


 الانترنت مقاهي على التعرف    


  والأجهزة التكنولوجيا مجال في تدريب    


 الإنترنت عقد اعتماد أجل من التدريب    


 الإنشاء قيد: عام بشكل


www.refugeesemancipation.com 


 أصدقاء يصبحون اللاجئون 


 صوتا   الشباب اللاجئين ويعطي والفعاليات والمشاريع الشباب سياسات عن يبلغون بافاريا، في الشبابي العمل من التواصل داعمي


 الألمانية: اللغات


 البافارية الشباب حلقة: الناشر



http://www.first-contact.org/

http://www.home4refugees.org/

http://refugeehackathon.de/ergebnisse/doku-teil-3-bearbeitete-projekte/

http://www.refugeesemancipation.com/
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 :وظائف/  المحتوى


 هرب مشاريع مع الخريطة     


 الخ التمويل وفرص الأحداث، عن بلوك     


 إلكتروني موقع: عام بشكل


freunde.de-werden-www.fluechtinge 


 


 


 



http://www.fluechtinge-werden-freunde.de/
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